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katholislhe Geistliche handlanger der Marxisten
Verteilung von Flugschriften der „ SYS ' / Vie Polizei greift durch / kin steifender keligionslelzrer

Unser lagssspisgel
Das Programm der Schisssneubauten in der
deutschen Kriegsmarine wird jetzt bekannt¬
gegeben.

Der Reichserziehungsminister hat für die
Studentenschaft das Arierprinzip eingeführt.
Zur sinnvollen Gestaltung des Urlaubs der
Schaffenden sind neue Gesetze in Vor¬
bereitung.

Die Reihe der Provokationen katholischer
Geistlicher ist wieder um mehrere Fälle er¬
weitert.

2m italienisch -abessinischen Schlichtungsaus¬
schuß haben sich ernste Schwierigkeiten ergeben.
Nach einer ersten Vorschätzung wird die
deutsche Getreideernte etwas über dem
Durchschnitt liegen.

Die Frerichswerft in Einswarden beantragt
infolge wirtschaftlicher Verhältnisse ihre
Liquidation.

Das Vorkommando der Bremer H2 . für das
Sommerlager in Bad Essen hat all « Vor¬
bereitungen für die heutige Ankunft der
Jungen getroffen.
Trotz Wegfall des Schrankeniiberganqes an
der Blockstelle Horn wird eine Läeiterjührung
der Linie 4 der Strahenbahn vorerst unter¬
lassen.
Die Geländeprüfung der HJ .-Kraftradfahrer
bei Goslar gestaltete sich zu einem vollen
Erfolg.

ZüMsneubauten
der deutschen Kriegsmarine

Berlin,  9 . Juli.
Zum Ausbau der Kriegsmarine auf den im

Flottenabkommen mit England festgelegten Stand
von 35 o. H. des englischen Deplacements sind
folgende Neubauten auf Stapel gelegt oder wer¬
den im Lause des Jahres 1835 aus Stapel gelegt
werden:

1. Zwei Panzerschiffe von je 28 888 Tonnen
Wasserverdrängung mit 28-c»i-Geschützen. 2. Zwei
Kreuzer von je 18 888 Tonnen Wasserverdrängung
mit 28-em-Eeschiitzen. 3. 15 Zerstörer von je 1825
Tonnen mit 12,7-c,»-Geschützen (Stapellegung 1831
und 1885). 1. a ) 28 Unterseeboote zu je 258 Ton¬
nen (das erste dieser U-Boote ist am 28. Juni in
Dienst gestellt . Zwei weitere sind zu Wasser ) ;
d ) 8 U-Boote zu je 588 Tonnen ; o) 2 U-Boote zu
je 758 Tonnen.

Der Bau des ersten Flugzeugträgers , ebenso
die Pläne der 1838 und in den folgenden Jahren
nach dem Grundsatz der qualitativen Gleichberech¬
tigung aus Stapel zu legenden weiteren Schlacht¬
schiffe werden vorbereitet.

Berlin , 9. Juli.

Kehr und mehr häufen sich die Meldungen
von Vetätigung politisierender katholischer Geist¬
licher gegen namhafte Persönlichkeiten in der
NSDAP . So wird aus Neuß  a . Rhein ge¬
meldet , daß der dort als Religionslehrer tätige
Professor Kecker mit sofortiger Wirkung be¬
urlaubt werden mußte , weil er vor einer Kund¬
gebung , in der Pfarrer Münchmeyer sprechen
sollte , die Schulkinder gegen diese aufzuwiegeln
versuchte , indem er es u . a . eine Schande
nannte , daß Pfarrer Münchmeyer in Neuß
spreche. Es sei weiterhin eine Schande , daß die
Werbeplakate für die nationalsozialistische Kund¬
gebung an einer katholischen Schule angebracht
worden seien.

Eine weitere Meldung über Vetätigung katho¬
lischer Geistlicher in politischer Richtung liegt aus
Dresden  vor , wonach dort 8 Personen , unter
denen sich zwei katholische Geistliche  be¬
finden , in Haft genommen werden muhten , weil
sie sich zu Handlangern der früheren SPD . her¬
gegeben hatten . Die Verhafteten hatten von
einem früheren SPD .-Funktionär Hetzschriften als
Werbematerial für die „SPD ." bezogen und
dieses Material insgeheim weiterverteilt . Die

Hamburg , 9. Juli
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm aus

Anlaß der ersten Reichslagung der NSE . „Kraft
durch Freude " Gelegenheit , vor den in - und aus¬
ländischen Schriftleitern die großen Aufgaben
und Ziele der nationalsozialistischen Gemeinschaft
zu umreißen . Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ist, so sagte Dr . Ley , sicherlich eine der
typischsten Erscheinungen des nationalsoziali¬
stischen Deutschland . „Kraft - durch Freude " ist
ein weltanschaulicher Begriff,  in dem
sich unser Wollen am klarsten ausdrückt . Die Ge¬
meinschaft ist das Fundament vieler Freuden.
Wir wollen die Menschen von der gemeinen und
niedrigen Genußsucht des liberalistischen Zeit¬
alters hinweaführen zur reinen Auffassung
wahrer , großer und schöner Freude.

Dr . Ley teilte mit , daß das gewaltige Werk der
NSE . bemerkenswerterweise kaum eines mate¬
riellen Zuschusses bedürfe . Bereits im nächsten
Jahr werde „Kraft durch Freude " keinerlei geld¬
liche Zuschüsse mehr benötigen.

Für das übernächste Jahr rechne man sogar
schon mit einem Ueberschuß . Beim Ausbau der
NSE . habe sich die Organisationsgabe der Deut-

Strafe für solche gegen das neue Deutschland
gerichtete Wühlarbeit wird den Verhafteten von
den ordentlichen Gerichte « in geziemender Weise
diktiert werden.

Unglaubliche Vereidigung eines
Hitler -Miidchens

Koblenz, - den 9. Juli,
Der Eebietsführer der Hitler -Jugend in den Re¬

gierungsbezirken Trier und Koblenz hat zu dem
Vorfall an den Bischof von Trier folgendes Schrei¬
ben gerichtet:

„Hochwürdiger Herr Bischof Franz Rudolf
Bornewasser , Trier ! Wiederholte direkte und in¬
direkte Angriffe von Geistlichen Ihrer Diözese,
deren Bereich sich mit dem Staatsjugendgebiet
Westmark deckt, werden mit einem neuerlichen
Vorgang zu einem für das Ansehen der staatlichen
Organisationen und für die Oeffentlichkeit uner¬
träglichen Zustand.

In Niederweiler , Kreis Zell , hielt die BDM --
Fllyrerin Maria Gehlweiler den Staatsjugendtag.
dienst mit ihren Mädeln . Plötzlich erschien aus dem
Gemeindeplatz der Herr Pastor . Philipp Müller
und beschimpfte die ' Fllhrerin wegen der ' urzen
Strumpftracht , die zur Reichsbundestracht des
BDM . gehört . In Gegenwart der Iungmädel ver¬

schon erneut bewährt . Wir haben alle Faktoren
in ein System gebracht : Eisenbahnen , Schiffe,
Verkehrsbüros . Theater und Kunst , gesellige Ver¬
eine und Sport.

Zur Frage der Konkurrenz gegenüber der
Fremdenindustrie  wies Dr . Ley darauf
hin , daß „Kraft durch Freude " für die Fremden¬
wirtschaft keineswegs eine Konkurrenz , sondern
im Gegenteil einen starken Belebungsfak-
I o r darstelle , was auch von dieser allgemein an¬
erkannt werde . Insbesondere komme auch die
Tatsache der Fremdenindustrie außerordentlich
stark zugute , daß sich durch die von der NSG . für
eine sehr lange Zeit im Jahr geschaffenen Reise-
möglichkeiten die jährliche llrlaubsperiode auf
den Zeitraum von März bis November ausge¬
dehnt habe.

Dr . Ley wandte sich dann den großen Aufgaben
zu, die die NS .-Gemeinschaft auch auf dem Ge¬
biete der sportlichen Ertüchtigung  des
deutschen Volkes zu leisten habe . Um das große
Kapital unserer Volksgesundheit zu stärken und
zu erhalten , müssen wir es erreichen , daß die
Sportgrenze in Deutschland auf ein Lebensalter

stieg er sich zu Beschimpfungen , wie „Maria , du
Schwein " und ähnlichen Ausdrücken . Von uns aus
nehmen wir von einer gerichtlichen Anzeige Ab-
stand . Solche Methoden richten sich selbst. Wir be¬
schränken uns darauf , Ihnen und der Oeffentlich-
kett von dem unerhörten Vorfall Kenntnis zu
geben . . .

Ich bitte Sie , um solche und ähnliche Belei¬
digungen in Zukunft zu verhindern , um eine lln-
terrichtung der Geistlichkeit Ihrer Diözese, daß

1. die Führer und Führerinnen der Staats¬
jugend laut Reichsgerichtsentscheiduug Erzieher
und Erzieherinnen im Sinne des Gesetzes sind, und
zwar der Jugendlichen aller Konfessionen;

2. Einrichtungen und Trachtenvorschristen der
Staatsjugend als staatliche Einrichtungen anzu¬
sehen sind und Kritik hieran nicht Sache der Geist-
lichkeit ist;

3. die religiös, . Erziehung durch die einzelnen
Konfessionen zeitlich außerhalb des Dienstes der
Staatsjugend liegt und diese in keiner Weife durch
den gemeinsamen Vaterlandsdienst der Jugend¬
lichen aller Konfessionen in der Staatsjugend ge¬
fährdet ist.

Die Wahrung der Ehre der Staatsjugend und
-der Erzieher und Erzieherinnen veranlaßt mich zu
dieser Klarstellung,

Heil Hitler!
Der Führer des Gebietes Westmark

gez.: Karbach , Eebietsführer ."

von mindestens 50 Jahren gehoben wird , also min¬
destens um 20 Jahre gegenüber dem heutigen
Stand . Dies ist für die Leistung eines Volkes
von ungeheurer Bedeutung . Schönheit der
Arbeit,  so betonte Dr . Ley weiter , ist eben¬
falls ein Werk von gewaltiger Bedeutung.

Nicht weniger als hundert Millionen Mark
Aufträge für Berschönerungsarbeiten und
Umbauten sind bereits in kaum einem Jahr
in den deutschen Fabriken und Werkstätten
angelegt worden , eine erhebliche , der Arbeits¬
beschaffung zugute kommende Summe . Bereits
heute ist dieser Betrag weiter stark angestiegen.

Große Aufgaben harren auch hier noch unser.
Wir werden in einigen Jahren auch in dieser
Hinsicht Deutschland ein anderes Gesicht geben.
Es ist ein Unding , wenn ein Fabrikherr sich eine
prächtige Villa baut , während seine Fabrikge¬
bäude unsauber und unfreundlich dastehen . Dr.
Ley gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß auf
allen Seiten diesen Bestrebungen größtes Ver¬
ständnis entgegengebracht werde . -

(Fortsetzung auf Seite 2)

Vas Maß ist voll
Voll zum Ueberlaufon

* Bremen,  9 . Juli.
Politisierende Geistliche der katholischen Kirche

können es nicht verwinden , daß das deutsche
Volk von seinem durch es selbst erkoreüen Führer
und von niemand anderem  regiert werden
will . Die geschichtlich bekannte Herrschsucht einer
Geistlichkeit , die am liebsten den päpstlichen Stuhl
in Rom zum Thron der Welt  und den Papst
am liebsten zum Herrscher über alle
Völker  setzen möchte, diese unersättliche Herrsch¬
sucht einer ultramontan gerichteten politischen
Geistlichkeit Deutschlands will und will sich nicht
damit zufrieden geben , daß ihr politisches Spiel
im neuen Deutschland ausgespielt ist, daß hier
kein Raum mehr für politische Ränke übrig¬
bleibt und daß nun endlich einmal der deutsche
Staat wirklich fordert , was des
Staates  ist.

Als wir zu Anfang vorigen Monats („B . Z ."
vom 4. Juni ) eine vom Ordinariat von Vreslau
zugunsten klerikaler Devisenverbrecher erlassene
Erklärung zurückweisen , mußten, - konnte es noch
so scheinen , als ob der Versuch des Breslauer
Ordinariats , sich in deutsche Rechtsangelegenhei¬
ten einzumischen , bloß ein Einzelfall , die Entglei¬
sung einer vereinzelten katholischen Stelle wäre.
Schon am -8. Juni aber konnten wir unsere Be¬
denken , daß es sich um mehr handelte , nicht mehr
zurückstellen , da wir sahen , wie die katholische
Presse des Auslandes der Breslauer Ordina¬
riatserklärung zustimmte und in wenig christlich-
katholischer Heftigkeit über die deutsche Justiz
herfiel und sie in übelstem Zelotentum be¬
schimpfte . Vollends klar mußte und konnte jedem
Leser der „B . Z." die Tatsache einer weit über
das Reich hinweg sich erstreckenden ultra-
montanen Front werden , als sich gleich darauf
Beweise hier in Bremen dafür ergaben , daß sich
jene Frontbildung bis in unsere Stadt herein
erstreckte, daß auch hier (siehe „B . Z ." vom
9. Juni ) unter dem Mantel konfessioneller Be-
tätigung ein an Landesverrat grenzendes . Trei¬
ben katholischer Geistlicher sich bemerkbar machte
und eine Hetze versuchte , die in ihren Einzel¬
heiten von der in anderen Teilen des Reiches sich
in nichts unterschied.

Oder erinnert die Hetzpredigt eines
Franziskanerpaters  aus dem Rhein-
land — Heribertus nennt er sich und ist aus dem
Franziskanerkloster in Köln —, worin mutige
Abwehr gegen die Angriffe auf die katholische
Kirche gefordert und die Bürgerschaft des zwei¬
ten Reiches als des Himmelsreichs im Gegensatz
zum Dritten Reiche gestellt wird , worin Christus
in seiner Eigenschaft als Mensch aus semi¬
tischem  Stamme als „unser"  Führer be-

»Kraft durch freude '- Werk des sichrer«
Neue Urlaubsgesetzein Vorbereitung / Vr. Leg spricht vor der presse

„lausend Jalire Deutsche Kunst"
Unterredung mit dem Schöpfer der Idee / von unserem Münchener Sonderberichterstatter

Beim feierlichen Richtfest des Hauses der
Deutschen Kunst in München  überraschte
Staatsminister Wagner , der Gauleiter des
Traditionsgaues München -Oberbayern , die
Oeffentlichkeit mit der Ankündigung einer ohne
Vorbild und Beispiel dastehenden Ausstellung
„Tausend Jahre deutsche  Kunst ", mit
der das „Haus der Deutschen Kunst " nach seiner
Vollendung eröffnet werden soll. Wir haben
daraufhin sofort den von Adolf Wagner in seiner
Rede beim Richtfest erwähnten Schöpfer dieses
großartigen Planes , Professor Bücher in
Dillingen an der Donau , aufgesucht , um von ihm
Näheres über Bedeutung und Aufbau dieser Aus¬
stellung zu erfahren , der der Führer seine Zu¬
stimmung und der Reichspropagandaminister seine
weitgehende Unterstützung zugesagt haben.

Wir treffen Professor Bücher im Garten seines
Hauses am Rande der Stadt , seinem Lieblings¬
aufenthalt , wenn er studiert oder seine Pläne
ausarbeitet . Vor zwei Jahren entstand hier auch
der erste Entwurf für die kommende große Aus¬
stellung.

Seit seiner Jugend befaßt sich Professor Bücher
mit Heimatkunde , er veröffentlichte manche
Schrift und manche Abhandlung über die bau-
geschichtlichen Denkmäler Schwabens . In seinem
Gebiet ist Josef Bücher , der dem Dillinger Stadt¬
rat angehört , ein Vorkämpfer für den Heimat¬
gedanken und den Schutz der heimatlichen Kultur-
und Naturdenkmäler . Diese stark ausgeprägte
Veranlagung ist bedeutungsvoll für die Gestaltung
seines Äusstellungsplanes.

Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner hat
schon ganz kurz bei seiner Rede auf dem Richtfest
d- s ..Maules der Deutschen Kunst " den dovpelten
Wert dieser Ausstellung hervorgehoben , indem er
sagte : „Sie wird unserem eigenen Volke die
gigantische Größe der deutschen Kunst zeigen und
seinen berechtigten Stolz verstärken , sie wird aber

auch Früchte tragen für die lebenden Künstler,
die unter diesem Eindruck sich frei machen werden
von allen undeutschen Bindungen . Diese Aus¬
stellung wird somit eine Periode stolzer deutscher
Kunstgeschichte abschließen und sie soll der noch
stolzere Anfang einer neuen Zeit , einer Zeit
nationalsozialistischer deutscher Kunst werden ."

Professor Bücher gab uns hierzu nähere Aus¬
kunft , vor allem über die Entstehungsgeschichte
des Planes und über die Gliederung der Aus¬
stellung nach ganz besonderen Gesichtspunkten . Der
erste Entwurf stammt vom Dezember 1933. Schon
bald hatte er Gelegenheit , seine Ideen in München
bei maßgebenden Stellen vorzutragen . Ein beson¬
deres Interesse widmete Staatsminister Adolf
Wagner dem Plan . Der Grundgedanke der Aus¬
stellung besteht darin , unserem Volke die Größe
deutscher Kunst zu zeigen , und zwar von den An¬
fängen bis zur Gegenwart . Es werden die hervor¬
ragendsten Werke artgemäßer deutscher Kunst auf
allen Gebieten ausgestellt werden , so besonders
aus der Malerei , der Plastik , der Baukunst und
des Kunstgewerbes.

Der Rahmen ist also umfassend gespannt , und
aus jedem Gebiet werden die erlesensten Beispiele
zusammengetragen , soweit man nur irgendwie
an die Werke herankommt . Es handelt sich um die
erste Veranstaltung dieser Art überhaupt , die
aüch in der Durchführung einzig dastehen wird.
Die Ausstellung soll auch der ganzen Welt ein
eindrucksvolles Bild von der Größe deutscher
Kunst in allen ihren Erscheinungen vermitteln.
Der Plan der Ausstellung , der auch von der
Stadt München behandelt und von Frau Professor
Troost in diesem Frühjahr dem Führer vorge¬
tragen wurde , sieht eine strenge Sichtung aller
Kunstwerke vor . Sie wird durchgeführt mit Ver¬
tretern der Künstlerschaft , des Museumswesens,
der Kunstwissenschaft sowie der Rasseforschung,
wozu auch hervorragende Fachleute des Auslandes

herangezogen werden . An Hand der Kunstwerke
soll klargestellt werden und auch dem einfachen
Manne nahekommen , daß alles Kunstschaffen aus
dem Geist der Rasse entsteht . -

Die Gesamtdarstellung wird gegliedert nach
landschaftlichen Kulturkreisen im Hinblick auf den
rassebiologischen Standpunkt , der bei der Sichtung
ausschlaggebend ist. In den Unterabteilungen
gelangen die einzelnen Kunstgattungen zur Dar¬
stellung , die den Stammescharakter der verschie¬
denen Kreise betonen und hervorheben . So wird
zum Beispiel der fränkische Kulturkreis
Bayreuther Kunst zeigen und daneben Nürn¬
berger Kunst , ferner die Gotik Frankens , die
Keramik auf fränkischem Boden und was sonst
das Kunsthandwerk hier Bedeutendes schuf;
kurzum , wir finden alles zusammengefaßt , was
zu dein Kunstschaffen des fränkischen Kulturkreises
gehört . Aehnlich verfährt man beim rheinischen
Kulturkreis , beim schwäbischen Kulturkreis , beim
niedersächsischen  Kulturkreis , beim
brandenburgischen und ostpreußischen Kulturkreks,
beim Kulturkreis Schlesien und so fort.

Eine ungeheuere Vorbereitungsarbeit wird
notwendig sein , um die gewissenhafte Sichtung
des vorhandenen Eesamtgutes vorzunehmen.
Hiermit wird man schon im Sevtember dieses
Jahres beginnen , damit die Ausstellung „Tausend
Jahre deutsche Kunst " pünktlich im F .rüh-
sommer 1937  eröffnet werden kann , wenn das
„Haus der Deutschen Kunst " zum ersten Male für
die Allgemeinheit seine Pforten öffnet.

T >r . I-; . flauest.

corintlz - flussteüuny in Königsberg
Der Königsberger Kunstverein veranstaltet aus

Anlaß des zehnten Todestages des deutschen Ma¬
lers und Graphikers Lovis Torinth  am 18.
Juli eine umfangreiche Ausstellung der Graphik
des Künstlers . Lovis Lorinth , der im Jahre 1858
in der ostpreußischen Stadt Tapiau geboren
wurde , hatte stets zu Königsberg sehr nahe Be¬
ziehungen . Die Ausstellung wird bis Mitte Sep¬
tember durchgeführt.

kustav fldolf als Trunkenbold!
Diplomatischer Protest Schwedens gegen einen » merikanischen Film

Zd. Stockholm , 8. Juli
Die Hollywooder Filmindustrie  hat

bekanntlich eine Respektlosigkeit gegenüber histo¬
rischen Persönlichkeiten und Ereignissen , die nur
von der geschichtlichen Unwissenheit ihrer Spiel¬
leiter und Filmverfasser übertroffen werden
kann . Wenigstens wenn es gilt , europäische Ge¬
schichte auf der Leinwand „lebendig " zu machen.
Schon der Earbofilm „Königin Christin  e"
hatte sehr wenig gemeinsam mit den geschicht¬
lichen Tatsachen , die mit dieser Königin verknüpft
sind und auch kulturgeschichtlich war die Ausstat¬
tung des Films minderwertig . Obwohl Greta
Garbo die gröbsten Fehler ausgemerzt hatte , war
doch genug übrig geblieben , um die sonst so gut¬
mütige Kritik , wenigstens in Schweden , auf die
Beine zu bringen . Jetzt hat die Hollywooder
Filmproduktionsgesellschaft United Artists
einen neuen Film mit einem Motiv aus der euro¬
päischen Geschichte herausgebracht . Er soll angeb¬
lich um den großen französischen Staatsmann
Kardinal Richelieu spielen und auch der große,
schwedische Heldenkönig und Elaubenskämpfer
Gustav Adolf kommt darin vor , Gott sei Dank nur
als Nebenfigur . Das ist aber schlimm genug,
denn die Hollywoodleute haben den König als
einen Trunkenbold und Landsknecht¬
fürsten  übelster Sorte , der sein Heer an Ri¬
chelieu verkauft , dargestellt . Es ist begreiflich , daß
diese Geschichtssälschung von den Schweden ver¬
übelt wird und auch deutsche Protestanten dürfte
es entfremden , den Vorkämpfer ihres Glaubens,
für den er sein Leben auf dem Schlachtfeld von
Lützen gelassen hat , in dieser blasphemischen Art
dargestellt zu sehen . Der schwedische Ge¬
sandte in Washington  hat auch bei der
amerikanischen Regierung feierlich Protest
eingelegt.  Der Protest ist von dem ame¬
rikanischen auswärtigen Amt an die Produktions¬

gesellschaft weitergeleitet worden . United Artists
hat daraufhin die beanstandete Szene ein wenig
revidiert , aber nicht gestrichen . Bei der persön¬
lichen Verhandlung des Königs mit Richelieu,
die übrigens an und für sich eine geschichtliche
Unwahrheit ist, ist der König so betrunken wie
vorher , nur die Worte , die seine Betrunkenheit
unterstreichen sollten , sind weggelassen . Ob dies
genügen wird , den Film für die Schweden schmack¬
hafter zu machen , ist zweifelhaft . Denkt die ame¬
rikanische Filmgesellschaft mit diesem Film Ge¬
schäfte in Schweden zu machen , so täuscht sie sich,
und auch die deutsche Filmzensur dürfte ihn in
dieser Fassung kaum zulassen.

Vie türkische Vundsunkzensur
Die vom türkischen Staatspräsidenten Kemal

Attatirk festgesetzten Richtlinien für die Presse
sollen nach Blättermeldungen auch auf die ge¬
sprochenen Sendungen der Rundfunksender An¬
kara und Istanbul sinngemäß Anwendung finden.
Nach diesen neuen Vorschriften ist es künftighin
der Presse untersagt , sich mit folgenden Themen
zu befassen : Die früheren Staatsformen in der
Türkei . Es ist insbesondere verboten , für die
früheren Sultane , ganz gleich welcher Epoche ein¬
zutreten . — Nachrichten , die eine Beleidigung
befreundeter Staaten darstellen können , — Das
Familienleben zersetzende oder angreifende The¬
men . — Religiöse Werbenachrichten und Werke.
— Unzüchtige Schriften . — Werke , in denen der
türkische Offizier eine Rolle spielt . — Werke , die
die ausländische Kultur zu verbreiten oder natio¬
nale Ueberlieferungen fremder Staaten zu ver¬
teidigen trachten . — Werke , die sich mit dem
Selbstmord besassen . — Verteidigung der otto-
manischen Kultur oder der früheren Regierungs¬
form . - Werke , die das sittliche Empfinden ver¬
letzen können . — Werke , die den Klassenkampf
begünstigen und gerichtlich verboten ? Schriften-
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zeichnet und Achtung für die semitische Raffe
verlangt , ja , herausfordernd noch zugegeben
wird , jawohl , wir kämpfen für Rom,
nachdem vorher ausgesprochen worden war , daß,
wenn die Zeit des Kampfes kommt , jeder Katho¬
lik für seinen Klauben einstehen und sich nichts
gefallen lassen müsse : erinnert diese Hetzpredigt,
so fragen wir unsere Leser , nicht ganz und gar
an das , was in jenem Aufruf katholischer Geist¬
licher in Bremen stand , als sie zur Bildung
einer besonderen Front katholischer
Jungmannen in der Reich - Gottes-
woche aufriefen?  Oder sollen wir noch
weitere Beispiele aufführen ? Es könnte uns an
Platz mangeln . Aber es reicht auch so schon hin;
man kommt allmählich dahinter , was im Lager
des politischen Katholizismus vorgeht , und wenn
noch etwas gefehlt hätte , um vollends Bescheid
zu wissen , so war es die Forderung des katho¬
lischen Bischofs in Münster , der verlangte , der
Führer sollte Rosenberg,  dem Rei .chsleiter
der NSDAP ., das Wort verbieten.

Wenn wir uns über solche, manchen verblüffende
Forderung auch nicht übermäßig wunderten —
wir kennen den politischen Katholizismus ja zu
gut aus der Zeit des heißesten Kampfes vor der
Machtergreifung —, so möchten wir dennoch nicht
versäumen , zu warnen.  Es ist notwendig , daß
das gesamte deutsche Volk , ganz gleich, zu welchem
Glaubensbekenntnis es sich Zählt , sich gegen die
Wühlereien politischer Geistlicher zusammenschart,
wenn sie unter der Maske religiösen Eifers das
gewissenlos unterhöhlen und zusammenstürzen
sehen möchten , was dem deutschen Volke die Ge¬
nialität des Führers aufgebaut hat . „Nicht Blut
und Rasse sind maßgebend , uns ist ein Neger
und Mulatte  mit reiner Seele lieber , als ein
sündiger Arier ", so predigt der Franziskaner
Herrbertus laut , und so flüstern und tuscheln heute
Tausende von politisierenden katholischen Geist¬
lichen ihrem Gläubigen leise ins Ohr . Und unter
reiner Seele verstehen sie doch nur die unbedingte
Unterwürfigkeit unter die Zwinggowalt politisch
ehrgeiziger Würdenträger , und unter sündigen
Ariern die Menschen deutschen Blutes , die sich zu¬
tiefst verbunden fühlen ihrem Volke,  und
keinen anderen Maßstab ihres Handelns kennen
und kennen wollen , als das , was dem deutschen
Volke nützt . Wenn schon ein hochgestellter Wür¬
denträger v-om Führer verlangen dürfte , daß Ro¬
senberg , dem Reichsleiter , das Sprechen verboten
wird , wie weit wäre dann der Schritt dahin,
bis allen , die nicht ultramontanen
Sinnes  stand , der Mund in Deutschland ver¬
boten werden sollte?

Stärkstes Befremden und Beunruhigung , ja,
siMi Provokation  sollte bei Katholiken die
Gegenwart Rosenbergs , der Behauptung des Bi¬
schofs von Münster nach, hervorrufen ? Stärkstes
Befremden , Beunruhigung und Provokation,
wenn ein Reichsleiter des Führers in einem
Teile des Deutschen Reiches spricht ? Und er,
der Vßschof Clemens August von Münster , wollte
es für notwendig halten , als Hirte seine Schäfchen
zum ruhigen Hinnehmen solcher Provokation
öffentlich aufzufordern , wobei er auch noch zu
bezweifeln  vorgab , ob diese Maßnahmen
vollen Erfolg haben könnten.  Wir
kennen das Lied , Eminenz , wir kennen den Text
und wir kennen die Melodie dazu . Kein ver¬
nünftiger Mensch kann Leim Erscheinen Rosen¬
bergs in irgendeiner Stadt an Provokationen
denken . Indem der Bischof von Münster auf¬
rufen wollte , solche ruhig hinzunehmen , konnte
indes wohl daran gedacht werden , daß das , was
gar keine Provokation sein konnte von denen,
die ihren Meister Herrn Clemens August , Bischof
von Münster verstanden , nunmehr als Provo¬
kation aufgefaßt und nicht ruhig hingenommen
wückie. War es so gemeint ? Wenn nicht , dann
ist es schade, datz der Bischof sich so seltsam aus¬
gedrückt hat , so seltsam , daß Leute , die zwischen
den Zeilen zu lesen gewohnt sind, einfach nichts
mehr anderes lesen konnten.

Von denen , die Rosenbergs Weltan¬
schauung  teilen , als von einer Minorität
verführter und verhetzter Anhänger
des Neuheidentums  zu sprechen, schließt
jedenfalls die höchste Wahrscheinlichkeit in sich,
daß gegen die dermaßen von dem Bischof von
Münster diskriminierten Männer deutschen Blu¬
tes , obwohl , oder vielleicht gerade weil sie sich
hundertfach im Kampfe gegen die Internationalen
jeder Schattierung bewährt haben , durch mehr
als rührige Anhänger des Bischofs Unruhen her¬
vorgerufen werden konnten , die dem Ansehen
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des Reiches nach außen hin schweren Schaden zu¬
zufügen vermochten.

Adolf Hitlers Regime ist aber gottlob ein ande¬
res als das Marxistenregiment von Zentrumsgna¬
den unseligen Angedenkens . Dieses hat tatsächlich
dereinst dem Führer selbst und seinen besten Mit-
streitern das Reden verboten , nur weil die
Wah rh e i t , die er zu künden hatte , stärkstes „Be-
fremden ", lebhafte „Beunruhigung " und schließlich
Gewalttaten zur Folge „hätten haben können ",
nämlich seitens derer , welche die Wahrheit nicht
vertragen konnten . Aber das Deutschland von
heute ist ein anderes Deutschland als das Deutsch¬
land von gestern . Im Deutschland Adolf Hitlers
wird nicht dem der Mund verboten , der die Wahr¬
heit sagt , sondern dem wird heimgeleuchtet , der um
die Wahrheit zu unterdrücken , Unruhe zu stiften
versucht . Und da hilft keine Verklausulierung
scheinheiliger Worte , da helfen kein« Scheinredens¬
arten , die dem Sinne nach das Gegenteil bedeuten,
von dem , was sie dem Worte nach zu sagen schei¬
nen . Und was die Hauptsache ist, der Staat i st

stark genug,  hundertprozentig für Ruhe und
Ordnung zu sorge » und jeden Willen , d«c st«
bedrohen möchte, schonungslos zu brechen.

Die Zeit , auch nur irgendwelchem Dualismus in
Deutschland Raum zu geben , ist vorbei . Das deut¬
sche Volk in seiner Gesamtheit , ganz gleich, welcher
Konfession der eine oder der andere Teil sich zu¬
neigt , ist glücklich, daß der Führer das Reich geeint
hat und ihm eine Geschlossenheit gab , wie solche in
tausend Jahren vorher nie erreicht worden war.
Dieses deutsche Volk ist nicht gewillt , sich diese
innere Geschlossenheit irgendwie bedrohen zu lasten
und wird heute , wie in aller Zukunft , schonungs¬
los vernichten und ausrotten , alles , was Un¬
frieden im Reiche zu stiften sich unterfängt.

Wer des Reiches Einheit stört , den
schlagen wir nieder . Wer uns heraus¬
fordert , den greifen wir  an . Sie mögen
es sich gesagt sein lasten , die Feinde des Reiches,
zumal die, welche da immer noch glauben , im Trü¬
ben Ränke spinnen zu können , um das deutsche
Volk wieder in Zwist zu stürzen . Ihr Maß ist
voll,übervoll ! ck. L . v.

Korporationen am Scheidewege
kine eindeutige krkiärung des Neichsamtsleiters Verichsweiler

München , 9. Juli.
Reichsamtsleiter Derichsweiler  äußerte

sich in einer Unterredung anit einem Vertreter
des DNB . zu den Vorgängen in Heidel¬
berg  und ähnlich gelagerten Fällen . Er ging
dabei auf die gelegentlich des Reichsappells am
28. Juni herausgegebenen Richtlinien für
den NSD, - Studentenbund  ein , nach
denen die weltanschauliche Erziehung der Korpo¬
rationsstudenten in der Praxis durchgeführt
wird . Danach benennt die Korporation , die be¬
reit ist, sich in den Dienst der nationalsozialisti¬
schen Bewegung und ihrer Jugenderziehung zu
stellen , bis zum 10. Juli drei Studentenange-
hörige , die sie als besonders geeignet für die
weltanschaulich -politische Schulung erachtet . Diese
werden im Laufe des Sommers in dreiwöchigen
Lagern detz NSD .-Studentenbundes geschult . Aus
ihren Reihen wird dann vom Hochschulgruppen-
führer im Benehmen mit dem Aktiven -Fllhrer
der betreffenden Korporation ein entsprechend
qualifizierter Schulungsleitcr bestimmt.

Reichsamtsleiter Derichsweiler führte aus : Die
nach reiflicher Ueberlegung erlassenen , von allen
zuständigen Stellen der NSDAP . ausdrücklich
gebilligten Richtlinien vom 25. Juni bleiben in
vollem Umfange bestehen . Sie bilden die unver¬
rückbare Grundlage für die Regelung des Ver¬
hältnisses zwischen Partei und Korporation . Der
10. Juli ist der Stichtag , an dem klar festgestellt
sein wird , welche Korporationen sich der politisch¬
weltanschaulichen Erziehungsarbeit der Bewe¬
gung und damit des NSDStB . zur Verfügung
stellen und unterstellen und welche nicht . Auf
keine Korporation wird ein Zwäng ausgeübt.
Der Nationalsozialismus kann nicht erzwungen
werden . Jede Korporation muß sich darüber klar
sein , daß sie eine absolut eindeutige Entscheidung
zu treffen hat.

Die Frage , vor die sie gestellt ist, lautet : Was
steht euch höher , die Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus oder eure vermeintliche » Korpo-
rations - und Berbandsiuteressen?

Die Vorfälle in Heidelberg , wo sich die Reak¬
tion so offen enthüllt hat , zwingen dazu , eine
unbedingt klare Entscheidung herbeizuführen . Es
kommt selbstverständlich nicht darauf an , daß nur
eine äußere Bereitschaft zur Zusammenarbeit be¬
kundet wird , hinter der sich lediglich der Wunsch
verbirgt , die Korporation als solche zu erhalten
und dann im alten Geiste fortzuführen . Das
Entscheidende istnichteinLippenbekennt-
nis,  sondern die freudige Bereitschaft zu einer
sozialistischen Eesamtlebenshal-
tung.

Der NSD .-Studentenbund ist bereit , auf die¬
ser Grundlage mit jeder Korperation zusammen¬
zuarbeiten , da er in den Korporationen orga¬
nische Formen des deutschen Eemeinschastswillens
und damit brauchbare Zellen des neuen natio¬
nalsozialistischen Lebensstils erblickt . Dagegen
kommt für ihn eine Zusammenarbeit mit Ver¬
bänden , also rein organisatorischen Zusammen¬
schlüssen von Korporationen , nicht mehr in Frage.
Diejenigen Korporationen , die sich bis zum
10. Juli gemeldet haben , werden also unter Aus¬
schaltung aller sonstigen Einflüsse ausschließlich
im Dienste der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  stehen . Es versteht sich von
selbst, daß bei ihnen genau so wie bei allen an¬
deren Gemeinschaften , die sich in die Bewegung
eingegliedert haben , streng und konsequent auf
praktische Bewährung nationalsozialistischen Gei¬
stes gesehen wird.

Korporationen , die sich nicht entschließen wolle«
oder können , diese« Weg zu gehen , die ihr soge¬
nanntes Eigenleben höher stellen als den Natio¬
nalsozialismus und sich damit bewußt oder unbe¬
wußt zum Werkzeug der Reaktion machen , die
sich infolgedessen bis zum 10. Juli nicht gemeldet
haben , werde » ebenso selbstverständlich außerhalb
jeglicher Zusammenarbeit mit dem NSD .-Stnden-
tenbund stehen . Eine Mitgliedschaft von Ange¬
hörigen des NSD .-Studentenbundes in solchen
Korporationen wird ausgeschlossen sein . Diese
werden nach dem Grundsatz bewertet und behan¬
delt werden : Wer nicht für mich ist, ist wider
mich.

flrierprinzip für Studentenschaft
- - ' . Berlin . 9. Juli.

Der Reichsetziehungsminister hat folgende Auf¬
nahmebestimmungen für die Reichsschaft der Stu -,
bietenden an den deutschen Hoch- und Fachschulen
erlassen:

Auf Grund der Reichsgesetzrs über die Bildung
von Studentenschaften an den wissenschaftlichen
Hochschulen vom 22. April 1833 sind ausnahms¬
los nur diejenigen Studenten und Studentinnen
an deutschen Hoch- und Fachschulen in die deutsche
Studentenschaft bzw . deutsche Fachschulschaft auf¬
zunehmen , die ihre Zugehörigkeit zum deutschen
Volkstum und arische Abstammung nach den Aus¬
nahmebestimmungen der NSDAP . nachweisen.

Bis zum 1. Oktober 1936 genügt es , daß die
Angaben aus dem Ahnennachweis bis zu den
Eroßeltern einschließlich durch die Vorlage deren
Geburts - (Tauf - und Trauurkunden ) oder einen
Ahnenpaß belegt werden . In Zweifelsfällsn
kann der urkundliche Nachweis bis zum Jahre
1800 gefordert werden.

Legt jemand , der die deutsche Reichsangehörig-
keit nicht besitzt, aber teilweise von Volksdeut¬
schen Ahnen abstammt , Wert auf die Zugehörig¬
keit zur Reichsschaft , so kann er aufgenommen wer¬
den , wenn der Nachweis bei den nichtdeutschen
Ahnen hinsichtlich ihrer arischen Abstammung nach
den Ausnahmebestimmungen der NSDAP . ge¬
führt wird . Hinsichtlich dos Nachweises für die
deutschen Ahnen gilt Stück 1 der Aufnahmebestim¬
mungen . Wer als Gast in die Reichsschaft der

Studierenden aufgenommen wird , wird durch wei¬
tere Bestimmungen in dem Erlaß geregelt.

Wie wir zu diesem Erlaß des Reichserziehungs-
ministers erfahren , werden damit zum ersten Mal
die Ausnahmebestimmungen der NSDAP . auf Or¬
ganisationen angewendet , die unter staatlicher
Führung stehen . Der Erlaß bedeutet einen wei¬
teren Schritt vorwärts bei der Durchführung des
Arierprinzips . Die Studentenschaft , die schon
von jeher bestrebt war , die Grundsätze des natio¬
nalsozialistischen Parteiprogramms in ihrer Or¬
ganisation zu verwirklichen , hat sich somit auch
hier wieder in die erste Reihe gestellt.

Bevölkerung aktiv im Luftschutz
lvrssttbericiit unserer berliner ScNriktleitungi

Xr . Berlin , 9. ' Juli.
Demnächst werden die Durchführungsbestimmun¬

gen zu dem Gesetz über die Luftschutzpflicht erschei-
neu . In ihnen wird auch die Frage geregelt , in¬
wieweit die Polizei die Bevölkerung zur Erfüllung
der Luftschutzpflicht heranziehen kann . Diese Pflicht
wird sich auf die Gebiete des Flugmeldedienstes,
des Luftschutzwarndienstes , des Sicherheits - und
Hilfsdienstes , des Werkschutzes und des Selbst-
schutzes erstrecken. Die Bevölkerung wird zu diesem
Zweck auch zu Sachleistungen heranzuziehen sein,
und dafür wird voraussichtlich der Grundsatz der
Entschädigungslosigkeit gelten.

kds " - das Werk des Wtzrers
Sie erste Keikststagung der IV. Semeinststast »Kraft sturltz treuste

(Fortsetzung von Seit « 1)

In einer zweiten Rede erklärte Dr . Ley u . a .:
„Kraft durch Freude " ist das Werk des Füh¬
rers.  Auf seinen Auftrag hin habe ich die RS .-
Eemeinschaft ins Leben gerufen . Der Führer hat
mir den Befehl gegeben , dafür zu sorgen , datz
die Nerven des schaffenden deutschen Volkes ge¬
sund erhalten und gestärkt werden , und zu diesem
Zweck wurde die NSE . ins Leben gerufen . Zwei
Millionen Volksgenossen haben bereits im ersten
Jahr der neuen Organisation auf großen Reifen
und Fahrten Erholung gefunden und ihr deut¬
sches Vaterland und die Welt kennengelernt, - ,m
nächste» Jahr werden es bereits vier Millionen
sein ."

Dr . Leg ging sodann auf die Frage hes Ur¬
laubs  ein : „Wir verlangen den Urlaub nicht
aus Mitleid , wie wir überhaupt nichts aus Mit¬
leid verlangen , sondern weil der schaffende Volks¬
genosse feine Kräfte behalten muh , was ja auch
wieder dem Unternehmer zugute kommt.

Wir werden in kürzester Zeit — die Gesetze sind
bereits in Borbereitung — dazu komme«, daß
nicht allein der Urlaub geduldet , sondern daß er
gefordert wird , und daß derjenige , der den Ur¬
laub erhält , ihn a,üh unter allen Umständen an¬
treten muß . Wir werden darüber hinaus den
Urlaub organisieren und dafür sorgen , daß der
Urlauber nicht während der Ferien in fernem
Haus sitzenbleibt , sondern datz er hinausgeht rns

deutsche Land oder mit den deutsche « Schissen anss
Meer . , . ^

60 000 KdF .-Seefahrer haben , wie Dr . Lasie¬
ren » ausführte , bis zum 1. Juli Hochseefahrten
an die Südküste Englands und nach Norwegen
gemacht . In diesem Sommer werden wir be¬
stimmt auf 150 000 Seefahrer kommen . Diese Ent¬
wicklung ist zu einem großen Teil durch den Er¬
folg der Reisesparkarten ermöglicht worden.

Am Montagnachmittag fand in der Musikhalle
die Eemeinschaftstagung „Arbeit und Kunst"
statt . Zu ihr hatten sich die Leiter der NSE.
„Kraft durch Freude " sowie der DAF . einge¬
sunken . Ferner sah man führende Persönlichkeiten
des kulturellen Lebens . Einleitend spielte das
Leipziger Gewandhaus -Orchester die Leonoren-
Ouvertüre von Beethoven.

Sodann ergriff der Reichsamtsleiter Pg.
Dreßler - Andreß  das Wort , der u. a . aus¬
führte : Die NSE . „Kraft durch Freude " habe die
Vertreter und Führer des deutschen künstlerischen
Lebens zu ihrer ersten Reichstagung geladen,
weil sie die Notwendigkeit erkannt habe , die
deutsche Künftlerschaft mit Auffassungen bekannt
zu machen , die sich aus der besonderen Art der
Aufgaben dieser Organisationen ergeben . Der
Nationalsozialismus solle die Kunst erneuern.
Das gelinge jedoch nur , wenn mit einer künst¬
lerischen Gestaltung begonnen wird , für die sich
in gleicher Weise der Künstler und der deutsche
Arbeiter aller Stände und Berufe begeistert.

Her sützrer in der Vderpfal;
Grafeuwöhr (Oberpfalz ) , 9. Juli.

Der Führer und Reichskanzler begab sich am
8. Juli nach Erafenwöhr , wo er der vom kom¬
mandierenden General des 4. Armeekorps , Gene¬
ralleutnant List , geleiteten Kraftwagentransport¬
übung beiwohnte . Der Reichskriegsminister Ge¬
neraloberst von VloMberg und der Oberbefehls¬
haber des Heeres , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch , nahmen ebenfalls an der Uebung
teil.

Neue Vienstriinge in der K1.
Berlin , S. Juli.

' Der Reichsjugeudführer hat , wie die Reichs-
jnqendpressestelle meldet , die Einführung neuer
Dienstränge für die Hitler -Jugend und das Deut¬
sche Jungvolk verfügt . Als neuer und unterster
Dienstrang , also als Rang zwischen den Hitler-
Jungen und dem Kameradschaftsführer , wird Lei
der Hitler -Jugend der Rottenführer eingeführt.
Entsprechend erhält das Deutsche Jungvolk den
neuen Rang des Hordenfnhrers zwischen dem
Jnngvolkjungen und dem Jungenschaftsführer . Als
Kennzeichen trägt der HJ .-Rottenführer eine sil¬
berne Litze auf Leiden Schulterklappen , der DJ .-
HordenfLHrer einen silbernen Winkel auf dem
linken Unterarm.

Zuchtkausstrafen
im Hamburger Kommunisten -Prozeß

Hamburg , 9. Juli.
Der 3. Strafsenat des Preußischen Kammer¬

gerichts , der sich seit über 14 Tagen mit dem
Feuerüberfall auf einen Fackelzug der National¬
sozialisten am Abend des 6. März 1933 befaßte,
verkündete am Montagvormittag das Urteil : Die
beiden . Haupttäter , die Angeklagte » Walter
Reschke und Hinrich Eeins , werden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Weitere 1h An¬
geklagten wurden zu Strafen verurteilt , die zwi¬
schen 1 )4 und 15 Jahren Zuchthaus liegen . Sämt¬
lichen Angeklagten wurden auch die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt . Zwei weibliche Ange¬
klagte wurden freigesprochen.

„krrrste Bibelforscher"
Danzig , 9. Juli.

Der -Danziger Polizeipräsident hat den „Bund
nationaler Beamter " und die Danziger Gruppe
der internationalen Bibelforscher mit sofortiger
Wirkung aufgelöst.

Beide Organisationen hatten sich staatsfeind¬
licher Betätigung schuldig gemacht . Den soge¬
nannten „ernsten Bibelforschern " konnte erst vor
wenigen Tagen in einem Gerichtsverfahren
kommunistische Zersetzungstätigkeit
nachgewiesen werden . Bei den Angehörigen des
„Bundes nationaler Beamter " handelt es sich um
ausgesprochen reaktionäre Elemente,  die
sich nicht gescheut haben , trotz ihrer Eigenschaft
als Staatsbeamte bzw. Pensionäre vor wenigen
Tagen in einer Veranstaltung die Danziger Re¬
gierung in der übelsten Weise zu verunglimpfen
und zu verleumden mit der ausgesprochenen
Absicht, die Autorität der Regierung zu unter¬
graben.

Statt Schlichtung Streit
Haag,  8 . Juli.

Im Laufe der in Schevemngen stattfindenden
Beratungen des italienifch -abessinischeu Schlich¬
tungsausschusses haben sich Schwierigkeiten er¬
geben , die einen so ernstlichen Charakter zu tragen
scheinen, daß die Fortsetzung der Arbeiten des
Ausschusses i « Frage gestellt ist.

In den Hotels der beiderseitigen Ausschußmit¬
glieder in Schevemngen herrschte Sonntag nud
Montag große Regsamkeit . Namentlich wurden
vom Palace - Hotel , dem Hauptquartier der
italienische « Abordnn, ^ , zahlreiche Telephon¬
gespräche mit Rom geführt , so daß anzunehmen
ist, - aß die italienischen Ausschußmitglieder und
Regiernngsvertreter bestimmte Weisungen von
ihrer Regierung einholten . Die Stimmung war
heute sehr pessimistisch und man trägt der Mög¬
lichkeit Rechnung , daß die Beratungen ergebnis¬
los abgebrochen werden muffen.

Vertröstung auf den — Völkerbund
Die amerikanische Antwortnote an ALessinien

Addis Abeba , 8. Juli.
Der amerikanische Geschäftsträger hat am Mon¬

tag dem Kaiser von Abessinien die Antwortnote
der Vereinigten Staaten auf die Note der abeffi-
mschen Regierung , in der bekanntlich die Veru-
fung auf den Kellogg -Pakt angekündigt wurde,
überreicht.

Die amerikanische RGerung drückt in ihrer Ant¬
wortnote ihre Befriedigung aus , datz der Völker¬
bund einen Schiedsspruch fällen wiÄ>, der beiden
Teilen Genugtuung bringt . Wegen der Anrufung
des Kellogg -Paktes durch Abessinien erklärt die
amerikanische Regierung in deutlicher Form, sie
glaube nicht , daß ein Mitunterzeichner des Kellogg-
Paktes zu einem anderen als zu friedlichen Mit¬
teln Zuflucht nehmen würde , um eine Streitfrage
zu regeln . Die amerikanische Regierung werde
übrigen keine Lage entstehen lassen , die mitZMf,
Verpflichtungen des Paktes nicht vereinbar sei.

Vie Schlagkraft der seuerkreuzler
Paris , 9. Juli.

Der Führer der französischen Feuerkreuzler , de
la Rocque , erklärte in einer programmatischen
Rede u . a . : „Ich kann morgen , übermorgen oder
in 14 Tagen den Mobilmachungsbefehl gegen
Leon Vlum , Daladier , Cachin und Genossen geben.
Ich stelle alle Tage fest, daß die Feuerkreuzbe¬
wegung viel größer ist, als ich selbst glaubte.
Wenn die Entscheidung gefallen und die Ordnung
wiederhergestellt ist, werden die Feuerkreuzler
zu einem sozialen Werk in der Verschmelzung
der Klassen vorwärtsstreben ."
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H n § o ü ö d 1s r . N-iuptsedriktleitLr : eloliann
8 . v i o t r 1o d . ZtsNvyrtretsi ' :: kiiäolk LlvNsr;
Oks? vom Oinnst : Lort  Voran tvortlied
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Pasteur-Institut in Kefalzr
kein Leleljrtennachwuchs/ Hilfsaktion durch eine nationale Sammlung

Paris , im Juli.
Am 6. Juli waren es genau 50 Jahre , daß das

von Louis Pasteur gefundene Serum gegen Toll¬
wut zum erstenmal einem Menschen eingeimpft
wurde . Das erste „Versuchsobjekt " war der da¬
mals 9jährige Josef Meister aus Straßburg , der
heute als Pförtner am Institut Pasteur tätig
ist. Der Knabe war von einem tollwütigen Hund
gebissen worden . Seine Mutter hatte gehört , ein
gewisser Herr Pasteur aus Paris habe ein Heil¬
mittel gegen diese furchtbare Krankheit gefun¬
den . Sie begab sich in aller Eile mit dem Knaben
nach Paris und suchte den Gelehrten auf . Pasteur
zögerte zunächst, die Impfung vorzunehmen . Erst
als er sah, daß der arme Knabe verloren war,
nahm er die Impfung vor . Einen Monat später
konnte der gerettete Josef Meister nach seiner
Heimat zurückkehren . Pasteur war mit einem
Schlag weltberühmt geworden.

Die 50.Wiederkehr des Tages dieser ersten Heilung
hat die Aufmerksamkeit wieder auf die bekannte
französische Forschungsstätte gelenkt . Aber was
man bei dieser Gelegenheit zu hören bekam , ist
alles andere als erfreulich . Das Institut Pasteur
ist von einer schweren Krise bedroht , und mau
spricht sogar davon , daß das Institut sich genötigt
sehe, demnächst seine Pforten zu schließen . Der
Leiter des Pasteur -Jnstituts , Dr . Louis Mar¬
tin,  hat sich jetzt in der Oeffentlichkeit frei¬
mütig über die bedrohliche Lage ausgesprochen.
Man erfuhr bei dieser Gelegenheit , daß das In¬
stitut keine staatliche oder staatlich unterstützte
Einrichtung ist, sondern sich ausschließlich aus
Stiftungen , Vermächtnissen und den Einkünften
aus dem Verkauf der Impfstoffe erhalten muß.
Die Einkünfte sind durch die Wirtschaftskrise in
den letzten Jabrcn immer mehr zurückgegangen.
Infolgedessen konnten die hier arbeitenden Ge¬
lehrten keine großen Gebälter erwarten . Die
jungen Aerzte zogen es daher vor , als praktische
Aer -te oder an den Kliniken -u wirken . Dr . Mar¬
tin nannte die Lage des Vasteur -Justituts des¬
halb beunruhigend , weil alle dort arbeitenden
Forscher in vorgerücktem Alter stehen und nie¬
mand da sei, um sie zu ersetzen. Es handelt sich
also nicht so sehr um eine rein materielle Krise,

als hauptsächlich um eine Krise des Ee-
lehrtennachwuchses.

Um der drohenden Gefahr einer Schließung
zu begegnen , ist unter der Förderung des Präsi¬
denten der Republik und des Rektors der Pariser
Universität jetzt eine große Hilfsaktion  in
die Wege geleitet worden . Man hat darauf ver¬
zichtet , dem im vergangenen Jahr verstorbenen
Leiter des Instituts , Professor Roux . ein Denk¬
mal zu errichten und dafür eine Roux - Stif-
tung,  die als große nationale Sammlung durch¬

geführt werden soll, ins Leben gerufen . Mit den
gesammelten Geldmitteln sollen zahlreiche Sti¬
pendien geschaffen werden , um jungen Aerzten
und Gelehrten ihre Mitarbeit am Pasteur -Jnsti-
tut zu ermöglichen . Ferner sind alle großen Städte
Frankreichs zur Stiftung solcher Stipendien auf¬
gefordert worden.

Schlesische Kunstausstellung1SZ5
Die große schlesische Kunstausstellung dieses

Jahres findet vom 1. bis 30. September in der
Poelzig -Halle des Breslaner Ausstellungsgelän¬
des unter dem Ehrenschutz des Gauleiters und
Oberpräsidenten Wagner statt . Mit der Ausstel¬
lung ist die Verteilung des Kunstpreises der
Stadt Breslau verbunden , der 1200 Mark beträgt.

Kunstgewerbe und Volkskunst
Die Staat l . Akademie für Kunstge-

werbe in Dresden  eröifnete eine Studieu-
und Werkstattarbeiten -Ausstelluug , die nicht
allein einen Rechenschaftsbericht über die letzten
zwei Jahre unter Leitung von Akademiedirektor
Alberi Walther  gibt , mehr noch den vorbild¬
lichen Versuch einer neuartigen Pädagogik in Ge-
Ooüiing und Arbeite,ziel straft umreißt . Einer
srüberen liberalistischcn Auffassung , die im ' Be¬
griff „Kunsthandwerk " nur eine ebenso spiele¬
rische wie verantwortungslose Betätigung künst-
lerilch -r Begabung erblickte , steht iet -i die zwiv-
gende Forderung gegenüber nach Materialcchtheit
und Gestaltung aus dem Volkstum heraus.

Es ist beglückend zu erkennen , wie in den ein¬
zelnen Abteilungen unter solchem Gesichtspunkt
ein »euer Formunqsmille gebieterisch zum Durch¬
bruch drängt . Nicht allein , daß nach Möglichkeit
überall einheiniiiches Material verwandt wird
(im Möbelbau , in der Steinbearbeitungs , auch
beimatliche Tbemenwahl bleibt vorherrschend , so
in der Klasse für Architektur sProf . Menzel ) ,
die als reifste Frucht beachtliche Pläne für den
Neubau einer Führerschule im Erzgebirge bringt
und ' sich dabei eng an den Charakter der Land¬
schaft anschließt Im übertragenen Sinne und ge¬
mäß der Forderung nationalsozialistischer Feier¬
tagsgestaltung hat die Klasse für Theatermalerei
(Pros . Baranowsky)  in Gemeinschaftsarbeit

eine neue Bühncnform gefunden in einer Mon¬
tage zur szenischen Gestaltung des „Tages der
Arbeit ". Es handelt sich hierbei um eine fahr¬
bare Dekoration , die in den großen Hallen der
Industrie für besondere Fcstgclegcnlicit leicht aus¬
gebaut werden kann . Wie in der Möbel - und
Raumgestaltung , in der Innenarchitektur , so stellt
auch die Klaffe für Mode und weibliche Handar¬
beiten unbedingte Zweckmäßigkeit und Material-
echtheit in den Dienst der wahrhaften Volkskunst,
verzichtet auf kostspielige Experimente und schafft
lieber aus den Erfordernissen täglicher Ecbrauchs-
praxis . Von besonderem Reiz sind die Arbeiten
der Fachklaffe für dekorative Malerei und ange¬
wandte Techniken (Pros . Näßter  und Pros.
Waltheri.  die über das Künstlerische hinaus
auch rein technisch neue Wege suchen und augen¬
blicklich ein Verfahren ausprobcn , um die lluzer-
srörbarkcit dekorativer Wandbilder zu gewähr¬
leisten . Eine Neueinrichtung stellt die sogenannte
Abendabteilung der Akademie dar . in der Men¬
schen aus den verschiedenen Berufen nach ihrer
Tagcsarbcit Erholung und Anreiz in schöpfe¬
rischer Zusammenarbeii finden , ohne zunächst
mehr zu wallen , als Ocki künstlerisch ru betätigen.
Zusammenfassend dar ? aesaat sein . daß die Arbeit
der Akademie mii Mut und Konieauenz wieder
all jenem nachspürt , das als lesttcs Ziel dem
Kunstgewerbe vorbehalten bleibt : Volkskunst im
Alltag . 8 . 2.

Mokka in der Vor
Der Mann , der in die Bar eintrat , sah aus,

wie alle Männer , die in eine Bar eintreten . Er
fiel weder durch seine Krawatte noch durch über¬
triebenen Schmuck auf , auch sein Benehmen war
alltäglich . Vielleicht wäre es richtiger gewesen,
wenn er einen dunklen Anzug getragen hätte
denn die Bar zählte zu den teuersten Luxus-
stätten der Stadt und neben tiefdekolletierten
Abendkleidern sah man sehr viele Herren im
Smoking , Aber er wußte es wohl nicht . Er schien
nicht von hier.

Er steuerte auf den schönsten Tisch, unmittelbar
neben der Tanzfläche zu, und nahm dort Platz.

bedauerte : „Verzeihung , dieser
Tisch ist reserviert !"

Und da der Herr ihn verständnislos ansah und
ruhig sitzen blieb , näherte sich auch der Eeschäfts-
fuhrer : Verzeihen Sie vielmals , mein Herr , aber
dieser Tisch ist leider reserviert ."

Jetzt öffnete der Fremde den Mund zu einem

„Reserviert !"
„Luaiü ", nickte der Herr.
Der Geschäftsführer winkte den Kellner ärger¬

lich beiseite.
„Lasten Sie ihn doch sitzen! Sie sehen doch, daß

es ein Ausländer ist !"
„Sehr wohl , Herr Direktor ."

näherte sich überaus höflich wieder
ich und fragte : „Was darf ich de- H- rrn

bringen?
Der Herr guem !"
Der Kellner le^ke -- - -i -arte an - den Tisch

Der Fre »->>" sie beiseite und n - Ue d»'
Kellner

„ - Ein Franzose ist er nicht " , wandte sich der
Kellner hilllos a » den Geschäftsführer . , ein Lnq-

^uder,l ^ uch glicht - wohl ein Spanier oder

Der Geschäftsführer trat zum Tisch
„Was dürfen wir Ihnen bringen ?"
„yiwl ! M -rri guem !". sagte der Fremde freund-

'ich. Der Geschäftsführer fragte es nochmals auf
russisch, schwedisch, portn-

Alesisch, griechisch cunbrisch und boruskijch denn er
war ein weilgereister Geschäftsführer . Der Fremde

zu allem und sagte immer nur:
„tznaii qusri qnow!

Da wußte sich der Geschäftsführer keinen ar
deren Rat und um seine Untüchtigkeit nicht eir
zugestehen , rief er zum Kellner hinüber : „Dr
Herr wünscht einen Mokka !"

Da lief ein Lächelnüber das Gesicht des Am
länders : „Hnsli molcka", strahlte er und nick!
zufrieden, „qnsil qnari moüstsiznsmqnsmll

, »
Der Ausländer saß eine volle Stunde best

Mokka . Vorn an der Tanzfläche . Ganz allein a>
schönsten Tisch. Die Sektgäste quetschten hinte
dicken Säulen und waren unzufrieden.

Plötzlich trat ein neuer Herr in die Bar.
Kaum entdeckte er den Ausländer , lief er in

ihn zu : „Servus Bruno ! Du auch hier ?"
Der Fremde hob die Hand und flüsterte voi

sichtig : „Pst ! Leise ! Ich gelte hier als Am
lander !"

„Warum ? "
Der andere lachte : „Weil ich nur eine » Molk

trinken wollte ! Versuch Du das mal als einfache
Deutsckier in so einer ' Luxusbar !" llösler.

Laierie der„Unsterblichen"
Im Rahmen der 300-Jahrfeier der -̂ csckemi

wird in den Räumen der Nationa!
dibliothek eine Ausstellung veranstaltet , die zal?>
reiche Gemälde , Marmorbildwerke , Kupferstichi
Medaillons , Manuskripte oder Erstdrucke umsah
alles Erinnerungsstücke an die berühmtesten de
lasieren Akademie -Mitglieder , also der stk
. Unsterblichen " . Die Ausstellung ist geteilt . 2»
Erdgeschoß befinden sich die Unsterblichen de
ausgehenden 19. und beainnenden 20. Jahrhun
oerts . wahrend der erste Stock, die Galen
-Nazarine , die klassisch gewordenen Akademien»!
gtieder enthält.

Fritz Hoopts (Oldenburg ) nach Berlin verpslichl-

„ ^ bekannte Laienschauspieler Fritz HaoB
on der Niederdeutschen Bühne ist für den Herlh

an das Leistng -Theater in Berlin verpflichtet wo»
den . wr> er den Willem " in dem Stück Wen«

kreiht " von August Hinrichs !plc!c"
m übrigen wird . das Ensemble sür dieß

gleiche sein , das bereits <Min»
das Stuck „Krach um Jolanthe " spielte.
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Norddeichradio
hat am S. and 18. Juli voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,
Albert Ballin , Alcantara , Almanzora , Almeda Star,
Aaidalnisia Star , Appam , Aquitania , Antonio M-
fino, . Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle,
Augustus , Balmoral Castle , B.erengaria , Berlin , Bre¬
men. Burgenland , Cap Arcona , Caribia , Carnarvon
Castle, Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City
of Baltimore , City of Hamburg , City of Havre , City
of Newport,News , Comorin , Conte Biancaraano , Conte
jRosso, Cordillera , Crefeld , Deutschland , Doric,
Duchess of Bedford , Duchess of York, Duiliv Ein-
press of Britain , Europa , Frida Horn , General Arti-
gas, General San Martin , General von Steuben , Gerol¬
stein , Graf Zeppelin , H. C. Horn , Iberia . Ilsenstein,
Ile de France , Kaisarihind , Königstein , La Corunn,
Leverkusen , Majestic , Maloja , Manhattan , Massilia,
Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Monte Rosa, Nal-
dera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Nor¬
mandie , Oakland , Oceania , Oldenburg , Urania , Gra¬
zie . Orduna, . Orinoco, Oronsay , Orontes , Petmland,
Portland , Potsdam , Kajputana , Banchi , Reina dol
Pacifico , Reliance , •Resolute , Rex Saarbrücken , San
Francisco , Saturnia , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Sierra Cordoba , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma,
Tanganjika , Ubena , Usaramo , Ussukuma , Vancouvor,
Wahehe , Waldtraut Horn . Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi , Winchester Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona , Deutsch¬
land , Europa , Newyork, . Resolute , Milwaukee.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Juli:
El'ectra , dtsch ., von Stockholm . D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Phoenix , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Stella , dtsch ., von StavangeT , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Hansa , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Ludwig , dtsch .. von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnliof , Stückgut . Ingo , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Leuna,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schippen 18. Ermland , dtsch ., von Hamburg , CarlJ . Klingenberg . Hafen II . Schuppen 15. ■Herma,
dtsch ., von Stolpmiinde , Karl F . Müller , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am .8. Juli:

Orla , dtsch ., von Raumo , Rah . & Stadt !., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Ganter , dtsch ., von Libau,
Rah« & Sfcadtl ., Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Op¬
tima , dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Pliaedra , dtsch ., von Kopen¬
hagen , D. G. Neptun , Haf . 1, Sch. 4, Stiickg . Schwan,
dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut . Juno , dtsch ., von Köln , D.
G. Neptun , Bremer Roland -Mühle , Getreide . Helen
Clanßen , dan ., von Jütland , Nie. Haye & Co.. Iiaf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Finkenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. Kong Bjoern,
norw ., von Frederikstad , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Alimnia , dtsch ., von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Ven-
dsme . “franz ., von Hamburg , Nie. Haye & Co.. Gehr.
Röchling, ’Okoume. MS Euler , dtsch ., von Nordspan .»
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Mor-
enr , dtsch ., voh Königsberg , D. G. Neptun , Hafen
Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Juli:

Hoogland , holl ., nach Sunderland , Schiffahrt n.
Kohlen , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juli:

Ciirran , engl ., nach Rouen, Häger & Schmidt,Kehlen.
Norddeutscher Lloyd, Scbleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 8. Juli:
Seeleichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 1, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen : N

Seeleiehter 144 (de Harde ), von Hamburg , Neuer
haken, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 8. Juli:

Seeleichter 167 (Rüge ), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den gtadtbremischen Häfen

am Dienstag , S. Juli:
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Phacdra , Optima,

Helen Claußen 4, Stella , Orla , Ganter , Mercur 6,
Enler , Neptun , Triton , Hestia 8» Electra , Feronia 10,
Kong Bjoern 3. Hansa , Juno 5.

Hafen II : Trier 11, Ermland 15, ' Lindenfeis 12,
Finkenau , Ludwigshafen 16.

Holzhafen : Omefjell (Log. & Wardenburg ).
Getreide -Anlage : Alimnia.
Industriehafen : Ob (Louis Krages ). Honor (Kohlen¬

handel ), Stockholm , Vendame , Wilno (Gehr. Röch¬
ling ).

Werft : Ibis (Dock IV ), Oder (Dock V), Falkenfels,
Erlangen , Wildenfels » Liebenfels (U-Boofcshafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Cobldnz, Der Deutsehe , Fulda , Gen.
vcm Stluoen , Colümbus , Europa , Sierra * Ventanä '..

Hamburg * Abanaf ’Alaya , Smyrna , Erfurt , Orotava.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd » Bremen . Aachen 8. ab Ant¬

werpen nach M-agallanes . Aegina 6. ab Eeast Lon¬don nach Durban . Aller 6. in Mollendo. Ansgir 7.
ab Singapore nach Takao . Bremen 6. ab Newyork.
Columbus 7. an Bremerhaven . Crefeld 6. ab Sabang
nach Port Said . Donau 7. ab Hongkong nach
Haiphong . MS Elbe 6. ab San Francisco nach Van-
conver . . Europa 6. an Bremerhaven . Franken 7. an
Köbe. Frankfurt 7. an Vlissingen . Goslar 6. an
Mobile. Haimon 7. Bishop Rock passiert nach Bre¬
men. Ilmar 6. in Taltal . MS Königsberg 6. ab
Cri€tobal nach Puntarenas (CR). Mosel 6. an Le
Havre , voraussichtlich ab 10. Neckar 7. Ushant pass,
nach -Port Said . Orotava 8. an Hamburg . MS Osna¬
brück 6. in Mollendo. Potsdam 6. an Antwerpen.
Saarbrücken 5. ab Port Said nach Genua . Sierra
Cordoba 6. ab Bremerhaven nach Ulvik . Schwaben
6. ab San Francisco nach Los Angeles . Stuttgart 7.
ab Galway . MS Trave 6. ab Casablanca nach Lon¬
don. Wiegand 5. an Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen. Braunfels 8. Ushant passiert . Frauenfels •
6. in Antwerpen . Freienfels 6. in Bunder Shahpour.
Goldenfels 6. in Karachi . Lahneck 7. von Vigo nach
Hamburg . Neuenfels 6. in Rotterdam . Ockenfels7. von Basra . Rabenfels 6. von Colombo. Rheinfels
8. von Rangoon nach Kalkutta . Rotenfels 6. von
Antwerpen nach Bombay . Schönfels 6. in Jamnagar.Stahleck 6. von Hamburg . Ttrautenfels 7. von Kal¬
kutta . Trifels 7. Ushant passiert . Werdenfels 5. Gi¬
braltar passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 7. in Windau . Apollo 6. von Antwerpen
nach Barcelona . Ariadne 8. von Rotterdam nach
Hamburg »Altona . Arion 7. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Astarte 8. in Amsterdam . Bacchus 7.
Brunsbüttel passiert nach Danzig . Bellona 6. in Bil¬bao . MS Bessel 7. in Barcelona . Castor -6. von Kopen¬
hagen nach Königsberg . Deila 6. von Antwerpennach Bilbao . Electra 7. in Bremen . Elin 7. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . MS Enler 8. in Bre¬men . Feronia 8. in Bremen . Fortuna 6. von Hargs-
hamn nach Bremen . MS Gauß 6. von Stavanger nach
Antwerpen . Hoctor 7. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Hercules 7. in Liverpool . Hermes 8.von Valencia nach Cartagena . Hero 6. in Malmö.
Juno 8. in Bremen . Jupiter 6. Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . MS Kepler 6. von Cartagena nachHulL Klio 6. in Faro . Leander 6. ton Riga nach
Hamburg . Leda 6. in Köln . Luna 6. von Rotterdam
nach Köln . Mercur 8. in Bremen . Minos 6. von
Königsberg nach Bremen . Neptun 8. in Bremen.Nereus 6. von Königsberg nach Wismar . Niobe 8.
Brunsbüttel passiert nach Kiel . Nixe 7. Bruns¬

büttel passiert nach Königsberg . H. A. Nolze 8. in
Königsberg . Orest 6. von Köln nach Rotterdam.
Pallas 6. von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Per¬
seus 8. Holtenau passiert nach Rotterdam . Phaedra
8. in Bremen . Pluto 6. von Antwerpen nach Lissa¬bon. Pollux 7. Emmerich pass , nach Köln. Priamus
8. in Köln. Rhea 7. in Rotterdam . Sirius 8. von
Gdingen nach Danzig . Stella 7. in Bremen . Uranus
6. von Drontheim nach Bergen . Venus 7. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Vesta 6. von Oporto nach
Lissabon . Victoria 7. in Norrköping . Oscar Frie¬
drich 7. in Stettin . Hans Carl 7. Holtenau passiertnach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
8. an London. Albatroß 8. an Hüll . Alk 8. an Re-
vil . Bussard 7. an Antwerpen . Butt 8. an Danzig.
Condor 7. Holtenau passiert nach Bremerhaven.
Drossel 6. von Pernau nach Zaandam . Erpel 8. anHelsingfors . Falke 6. von Le Havre nach Hamburg.
Forelle 6. von Middlesbrougli nach Domsjö. Ganter7. Holtenau passiert nach Bremen . Greif 7. an
Hamburg . Hecht 7. von Ivemi nach Wiborg . Oliva
8. Holtenau passiert nach Antwerpen . Optima 8.an Bremen . Orla 8. an Bremen . Phoenix 7. an Bre¬
men. Schwalbe 7. Holtenau passiert nach London.
Schwan 8. an Bremen . Specht - 7. von Reval nach
Königsberg . Wachtel 7. an Antwerpen.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Magdalene Vin¬nen 8. Insel Wight passiert.
Hamburg - Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos Linien ). Bochum 7. an Rotter¬
dam . Iserlohn 8. an Hamburg . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : MS Isis 7. an Boston . Stei¬
gerwald 7. an Antwerpen . Lübeck 5. ab Norfolk.
Newyork 6. Bishop Rock passiert nach Newyork.
— Westindien , Mittelamerika : Feodosia 7. Lizard pas¬
siert nach Le Havre . MS Cordillera 7. Azoren pass,nach Santander . MS Orinoco 7. ab La Coruna
nach Santander . MS Caribia 6. an Barbados . Sc-
sostris 6. Vlissingen passiert nach Antwerpen , Ham¬
burg . MS Iberia 6. ab Vigo nach Habana . MS
Phoenicia 6. ab Hamburg , nach Antwerpen . MS
Phrygia 6. ab Hamburg nach Antwerpen zumLoschen . — Westküste Südamerika : MS Hermonthis
6. an Valparaiso . MS San Francisco 6.' Vlissingen
passiert nach Nordenham . — Ostasien : MS Ramses
6. ab Port Said nach Genua. MS Ruhr 6. an Port
Said . Sachsen 8. Gibraltar passiert nach Rotter¬
dam , Hamburg . Wasgenwald 7. ab Sabang nachAden . Tirpitz 6. an Calais . MS Leverkusen 6. an
Shanghai . MS Ermland 7. ab Hamburg nach Bre¬
men. Niederwald 7. an Hamburg . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Uckermark 5. ab
Colombo nach -Port Said . Freiburg 7. Gibraltar pass,nach Port Said . Altona . 7. an Suez. Hamm 6. an
Durban . Leuna r 6. ab Hamburg nach Bremen . —
Vergnügungsreisen : Oceana 8. an Zoppot-Reede. MS
Milwaukee 7. ab Drontheim nach ' Merok. Resolute6. ab Funchäl.

Hambnrg -Siidamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 7. von Vigo nach Lissabon . PD An¬
tonio Delfino 6. von Riga nach Bahia . PD General
Artigas 8. Fernando Noronha passiert . PD General
San Martin 8. St. Vincent passiert . PD Espana 7.in Säntos . MS Bahia 6. in Santos . Eifel 6. von Ma-
ceio nach Antwerpen , Bremen und Hamburg . En-trerios 7. Ouessant passiert . Hohenstein . 6. von Rio
de Janeiro nach Bremen und Hamburg . Kellcrwald
8. in Antwerpen . Ludwigshafen 8. von Hamburgnach dem La Plata . Rio de Janeiro 5. in Rio de
Janeiro . Uruguay 7. in Hamburg . — Touristen-
Reisen : MS Monte Pascoal 8. Cap Finisterre passiert.MS Monte Rosa 7. von Merok nach Svartisen . MS
Monte Olivia 8. vor Eidfjord . MS Monte Sarmiento
8. von Hamburg hach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 6.
Finisterre passiert . Wakama 7. an Libreville . Wa-
dai 7. an Hamburg . Ingo 6. ab Hamburg Cuxhaven
passiert . — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermahn6. ab Hamburg Vlissingen passiert . Ussukuma 7. ab
Daressalam . Muansa 5. Las Palmas passiert . Ubena
6. an/ab Southampton . Wangoni 6. ab Durban,. Wa¬tussi 7. an Genua. — Charterdienst : Urnniii 6. ab
Hamburg.

Deutsche Levante -Linie. Akka 7. von Malta nach
Djidjelli f. o. Alimnia 8. Bremerhaven passiert.
Aida 7. von Jaffa nach Beiruth . Angora 6. von Oran
nach Izmir . Attika 6. in Constantza . Avola 6. von
Patras nach Malta . Cavalla 6. von Portugal nachOran . Chics 6. von Oran nach Patras . Galilea 7. von
Samsun nach Varna . Samos 8. in Derince . Win¬
fried 5. in Samos.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 6. von Ant¬
werpen nach San Juan . MS H. C. Horn 5. von Port
of Spain nach Dover.

Reederei L. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon3. von Colon.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.

MS Danmark 6. von Hamburg nach Stettin . MS
General Gassouin 7. von Hamburg nach Baytown.SS Iroquois 7. an Hamburg . TL Elbe 7. von Ham¬
burg nach Bremen . TL Oder 7. von Hamburg nachNordenham . SS Scandia 8. ab Stettin . MS J . H.
Senior 6. von Cartagena nach Le Havre.

Kriegsmarine
• Bremen , 8. Juli . Fischereischutzboot „Elbe " am 5.
in Swinemünde . Am 9. Juli von dort wieder ab. Post¬
station ab 16.' Wilhelmshaven . Linienschiff „Schles¬wig-Holstein ? heute von Kiel in . See. Roststation bis
18. vormittags Flensburg -Mürwik (letzte Postabholung8 Uhr ), dann bis auf weiteres wieder Kiel -Wik.

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig etwa Schiff von Ball.

8. 7. D Alimnia Algerien 1
9. 7. D Erfurt Tampico 1
9. 7. D Paraguay Pernam -buco 1

10. 7. D Andros Istanbul 1
10. 7. D Ulm
10. 7. D Almirante

Istanbul 7
. Alexandrio Santos 1

10. 7. D Cap Arcona Buenos Aires 7
10. 7. D Goorgia Buenos Aires i
1H. 7. D Macedonia Alexandria 7
11. 7. v Mosel Ostasien 7
11. 7. D Wiegand Ostasieu 7
11. 7. D Ganges Savannah 480011. 7. D Haimon Neworleans 251112. 7. D Yaka Mobile i
13. 7. D Ulm Istanbul t
13. 7. D Cuyaba Santos i
15. 7. D Roland Cristobal 7
15. 7; D Lauterfels Buenos Aires i
16. 7. D La Comna Santos i
16. 7. D Taunus Santos 7
17. 7. D Tenerife Pernambuco »
18. 7. D Frauenfels Kalkutta !

Bhavnagar 249
18. 7. D Neuenfels Karachi 1478

Bombay 7
20. 7. I) Sesostris Mexiko !
20. 7. D Trave Ostasien 1
21. 7. D Lübeck ßalveston 7
21. 7. D Siqueira Campos Santos i
21. 7. D Karpfanger
21. 7. D Chester Valley

Galveston
Neworleans

i
i

21. 7. D Werdenfels Kalkutta 7

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Betersand I Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min,
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Jnli 9 07 21.19 8.S7 20.49 6.92 18.44

10. Jnli 9.44 22.04 9.14 21.34 7.09 19.29
11. Juli 10.35 23.06 J0.06 22.36 8.00 20.31

Datum
6. Juli
7. Juli
8. Jnli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- JCarls-
Mlinden baten Hameln

1.47 2.24 1.50
1.47 • 2.22 1.52

•1.47 2.23 1.51

Minden
1.97
2.00
1.97

Niedersachsen -Rundschau
Ireuetelegramm an den§ü!irer

Vom ersten Treffen des Erotzkreifes Wefer-
münde der NSDAP , sandte Kreisleiter Kühn
folgendes Treuetelegramm an den Führer und
Reichskanzler:

„Mein Führer ! Anläßlich des 1. Kreistreffens
der NSDAP , in Wefermünde -Vremerhaoen find
alle politischen Leiter , SA ., SS, , HJ, -Führer , so¬
wie die Führer der Gliederungen zu eine .r Tagung
in Anwesenheit des Gauleiters versammelt und
grüßen in treuer Ergebenheit den Führer.

Kühn,  Kreisleiter ."

flutoungluck fordert zwei Opfer
Der SS .-Scharfllhrer Schramm  aus Wester¬

stede und sein Freund Hermann E i l e r s aus
Halstrup hatten Sonntag einen Ausflug mit
einem gemieteten Wagen nach Bad Zwischenahn
unternommen . Auf der Rückfahrt fuhr Schramm
mit dem Wagen aus bisher nicht geklärter Ur¬
sache in voller Fuhrt gegen einen Eichbaum . Durch
die Wucht des Anpralls brach der Baum über
der Erde ab und stürzte über das Auto quer über
die Straße . Ein Arbeitsdienstmann , der in der
Nähe war , fand beim Oeffnen der Autotür
Schramm tot und Eilers schwor verletzt . Er holte
sofort einen Arzt , der aber nur noch den Tod
beider Insassen feststellen konnte . Zwei Stunden
mußte der Verkehr bei Rostrup umgeleitet wer¬
den , bis Wegearbeiter den über der Straße lie¬
genden Baum beseitigt hatten.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Aufführung von „Der kkrbstrom ". Im Städti¬

schen Theater fand vor gut besuchtem Haufe die
Aufführung des Theaterstückes „Der Erbstrom"
von Konrao Dürre  statt . Bestritten wurde dieses
Volksschauspiel von der Theaterarupve des Reichs¬
ausschusses für den Bolksgejundheitsoienst Berlin.
Den Delmenhorstern , die diese einmalige Auffüh¬
rung besuchten , wurde der Abend zu einem blei¬
benden Eindruck , vor allem durch das gute Zu¬
sammenspiel der beteiligten Künstler.

Schutzhast für Rotsront -Eruß . Der Fischhändler
Büsing in Einswarden hatte vor einiger Zeit auf
den Deutschen Gruß mit dem Wort „Rotfront"
erwidert . Es wurde über ihn deshalb eine Schutz-
Haft von einem Monat verhängt.

Nordwestdeutschland

Emden
Erweiterungsbau der Eetreideanlage . 2n dieser

Woche wird mit den Ausschachtungsarbeiten für
den Erweiterungsbau der Emder Eetreideanlage
begonnen . Im Anschluß an die Ausschachtung er¬
folgt dann die Pfahlgründung , die mit acht Bohr¬
geräten durchgefllhrt werden soll. Man hofft , die
Arbeiten bis Dezember durchführen zu können.

Klappbrücke eingeftürzt . Als die bei der Gast¬
wirtschaft Kroon  in Nordgeorgsfehn über den
Kanal führende Klappbrücke nach der Durchfahrt
eines Schiffes wieder geschlossen werden sollte,
brachen plötzlich die die Brücke tragenden Stützen.
Der schwere eiserne Oberbau schlug schräg seit¬
wärts etwa drei Meter hinter dem durchfahren¬
den Fahrzeug in den Kanal . Nach schwerer Arbeit
gelang es , den Oberteil zu bergen und den Weg
für die Schiffahrt wieder freizulegen . Die Wieder¬
herstellung der Brücke wird etwa 3 bis & Wochen
dauern.

Bor der Vollendung des Oldenburger Küsteu-
kanals . Vertreter des Reichsverkehrsministeriums
besichtigten in diesen Tagen den letzten Abschnitt
des Küstenkanals , um sich ein Bild von dem Fort¬
schritt der Arbeiten an der Mündungsstrecke bei
Dörpen machen zu können . Es ist damit zu rech¬
nen , daß der Küstenkanal auf der gesamten
Strecke von Dörpen bis Oldenburg befahrbar
sein wird . Durch den Kanal wird die Verbin¬
dung von der Ems bis zur unteren Weser und
damit auch vom Ruhrgebiet über Oldenburg
nach Bremen  auf dem Schisfahrtswege her-
gestellt.

Leer

Ostfriesischer Bulle als Bildhauermodell . Der
auf mehreren Ausstellungen preisgekrönte Bulle
„Borusse " des Züchters A. Smit  steht augen¬
blicklich der Bildhauerin Frau Prof . S che u r i g -
Berlin , Modell . Sie hat im Aufträge des Reichs¬
nährstandes das Tier zu modellieren.
Jever

Jeverländer Klootschießer besuchen Holland . Um
die schon seit Jahren bestchenden guten Be¬
ziehungen mit Holland weiter zu festigen , unter¬
nimmt eine Gruppe Jeverläuder Klootschießer eine
dreitägige Fahrt nach Losser (Holland ) . . Den
holländischen Sportfreunden wird ein schönes
Patengeschenk überreicht werden , ein Gemälde
von Arthur Edens das die Schloßfront und das
Stadtwappen von Jever zeigt.

Bremerhaven
Segelflugzeugtaufe au Bord der „Europa " . Die

Fliegerortsgruppe Bremerhaven veranstaltete an

Bord der „Europa " die feierliche Flagzeugtaufe
des von ihren Mitgliedern selbst erbauten Segel¬
flugzeuges . Das Flugzeug war auf dem Sonnen¬
deck der „Europa " aufgestellt , davor hatte der
Fliegersturm der Fliegerortsgruppe Unterweser
Aufstellung genommen . An der Flugzeugtaufe
nahmen als Ehrengäste der Oberbürgermeister
Dr . D e l i u s - Wesermllnde , der Standortälteste.
der Kriegsmarine , Korvettenkapitän L e i ß n e r,
Vertreter der Partei und das Offizierkorps der
„Europa " teil . Flugmeister H o o f f bezeichnete
den Taufakt als eine Feierstunde für die Flie¬
gerei an der llnterweser . Aus diesem Anlaß , so
betonte er , werde die bisherige , am 1. September
1833 gegründete Fliegerschar an Bord des
Schnelldampfers „Europa " zum Stützpunkt er¬
nannt . Kapitän S cha r f f brachte in einer An¬
sprache die ideenmäßige Perbundenheit zwischen
Fliegern und Seefahrern zum Ausdruck , ein Be¬
weis hierfür sei die Einrichtung von Katapult
und Stützpunktdienst auf dem Südatlantik . Ka¬
pitän Scharff taufte des Segelflugzeug auf den
Namen „Europa " und gedachte des Flieger¬
generals Hermann Eöri 'ng , der den Wieder¬
aufbau der deutschen Luftfahrt erst ermöglicht
habe.

Oldenburg
Arbeitsbeschassungslotterie des Blindenvereins.

Das oldenburgilche Staatsministerium hat dem
Blindenverein für den Landesteil Oldenburg die
neunte Arbeitsbeschaffungslotterie genehmigt . Die
Lotterie wird vom Gauleiter Earl R ö v e r uttb
vom Amt für Bolkswohlfahrt Gau Wefer -Ems
befürwortet . Der Verkauf der Lose fällt nicht
unter das reichsgesetzliche Sammelverbot vom
1. Juli 1935. Die Losauflaae der neunten Ar-
beitsbsfchaffungslotterie des Blindenvereins Lan¬
desteil Oldenburg , deren Ziehung am 29. Septem¬
ber 1935 stattfinoet , besteht aus 15 000 Doppel¬
losen . Das Doppellos kostet 1 Mark das Einzel-
los 50 Pfennig . Außer einem zugkräftigen Haupt¬
gewinn von 500 Mark in bar gelangen noch für
1500 Mark Blindenwaren , alles Erzeugnisse der
im Landesteil Oldenburg ansässigen Handwerker
und Handarbeiterinnen zur Verlosung . Der sich
eventuell ergebende Ueberschuß soll der Aufgabe
dienen , den erblindeten Volksgenossen ihr hartes
Schicksal möglichst erträglich zu gestalten und ihrer
ewigen Nacht einen Lichtschein zu geben . Gau¬
leiter Röver befürwortet die Lotterte wie folgt:
„Tie vom Blindenverein Oldenburg durchgefüh 'rte
Arbeitsbeschassungslotterie verdient von allen
Seiten tatkräftig unterstützt zu werden . Ist der
Erlös doch dazu bestimmt , unseren blinden Volks¬
genossen Arbeit und damit Freude am Leben zu
geben ."

Edewecht
Schadenfeuer in Edewecht . In Nord -Edewecht

brach wahrscheinlich infolge Kurzschlusses in einem
Wohn - und Wirtschaftsgebäude ein Brand aus,
dem die gesamten Strohvorräte , Teile des Haus¬
rats und der Dachstuhl zum Opfer gefallen sind.
Weuelburen

Heimattag . 2m Konventgarten zu Wesselburen
fand ein heimatlicher Begrußungsabend statt , der
durch Bürgermeister Herwig-  Wesselburen mit
Begrüßungsworten eröffnet wurde . Landrat V e ck-
Heide sprach dann über Zweck und Sinn der Hei¬
matfeste , für die nicht Lokalpatriotismus die
Triebfeder fei, sondern Liebe zur Heimat . Ober¬
regierungsrat Buch mann - Weimar überbrachte
die Grüße Adolf Parteis sowie des Reichsstatt¬
halters in Thüringen ^ Gauleiter S a u cke l. So¬
dann folgte die Aufführung des Filmes „Trutz,
blankeHan  s ", der unter dem Protektorat von
Oberpräsrdent und Gauleiter L o h s e hergestellt
worden rst. Der Film gibt ein anschauliches Bild

von den gewaltigen Landgewinnungsarbeiten und
großen Deichbauten der schleswig -holsteinischen
Westküste. Die Sonntags -Peranstaltungen wur¬
den mit einem Weckruf eingeleitet , worauf um
9 Uhr die Weihe des Adolf - Bartels-
Platzes  durch Bürgermeister Herwig -Wesselbu¬
ren vorgenommen wurde . Um 14 Uhr setzte sich
ein großer Festzug mit historischen und gewerb¬
lichen Gruppen in Bewegung , der bei den Be¬
suchern , die die festlich geschmückten Straßen der
Stadt dicht umsäumten , großen Anklang fand.
Anschließend fanden auf dem Sportplatz sportliche
Vorführungen statt , die gleichfalls den Beifall der
zahlreichen Zuschauer hervorriefen.

Soltau
Erholungsheim der Volkswohlfahrt . Gauleiter

T e l s cho w weilte jüngst auf dem „Jmmenhof"
im Kreise Soltau , um sich von dem Ausbau dieses
Erholungsheimes der osthannoverschen NS .-
Volkswohlfahrt zu überzeugen . Innerhalb eines
Jahres hat sich der „Jmmenhof " in ein Schmuck¬
kästchen verwandelt . Umbauten wurden vor¬
genommen , Neubauten erstellt , graue , kahl«
Zementwände durch farbenfrohe Anstriche ver¬
deckt. Auch das Innere der Gebäude wird gründ¬
lich überholt , und daneben werden zurzert ein
großes Schwimmbecken sowie ein Planschbecken
für die Kleinsten geschaffen . Zum Empfang de?
Gauleiters hatten sich auf der Liegewiese die
Insassen des Heimes , die Oberin mit ihren Mit¬
arbeiterinnen und Mitarbeitern und Jungen und
Mädeln aus den benachbarten Landjahrheimen
versammelt . 2n einer kurzen Ansprache begrüßte
Eauamtsleiter Lütt  den Gauleiter und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß er im Frühjahr wieder
erscheinen werde , um den Grundstein zum Wieder¬
aufbau des vor einigen Jahren niedergebrannten
alten , also des eigentlichen „Jmmenhofs " zu legen.

Munster-Lager
Munster erhält eine Freilicht -Viihne . Der Gau-

kulturwart Esser  stattete Munster einen Besuch
ab , um gemeinsam mit dem Ortsgruppenwart der
NS .-Kulturgemeinde , Rektor Lütjemann,
einen geeigneten Platz für die Freilichtbühne aus¬
zusuchen. Ein Waldstück hinter dem Ehrenmal
wurde als besonders geeignet ausgewrhlt , und
mit den Vorarbeiten ist bereits begonnen . Es ist
beabsichtigt , daß die Spielgemeinschaft des Stadt-
theaters Harbura -Wilhelmsburg noch in diesem
Monat auf der Freilichtbühne eine Eröffnungs¬
vorstellung geben wird.

Deutscher Vauemfunk
Dienstag, 9. Jnli:

Deutfchlandfender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Noch ist Zelt
für die Rapsbestellung ", von Max Rolfes und
Albrecht Köstlin.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Zur Ernte des Flachses ", von Dipl .-Landwirt
Heinrich Lüneburg.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg:  19 .45 Uhr : Vauerndienst : „Das

Bauerntum als Quell deutschen Kulturschaffens " ,
von Gerhard Lehmann.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Me die Kreisbauern»
fchaft den Bauern bei der Entschuldung berät ."
20.10 Uhr : „Die Taktik des Toni ", ein ländliches
Lustspiel.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Richtiges Ernteverfahren bei Gerste unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Braugerste " , von
Karl Zeiner.

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauern.
„Schweinfurter Kümmerli " . Interessantes aus
dem Eurkenbau im Schweinfurter Bezirk , von
Anton Hörning.

Dauer und Arbeiter
Gemeinsame flrbeit an der Verwirklichung des deutschen Sozialismus

Im liberalistischen Kampf aller gegen alle
haben sich Bauern und Arbeiter erbittert be¬
kämpft . Die Gegensätze schienen unversöhnlich.
Es war üblich , vom Bauern wie vom Arbeiter
geringschätzig zu sprechen. Und wie war ihre Lage
doch in Wirklichkeit?

Spekulanten brachten den Bauern um seinen
schwer erarbeiteten Ertrag . Gefiel es diesen
Händlern , die Lebensmittelpreise in die Höhe
zu treiben , so verbreiteten sie Gerüchte von
schlechten Ernten , nachdem sie wohlweislich den
größten Teil , oft schon auf dem Halm , aufge¬
kauft hatten . Waren die Ernten aber gut oder
übermäßig reich, so wurden die Einnahmen !o
gering , daß dem Bauern fast nichts oder nichts
überblieb . Auf die Dauer wurden die Schulden
und Lasten immer größer , und oft war die Folge
Vertreibung von Haus und Hof.

Der kapitalistische Unternehmer nutzte den Ar¬
beiter andererseits , der nichts zu verkaufen hatte,
als feine „Ware " Arbeit , bis zum letzten aus,
warf ihn rücksichtslos auf die Straße , wenn fein
karger Lohn die „Rentabilität " des Betriebes in
Gefahr zu bringen drohte.

Durch den Nationalsozialismus ist hierin grund¬
legend Wandel geschaffen worden . Das Wort
Arbeiter ist ein Ehrenname  geworden.
Arbeiter im weiteren Sinne ist heute jeder , der
seinem Volke dient . Die Arbeitsschlacht hat Milli¬
onen Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben.
Es ist abzusehen , daß die Neuordnung des deut¬

schen Wirtschaftslebens jeden an den Platz bringen
wird , an den er entsprechend seinem Können
und Wollen gehört.

Das Reichserbhofgesetz hat den Begriff des
Bauern von Rasse , Charakter und Leistung ab¬
hängig gemacht . Bauer kann nur der reinblütige
Deutsche sein , der ein ehrbarer Mensch und fähig
ist, den Hof ordnungsmäßig als Bauer zu be¬
wirtschaften . Das Reichsnährstandsgesetz und die
nationalsozialistische Marktordnung aber sichern
dem Bauern die Lebensfähigkeit seines Hofes,
und damit ist ihm auch die Gewähr gegeb -n , daß
der Fleiß seiner Arbeit einen Mehrertrag und
eine Steigerung seiner Einnahmen bringen wird.
Durch die Sicherung der Marktverhältnisse und
durch das Festpreissystem ist aber auch dem Ar¬
beiter die Gewähr gegeben , daß der Wert seines
Lohnes durch Lebensmittelspekulation nicht dau¬
ernd willkürlich verändert werden kann . Eine
lleberoorteilung des städtischen Verbrauchers ist
ausgeschlossen.

Erngespannt in die große Aufgabe , die die
Volksgemeinschaft stellt , arbeiten der Bauer wie
der Arbeiter , jeder zu seinem Teil und in seinem
Bereich daran mit , den deutschen Sozia¬
lismus  zu verwirklichen . „Die Arbeit ist neben
dem unlösbaren Band des gleichen Blutes , das
alle Deutschen umschließt , das andere Bindeglied,
das den Arbeiter in der Fabrik mit dem Bauern
auf dem Acker zu echter Gemeinschaft zusammen¬
schweißt ."
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, Auütiche.  ^
{Bekanntmachungen

Zugrflogen : eine weiße Taube , 2
Kanarienvögel . Meldung innerhalb 3
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Tem Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben:
ein Jagdhund , eine Bastardhündin
und ein Terrier ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidireltiou.

Bei der Allgemeinen Verwaltung
der Erleuchtungs - und Wasserwerke
ist die Stelle eines

Buchhalters
aus Privatdienstvertrag zu besetzen.
Verlangt wird eine bilanzsichere
Krast, die mit dem modernen Buch¬
haltungswesen gründlich vertraut ist,
organisatorische Fähigkeiten bestyt und
unbedingt selbständig und gewandt
in der Arbeit ist. Ferner muß Fä¬
higkeit und praktische Ersahrung in
der Bearbeitung von Steuersragen
vorhanden sein.

Bewerber, die arischer Abstammung
sein müssen, wollen ihre Bewerbung
mit Zeugnisabschristen, Lebenslaus
und Eehaltsansprüchen bis zum 12.
d. M. beim Unterzeichneten Amt ein-
reichen.

Bremen , 5. Juli 1N35.
Das Staatliche Personalamt.

Bekanntmachung
Der Bezirksschornsteinseaermeister

des 2S. Kehrbezirks, Ferdinand
Kreuter , hat seine Wohnung von
Moorstraße 16 nach

Holsteiner Straße,111
verlegt.

3. 7. 1935. Die Polizeidirektion.

> J r Vecsieiqecünqeh
Psandleih -Anstalt

E. Meyer Ww . & Sohn
Wielandstr . 1, Ecke Friesenstraße

Mittwoch, 24. Juli,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Rr . 1643/9853, 19 264
und von

Nr .11469 -15233
als Wäsche, Bekleidung, Uhren,
Ringe, Besteckeusw. in der „Pauls¬
burg", Ecke Wulwesstraße , durch den
beeid. Versteigerer I . v. Freeden.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 24. Juni fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 22. Juli
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen UeberschusseS
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ee-
schäftslokal, Wielandstr . 1, Ecke Frie-
senstraße, innerhalb Jahressrist im
Polizeihause , Zimmer 108.

E. Meyer Ww. & Sohn.

FreiwilligeVersteigerung
» “ Donnerstag,11.Juli-«
von 10 Uhr vorm. —7 Uhr abends
versteigere iph im Aufträge derFa . Prüssen & Co. fchin . und

jap . Seiden)
(wegen Geschäftsaufgabe)

Im.» SM', oomsliol 21a
ein Restlager .hochwertiger
Kleiderstoffe, Seiden, Kunst¬
seiden- u. Leinenstoffe etc.
u. a.r Toil'e-Tokio, Yam-Yam,
Honan -Optima , deutsche Sei¬
den, ferner : Krepp - Peko,
Krepp -Georgette , Krepp -Fla-
raenga , Krepp -Marok , Krepp-
Elektra , Krepp -Satin , Friso-
letle , Panama und Leinen usw.
ErstKi.Qualitäten in entz.FarDtönen
Seit.Qünst.Ein Haulsgelegenfieit
Besichtigung am Verstelg - Tag:

l  Stunden vor Beginn. .
J.Hßinr.Wilkens, ST r

Uibremar Straße 51 — W«*®r82562

Widerruf
Die aus heute

vormittag 10 Uhr
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 ange-
setzteVersteigerung
findet nicht statt.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsh. 253 78

JlieU
gesuche

Angest. wünscht 1.
8- leeres ob. möbl.
Zim. in. Kochgel.

Herbststraße 78

Zu
Atecmieten

Utbremen

Unterhaus (Utbre-
merftr .) Miete 55,-
mtl . Ang. A 9076

IAuf jeden Familientischin jedes Büro die
„Bremer Zeitung“

Wenn Du was zu tauschen hast,
Kleinanzeige nimmt Dir ab die Last,
was begehrt , schon ist es Dein.
Kann es noch bequemer sein?

Wer etwas zu tauschen oder zu verkaufen hat , zieht
die Kleinanzeige in der „Bremer Zeitung " zu Rate, sie
vermittelt schnell, gut und mit dem geringsten Kosten-

aufwand!

Jiau?
Gebr. gut erhalt.
Geldschrank. Ang.
m. Pr . u . A 10001

Gebrauchter
3tü . Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Offerten m. Preis
unter I 8934

Geb. Schreibmasch.
Angeb. u. W 8972

Die schönsten Böden durch
Hjy

Kristallwachs-Kristallbeize

Bumnii-u.metaii-stemDei
Praxis -p,ivet-Firmen. Schilder
Ehrenkreuze - Orden
Stempel - u . SdHlder -Müller
Kalharlnenslraße 29.

PREIS-SKAIWEIBLICHE {heisskat-
£istea

Saubere kinderlie¬
be Haushaltschüle¬
rin als

Morgenhilfe.
Cellerstraße 45

Preisskat 8% Uhr.
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3.

Klänn liehe

Bremer Speditionsgeschäft sucht per
sofort s. die Möbeltransportabteilung

I. Akquisiteur
^Fachmann) mit nachweisbaren Ersol-
gen. Angebote mit Eehaltsansprüchen,
Zeugnissen usw. unter Z 8975.

stelle der Bremer Zeitung

10 S-tück 12 9Jfe.
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Mich Gottes unerforschlichem Ratschluß ist un¬
sere langjährige Kasjenführerin , Fräulein

DoroLhee Dreier
mitten aus ihrem tätigen Leben heimgerusen
worden.

Eine kernige, klare, sest in der Nachfolge des Hei¬
landes stehende Persönlichkeit, hat sie 22 Jahre
lang ihre starke Arbeitskraft selbstlos an das Lie¬
beswerk des Bcsuchsvercins und der Frauenhilse
der Liebsrauengemeinde hingegeben.

Ihren Mitarbeiterinnen war sie ein Vorbild
der Geradheit und gleichbleibender Treue , den vie¬
len von ihrer Fürsorge umhegten Familien , Ein¬
samen und Alten die liebevolle, zu jedem Opfer
bereite Helferin.

So wird sie in unserem Andenken weiterleben
und uns zur Weiterarbeit in ihrem Sinne an¬
spornen.

Im Namen des Vorstandes der Frauenhilse von
Unser Lieben Frauen:

Frau E . Farenholtz , Vorsitzende.
Bremen , den 8, Juli 1935.

Istrs am ü. lull vollrogsos Vsrmästlung  gsdsn
dslraont ünci clantsn glslcstrsülg kllr srvolsrsns
^utmsllcsomlcslt

Karl öorsrikurg rincl Ivou
ösrtci , g s st. 5 e st u I r

8 rsmso , V/srtsrcislcst 92

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-
I erforschlichen Ratschluß gefallen , meinen lie¬
fen Mann , unseren guten Vater , achwieger-

^rnrter und Großvater

Wilhelm Wegfahrt sen.
nach langem Leiden , wohlversehen mit den
Tröstungen der Hl . Kirche , im 69. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Frau Zda Wegfahrt Wwe ., geb . Zeuser
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 6. Juli 1935, Steffensweg 126 s,
Wuppertal , Barmen , Neuß , Nymwegen

(Hall .) , Durban (Afrika ) .
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Palme ", Kastningstr . 23/24; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Das Seelenamt findet am Mittwoch, 1V. Juli,
7.2Ü Uhr , in der St . Marienkirche statt.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 10. Juli,
1.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief nach langem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Marie Bödeker
geb . Li nne mann

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Bödeker sen.
Margarete Bödeker
Fritz Bödeker jun.
Hermann Bödeker und Frau,

Magda , geb. Laue
und vier Enkelkinder.

Bremen , Sedanstr . 36, den 7. Juli 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chs e n ". Er . Johannisstr . 170.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , vormit¬
tags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Du warst zu jung , du gingst zu früh,
vergessen werden wir dich nie!

Am 6. Juli verschied plötzlich und unerwar¬
tet meine liebe , herzensgute Frau

Wilhelme Seflerinm
geb. Schulze

im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer:
Fritz Oestermann
und Angehörige.

Bremen , den 8. Juli 1935
Osterholzer Heerstraße 96.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
16. Juli , 12 Uhr , in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Mein lieber Mann und treusorgender
Vater meiner Kinder , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Wilhelm Simon
ist uns heute morgen nach kurzer , schwerer
Krankheit durch den Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Hanna Simon , geb . Feldhusen

Friede . Wilhelm
Doris

Oskar Simon sen. und Frau
Oskar Simon jun . und Frau
Heinrich Buhlmeier und Frau,
geb . Simon

Emma Simon.
Bremen , den 8. Juli 1935

Am schwarzen Meer 96.
Besuche dankend abgelehnt. '
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , g.30
Uhr , im Krematorium , statt . .

Heute entschlief sanft und ruhig , doch ganz
unerwartet , infolge Herzschwäche mein lieber
Sohn und unser guter Bruder

Gilstl» AH
in seinem 28. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Auguste Frost , geb . Stoof
Helmut Frost
Siegfried Frost
und Angehörige.

Bremen , den 8. Juli 1935
' Knochenhauerstraße 36:

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 1.30 Uhr
nachmittags , im Krematorium statt.

Mein geliebter Vater und Freund

AM MKMll
ist am Sonnabend im 58. Lebensjahre von
der Zeit in die Ewigkeit eingegangen.

In tiefer,Trauer im Namen sämtlicher An-
gehörigen:

Finn Folkman
Bremen , Porsgrund , Skien (Norwegen ) ,

den 8. Juli 1935.

Etwaige Kranzspenden erbeten nach „Heim¬
kehr", Albrechtstraße 8.

Die Trauerfeier wird am Donnerstag,
8.30 Uhr , im Krematorium stattfinden.

Schmerzlich bewegt machen wir die Mittel-
lung von dem Heimgänge unseres lieben Pro¬
kuristen und Freundes , des Herrn

AM MMllll
Ein Menschenalter treuer hingebender Ar¬

beit und die Lauterkeit seines Charakters
sichern ihm für immer ein ehrendes Gedenken.

Führer md GesoWas!der
RiMHerm.ImIsderg

Bremen , den 8. Juli 193S.

Trauer-Drucksachen
liefert schnellstens , preiswert und gut die Bremer Zeitung,  Geeren b — 8, Noland 625

Plötzlich und unerwartet entschlief am
7. Juli 1935 meine inniggeliebte Frau , un¬
sere ' geliebte Schwester und Schwägerin

Helene Schulz
geb . Wallbaum

im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Franz Schulz
nebst Angehörigen
und Kindchen.

Bremen , Osterholzer Landstraße 32 b.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „Heimkehr", Beher , Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Trauerseicr am Donnerstag , dem 11. Juli 1935,
nachmittags 3 Nhr , in Brüntrnp.

Nach jahrelangem mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
entschlief am Sonntag unser

! lieber Vater , Schwiegervater,
Opa und Schwager , der

Pension. Bankbeamtc

Heinrich Mob
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Jacob und Frau,
Theodore, geb. Stsldermann

Henry Jacob
nebst Angehörigen.
Bremen , den 8. Juli 1935

! Thcodor-Körner -Straße 29.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im

Pathologischen Institut ; wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 10.30 llhr , im
Krematorium statt.

Die Trauerfeier für un¬
sere liebe Entschlafene

Müll HM
findet am Donnerstag um
16 Uhr in der Kapelle des
Riensberger Friedhofs statt.

Wilhelm Haller
und Angehörige.
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Wir machen

es Ihnen leicht.

Wenn Sie eins

Anzeige ausge¬
ben wollen,brau¬

chen Sie nicht

zur Stadt zu

lausen. Unsere

Annahmestelle!

nehmen Anzei¬

gen zum glei¬

chen Preise aus.

Haar -Entseinung
Aerztlich geprüfteSpezialistin

Knochenhauer¬
straße 131.

' S ' /r I

sWN
?, " c ' °aOW.
, »cbw«- >"

..7, >». '

« L N 5 k
sv « 1 I

l üis Ismen3IsgsI
Osr U - öoot - kilsn I

MaiMiM
Kckeke/s/ukroi-, tam./Ma I

ttLTiropoi.
s °° Sl/x

b4»i,l « r-kiln>
e>«r unvsegsirsn

stisistt unei
«I«»»«« lVisclve-
oukkiikeiing «in

A«ul»«I«K«n
« »rtvollsr

kiinnsrungenI»»«i«ut«t!

Negiiie
mi. l.lii 88  Ulmen
aaoil WumiM

§00Okrgpoba Loncl.-Vorst
><l. pssiss: —.70u.—.-i

^ ^ s ^

LLLLski

Lzpoi . L.0
sv-

! ms Ismen3IsgsI
0 »r U - Lool - kilni

^»rUI-X

WlMg!
mit lliuekoik koritse
Aäckelaaäw». kam,Igira

Eine Gewohnheit,
die uns Segen bringt!

Viele, viele Menschen halten an der Gewohnheit sest, abends
statt schwerem Wein , Tee, Kaffee »der Limonade eine Flasche
Köstritzcr Schwarzbier zu trinken . Sie fühlen sich äußerst Wohl
dabei, können gut schlafen, find morgens beim Erwachen frisch
und munter , lästige Alterscrschcinungcn bleiben ihnen erspart,
sie besitzen Schaffensfreude und Energie , kurz der Organismus
gehorcht ihnen . Das seit 4 Jahrhunderten bestehende Köstritzcr
Schwärzbicr ist eben ein Krästigungstrunk , der wirklich hilft,
dessen man nie überdrüssig wird , und der für jedes Alter , jeden
Beruf , für Gesunde, Kranke und Genesende vorteilhaft ist.
Generalvcrtrieb : H. Beckröge, Wegesende 22—24. R. 297 22.

Zeder freie Vlatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - DolKwohlsav rt
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Kitts susscknsiclsnl

K

A sitLt -
aber w i r wollen fein Geld nicht . Der deutsche Kaufmann
gibt seine Anzeigen zu der Zeitung , die Judenanzeigen
ablehnt.

Er will nicht, daß feine ehrliche Anzeige in Gesellschaft
von jüdischen erscheint und gibt daher seine Anzeige der
„Bremer Zeitung ". Die BZ . vermittelt ihm viele ehrliche
Angebote.

An E AecM/

Visiracnsn ^/ünscksn nc>cki!cc>mmsnct
noclimols

Osi *gnokQ k̂srben Tonfilm
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Aus Teilzahlung!
Halbb.-Rädcr 33,70
Hlbb.-Chrom 41,40
Ball .-R8d. 36.45
Garantie . Küster,

Stesfcnsweg 22.

Prima Chrom-

auch Teilzahlung
Opel-Schröder,

Doventorstr . 23

Kindcrwg., g. erh.
Bückcburgerst. 221

llueli ikilrsliiliiig
Halbb.-RLd. 32,50
Halbb. Chr 39,50
Ball .-,Räder 34,50
Garant . C. Prokop
Stefsensweg 138

«vkrê
Tssrvn 68

Rliisik

Eeig.I-Sksalt .Plat.
neue Störsreiradiom.

M H
vl MDolkSemps.I^ !

Dat-g-ehharm.
Koff.-Gram. 9 eleg
43>-t. K.k«ngm «jap
MusikSt.Magnusst.2I

Waschkcsiel, Herde
Grilncnstratzc 50

Î töbsi

Echt eich. u. gcstr.
Schlaz., Etzz. nat.
las. u. weiß. KU.,
Auszieht!., Stühle.
Bekannt bill.Preise

T h. B i b o w,
70 Großcnstr . 70

Schlafzimmer,
Küche, Eßzimmer,
Sofa , Klubgarni¬
tur , Schreibtisch,

Waschkommode,
Bllsctt.

Kaiscrstratzc 10 I

Die Kleinanzeige in diesem Blatt
die weiteste Verbreitung hat.

Gebraucht. Büsett
und Kredenz
— billig. —

70 Großcnstr . 70

^IlKvmeiiiSS

8pislksrtsn
V. 78 cm

8üd«cl,sr

-82

— Massage —
Jacobistr 22  I

!U. Skilkllk
Dackdeücrmcistcr

St . Magnusstr . 56
Weser 82 386

8cliniiick-
ssclie»

iißtsii ll.seiiinucii

<7Nerlo/'Uc!nweo54
V.Sckauspielbaus

iLnrügs
pp. a. Eeg.-Ecsch.
Angeb. u. Z 8100

Einkochgläscr
Kclcegläscr
Sastslaschc»
Einkoch-APPl,-»''
Guniiniringe
Einmachckru!»

H. Herbortl, W
Fedelhörin»

Radio-
Elektron««"

Fr . W.
A. schio. M --/Tel. H. 11

»sllls llissblsg. Mime».

4S, «0 u. S0 pf.
Ln 1er »Mlaaile - « alserveO«



7

1. BeUage zu Nr. 187 Bremer Zeitung Dienstag , den Juli 1938

r Das Dach der 94 „Narren
Das erste lelesonoerzeichnis Deutschlands— Der Kaiser tchne Telefon

Wenn man das kleine engbrüstige Büchlein be¬
trachtet , das da im Reichspostministerium in
Berlin unter Glas liegt , möchte man es kaum
für möglich halten , das; es der Urahn eines
Buches ist, das heute wohlbeleibt und sehr „ge¬
wichtig " seine Rolle spielt : des Telephonbuchs.
Am 14. Juni 1881 kam das . erste „Verzeichnis der
bei der Fernsprecheinrichtung Betheiligten " her¬
aus . Ganze 94 Namen führt es auf und es ist
interessant , sich ein wenig mit den Leuten zu be¬
schäftigen — man hat sie damals in aller Öffent¬
lichkeit als Narren bezeichnet — die dieser um¬
wälzenden Erfindung Schrittmacherd -enste ge¬
leistet haben . Heute können wir uns ein Leben
ohne Fernsprecher gar nicht mehr denken , vergessen
wir darüber aber nicht , daß es damals noch ein
kostspieliger Spatz war , sich so einen Zauber¬
apparat anzuschaffen . 59 Pfennig kostete ein ein¬
ziges Gespräch , abgesehen von den Einrichtungs¬
kosten, für 69 Pfennig sind aber unsere Erotz-
eltern schon mit dem Fiaker kilometerweit ge¬
fahren.

Rufnummer 1. Wer hat sie gehabt , wer steht
am Anfang der langen Liste der Millionen Te¬
lephonteilnehmer , die Deutschland heute hat?
War es der Kaiser , Bismarck , ein Ministerium?
Nein , der allererste Teilnehmer war — die
Börse.  So ist es dann nur eine logische Folge,
datz die nächsten Nummern von Bankinstituten ein¬
genommen wurden : Der Bank für Handel und In¬
dustrie , der Deutschen Bank und der Disconto-
Eesellschaft . Meist sind es protze Geschäftshäuser,
die das erste Telephonbuch Deutschlands aufführt.
Lediglich ein fortschrittlicher Maurermeister
macht «ine Ausnahme . Ein Denkmal diesem ge¬
scheiten deutschen Handwerker ! Er hietz Bethge
und wohnte in der Elsässerstratze . Der Kaiserlich«
Hof und die ausländischen Gesandtschaften und
Botschaften sind überhaupt nicht vertreten . Es ist
nicht mehr genau festzustellen , ob es damals schon
die Einrichtung der Geheimnummern gegeben hat
oder ob diese Stellen erst später zum Telephon ge¬
funden haben . Die preußischen und Reichsmini¬
sterien sind ziemlich vollständig vertreten , aller¬
dings erscheint das Kriegsministerium erst 1885
als Fernsprechteilnehmer . Man möchte es heute
kaum mehr für möglich halten , datz es volle acht
Jahre dauerte , bis sich das erste Krankenhaus -in
Telephon einrichten liest. Es war die Charitö , die
1889 zum ersten Male ausgeführt wird . Ein be¬
sonderes Kuriofum ist es . datz die Firma , die die
Drähte für die Anlagen geliefert hat , erst nach
einem Jahr selbst ein Telephon bekam.

Die Herren „Banquiers " haben wie die Groß¬
banken sogleich die Bedeutung dieser neuen Ein¬
richtung erkannt , denn bis auf vier sind alle im

ersten Telephonbuch verzeichnet . Auch der berühmte
Haskanditor Kranzler fehlt nicht . Er hat sogar dem
Fernsprecher große Dienste geleistet , da er genau
darüber Buch führen ließ , wieviele Aufträge er
telephonisch erhalten hat . Dabei machte er die Fest-
stellung , daß sich sein Umsatz durch diese neumodische
Erfindung fa st verdoppelt  hat . Das gab dann
wieder vielen Geschäften den Ansporn , sich eben¬
falls so einen geheimnisvollen Kasten an die Wanv
zu hängen . Natürlich zählten die großen Zeitnngs-
Verlage zu den allerersten Kunden des Fern¬
sprechers . Das Berliner Polizeipräsidium hatte sich
sogar zwei Nummern geben lassen , während der
Reichstag mit der Nummer 399 allein ausgekom¬
men ist.

Von den vielen Berliner Bahnhöfen ist lediglich
der Anhalter Bahnhof und dieser auch nur mit
seiner Eütersammelstelle im ersten deutschen Te-
levhonbuch aufgeführt . Dagegen hatte es sich die
Pferdebahnaktiengesellschaft nicht nehmen lasten,
auch bei den allerersten dabei zu sein . Die großen
Vergnügungsstätten . Theater und Varietes fehlen

völlig . Auch die Hotels sind nur in dürftiger An¬
zahl aufgeführt . Ueberraschend dabei ist, daß es
keineswegs die größten und vornehmsten Hotels
waren , die sich schon im ersten Jahr ein Telephon
nahmen . Aber ein Indisch -Chinesisches Teehaus,
das es damals in Berlin noch gab , erscheint im
Buch.

2a , das müssen geruhsame Zeiten gewesen sein!
Noch 1895 hat sich der berühmte Berliner Arzt,
Professor Vockelmann,  mit Händen und
Füßen gegen das Telephon gesträubt , das er eine
„ganz infame Ruhestörung"  nannte . 2n
jener Zeit war ein Telephongespräch ein größeres
Ereignis , als heute ein Bildtelegramm . Ganze
acht öffentliche Fernsprechzellen hat es im Ge¬
burtsjahr des Telephons in Berlin gegeben . Man
konnte beileibe nicht an den Apparat gehen und
telephonieren , wann es einem gerade gefiel , son¬
dern mußte streng die Betriebszeit von acht Uhr
früh bis neun Uhr abends einhalten . Nach neun
Uhr war das „Fräulein vom Amt " , das es da¬
mals schon und da wirklich nur in der Einzahl

gab , nicht mehr zu sprechen. Ab neun Uhr abends
hatte der brave Bürger eben nicht mehr zu tele¬
phonieren , sondern zu schlafen. 2n der ersten
Zeit erschien das Telephonbuch damals nicht wie
heute jährlich , sondern monatlich , und an seinen
Auflageziffern erkennen wir , wie mühsam diese
umwälzende Erfindung sich ihren Weg bahnen
mußte . 2m Juni 1881 waren es zweihundert
Exemplare , im Juli 259, im August 399, im Sep¬
tember 989 und im Oktober 559. Erst in den fol¬
genden Jahren ging es steil aufwärts mit der
Verbreitung des Fernsprechers.

Das erste Telephonbuch Deutschlands konnte es
sich noch leisten , die Teilnehmer nicht nur alpha¬
betisch, sondern im Anhang auch den laufenden
Nummern nach geordnet aufzuführen . Ein alpha¬
betisches Register am Rande erleichterte den Leu¬
ten die Arbeit mit diesem „neumodischen " Buch,
Geschäftsanzeigen fehlen völlig , von einem Bran¬
chenverzeichnis konnte damals natürlich überhaupt
noch keine Rede sein. Zweifellos ist das Tele¬
phonbuch heute das „meistgelesene Buch" . Das be¬
scheidene Büchlein aber , das wir uns im Post¬
museum ein wenig betrachtet haben , wurde von
unseren Vorfahren wie ein Heiligtum behandelt,
war es doch ein Zubehör die ;er zauberhaften Er¬
findung , die die menschliche Stimme durch dicke
Mauern hindurch und über große Entfernungen
hinweg hören ließ.

Lin kjaus herrenloser Millionen
Verfalltnrs Lliick und unbekannte krben — Das Zentralarchio für krbengesuche in Soaden

In Bad Sonden an der Werra befindet
sich ein Zentralarchiv für Erben-
ge  suche , da? eß sich zur Ausgabe gemacht hat,
unbekannte Erben , die allenthalben auf der Welt
gesucht werden, zu ermitteln . Ueber 59<M
Menschen haben in den letzten Jahren von dieser
interessanten Einrichtung Gebrauch gemacht.

Ist es nicht eine Ironie des Schicksals , daß
jährlich erhebliche Geldsummen verfallen , weil
es nicht möglich ist ihre rechtmäßigen Besitzer
ausfindig zu machen ? Ist es nicht eine Tragik
des täglichen Lebens , daß man Menschen , denen
eine Erbschaft ein Leben lang alle materiellen
Sorgen abnehmen könnte , auf dem Erdball nicht
entdecken kann , trotzdem man weiß , datz sie ir¬
gendwo in Stadt und Land ihr Dasein fristen?
Die Zahl der herrenlosen Erbschaften geht in
die Zehntausende . Wo sind die Menschen , auf die
das Glück vergebens wartet?

Die vielen unbekannten Erben zu finden und
ihnen zu ihrem Besitz zu verhelfen — das find
die Hauptaufgaben des „Zentral -Archivs für
Erbengesuche " , das seit mehreren Jahrzehnten
seine Tätigkeit in Bad Sooden an der Werra
ausübt . Die Fäden , die von hier aus zur Er¬
mittlung von bisher unbekannten Erben gezogen

Luftliansa-Pauschalreisen
Billige Zährten im Llugzeug über ganz Deutschland

Die Deutsche Lufthansa , deren Pauschalreisen
nach Italien sehr schnell großen Airklang gefunden
haben , hat jetzt die Möglichkeit geschaffen , solche
Reisen auch über Deutschland zu unternehmen.

Dem Leitgedanken , „Im Flugzeug über Deutsch¬
lands schönste Gaue " zu fliegen , folgend , führt der
erste Tag auf dem Luftweg von Berlin über den
Flänting , die alte Lutherstadt Wittenlberg . über
Weimar und die Vlumenstadt Erfurt , den Thü¬
ringer Wckld und die Rhön nach Frankfurt am
Main . Nach Besichtigung der Altstadt , des Römers
und des Goethehauses wird am nächsten Vormittag
der Weiterflog über den Odenwald , die Bergstraße
und den Neckar nach Heidelberg und weiter nach
Stuttgart angetreten , wo Gelegenheit zur Besich¬
tigung der füdwestdeutschen Metropole besteht.
Am dritten Tage geht es m>t der Eisenbahn nach
Fveudenstadt im Schwarzwald , wo eine eintägige
Pause die Möglichkeit zu schönen Ausflügen bietet.
Am fünften Tag wird mit der Schwarzwaldbahn
durch datz KiNzigtal nach Triberg gefahren , wo
auch der sechste Tag verbracht wird . Am siebenten
geht es im Postauto und anschließend mit der
Eisenbahn nach Freiburg im Breisgau , für welche
der achte Reisetag vorbehalten ist, bis am neunten
das Flugzeug die Reifenden über das württem-
bergifche Unterland nach Stuttgart und weiter
nach Nürnberg - ringt . Am zehnten Reisetag wird
die mittelalterliche Stadt Nürnberg besichtigt , wäh¬
rend der elfte zu einem ganztägigen Ausflug nach
Rothenburq ob der Tauber benutzt wird . Am
zwölften und letzten Tage der Reise geht es im
Flugzeug von Nürnberg über Erlangen , Bayreuth,
über das Fichtelqebirge und den Frankenwald
zurück nach der Reichshauptstadt , dem Ausgangs¬
und Endpunkt dieser Reise , die viele Schönheiten
des deutschen Vaterlandes erschließt.

Die außerordentlich niedrigen Preise schließen
nicht allein die Flugpasfage , sondern auch Unter¬
kunft und Verpflegung sowie die vorgesehenen
Eisenbahn - und Postautofahrten , die Rundfahrt
durch Nürnberg und den Ausflug nach Rothenburg
ein . Es lassen sich ohne Schwierigkeit auch längere
Aufenthalte in Freudenstadt oder in Triberg er - '
möglichen-

Eine zweite , Reise führt Nach Ostpreußen . Don
Berlin bringt das Flugzeug die Reisenden auf
einem Fluge über die pommerscho Seenplatte nach
dem deutschen Danzig , das am zweiten Tag be¬
sichtigt wird . während es am dritten nach Zöppot,
dem weltbekannten Seebad an der Danziger Bucht,
geht . Am vierten Reisetag wird mit der Eisenbahn
Nach Maxie »bürg , der Stadt des Deutschen Ritter¬
ordens , gefahren , am fünften geht es weiter zum
Tannenberg -Denkmal , der Ruhestätte des General«
fsldmarfchalls von Hindenburg , und nach ÄNen-
stein . Der sechste Reisetag gilt det Schönheit der
Mas mischen Seen . die von Rudczanny bis Lösten
Mit dem Motorschiff befahren werden . Am sieben¬
ten Tage wird die Fahrt bis nach Angerburg fort¬
gesetzt. von wo aus die Eisenbahn die Reisenden
Nach Königsberg bringt . Königsberg , die preu¬
ßische Krönungsstadt , bietet so viel Schönes , datz
die zur Verfügung stehenden zwei Tage kaum aus¬
reichen . Am zehnten Reisetage startet das Flug¬
zeug auf dem Flughafen Devau , um die Reisenden
wieder nach Berlin zurückzubringen.

Beide Reifen bieten viele Reize und haben zu¬
gleich den Vorteil , daß sie ohne große Umstände
an jedem bHüebigen Tage angetreten werden
können . Sie werden sicherlich dazu beitragen , daß
viele , die sonst das Schöne gern außerhalb der
Reichsgrenzen suchten , ihr Vaterland und seine
Schönheiten kennen und lieben lernen.

Das Schauspielhaus kann beginnen
von Karl Lerbs, Dramaturg des vremer Schauspielhauses

T)ie festliche Jubiläumsspielzeit hat dem Vremer
ÄHcknIprelhaus einen außerordentlichen Aufschwung
gebracht und , alle seine schöpferischen Energien zur
vollen Entfaltung geführt . Ein stetiges Anwachsen
ded Desucherziffer und ein sehr großes Interesse
des Bremer Publikums auch schon für die kom¬
mende Spielzeit waren die erfreulichen Folgen
der vollbrachten Leistung. Das Schauspielhaus hat
bewiesen , datz es sich im ersten Vierteljahrhundert
ssffner Arbeit zu einem entscheidenden geistig-

nfllerischen Mittelpunkt Bremens entwickelt hat
wlässi und sicher Neuland er-

her Art , die das verläß-
hen Bezirk mit geistiger

des Erworbe-
^ . , weitgestecktem

Ziele verbindet . So ist das Schauspielhaus wert-

und daß es sich unablässig
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,s tzl
voller Besitz and Ausdruck bremischer Art geworden
mrd wird es in wachsendem Maße sein.

Dem Spielleiter,  der die Bühnengestalt
der Stücke formt und das Ensemble führt , ist ein
entscheidend wichtiger Teil der Theaterarbeit an¬
vertraut . Das Schauspielhaus hat die weitere
künstlerische Aufwärtsentwicklung seiner Leistung
dadurch gesichert , daß es zwei bedeutende Spiel-
leiterpersönlichkeiten gewann , die einander aufs
glücklichste ergänzen . Bruno Harprecht  ist
ein Spielleiter und Darsteller von internationalem
Ruf ; seine Verpflichtung nach Bremen ist «in
h^ er Gewinn . Gegenwärtig erntet er auf dem
Äwainerika -Eastspiel des Deutschen Reiches künst¬
lerische Triumphe . Otto Kurth  tritt ihm als
Regisseur von jugendlichem Feuer und einfalls¬
reicher , bereits entscheidend durchgesetzter Kraft
zur Seite . Wolf Keiften  wird das Publikum
auch weiterhin durch feilte humorbeschwingten
Luftspiel -Jnszenierungen erfreuen.

Das Ensemble,  als vielgestaltiger Träger
der Leistung , ist durch einige sehr glückliche Neu-
oerpflichtungen ergänzt , die sich ebenbürtig an den
Platz der ausgeschiedenen und neben die ver¬
bliebenen bewahrten Kräfte stellen . 2n Georg
Heding  ist ein erster Eharakterspieler von
Kraft und Weite gewonnen ; Oscar Dim-
roth  bleibt als beliebter Darsteller erster Helden¬
rollen ; Bruno Harprecht  wird bedeutende
Charaktere und anspruchsvoll ^ Aufgaben aller Art

verkörpern : Wolf Kersten  wird sich weiterhin
die Publikumsgunst als erster Bonvivant er¬
spielen ; Otto Kurth  kommt als jugendlicher
Liebhaber und jugendlicher Eharakterspieler ; die
Aufgaben des ersten schüchternen Liebhabers und
jugendlichen Komikers übernimmt Kurt Peter
Hämel : Hermann Menschel  behält das
Fach , in dem er sich vielfach bewährte : als kraft¬
voller , wandlungsfähiger Eharakterspieler und
Heldenvater ; Georg Ottmay  bleibt als ge¬
pflegter , wirkungssicherer noble " ; Hanns
Müller  als unbeliebter erster junger Charak¬
terspieler und junger Bonvivant ; in Heinrich
Troxbömker  bekommt das Schauspielhaus
einen erstrangigen Darsteller für das große Fach
der scharfaeprägten Chargen ; Iustus Ott,
Ehrenmitglied und jugendlicher Jubilar , wird als
erster Komiker zu seinen früheren Triumphen
neue fügen ; HelmerWinzer  setzt seine erfolg¬
reich begonnene Tätigkeit als jugendlicher Lieb¬
haber und Bonvivant fort ; Ernst Altmann
bleibt als Darsteller erster komischer und ernster
Chargen ; KarlBZdecker  für humoristische
Episoden . Einige begabte Vertreter des jungen
Nachwuchses ergänzen das Bild.

In Phöbe Monnard  von den Kölner
Städtischen Bühnen hat sich das Schauspielhaus
eine erste Kraft für das Fach der Munteren und
jugendlichen Salondame gesichert . Elisabeth
Horn  ist eine Darstellerin großen Formats für
Charakteraufgaben aller Art ; Eva Eras  behält
das durch sie glänzend vertretene Fach der ersten
Salondame und Liebhaberin , wie auch Toblina
Gondy  als junge Calondame , Sentimentale und
jugendliche Charakterspielerin dem Schauspielhaus
erfreulicherweise erhalten bleibt . Lisa Wehn
spielt fernerhin ihre vom Publikum gefeierten
Gestalten als Darstellerin komischer und origi¬
neller Charaktere . Renate Lienau  hat sich in
der vergangenen Spielzeit bereits als ver¬
heißungsvolles und entwicklungsfähiges Talent
erwiesen . Gertrud Rechholtz  wurde als
junge Salondame verpflichtet . Auch das Damen-
personal wird durch eine Anzahl begabter junger
Kräfte aus dem Nachwuchs vervollständigt.

2m Ausstattungswesen wird das Schauspiel¬
haus die bewährte anspruchsvolle Höhe seiner Ge¬

werben , reichen über die ganze Welt . In unzäh¬
ligen Fällen werden Untersuchungen und Nachfor¬
schungen angestellt . Man kann sich vorstellen , daß
es sehr häufig durchaus nicht leicht ist, Menschen,
die irgendwo zwischen Nord - und Südpol leben,
und von denen man gar nichts Näheres weiß,
zu finden . Die 2agd nach den Millionenrrben
wird auf Standesämtern und Gerichten , auf be¬
hördlichen Stellen und in den alten Totenlisten
der Gemeinden begonnen . Es geht vor allen
Dingen darum , die Erben Möglichst schnell zu ent¬
decken, denn nach einem gewissen Termin ist dar
Geld , das nicht an seinen Besitzer gelangt , ver¬
fallen . Nur in England und Schweden werden
die Gelder weiterhin vom Staat aufbewahrt.
So besitzt die englische Bank über eiNeMili-
arde Mark,  deren eigentliche Besitzer noch
nicht gefunden werden konnten.

In einer Zeit , wo man in Berlin frühstücken
und in Afrika den 5-llhr -Tee nehmen kann , ist das
Erben schwerer und mühseliger geworden . Die
alte Postkutsche war nicht in der Lage , unterneh¬
mungslustige Abenteurer im Lause weniger Stun¬
den von Erdteil zu Erdteil zu tragen . So blieben
die einzelnen Familienmitglieder meist in der
Nähe , und wenn jemand starb , so wußte man
schnell die Erbberechtigten zu ermitteln . In späte¬
ren Jahren , als in Amerika die ersten Eüldfunde
gemacht wurden , wanderten unzählige Deutsche
aus , um ihr Glück auf fremdem Boden zu ver¬
suchen. Die 1849 gefundenen kalifornischen Gold¬
felder und die im Jahre 1898 in Llondike ge¬
machten Riesenfunde sahen schon recht viele aus,
gewanderte Deutsche als Goldgräber . Heute ist
die Zahl der in Amerika lebenden Deutschen be¬
reits auf 6 Millionen angestiegen!

Nach einigen Jahren legten sich diese Auswan¬
derer häufig amerikanische Namen zu und erst als
man sie als „waschechte Pankees " begraben hatte
und das Testament öffnete , entdeckte man , daß sie
deutscher Herkunft waren . In alten Briefen und
Schriften gelang es dann den ehemaligen Namen
festzustellen und Angehörige , die vielleicht seit
Jahrzehnten schon nichts mehr von dem Verstorbe¬
nen gehört hätten , zu ermitteln . Das Erstaunen
war oft groß , wenn irgendein amerikanischer An¬
walt einem deutschen Angehörigen mitteilte , datz
ihm fein Großonkel etwa die stattliche Summe
von 19 999 Doflar hinterlassen hatte.

In dieser Zeit ; wurde der ,Ankel aus
Amerika"  znr prominenten Figur sämtlicher
Biihnenlustspiele , zum Objekt der Karikatur aller
Witzblätter . Natürlich wurde die Konjunktur der
reichen Erbonkel ' aus Amerika von verantwot,
tungslosen Schwindlern oft genug ausgenutzt , die
sich hohe Vorschüsse auf das Erbe des Qnkels (der
meist nicht vorhanden war ) geben ließen . ZU die¬
ser Zeit begann die Zentralstelle der internatio¬
nalen Erben in Bad Sooden mit ihrer Tätigkeit,
die die Leichtgläubigen vor den allzu tüchtigen
Geschäftemachern schützen und die wahren Erben
in den Besitz des ihnen zugefallenen Vermögens
bringen wollte . Im Laufe der Zeit haben bei¬
nahe 59 999 Personen den Weg zu dieser Stelle
gefunden und ein großer Teil von ihnen gelangte
durch die Hilfe dieses Archivs in den Besitz der
Erbschaft . Natürlich handelte es sich nicht immer
um Millionenwerte , aber es waren meist erheb¬
liche Beträge , die in den Schoß der glücklichen
und ganz unerwartet Bedachten sielen.

Interessante Fälle weiß die Zentralstellezu be¬
richten und es ist nicht verwunderlich, daß die über¬
raschtenErben die Mitteilung häufig für einen

schmackskultur wahren . Max Gschwind und
Heinrich Engelhardt,  als erprobte Füh¬
rer der künstlerischen und technischen Gestaltung,
werden weiterhin für sinnvolle und schöne Büh¬
nenbilder sorgen und die großen eigenen Werk¬
stätten des Theaters in den Dienst ihrer wich¬
tigen Aufgabe stellen.

Der Spielplan  wird lebendiges , von
Eegenwartsnähe und Zukunftskraft erfülltes
Theater in seinem besten Sinne sein . Bei seiner
Ausarbeitung waltete gewissenhaftes bremisches
Verantwortungsbewußtsein und aufgeschlossener
Theaterinstlnkt ; et läßt Raum für alle wirklich
bedeutsamen Neuerscheinungen ; wie ja das
Schauspielhaus von jeher Anwalt uitd durchsetzen¬
der Förderer der jungen Generation wat . Schon
heute hat es sich sechs Uraufführungen gesichert,
denen man einen Erfolgswea über die deutschen
Bühnen voraussagen darf : Eerhart Haupt-
mann : .Hamlet in Wittenberg " ; Harald
Bratt (Autor vom „Herrscher ") : „Gustav
Kilian , Manufakturen sn stros en äetail , gegrün¬
det 1821" ; EgmontTolerus: „Zweikampf " ;
Rudolf Presber: „Die Nacht mit dem
Kaiser " ; August Hinrichs:  feine neue
Komödie ; Maximilian Böttcher: „Die
Welt der Vorurteile ".

Neben diesen Uraufführungen stehen eine Reihe
klassischer Werke , die der romantischen Welt¬
literatur entnommen sind : Calderon: „Dame
Kobold " ; Tyrso de Molina: „Don Gil von
den grünen Hosen " ; Shakespeare: „Diel
Lärm um Nichts " ; Goldoni: .Her Diener
zweier Herren " '„ Friedrich Schiller: „Die
Räuber " ; Lessing: „Emilia Galotti " ; Hein¬
rich von . Kleist: „Das Käthchen von Heil-
bronn ".

An modernen Problemstücken weist der Spiel¬
plan auf : Eerhart Hauptmann: „Rosa
Bernd " ; Hermann Sudermann: „Die
Schmetterlingsschlacht " ; Ludwig Thoma:
„Moral " ; Bernard Shaw: „Der Arzt am
Scheideweg " ; Oscar Wilde: „Ein idealer
Gatte " (in der Neuschöpfung von Karl Lerbs ) ;
Sigmund Grafs:  sein neues Werk ; Georg
Fräser: „Die slf Teufel " ; Hans Eobsch:
„Das Ende einer Liebe " (Napoleons Scheidung ) ;
Förster - Munck: „Die Neuberin ".

Das wertvolle Volksstück und das gepflegte
Lustspiel find vertreten durch : Friedrich
Lindemann: „In Luv und Lee die Liebe";

üblen Scherz  hielten und auch noch nicht an
das Wunder glauben , als ein Anwalt ihnen die
Nachricht auf amtlichem Wege überbrachte . So er¬
schien einmal ein Beamter bei einer Breslauer
Tischlersfamilie , um den Mann in einer Erb«
schastsangelegenheit zu sprechen . Die Frau des
Handwerkers öffnete die Tür , hörte sich die Wün¬
sche des Besuchers an und schlug dann die Tür mit
den Worten : „W ir haben nischtzu erben
wütend zu. Später erinnerte sich der Tischler , datz
ein Sohn eines Bruders nach Amerika ausgewan¬
dert sei, doch hatte er es sür kaum glaubhaft ge¬
halten , daß dieser ihm 9999 Dollar vermacht habe.
Das Archiv in Sooden führte die Sache zu einem
guten Ende.

Ein Berliner Kaufmann hatte testamentarisch
festgelegt , daß nach seinem Tode jeder seiner sech¬
zehn Angestellten mit 1999 Mark bddacht werden
solle. Als der Kaufmann die Augen schloß, waren
die Angestellten zum größten Teil nicht mehr zu
finden und konnten so bis heute nicht in den Besitz
des Geldes gelangen . — Ohne «in Testament zu
hinterlassen starb in Bayern ein bekannter Pro¬
fessor. Man fand bei ihm ein Vermögen von
169 999 Mark , und da er kein« näheren Verwand¬
ten hatte , wurde die Summ « unter Angehörige
sechsten Grades verteilt . So kam der Besitz in die
Hände armer bayrischer Bauern.

Millionenerden werden gesucht und — nicht ge¬
funden ! Wi .eder einmal bestätigt es sich: Geld liegt
auf der Straße . Wir sehen es nur sehr häufig nicht!

Sowjetbeamte betrügen Staatsbank
Moskau, 8. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die oberste
Staatsanwaltschaft der Sowjetunion einen neuen
großen Korruptionsskandal aufgedeckt , die Schul
digen verhaftet und dem Gericht übergeben.

Die Moskauer Fabrik Borez Pak in stärke Ver
schuldung geraten . Da eine Besserung der un¬
haltbar gewordenen finanziellen Lage durch Er¬
höhung der Qualitätsarbeit nicht zu erreichen
war , versuchten die leitenden Beamten durch
einen großangelegten Betrug am Staat eine
Sanierung . In den Monaten Januar und März
d. 2 . stellten der Finanzdirektor Schubinski und
der Hauptbuchhalter Tichonow Scheinrechnungen
im Betrage von 624 999 Rubel für angeblich ver¬
ladene Warensendungen aus und kassierten dir
Summe bei der Staatsbank . Ende April ver»
suchten sie es noch einmal Mit demselben Manö¬
ver , die Staatsbank um 244 999 Rubel zu betrü¬
gen , wobei sie aber das Schicksal ereilte.

Außer den Leiden Hauptschuldigen wurden noch
der Fabrikdirektor und ein weiterer Beamter
wegen leichtfertiger und nachlässiger Betriebs-
sührung verhaftet.

Sroßfeuer in Londoner Bocks
Loudv», 8. Juli.

In den Docks von Ost-London brach ein Groß-
feuer aus , das zu den schwersten Bränden gezählt
wird , die sich jemals in den Docks ereignet haben.
Bei den Löscharbeiten fanden zwei Feuerwehrleute
den Tod , ein dritter wurde leicht verletzt . Die
Verunglückten wurden von einer zusammenstür¬
zenden Mauer erschlagen . Der Schaden wird auf
29 999 Pfund Sterling geschäht.

Jochen Huth: „Der goldene Kranz " : Detlef
Sierck: „Regen und Wind " ; Presber und
Lenz: „Hofjagd in Steineich " ; Kurt Sell-
nik: „Hilde und die vier kk " .

Die Gastspiele hervorragender Darsteller im
Ensemble , die in der Jubiläumsspielzeit eine
lange Reihe glanzvoller Erfolge brachten , sollen
auch in der neuen Spielzeit fortgesetzt weiden.
Ihnen liegt eine Idee zugrunde , sie sich außer¬
ordentlich bewährt und in der ganzen deutschen
Theaterwelt Beachtung gesunden hat . Ihr Sinn
ist es , den berühmten Gast in einer seinem Wesen
besonders gemäßen Rolle so in das Ensemble des
Schauspielhauses einzuschmelzen . daß sich jeweils
eine ganz frische Beschwinatheit natürlich ergibtund eine «k-- >---

Banknoten im Benzintank
29 belgische Registermarkschieber festgenommen

Trier , 8. Juli.
An der Zollstation Stetnebrück (Neubel-

gische Grenze ) gelang den Beamten der Zollfahn¬
dungsstelle Trier und des Hauptzollamtes Prüm
in der Nacht ein guter Fang . Aus dem Reich
kehrt ? ein mit 29 Personen besetzter ReiseomniLus
urück , der nach Belgien einfahren wollte . Die
Znsassen, die sämtlich belgischer Staatsangehö¬

rigkeit waren , hatten vor ihrer Reise nach
Deutschland in Luxemburg sich Registermarkreise¬
schecks über hohe Beträge ausstellen lassen und

aben bei der Paßkontrolle an , die Gelder in
Zeutschland ausgegeben zu haben . Dennoch

schöpften die Beamten Verdacht und fanden bei
einer genauen Durchsuchung des Kraftwagens im
gefüllten Benzintank mehrere Blechdosen , in denen
an die 5999 Mark in deutschen Banknoten ent¬
halten waren . Das Geld , das den einzelnen
Wageninsassen gehörte , wurde beschlagnahmt . 29
belgische Staatsangehörige (neun Frauen und elf
Männer ) wurden festgenommen und nach Erlaß
eines Haftbefehls ins Amtsgerichtsgefängnt
Prüm eingeliefert . Der Omnibus wurde beschlag¬
nahmt , Der Reiseleiter , ein Begier , der wahr¬
scheinlich die Reisenden zu dieser Devisenschiebnng
verleitete , konnte über die Grenze , die nur einen
Meter vom Zollhaus entfernt ist, entkommen . Es
handelt sich bei dem Entkommenen um einen lang-
aesuchten Devisenschieber , der seine dunklen Ge¬
schäfte schon seit Jahresfrist durchführt.

Devisenschieberfestgenommen
Krefeld , 8. Juli.

In den letzten Tagen ist es Beamten der Zoll¬
fahndungsstelle bei Bracht und Kaldenkirchen im
holländischen Grenzgebiet gelungen , mehrere De¬
visenschieber festzunehmen . So wurden u . a . eine
holländische Familie und wenig später ein Spa¬
nier beim Schmuggeln von Devisen ertappt . —
Ferner wurde am „Weißen Stein " , einer berüch¬
tigten Schmuggelecke im Erenzwald , ein Pa¬
ter gestellt , der holländische Devisen über die
Grenze zu schmuggeln versuchte.

„Corch Lock" auf Seereife
Kiel. 8. Juli.

Das Segelschulschiff „Eorch Fock" hat Montag¬
morgen Krel zu einer zweieinhalbmonatigen See¬
reise mit Offiziersanwärtern an Bord verlassen.
Das Schiff kreuzt zuerst in der westlichen , spater
in der nördlichen Ostsee, um dann zum Besuchs
der Ostmesse Königsberg anzulaufen.

LötfrsilM fäl,rt gegen Vollwerk
Kopenhagen, 8. Juli.

Jütlands . 859 Mitglieder der „Vereinigung der
Waffenbruder " aus Aarhus und Umgöaend hatten
mit einer Eisenbahnfähre einen Ausflug in die
Nordsee unternommen . Bei der Einfahrt in den
Hafen von ThybotSn wurde die Fähre von einer
starken Strömung erfaßt . Der Lotse verlor die
Herrschaft über das Schiff , das nun in voller
Fahrt gegen das Bollwerk stieß . Die Passagiere
wutden durcheinander geworfen . 17 von ihnen,
darunter vier Schwerverletzte , mußten in ärztliche,
Behandlung genommen werden , während zahl¬
reiche weitere Ausflügler mit geringfügigeren
Verletzungen davonkamen . Das Bollwerk wurde
stark beschädigt , während die Fähre fast unbeschä¬
digt blieb.

Schweres Unwetter in Vsttirol
Innsbruck, 8. Juli.

I » Osttirol ging übet das Jnner -Dillgratten-
tal ein schweres Gemittet nieder , das mit Hagel¬
schlag und Wolkenbruch verbunden war . Der Ha¬
gel verursachte überall großen Schaden und meh¬
rere Brücken wurden vom Hochwasser zerstört . Im
Pustertal wurden ungeheure Gekoll - und Holz¬
mengen zu Tal geschwemmt.

2m Zillertal wurden durch den letzte» Regen
bei Zelt gewaltige Erdrutsche verursacht , wodurch
die Straßen derart verschüttet wurden , daß zur
Fortschaffung des Materials Sprengungen vorge¬
nommen werden mußten . — In Ried im Ober-
ittntal steht das Hochwasser des Jnn in den
Meisten Kellern der Ortschaft.

fjockwasserkatastropjfe in clfina
Schanghai , 8. Juli.

Die erneuten schweren Regenfälle in der Pro-
vinz Hupel haben die Hochwassergefahr außer,
ordentlich verschärft . In der Stadt Jtschang am
Unterlauf des Nangtsekiang stehen Tausende von
Häusern usttet Wasser und man rechnet Mit großen
Verlusten an Menschenleben und Vieh . In Han-
kau sind die niedrig gelegenen Teile der auslän¬
dischen Niederlassungen überschwemmt und die un¬
teren Stockwerke der Lagerhäuser müssen geräumt
werden . Auch mehrere Vorort « von Nanking stehen
unter Wasser.

spiele zeigten — entscheidend über alles „Pro¬
vinzielle " empörgeführt ; während der Gast wieder¬
um sich auf eine ganz Neue und sehr reizvolle Art
bewähren mutz und die Arbeit des Regisseurs
fruchtbarste Anregungen erhält . Das Publikum
hat zudem Gelegenheit , die Großen der deutschen

Bühne im Rahmen einer sorgsam gestalteten hei¬
mischen Aufführung zu erleben — das ganze
Publikum , da die Gastspiele (ein unschätzbarer
Vorzug ) zumeist im Abonnement gegeben werden.
Bereits für Gastspiele im Ensemble fest zugesagt
haben : Adolf Wohlbrllck , Lucie Höflich , Karl
Ludwig Diehl , Dolly Haas , Paul Hartmann,
Leopoldine Konstantin , Paula Wessely , HaNs
Soehnker , Agnes Sträub und Gustav Eriindgens.

Wie alljährlich , so wird auch diesmal das
Schauspielhaus innerlich und äußerlich völlig
„überholt " , um in blitzblanker Sauberkeit und
Gepflegtheit in das neue Biertelfahrhundert
seiner Arbeit zu gehen und seinen Ruf zu be-
stätigen , der es eines der schönsten und behag¬
lichsten deutschen Theater nennt . Aus eigener
Kraft ist es geworden , was es heute ist und 'künf¬
tig sein will . Durch seine getreue und ertrag¬
reiche, auch in schweren und stürmischen Jahren
unverdrossene Arbeit hat es sich gewiß die Treus
aller Bremer verdient , die sich ihrer lebendigen,
von allen guten Geistern der Kunst erfüllten und
beseelten Zchausptelbühne freuen und stolz dar¬
auf find.

Briefe aus dem Jenseits
Einem bekannten sranzöfisHen General des vori¬gen Jahrhunderts passierte einst eine komische Ge¬

schicke. Als junger Kavalltrieoffizier verlobte
er sich mit einer jungen Witwe, deren«kstet Mann
schrecklichgeizig und eifersüchtig gewesenwar.

Das erste Äusaebot der Verlobten hatte statt¬
gefunden , als Plötzlich ein vM der Hans des Ver¬
storbenen geschriebener , frankierter Brief ankam,
der die grimmigsten Drohungen enthielt und ver¬
sicherte , der Schreiber werde erscheinen und die
jungen Leute ermüden , falls die Heirat wirklich
stattfinden sollt "" "
rere Schlachten

>er Offizier hatte schon meh«
^ Macht und kannte daher keine

Fukcht vor Geistern und Gespenstern . Er ließ also
dasAufgebot ruhig zum zweitenmal verlesen . Doch
wiederum kam darauf ein Drohbrief aus dem Jen¬
seits , mit noch heftigeren Ausdrücken gespickt als
der erste . Ein dritter und vierter Brief , einer
immer drohender als der andere , wurden noch
abgegeben.

Da versammelte schließlich die erschrockene
Witwe ihr ganzes Dienerpersonal und erklärte:

„Ihr seid alte und treue Diener und ich hätte
euch gerne behalten, wenn ich mich wieder »er-

heiratet hätte ; aber da die Drohungen meines
verstorbenen Mannes mich zwingen , Witwe zu
bleiben , will ich mich in die Einsamkeit zurück¬
ziehen und muß euch daher entlassen ."

Das Personal hörte diese Worte , die der Ver¬
lobte der Witwe aufgetragen hatte , mit Schrecken.
Tags darauf meldete sich der Kammerdiener und
gestand mit bebender Stimme , datz der verstor¬
bene Herr ihm vor seinem Tode ein ganzes Paket
Briefe übergeben habe . mit dem bestimmten Be¬
fehl , dieselben nacheinander aus die Post zu geben,
sobald dir gnädige Frau die ersten Schritte zu
einer neuen Heirat tue.

Natürlich fand bald darauf die Hochzeit mit dem
Offizier statt und das ganze Personal durfte im
Hause bleiben.

Peter fuhr nach Partenkirchen . Kam braun zurück.
„Haben Sie viele schöne Ausflüge gemacht ? "
„Ich hätte es gern getan . Ich konnte nicht ."
„Warum nicht ? "
„Ich war in meinem Hotel in voller Pension ."

Ul
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Hochbetrieb im Saloppsport

Münzende Berliner 7uli-Renntage — Deutschlands klite-pferde am Start

Berlin steht im Ealoppsport vor großen Ereig,
Rissen, von denen einigen nicht nur in ganz
Deutschland , sondern in allen rennsporttreiben-
den Ländern Europas Beachtung geschenkt wird.
Aus dem deutschen Jahresrenngeichehen heben sich,
als Wellenberge im Meer des Nützlichkeitssports,
vier kurze Zeitabschnitte , meist „Rennwochen " ge¬
nannt , klar ab . Solche „Wochen " sind mit bedeu¬
tenden FlaSprüfungen geradezu übersättigt . Das
kann auf den ersten Blick als Kraftvergeudung
erscheinen . Jede dieser „Wochen " hat aber ihre
bestimmte Aufgabe zu erfüllen , die wegen ihrer
Bedeutung für die nationale Vollblutwirtschaft
jeden Aufwand rechtfertigt . Die Derby -Woche im
Juni zu Hamburg -Horn soll die Rangfolge unter
den Dreijährigen  klären . Die Juli -Renn-
zeit vor und nach dem „Trotzen Preis von Ber¬
lin " , der schon am nächsten Sonntag in der
Reichshauptstadt bevorsteht , ist die zweite
„Woche". Hier sollen die Besten aus dem Derby
zeigen , wie sie zu den älteren Klasse¬
pferd  e n stehen . Es soll mithin -geprüft werden,
ob und g. F . um wieviel die . deutsche Vollblut¬
zucht gegenüber dem Vorjahr vorangekommen ist.
Die Münchener Woche zum „Braunen Band von
Deutschland " erweitert mit ihrer internationalen
Besetzung Ansang August diese Erkenntnis und
die im gleichen Monat stattfindende „Internatio¬
nale Rennwoche zu Baden -Baden " macht noch ein¬
mal die Probe auf das Exempel . Es ' wird also
festgestellt , wie Deutschlands Zucht zu der der
Nachbarländer steht . Bei der Gelegenheit streckt
man in Baden -Baden im „Zukunftsrennen " , das
nur Zweijährige zuläßt , auch schon Fühler für
das kommende Rennjahr aus , obwohl die entschei¬
denden Prüfungen grundsätzlich erst in das dritte
Lebensjahr fallen . Hamburger , Berliner , Münche¬
ner und Vaden -Vadener Rennwoche - vier
bedeutungsvolle Abschnitte des Rennjahres.

Vor dem zweiten , den Berliner Ereignissen,
stehen wir jetzt . Am 11. Juli beginnt Hoppegar-
ten damit , um schon am 14., dem kommenden
Sonntag , mit dem „Großen Preis von Berlin " ,
38 000 RM ., Rennstrecke 2600 Meter , den glän¬
zenden Höhepunkt zu erreichen . Abklingend leitet
dann eine Reihe von Zweijährigenprüfungen
zum Augustgeschehen über . Der „Große Preis"
wird eine der vielen rennsportlichen Sensa¬
tionen dieses Jahres werden . Es können am
Start erscheinen : M . Boussacs 4jähr . H. Den¬
ver (61 Kilo T . Elliot ) , L. Dolterras 4jähr . H.
Admiral Drake (61 Kilo E . Bridgeland ) ,
Gestüt Erlenhofs 4jähr . H. Athanasius (61
Kilo E . Erabsch ) , derselben 3jähr . H. Elau-
kos (53 Kilo Lacina ) , R . Haniels 4jähr . H.
Travertin (61 Kilo H. Zehmisch) , Frau I.
v . Opels 4jähr . H. Ehrenpreis (61 Kilo K.
Narr ) . Gestüt Schlenderhans 4jähr . H. Vlin-
zen (61 Kilo M . Schmidt ) , desselben 3jähr . H.
Sturmvogel (53  Kilo W . Printen ) , A. und
C. v . Weinbergs Sjähr . H. Janitor (62 Kilo
E . Streit ) . Das Zusammentreffen des Derby¬
siegers Sturmvogel  mit den älteren
Klassehengsten gibt dem Rennen schon einen un¬
geheuren Reiz . Hier muß Sturmvogel seine Le¬
benshöchstleistung zeigen , wenn er in Ehren
gegen langst erprobte Könner , wie Travertin,
Janitor , Athanasius , Ehrenpreis , bestehen will.
Hier steht nicht nur sein eigener Ruhm , sondern
die Mre des .ganzen Derbyjahrgangs 1S3S auf
dem Spiele , den er als Spitzenpferd vertritt.
Man glaubt , daß die Dreijährigen dieses Jahres
nicht allzuviel taugen . Sturmvogel , der Derby-
sieger , und Elaukos , der Derbyzweite , haben am
Sonntag die Möglichkeit , diese Anschauung rich-

Jst ihre Aufgabe im Kampf mit den alten Pfer¬
den schon schwer, so wird sie geradezu gigantisch,
wenn die Franzosen tatsächlich antreten , denn Den¬
ver wie Admiral . Drake stellen europäische Extra-
klasse dar . Beide sind in Hochform . Denver  fügte
vor wenigen Wochen seinen zahlreichen Erfolgen in
internationalen Rennen einen neuen Sieg auf
dem klassischen Boden Englands , in Ascot , hinzu.
Admiral Drake,  ein Juwel im Kranz der vie¬
len Klassepferde des glücklichen französischen Stal¬
les L . Volterra , der im Vorjahr Derby und
Grand Prix gewann , ist als Gewinner dieses
Grand Prix 1834 schon genügend gekennzeichnet.
Gegen diese beiden Größen weiden Athanasius,
der , wie er am Sonntag mit dem von uns erwar¬
teten Siege im „Kölner Robert -kSerling -Preis " be-
wies , in erstklassiger Verfassung ist, Travertin,
der sich hoffentlich bald seiner guten vorjährigen
Anfangsform erinnert , Janitor , unser bester Fünf¬

jähriger , der einige Zeit Ruhe gehabt hat , und
Blinzen , der dasselbe Rennen im Vorjahr gewann,
überreichlich zu tun bekommen . Sturmvogel aber
müßte schon zur Größe seines Erzeugers Oleander
auflaufen , wenn er gewinnen will.

Die den „Großen Preis " umrahmenden Prü¬
fungen haben Namen nach Heroen des grünen
Rasens erhalten (Flying Fox , Alba , Weißdorn,
Mäh Jong u. a .) . Die Zweijährigen sind darin
Trumpf . Scharenweise prüfen jetzt die Ställe
hochgezogene Jüngste daraufhin , ob sich Mühe und
Sorge des Züchters und seiner Gehilfen lohnen
werden . Im Mah -Jong -Rennen ist die zweite
Sensation des Tages fällig — Contessa Ole-
anda,  die jüngere Schwester Contessinas , Ab¬
kömmlinge jener Verbindung Oleander -Contessa
Maddalena , auf die man so große Hoffnungen
setzt, betritt erstmalig die Rennbahn . Hoffentlich
wird es auch für sie die Stätte der großen Tri¬
umphe werden , wie sie Schwester und Erzeuger
sich dort holten.

Am darauffolgenden Sonntag , dem 21. Juli
steht schon die zweite große klassische Prüfung für
die Jugend , das „Sporn - Rennen ", bevor,
das im Vorjahr , wie fast alle wertvollen Zwei-
jährigenrennen , Stuten unter sich ausmachten
(Sekuritas vor Stromwende ) . Schlenderhan , Era-
ditz, Weinberg und andere nannten hier Zwei¬
jährige erlesensten Blutes . Dieses fesselnde Ren¬
nen und die sich unmittelbar anschließenden , für
die Beurteilung der Rennzeit 1933 und 1936 höchst
bedeutungsvollen Prüfungen (Falkenhausen -, Ho-
henlohe -, Renard -Rennen usw") sollen in einer
späteren Betrachtung gewürdigt werden.

Vie Meisterschaft der deutschen Meere
Die zweitägige internationale Schwimmveran-

staltung an der Spitze des Zoppoter Seesteges
nahm bei recht unfreundlichem Wetter und be¬
wegter See ihren Anfang . Unter den gemeldeten
Teilnehmern zur Meisterschaft der Deutschen
Meere vermißte mau leider den Berliner Stein¬
haus und bei den Frauen die Titelverteidigerin,
Margarete Hartmann (Nixe Charlottenburg ) , so
daß hier nur Käte Hanicke-Dresden allein am
Start sein wird . Bei den Bahnwettbewerben am
ersten Tage schnitten die auswärtigen Teilnehmer
am besten ab . Die 3X100 -Meter -Kraulstaffel für
Reichsheer . SA .. SS . und Arbeitsdienst gewann
das Jnf .-Regt . Leipzig in 3 :35 vor dem Wehr-
kreis -Komm . I Ostpreußen in 3 :40,6. Im 200-
Meter -Kraulschwimmen kamen die polnischen
Gäste zu einem Doppelerfolg . Bochenski -Warschau

siegte in 2 :40,2 vor seinem Landsmann Szreib-
mann -Warschau in 2 :48,1. Ergebnisse : 100 Meter
Rücken Ila : 1. Bertram -Königsberg 1 :42 ; Kunst¬
springern 1. Alfänger -Danzig 68,74 P . ; 2.
Vieregge -Stettin 63,16 P . ; 3X100 -Meter -Lagenst . :
1. J .-R . Leipzig 4 :06,6 ; 2. Wehrkr .-Kdo . I 4 :17,4;
400 Meter Kraul Ib : 1. Pariser (89 Berlin)
6 :15,2 ; 2. Voegele -Königsberg 6 :24 ; Ila : 1.
Schöltzle -Berlin 6 :29,1 ; Reichsheer : 1. llllrichs
(Wehrkr . Kdo . I ) 6 :06,8 ; SA ., SS ., Arbeitsdienst:
1. Schwarze (Telgte -Westf .) 6 :20,6 ; 2. Vesoke
(Arb .-D . Gau XI Freiburg -Schl .) 6 :24,6.

Die Meisterschaft der deutschen Meere kam
traditionsgemäß am Zoppoter Seesteg zur Ent¬
scheidung . Bei recht rauher See trat zur Meister¬
schaft der Meere der Titelverteidiger Karl
Schubert -Breslau an , mußte jedoch nach 1000
Metern wegen eines Krampfes aufgeben . Der
junge Hannoveraner Meißner legte in 45 :05 aus
den Titel Beschlag . Der Berliner Haberer und
Nitzke-Rathenow endeten auf den nächsten Plätzen.
Bei den Frauen blieb die Meisterin Margarete
Hartmann krankheitshalber fern . Die Dresdenerin
Käthe Hanicke kam in 59 :18 zu einem überlegenen
Sieg.

25 Jahre lurnverem kmtinghausen
Die Jubelfeier des Turnvereins Emtinghausen

fand große Anteilnahme und wurde für Emting¬
hausen und Umgegend zu einem bedeutsamen Er¬
eignis . Mit einem Aufmarsch am Gedenkstein
auf dem Schulhofe und mit einer Kranznieder¬
legung und einem Gedenken am Kriegerdenkmal
auf dem Friedhof eingeleitet , wurde der Sonn¬
abend durch eine wohlgelungene Feier im
„Götzen " zu einem Erleben . Lehrer Ernsting,
der Gründer des Vereins , konnte zahlreiche Fest-
teilnehmer . darunter als Ehrengäste Ehrenlurn-
wart der D . T . Arno Kunath,  Bremen , Un¬
terkreisführer Gössel,  Bassum , u . a . herzlichst
willkommen heißen . Mitglieder des Turnvereins
kennzeichneten bei Vllhnenturnen den Werdegang
der Vewequngsformen . Ehrenturnwart der D. T.
Kunath  war die schöne Aufgabe zugefallen,
fünf seit der Gründung des Vereins um das Ver¬
einswohl besorgte Mitglieder zu ehren.

Mit dem Ehrenbrief der DT . wurde ausge¬
zeichnet der im Niedersachsengau weithin ge¬
achtete Lehrer A . Ernsting,  vormals Führer
des Turnverbandes Thedinghausen und Umg.
Mit Worten herzlichen Dankes für getreu - Mit¬
arbeit überreichte Kunath ihm Urkund - und
Ehrennadel der DT . Den Turnbrüdern Heinr.
Kastens,  Heinr . Lange,  Heinr . Riechers
und Heinr . Wittrock  wurde die silberne Ver¬
einsnadel angeheftet . Nach einer Vorführun
der Turnerinnen , „Sommernachtstraum " , spra
Unterkreisführer Gossel  packend von der pflicht¬
bewußten Einstellung der DT . und ihrer Mitglie¬

der und mahnte zu unverbrüchlicher Treue gemäß
dem Beispiel der Geehrten.

Bei großer Anteilnahme der Einwohner
Emtinghaufens und der benachbarten Turnvereine
konnte die für Sonntag vorgesehne Festfolge ab¬
laufen . Festzug durch den Ort , Wettkämpfe und
Schauturnen auf dem Schulbrink und nachfolgen¬
der Festball brachten Stunden der Freude und des
einmütigen Zusammenstehens im Dienste von
Führer und Volk.

Um die Saumeisterschaften im Voren
Am 12. Juli finden in Delmenhorst und

Braunschweig  die ersten Vorrunden um die
Niedersachsen -Eaumeisterschaft im Amateurboxen
statt . Die Paarungen für Delmenhorst : Fliegen¬
gewicht : Kraft -Hannover — Kunde -Wilhelms-
haven , Federgewicht : Rühmann -Eöttingen gegen
Aring -Osnabrück , Leichtgewicht : Johannes -Wil-
helmshaven — Rambow -Braunschweig , Welter¬
gewicht : Seeleib -iöildesheim — Peter l - '-öannover,
Weltergewicht : Lierau -Hannover — Pauli -Vre-
merhaven , Halbschwergewicht : Böthe-
Bremen — Liebermann -Braunschweig , Halb¬
schwergewicht : Koch-Osnabrück gegen Lenzen-
Eöttingen.

Die Paarungen für Braunschweig lauten:
Fliegengewicht : Kolbe -Hannover — Vorrmann-
Braunschweig , Vantam : Rupp -Hannover gegen
Meyer -Vraunschweig , Leichtgewicht : Lukat -Hildes-
heim — Scheffer -Hannover , Weltergewicht:
Hampel -Braunschweig — Hillmer -Wilhelmshaven,
Mittelgewicht : Starke -Braunschweig — Ho-
grefe - Bremen,  Halbschwergewicht : Stein-
metzger - B ' haven — Voges -Braunschweig,
Halbschwergewicht : Steinmeyer -HildesHeim gegen
Mell -Hannover , Schwergewicht : Kämpfner -Han-
nover gegen Nordmann -Rhüden.

Bremer lennismeisterschasten
Die Bremer Tennismeisterschaften , die wieder

vom Bremer Tennis -Verein von 1896 ausgerichtet
werden , finden in diesem Jahre vom 11. bis
14. Juli in der Halle an der Scharnhorststraße
statt . Neben den Meisterschaftspielen interessiert
das Herrendoppel um den Senatspreis , um den
zum 9. Male gekämpft wird und den Dr . Hauß/
Bruns -Hamburg zu verteidigen haben . Die
Meisterschaft im Dameneinzel verteidigt Frl . Buß-
Bremen und im Herreneinzel Dr . Ha ^ -Hamburg.
Offene Konkurrenzen und Vorgabe -Wettbewerbe
ergänzen das Programm . Auch in diesem Jahre
kann wieder mit einer starken Teilnehmerzahl
gerechnet werden.

Cluvkamps Rot -Weiß gegen BTV . 1898. Be¬
richtigung.  Bei genauerem Nachrechnen hat
sich ergeben , daß der Turnierleitung in der Hitze
des Gefechts ein Rechenfehler unterlaufen ist.
Das Ergebnis lautet 35 :35 Punkten , 83 :77 Sätzen
und 754 :739 Spielen für den Bremer Turnverein
von 1896, der somit als Sieger anzusprechen ist.

Dr. Meyer Dietwart des DT.-UnterkreiseSOstsries-
land. Zum Dietwart des Unterkreises Ostfriesland ist
Rechtsanwalt Dr . Theodor Meher-Leer ernannt worden.

Jugend im Kamps mit den kMzbergen
Bie Seländeprüfung der Hitler-Jugend bei Soslar eine der schönsten Veranstaltungen motorsportlicher flrt

(Vov unserem S —g.-Lonäsrbsrlolitorstattsr .)
Eine der schönsten Veranstaltungen motorsport¬

licher Art war , wie wir schon kurz berichteten,
die Geländeprüfung der Hitler -Jugend in der Um¬
gebung von .Goslar am letzten Sonntag , bei der
Leistungen gezeigt wurden , die manchen Fahrer
der Dreitagefahrt beschämen konnten . Waren es
doch hier nicht „ausgekochte " Fahrer oder Män¬
ner im besten und kräftigsten Alter , sondern Jung¬
mannen der Motorsportscharen der Hitlerjugend
im Alter von 16 bis 18 Jahren . Es waren Fah¬
rer dabei , die vor 4 Monaten erst die Erlaubnis
zum Führen einer Maschine erhalten haben , weil
sie erst da 16 Jahre alt wurden . Und es war ein
Gelände , das sich wirklich nicht sehr viel von den
Wegen der früheren Harzfahrt unterschied , ja teil¬
weise die gleichen Wege . Es waren Fahrer aus
dem Flachlande dabei , die erstmalig überhaupt
im Gebirge sind . Keine Trainingsmöglichkeit —
nur zäher Siegerwille half ihnen , oft vielleicht
auch die Unkenntnis der Gefahren.

Die Abnahme  der Krafträder — nur Kraft¬
räder mit und ohne Seitenwagen wurden ab¬
genommen — zeigte natürlich entsprechend dem
anderen Maschinenmaterial ein ganz anderes
Bild . Hier wurde nicht festgestellt , ob unzulässige
Aenderungen vorgenommen worden sind , sondern
lediglich die Sauberkeit , Vorhandensein der
Papiere und der Nummernschilder . Um so inter¬
essanter aber für den Beobachter die Maschinen
selbst. Interessant eigentlich in erster Linie da¬
durch , daß viele „Verbesserungen ", die die Drei¬

tagefahrer immer für unerläßlich halten , fehlten.
Da gab es zum Beispiel nur an 3 Maschinen von
etwa 200 hochgebogene Lenker — und sie sind auch
durch die Wasserdürchfahrt gekommen . Da gab es
nur zu 15 Prozent Geländereifen — kein Gelände-
fahrer würde ohne Geländereifen eine Fahrt !m
Harz für möglich halten —, es ging auch ohne
Geländereifen , mit den normalen Reifen . Keine
besonders geschützten Vergaser , reine Privat - und
Dienstmaschinen , teilweise mit Satteltaschen , mit
Soziussitz , mit dem Hakenkreuzwimpel geschmückt,
Und doch schafften sie es mit diesen Maschinen,
denn Jugend drängt zum Sieg.

Fragt man die jungen Fahrer , ob es bergauf
oder bergab schwerer gewesen sei, so erhält man
keine Antwort . Für sie ist eben alles schwer ge¬
wesen , denn aufwärts reichte oft nicht die Kraft
der alten Maschine und abwärts stellte es sich
heraus , daß die bisher so brav funktionierende
Bremse nicht mehr mitmachen wollte . — Nach
der Startprllfung , bei der wenige Punkte ver¬
teilt wurden , ging es zur Bergprüfung , die die
Rodelbahn bei Goslar , am Steinberg hinauf¬
führte . Hier hauchten manche Kupplungen ihr
Leben aus , manche Mannschaft wurde so zer¬
sprengt . Am Ziel dieser Bergprüfung ging es
dann bergab auf einem Holzabfuhrweg im Gr.
Schüsseltal . Dies ist eine Sammlung der ver¬
schiedensten schwierigen Weguntergründe — Ge¬
röll , kahler Stein , Schlamm , Reisighaufen —
ehrlich gesagt glaubten wir nicht , daß die
Fahrer dies bewältigen würden . Und wer

flugenblicksbilder aus dem Ningsport
flus dem Lebensschicksal des großen Nommerchöllers— Der „fliegende Feuerwehrmann" aus Schwabenland

Im Zusammenhang mit dem augenblicklich im
Tivoli stattfindenden Ringkampfturnier „Um den
Hansa -Pokal " bringen wir im folgenden einige
Ausschnitte aus einem noch nicht veröffentlichten
Werk des Leiters des Turniers , Rudolf Zurth:

Die Laufbahn Georg Rom -menhöllers ist eine
einzige unerhörte Siegesserie . In allen fünf Erd¬
teilen hat er mit Erfolg gerungen . In Sidney
kannte man ihn so gut , wie in Dhicago und
St . Petersburg , und in Berlin stand sein Name
so groß auf den Plakaten , wie in Buenos.

Rängen und Reisen war sein Daseinszweck.
Heute hier , morgen dort ! Immer umgeben von
einem Kranz schöner Frauen wohnte er in den
teuersten Hotels und warf das Geld mit beiden
Händen von sich.

Und trotzdem er so lebte , wuchs sein Bankkonto.
Mit fünfundvierzig Jahren wollte er sich zur

Ruhe sehen . Sein Plan stand schon genau fest. Da
ritt ihn der Teufel . Er ließ sich in ein « unselige
Spekulation ein und verlor den größten Teil kei¬
nes Vermögens . Ein unbekannter Grieche , ein klei¬
ner . schäbiger Kerl hat den großen Georg Rommcu-
höller betrogen.

Immerhin war ihm noch so viel geblieben , daß
es für einen bescheidenen Lebensabend ausgereicht
hätte . Aber „Lebensabend " und ..Seßhaftmachen"
waren Begriffe , die Rommenhöller abgingen.

Heimatlos jagte er von neuem um den Erdball;
denn ein Mensch wie er hat keine Ruhe . keine
Heimat und keinen Menschen , der ihn wirklich
liebt . Er wird gehetzt von dem unheimlichen Trieb,
der nun mal in ihm steckt.

Eine kurze Zeit ging es noch gut . Dann traf ihm
Unglück . Knöchelbruch.  Sah anfangs gar nicht
so schlimm aus , heilte aber nicht,^und aus war es
mit der Ringerei . Als er das einsehen mußte,
machte er ein schnelles Ende.

Wie ein farbenprächtiges Feuerwerk an den
nächtlichen Himmel steigt , eine Feuergarbe bun¬
ter und leuchtender als die andere , eine Deto¬
nation immer noch lauter und krachender als
alle vorangegangenen , bis dann ein zarter Sprüh¬
regen vom Glänze tausend kleiner Leuchtkügelchen
das rasche Ende des wunderbaren Schauspiels
anzeigt , genau so ist das Leben Georg Rommen-
höllers heruntergebrannt.

Er , der alle Länder der Erde bereist und alle
Meere der Welt befahren hat , sagte noch aus
seinem Krankenlager : „Ich habe alles gesehen
und habe doch nichts gesehen . Mir ist kein Land
fremd geblieben und doch kenne ich keines ; denn
man kennt ein Land nicht , wenn man seine Städte
mit Schlössern und Denkmälern , mit Burgen und
Kirchen gesehen hat , man kennt es erst , wenn man
seine Menschen kennengelernt hat und wenn man
hineingegangen ist in ihren Alltag . Ich habe die
Zeit dazu nie gefunden . Und das bereue ich jetzt ."

Warum ich ihn , der Weisheit letzten Schluß,
hier erwähne ? Weil es — nicht nur unter den
Ringern — noch viele , viele Rommenhöllers gibt,
die im Hundert -Kilometer -Tempo durch die Lande
brausen und hinterher glauben wollen , Land und
Leute kennengelernt zu haben.

Den Rest seines Vermögens vermachte Rom¬
menhöller der freiwilligen Feuerwehr seines Ge¬
burtsortes , weil , nach seiner Auffassung , die
Feuerwehr die segensreichste Einrichtung ist.

»
Ueber den Wert der Feuerwehr wird niemand

streiten . Mit den diensthabenden Feuerwehrleuten
und mit den Rote -Kreuz -Männern , die zu jedem
Ringkampfabend abkommandiert werden , verbin¬
det die Ringer ein kameradschaftliches Band.

Und doch wäre die Freundschaft bald einmal in
die Brüche gegangen in einem stillen , verträumten
Städtchen des Schwabenlandes . Schuld daran war
der Ringer Schwarzbauer , dieser quecksilbrige,
quirllebendige Jgnaz.

Gerungen wurde in einem kleinen Saal auf der
Bühne , die kaum so groß war , daß die Kampfmatte
vorschriftsmäßig ausgebreitet werden konnte . Also,
der Jgnaz ringt — ich weiß heute nicht mehr , mit
wem — und sein Gegner will plötzlich einen Dop¬
pelnelson fassen. Der Griff mißlingt aber , Jgnaz
geht nun seinerseits zum Angriff über und will sein
Heil mit einem Kopfzug versuchen . Der Gegner —
das war nicht schön — ergreift rückwärtsgehend
die Flucht , indem er den an seinem Genick hängen-
den Jgnaz mit sich in die Kulissen zerrt . Wie das
geschehen konnte , was dann geschah, hat später nie-
mand angeben können . Kurzes , aber sehr aufgereg-
tes Handgemenge in den Kulissen . Jgnaz zieht
einen gewaltigen Kopfzug und heraus in hohem

Bogen auf die Matte fliegt — nicht sein Gegner,
sondern der diensthabende Feuerwehrmann . Natür¬
lich wackelte das Haus vor Lachen.

Das Lachen verging aber , als am nächsten Tage
der Feuerwehr h a u p t mann , erschien und sehr
Lös« Wort « fand , wegen Verächtlichmachung der
Feuerwehr und so. Aber auch hier sicherte man sich
einen guten Abgang . Die Ringer ließen noch einen
Wohltätigkeitsabend steigen mit anschließendem
Feuerwehrball , auf dem sich dann Jgnaz und der
„fliegende Feuerwehrmann " mit ungezählten La¬
gen Kirsch wieder aussöhnten.

Die Feststimmung erreichte ihren Höhepunkt , als
die Leiden Helden des Tages einen improvisierten
Ringkampf vorführten und die wackeren Schwaben
zeigten gerade dabei , daß sie gar nicht so stur sind,
wie böse Zungen mitunter behaupten wollen.

Daß sie das nicht sind, weiß ich aus den Ring¬
kämpfen in der Stuttgarter Stadthalle . Da
thront allabendlich auf der Tribüne ein Sprech-
chor, der an Schlagfertigkeit und Ilrwüchsitzkeit
nicht zu überbieten ist. Zwei kleine Beispiele:
August Ahrens  ringt mit Hermann Schulz,
dem wilden Hamburger . Der Kampfstil des
eisernen Hermann ist nicht schön, aber selten . Es
gehört zu seinen Eigenarten , daß er im Kampf
pneumatikartig seine Brust aufpumpt und dann
unartikulierte Laute ausstößt , die bald an das
Wutgebrüll bengalischer Königstiger , bald wie¬
der an das Röhren eines Vrunsthirsches erinnern.

Jedenfalls wurde es Ahrens zu dumm . Er trat
ein paar Schritte zurück und führte seinen Zeige¬
finger an die eigene Schläfe , machte also die
übliche Handbewegung , mit der man andeuten
will , daß es bei dem anderen im Oberstübchen
nicht ganz stimmen kann.

Das war noch nicht ganz geschehen, da fiel
schon mit etwa vierzig Kehlen der Sprechchor ein:
„Ahrens faßt sich an die Stirne und denkt : Schulz
hat 'ne weiche Birne !" Ein andermal : Gustav
Budrus , der Robuste und Unbeliebte , hat vor dem
Kampf seine Ringerschuhe ausgezogen . Er glaubt,
ohne Schuhe Vorteile im Standkampf zu haben.
Es macht wirklich einen ärmlichen Eindruck , wie
er so barfuß in den Ring klettert . Kaum steht
er aber oben , da fällt schon der Sprechchor wie¬
der ein : „Hätte sich Budrus anständig benommen,
hätt ' er vom Wohlfahrtsamt Schuhe bekommen !"

beschreibt das Erstaunen , als die Fahrer
gerade diese Strecke in einer Form meister¬
ten , die das Herz jedes Kraftradfahrers
höher schlagen ließ . Hier zeigte sich, daß unser
Nachwuchs auf den Motorsportschulen des NSKK.
etwas gelernt hat , daß wir hier einen Nachwuchs
erhalten , der restlos seine Maschine beherrscht.

Zwölf Worte sind nicht viel , sind leicht zu be¬
halten — wenn sich aber dabei 2 Nummern be¬
finden , wenn diese Worte über 20 Kilometer be¬
halten werden sollen und wenn diese 20 Kilo-
meter den Fahrer zur schärfsten Konzentration
zwingen , so ist es gewaltig viel , am Ziel , nach
Ueberwindung solcher Schwierigkeiten wie das
vorhin beschriebene Schlüsseltal , den Text wort¬
getreu zu wiederholen . Eine Jntelligenzprüfung,
die man gern auch bei der Dreitagefahrt sehen
möchte . Interessant , wie die einzelnen Prüflinge
an die Arbeit herangingen . Der eine langsam
und bedächtig , wischt sich. erst den Schweiß von
der Stirn , dann stottert er die Meldung zu¬
sammen , der andere wie aus der Pistole ge¬
schossen, dann aber meist ein grundlegender
Fehler dabei . Es handelt sich hier nämlich um
militärische Meldungen , die so übermittelt
werden und die natürlich mindestens sinngemäß
und die Zahlen genau nachgesprochen werden
mußten . Eine Mannschaft war ganz schlau : Kaum
hatten sie den Start zur Meldefahrt verlassen
und waren den Augen entschwunden , hielten sie
kurz, jeder notierte sich den Text der erhaltenen
Meldung und fort gings . — Kurz vor dem Ziel
schnell den Text repartiert — und in der Auf¬
regung dann doch falsch nachgesprochen.

Auf besonderen Wunsch des Schirmherrn dieser
Veranstaltung , Korpsführer Hühnlein , der auch
den wertvollen Wanderpreis gestiftet hat , wurde
eine technische Prüfung eingelegt . Und bald war
der Wiesenhang oberhalb der Rammelsbergkaserne
von Hitlerjungen belagert , die im Schweiße ihres
Angesichts Reifen montierten , Vergaser reinig¬
ten , Benzinrohre lösen und anschrauben mußten.
Reifenmontieren dauerte im Durchschnitt 15 Mi¬
nuten , ein 17jähriger Breslauer brachte es auf
12)4 Minuten als Spitzenleistung . — — Nach
dieser Prüfung hatten die Jungmannen eine
halbe Stunde Zwangspause , in der sie Butter¬
brote und Milchschokolade erhielten . Dann ging
es weiter zur Steilen Vramke , Unterschulenberg,
den Sägemüllersweg , dann zurück durch das herr¬
liche Okertal zur Wasserdurchfahrt oberhalb Rom-
kerhall . Und während die ganze Zeit die Oker an
Wassermangel litt , führte sie diesmal soviel
Wasser , daß bei den meisten Fahrern die Aus¬
puffrohre unter Wasser lagen . Manche legten sich
lang hin , andere verursachten durch zu scharfes
Fahren Fluten , die ihnen über der Maschine zu¬
sammenschlugen . — Nach weiterer Geländefahrt
ging es dann zum Bollrich , wo noch einmal vier
Kilometer Querfeldeinfahrt angesetzt war . Einige
wurden hier noch sauer und schoben die Maschine
ins Ziel . Ein Schlammgraben machte den Fah¬
rern noch sehr zu schaffen.

In seiner richtungweisenden Ansprache anläß¬
lich der Flaggenparade hatte Korpsführer Hühn¬
lein seiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß
nur dann die Motorisierung wirklich durchgeführt
werden könne , wenn der Gedanke in der Jugend
festen Fuß gefaßt hat . „Mein Herz gehört der
Jugend !" sagte er und gab seiner Freude Worte,
daß mit dieser Veranstaltung die Verbundenheit
zwischen der HJ . und dem Korps am besten doku¬
mentiert sei. Nicht erst mit dem 18. Lebensjahr
dürfe die Motorisierung der Jugend beginnen
sondern viel früher , und künftige gesetzliche Be¬
stimmungen würden dem Rechnung tragen müssen.

Die Ergebnisse waren ganz ausgezeichnet . Von
48 gestarteten Mannschaften kamen 34 geschlossen
durchs Ziel , außerdem eine große Anzahl Ein¬
zelfahren 2m Gegensatz zu der Gepflogenheit Lei
den großen Motorsport -Verbänden gibt es hier
nur einen Preisträger , in diesem Fäll der Bann
17, Gebiet West -Ruhr -Niederrhein (Fahrer Keil
Stall und Vachmann ) , während die durchgekom¬
menen Fahrer Anerkennungsschreiben erhalten
Den Preis des Reichsjugendführers für diejenige
Mannschaft , die am meisten geschlossen gefahren
ist, erhielt die gleiche Mannschaft.

„Um den fjansa-pokal"
Ahrens erhält von Sasorski seine erste Niederlage.

Equatores sensationeller Sieg über Kop

8ü . Außer Budrus haben jetzt alle Spitzenreiter
der Konkurrenz ihre Niederlage weg . Der Litauer
wird aber , sofern er erst mehr Kämpfe absolviert
hat , auch noch sein Paket bekommen ; vielleicht
schon morgen abend , da der wiederhergestellte
Krüger alles daransetzen wird , den ungeschlachten
starken Kämpfer zu legen . Auch die weiteren
Kämpfe sind, wie aus dem Nachsatz erkenntlich,
ungemein interessant zusammengestellt.

1. Kamps: Entscheidung: Ahrens , Westfalen (195)
gegen Smirnosf , Rußland (281). Ahrens bringt e?
tatsächlich fertig , dem schweren Smirnoss die erste
reguläre Niederlage beizubringen . Smirnoss bewies in
diesem Tressen klar , dah er sowolst im Angriff als
auch in der Verteidigung ein Ringer sehr großen
Formats ist. Die beiden Gegner jedensolls kämpften
vollkommen adäquat . Deswegen ist auch der Sieg des
Westfälingers , den er in der 45. Minute aus dem
Doppelnelson heraus durch doppelten Armzug errang,
sehr hoch zu betvcrten.

2. Kampf: Ahrens , Westfalen (1S5) — Sosorski, Polen
(ISO). Ahrens hat sich bereit erklärt , für den noch nicht
ganz genesenen Krüger gegen Sasorski zu starten. Er
kämpfte somit zweimal hintereinander . Für diese ritter¬
liche und schätzenswerte Bereitwilligkeit erhielt er eine !
lobende Anerkennung . Der Kamps bot sportliche Höchst¬
leistungen und war voller spannender Momente. Beide
Ringer sahen sich des öfteren kurz vor der Niederlage.
Vermöge seiner Kraft stand Ahrens auch diesen Kamps
glänzend durch, aber seine Reserven waren doch nicht
groß genug : und so wurde Sasorski in der 16. Minute
durch Rückreißer Sieger.

3. Kamps: Budrus , Litauen (228) — Ali ben Abdu,
Marokko (208). In der zweiten Runde kommt Budrus
in den Doppelnelson des Negers , aus dem er dann
aber mit dem Gongschlag durch Beinstellen heraus¬
zukommen weiß. Er muß die fällige Verwarnung ein¬
stecken. Im dritten Gang trägt er ben Abdu int
Doppelnelson von der Matte . Sonst aber liefert er
dem Marokkaner einen mehr als offenen Kamps. Das
Tressen endet unentschieden.

4. Kamps: Kop, Jugoslawien (2SS) — Equatore,
Italien (268). Dieser Kampf nahm in der achten Mi¬
nute ein sensationelles Ende, indem Equatore durch
Schulterschwung siegte. Eine Leistung, die, erzielt
gegen einen so versierten Ringer wie Kop, gar nicht
hoch genug gewertet werden kann.

5. Kamps: Dose-Hamburg (226) — von Nagh-Ungarn
(202). Dose läßt seinen finessenreichen Gegner nicht
zu sich selbst kommen. Er kämpft noch raffinierter
und dominiert so während des ganzen Kampfes. Der
zähe Ungar aber ist nicht so leicht zu überwinden,
so daß die 21 Minuten für eine Entscheidung nicht
genügen.

Es ringen heute:
Kop -Jugoslawien (235) — Wehram -Friedrichs-

hafen (214) ; Ahrens -Westfalen (195) — Dose-
Hamburg (229) . Entscheidunaskiimpfe : Smirnoff-
Rutzland (300) — Sasorski -Polen (190) ; Krüger-
Berlin (190) — Budrus -Litauen (228) . Freistil»
Herausforderungskampf : Langer -Amerika (208)
gegen von Nagy -Ungarn (202) .

Neue Schwimm-Weltrekorde
Bei den amerikanischen Freiwasser -Meister-

schaften in Detroit gab es einige hervorragende
Ergebnisse . Nach über sechs Jahren gelang es
endlich , den Meilenrekord des großen Schweden
Arne Borg aus der Weltrekordlifte zu streichen.
Mit 21 :00,4 Min . blieb Ralph Flanangan um
sechs Sekunden unter Borgs Bestleistung von
21 :06,8. Jack Medica mußte sich mit dem zweiten
Platz begnügen . Die 100-Meter -Freistilmeister-
schaft war dem Weltrekordmann Peter Fick nicht
zu nehmen , in 58,8 Sek . verwies er James Eil-
hula auf den zweiten Platz . Ueber 220 Parks
Brust holte sich John Higgins in 2 :47,6 den Titel,
das Turmspringen ging mit 172,56 Punkten an
Dick Degener.

Auch am zweiten Tag gab es einen neuen
Weltrekord . Adolph Kiefer legte die 100 Meter !
Rücken in 1 :07,8 Minuten zurück und blieb da - s
mit unter der anerkannten -Weltmeisterleistung ,
des Amerikaners George Kojac aus dem Jahre
1928 von 1,08. Die 440-Pards -Freistilmeisterschaft
holte sich der junge John Macionis in 4 :51,5 vor
Jack Medica . In der 4X220 -Pards -Kraulstaffel
erzielten Robertson , Sienkiwicz , Hayhie und Jim
Eilhula mit 9 :21,6 einen neuen Landesrekord.

Schleiwoche 1SZ5
Die Schleiwoche 1935 fand mit der Seeregatta

Kiel —Schleimünde ihren Auftakt . Wegen starker
böiger Winde sah sich die Wettfahrtsleitung ver¬
anlaßt , nur die 60-gm -Kreuzerklasse und die 6-m-
Rennklass « zu starten . Für die übrigen Boote gab
es Startverbot . In der ersteren Klasse machte
Leuchtkäfer das Rennen , während bei den Sechsern
Seetoern erfolgreich war . Die übrigen zurückge¬
bliebenen Boote liefen am Spätnachmittag erst bis
Strande , um dann am Sonntag früh über See zu
gehen.

Räch Arnis liefen weiter die Minensuchboot«
Pelikan und Nautilus und die beiden T -Boote 13
und 11 sowie ein Z -Voot mit dem Startschiff „lln-
dine " im Schlepp aus.

Am Sonnabendabend fand in Arnis ein Be-
grüßungsabend für auswärtige Segler statt . Am
Sonntagmittag um 1 Uhr wurde alsdann bei
einer Vollzeugbrise aus Nordwest die Regatta vor
Arnis gestartet . In knappen drei Stunden konnte
die 12,5 Seemeilen lange Tour abgesegelt werden.
Sieger wurde bei den 30 gm -Schären -Kreuzern
Smacken vor Ilse und Sota , bei den 22 gw -Schä-
ren -Kreuzern Windlischen vor Silke und Hilde,
bei den Sechsern Holstein vor Winnina und Bal>
mung , bei der 35 gw -Kreuzerklasse Rose -Maris
vor Front -Heil , bei den Walbooten Bayern vor
Nesselbart , bei den Einheitskreuzern Vineta vor
Oho , Saunagel und Druett , bei den 30 gw-
Küstenjollen Kehrwieder vor Knurrhahn und bei
den 12 gw -Scharpiejollen „Die kleine Brise " vor
Vuttjer , während das Rennen der Olympia¬
jollen wiederholt werden mußte , weil sämtliche
eine falsche Bahn gefahren waren . Mit
einer Preisverteilung , einem geselligen Zu¬
sammensein fand der Sonntag seinen Abschluß

des St . Niedersachsen-Werder
Die 6-Meter -R .-Yacht „Mellum ", BM,

Eigner und Steuermann Ernst Vurmester , Mann¬
schaft H. Janssen , G. Seemann uiid H. Vredehorst,
erhielt auf der Jubiläums -Wettfahrt des ST.
Nisdersachsen -Werder den 1. Preis , und zwar
wnnte sie auf der Talfahrt beim Kreuzen ihren
Gegner Friedel " . Lürssen , um fünf Minu-

schlagen.  Auf der Bergfahrt , wo es not
dem Wind ging und die Boote also fast gleich
laufen , konnte Vurmester nach einem harten Boid-
an -Bord -Kampf mit fünf Sekunden Vorsprung
vor seinem Konkurrenten wiederum als Sieger
durchs Ziel gehen.

Die „Mellum " , die auch auf der Kieler Woche
gestartet , dort jedoch noch nicht erfolgreich ge¬
wesen war , scheint sich nach den vorgenommenen
^ „ " Uten setzt wesentlich verbessert zu haben.
Hoffentlich gelingt es ihr , auf den weiteren Olyni-

^ " °̂ " rningsregatten in Kiel erfolgreich abzn-

zum SS .-Nnter'sturmführer
Reichsfuhrer Himmler befördert.

August Hackradt Rugbh-Gaufiihrcr . An Stell
Adrigen Führers des Gaues VIII Niedersachse
Deutschen RugblpFußball -Verband . F . Lösche.
Ä i°?" SW' °ld°t. mit Wirkung vom 86. 3»
i,z«>'„ ein Amt niedergelegt hatte , wurde von« Bcrb

der RechtSanwalt August Hnckr°>
Hannover mit der Führung des Gaues beaustral
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Warum Wareneingangsbuch?
Staatssekretär Reinhardt über die erweiterte Steuerbuchführung

Sinkende Kammzugvorräte
' der deutschen Wollkämmereien

Die Vorräte an Kammzügen bei den fünf
deutschen Wollkämmereien  sind von
Ende Mai auf Ende Juni um 109 t auf 4967 t
zurückgegangen. Von der Abnahme entfallen
103 t auf Kreuzzuchten, 6 t auf Merinos. Für
eine Beurteilung der deutschen Versorgung ist
dabei zunächst zu berücksichtigen, daß die Vor-
ratsriiekgänge zur gleichen Zeit 1934 und 1933
ganz erheblich größer waren. Damals sind be¬
deutende Mengen im Laufe des Monats Mai an
die Kammgarnspinnereiengegangen. Mit Rück¬
sicht auf die geltende Regelung des Wollver-
brauchs ist anzunehmon, daß der diesjährige
Vorrat zu Ende Juni, obwohler rd. 3/t Mill. kg
geringer ist als im Vorjahre, doch mehr aus¬
macht als die sonst üblichen 15 bis 17°/o der
Gesamtjahresproduktionan Kammziigon. Außer¬
dem ist in diesem Jahre im Lauf des Juni der
Bestand an Rohwolle bei den Lohnkämmereien
in stärkerem Maße gesteigert worden. Bei den
Lohn Wäschereien  haben die Vorräte Ende
Juni gegenüber dem Vormonatum eine Kleinig¬
keit, von 3676 auf 3395 t, zugenommen. Die
Zunahme entfällt ausschließlich auf die Merino-
Vorräte mit 63 t. während die Kreuzzuchten
um 44 t zurückgingen.

Mexikanischer Reis
gegen deutsche chirurgische Instrumente

Mexiko-Stadt, 8. Juli . Wie aus Mexiko-Stadt
gemeldet wird, soll auf Grund der persönlichen
Intervention des Präsidenten General Lazaro
Cardenas ein neues deutsch-mexikanisches Aus¬
tausehgeschäftzustandegekommensein. Es han¬
delt sich dabei um die Lieferung von 13 000 t
mexikanischemReis nach Deutschland im Aus¬
tausch gegen chirurgische Instrumente und Aus¬
rüstungsgegenstände für ein neues mexikani¬
sches staatliches Krankenhaus, dessen Grund¬
stein vom Präsidenten Anfang Juli gelegt wer¬
den soll. Von mexikanischer Seite wird das
Geschäft anf einen Wert von rund 2,2 Mill. mex.
Pesos beziffert, was einem Wert von etwa
1,5 Mill. RM entspricht. Die Reislieferungen
nach Deutschland dürften sieh über mehrere
Monateerstrecken. Die erste Sendung soll be¬
reits Mitte Juli von Mexiko abgehen. Der
Transport erfolgt auf deutschen Schiffen.

Deutschland in der Ausfuhr von Zwiebeln
aus Aegypten an erster Stelle. Offizielle Sta¬
tistiken zeigen, daß Deutschland in der been¬
deten Ansfuhrsaison ägyptischer Zwiebeln an
erster Stelle steht. Der Export von Zwiebeln
nach Deutschland betrug unter der Kontrolle
der Handels- und Industrieverwaltung 280 000
Sack im Gesamtwerte von mehr als einer Mill.
£ E. Im Verhältnis dazu waren die nach Eng¬
land ausgeführten Mengen unbedeutend.

*
Die englischen Großbanken verteilen sämtlich

gegenüber dem Vorjahr unveränderte Zwischen¬
dividenden.

Anhaltend gute Fangergebnisse
der deutschenLoggergesellschaften

Bremen, 8. Juli . Die Total-Anfuhr bei den
deutschen Logger-Gesellschaftenbetrug seit Be¬
ginn der Fangzeit bis zum 7. Juli bei 136 Reisen
98158V2 Kantjes gegen 38 095 Kantjes bei 54
Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres. In
der Zeit vom 1. bis 7. Juli brachüen 84 Logger
59 367 Kantjes än gegen 27 201 Kantjes und
40 Logger in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Hochseefischdampferauf Heringsfang. Von
Bremerhaven aus sind in den letzten Tagen
16 Dampfer zum Heringsfang in See gegangen.
Bis jetzt sind im ganzen von Wesermünde
57 Dampfer, von Cuxhaven 26 Dampfer und von
Altona 22 Dampfer zum Heringsfang aus¬
gelaufen.

Vor der Eröffnung des Küstenkanals
Wie wir hören, ist die Eröffnung des Küsten-

Kanals, der Ems und Weser auf der Strecke
Dörpen — Elsfleth verbindet, für Anfang
September  in Aussicht genommen. Der Ka¬
nal ist zunächst für 600-t-Kähne ausgebaut. Bei
entsprechendem Verkehr ist eine Erweite¬
rung  für 1000-t-Kähne möglich.

In Summer 27 der Deutschen Steuer-Zeitung
befaßt sich der Staatssekretär im Reichsfinanz-
ministerium, Fritz Reinhardt, mit der Verord¬
nung über die Führung eines Wareneingnngs-
buches vom 20. Juni. Er erläutert in diesem
Aufsatz die Grundgedanken der Verordnungs-
bostimmungen und behandelt im einzelnen die
Verpflichtung zur Führung eines AVarenein-
gangsbuches als solche, die sachliche Buch-
lührungspflicht, die Formvorschriftenfür dieEin-
tragung usw. Bei der Darlegung der Grund¬
gedanken der neuen Verordnung gibt Staats¬
sekretär Reinhardt auch Ausblicke, wie die Be¬
stimmungen in Zukunft auszngestalten sind.
Er stellt hierbei die Frage, warum nicht die
Führung eines Warenausgangsbuches, sondern
die Führung eines Wareneingangsbuehes ver¬
langt wird. In Beantwortung dieser Frage führt
Staatssekretär Reinhardt, u. a. folgendes aus:
„Weil der AA'areneingang ein besserer Ansgangs¬
punkt für die Durchführung vön Prüfungen ist
als der Warenausgang. Das Wareneingangsbuch
wird im übrigen nur der Anfang  einer Ent¬
wicklung auf dem Gebiet des Verlangens ord¬
nungsmäßiger Aufzeichnungen sein. Im kom¬
menden Steuerverwaltungsgesotz' werden wir
uns nicht auf den AA:areneingang beschranken
dürfen, wir werden auch Aufzeichnungenüber
den AA>are .nausgang  verlangen müssen mit
der Maßgabe, daß die Nichterfüllung der Pflicht
strafbar ist. Wir werden dann die

Führung eines Warenbuches
mit zwei Betragsspalten verlangen müssen:
einer Spalte für die Beträge der Wareneingänge
und einer für die Beträge der AA7arenausgänge.
Dieses Warenbuchwird dann das darstellen, was
in der doppelten Buchführung das AVarenkontoist.

Es kann den gewerbetreibenden
Unternehmern nicht dringend genug empfohlen
werden, schon heute nicht nur ein Warenein-
gangsbuch, sondern ein AA'arenhueh einzurichten
und auf diese .AVeise ihre Aufzeichnungennicht
auf den AA'areneingang zu beschränken, sondern
auch auf den Warenausgang auszudehnen. Es
stehen dann jederzeit die Summen des Waren¬
eingangs und des Warenausgangs fest. W7ird
dem AA7areneingang der AVarenbestand, der hei
Beginn des Wirtschaftsjahres .vorhanden ge¬
wesen ist, und dem AA'arenausgang der Waren¬
bestand, der am Schluß des AVirtschaftsjahres
vorhanden ist, hinzugereehnet, und zwar grund¬
sätzlich zum Einkaufspreis, so ergibt sich danach
ein Mehr des Warenausgangs Uber den AVaren-
eingang, der den Warengewinn nennt. AVenn
wir dem Betrag des tatsächlichen. AVaren-
eingangs den AVarenbestand, der bei Beginn des
AAHrtschaftsjahres vorhanden gewesen ist, hinzu¬
rechnen und den, der am Schluß des Wirt¬
schaftsjahres vorhanden ist, abreehnen, so
kommen wir auf den Wareneinkaufspreis der
im Laufe des AVirtschaftsjahres verkauften
Ware. Wir können von diesem Betrag in der
Regel auf den ungefähren Verkaufspreis der
insgesamt verkauften Ware und damit auf den
AVarengewinnund schließlich auf den Rein¬
gewinn des Unternehmens schließen. 1

Neufassung des Gewerbcsteuerrahmengc-
äetzes. In Nr. 69 des Reichsgesetzblattes ist die
neue Fassung des Gewerbesteuerrahmengesetzes
vom 30. 6. bekanntgegeben. Die neue Fassung
weist gegenüber der Fassung vom 1. 12. 1930
verhältnismäßig geringfügige Aenderungen
auf. Die getroffenen Aenderungen sind meist
bedingt durch die Notwendigkeitder Anpassung
an den veränderten AVortlautdes Einkommen-
und Körperschaftssteuergesetzes von 1934. Der
Begriff der Land- und Forstwirtschaft ist für
das Gewerbesteuerrahmengesetz jetzt der
gleiche wie für das Einkommensteuergesetz.
Als Gewerbe gilt auch stets die Tätigkeit der
Betriebe gewerblicher Art von Körperschaften
des öffentlichen Rechts im Sinne des Körper¬
schaftssteuergesetzes. Im § 13 sind jetzt Vor¬
schriften gegeben, was unter Gewerhekapital
im Sinne des Gewerbesteuerrahmengesetzeszu
verstehen ist. Gestrichen sind die Vorschriften
des § 12 Ziffer 1 und 3 des Gewerbesteuer-
rahmengesetzes von 1930. Diese Vorschriften

besagten, daß hei gemeinnützigen Unterneh¬
mungen, die einen über eine. Vermögensver¬
waltung hinausgehenden wirtschaftlichen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten, die Summe der Rein¬
einkünfte um den Teil der Reineinkünfte zu
kürzen ist, der nicht aus diesem Geschäfts¬
betrieb stammt, und ferner, daß der Gewerbe¬
verlust zu berücksichtigen ist. Die neue
Fassung des Gewerbesteuerrahmengesetzesgilt
vorläufig nur fiir die Länder Mecklenburgund
Oldenburg,  weil die übrigen Länder die
Gewerbesteuer bisher noch nach ihren alten
Landesgesetzenerheben.

8,2 Milliarden Reichssteuereinnahmen
Berlin, 8. Juli. Das Aufkommen an Beiclis-

steuern im ganzen Rechnungsjahr 1934 beträgt
8222,8(i. V. 6246,2) Mill. RM. Das sind gegen¬
über der A'eröffentlieliung, die vor einigen
AVochen für die Zeit vom 1. 4. 1934 bis 31. 3.
1935 erfolgt ist, 5,7 Mill. RM mehr, und zwar
bei den Besitz- und Verkehrssteuern 0,5 Mill.
RM und hei den Zöllen und Verbrauchssteuern
5.2 Mill. RM mehr. Im Rechnungsjahr 1934 sind
auf Steuerzahlungen zum ersten Male Steuer¬
gutscheine  einschl . Aufgeld abgerech¬
net  worden. Der angerechnete Betrag beträgt
299.2 Mill. RM.

Unerwünschte Abwanderung
von Facharbeitern

Berlin, 8. Juli. Der Reichsarbeitsministerhat
gemeinsam mit dem Reichsminister des Innern
in einer Verordnung vom 28. Juni 1935 neue
Abschriften über die. Vermittlung, Anwerbung
und A'erpflichtung von Arbeitnehmernnach dem
Auslande erlassen. Die bisherigen Bestimmun¬
gen genügten unter den heutigen Verhältnissen
nicht mehr, um einer unerwünschten Abwande¬
rung deutscher Facharbeitskräfte zum Nachteil
der deutschen AA' irtschaft wirksam'zu begegnen.
Künftig ist grundsätzlich jede Vermittlung,
Anwerbung und A' erpflichtung von Arbeitern
und Angestellten nach dem Auslande, auch wenn
sie durch Anzeige in Zeitungen, Zeitschriften
usw. erfolgt, än eine besondere Genehmi¬
gung des Laudesarbeitsamtes  gebun¬
den. Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits-

Naeh■dem von den amtlichen Saatenstands¬
berichterstattern zu Anfang Juli abgegebenen
Urteil über den Ausfall der Getreideernte er¬
rechnet das Statistische Reichsamt bei den
Hauptgetreidearten folgende Durch¬
schnittserträge  in Doppelzentnern je
Hektar: Winterroggen 18,2 (gegen 17,0 dz 1934
und 17,4 dz im Mittel 1929/34. — Sommerroggen
14,2 (12,6 und 12,9). — AVinterweizen 22,8 (20,9
und 21,5). — Sommerweizen20,9 (19,0 und 21,0).
— Spelz 17,2 (13,8 und 12,9). — AVintergerste
25,0 (22,5 und 23,6). — Sommergerste20,3 (19,0
und 19,3) . — Hafer 19,6 (17,3 und 19,2).

Unter Zugrundelegung der Ende Mai festge¬
stellten Anbauflächen wären nach den zu An--
fang Juli abgegebenen Schätzungen der amtli¬
chen Berichterstatter nachstehende Ernte-
mengen  zu erwarten: Roggen von etwa 8,13
Mill. t (gegen 7,61 1934 und 7,87 Mill. t im
Alittel 1929/34), Weizen und Spelz von 4,83
Mill. t (4,67 und 4,57 Mill. t) , Wintergerste
0,95 Mill. t (0,69 und 0,57 Mill. t) , Sommer¬
gerste 2,46 (2,51 und 2,59 Mill. t) , Hafer 5,50
(5.45 und 6,38 Mill. t).

Die Getreideernte des Jahres 1935 liegt somit
über der A'oriahrescrnte und, abgesehen von
Hafer, auch über dem sechsjährigen Mittel.

Die verhältnismäßig’ gering erscheinende
Haferernte ist auf die Verminderung der
Haferanbaufläche  zurückzuführen. Diese
Fläche wurde aber vermutlich hei dem bisher
üblichen Ermittlungsverfahren überschätzt. Im
ganzen ist 1935 eine etwas über  dem Durch¬
schnitt liegende Ernte zu erwarten, und zwar

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung, dem
die Durchführung der Verordnung obliegt, kann
jedoch, soweit dies mit den Belangen der deut¬
schen Wirtschaft vereinbar ist, Ausnahmenvon
dieser Regelung zulassen. Die Verordnung wird
im Reichsgesetzblattveröffentlicht und tritt am
1. September in Kraft.

Verwendung der Tilgungsbeträge
fiir bei der Konversionskasseeingczahlte

Anleihen' und Einzelschuiden
Entsprechend den in der Transferkonferenz

vom Mai 1934 getroffenen Vereinbarungen hat
nach längeren Verhandlungen mit den A'ertre-
tern der Auslandsgläubiger und im Benehmen
mit denselben das Reichsbankdirektoriumnun¬
mehr die Vorschriften über die Verwendungder
für Anleihenbei der Konversionskassefür deut¬
sche Auslandsschulden eingezahlten Tilgungs¬
beträge in Kraft gesetzt. Sie bezweckenhaupt¬
sächlich, die Tilgung der Ausländsanleihen, die
infolge dos Gesetzes vom 9. Juni 1933 seit dem
1. Juli 1933 nur in.beschränktemUmfangedurch
Lieferung von Stücken seitens der Anleihe¬
schuldner an die Treuhänder erfolgt ist, nun¬
mehr unter Verwendung der hei der Konver¬
sionskasse. eingezahlten Tilgungsbeträge all¬
gemein  aufzunehmen. Dies soll dadurch ge¬
schehen, daß den Besitzern von ausgelosten
Schuldverschreibungen der Umtausch  der¬
selben in Schuldverschreibungen der gleichen
Emission oder in Schuldverschreibungen eines
anderen zahlungsfähigen deutschen Anleihe¬
schuldners ermöglicht wird. Ferner wird den
Besitzern von Schuldverschreibungenfällig ge¬
wordener Serien von Serienanleihen der Um¬
tausch ihrer Schuldverschreibungen gegen an¬
dere Werte angehoten. Auch hiervon abgesehen,
wird die Konversionskasse bei ihr eingezahlte
Tilgungsbeträge zum Ankauf von Schuldver¬
schreibungen verwenden. Die durch den Um¬
tausch in den Besitz der Konversionskasse ge¬
langenden ausgelosten und' fällig gewordenen
Stücke ebenso wie von ihn angekaufte Schuld¬
verschreibungen wird die Konversionskasseden
Treuhändern zur Tilgung  übersenden.
Zugleich sind Vorschriften für die Behandlung
der Tilgungsraten hei Einzelschul¬
den  erlassen worden. Der Wortlaut der Vor¬
schriften für die Tilgung hei Anleihen ebenso
wie der der Vorschriften für die Tilgung hei
Einzelschuldenist hei der Konversionskassefür
deutsche Auslandsschulden, Berlin SAV 111, so¬
wie hei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere, Berlin SW 111, erhältlich.

etwa 13,0 Mill. t Brotgetreide (1934: 12,3 Mill. t)
und 8,9 Mill. t Gerste und Hafer (8,7 Mill. t) .
Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist zu berück¬
sichtigen, daß die vorläufigen Ergebnisse der
Bodenbenutzungsaufnahme1935 zugrunde ge¬
legt wurden, und es sich ferner um eine Vor¬
schätzung  auf dem Halm handelt.

Getreide-Silos am Mittellandkanal. Nachdem
die Mittellandkanalhafen-Magdeburg-AG. vor
kurzem den Bau eines neuen Getreide-Silos mit
20 000 t Lagerkapazität in Magdeburg in An¬
griff genommenhat, sind jetzt von einem west¬
deutschen Speditionsunternehmen weitere Silo¬
bauten geplant, die mit einem Fassungsvermögen
von je 4000 t in Hannover und Hildesheim er¬
richtet werden sollen. Die Neuanlagen werden
zu der Erleichterung des Ostwestverkehrs von
Getreide, der mit der zunehmendenEinschrän¬
kung der Getreidezufuhr aus dem Ausland für
die Versorgung des westdeutschen Bedarfs¬
gebietes von immer größerer Bedeutung gewor¬
den ist, wesentlich beitragen.

Grundsätzliche Einigung
der europäischen Stickstofferzenger

Scheveningen, 8. Juli . Bei den Verhandlungen
in Scheveningen ist zwischen den europäischen
Stickstofferzeugern eine grundsätzliche Eini¬
gung erzielt worden. Die Einzelfragen müssen
noch geregelt werden. Man kann jedoch mit
Bestimmtheit annehmen, daß in Kürze eine end¬
gültige Uohereinkunft Zustandekommenwird.

Liquidation der Frerichswerft
Auf der Tagesordnung der zum 25. Juli ein-

berufenen 0. GV. der Frerichswerft A.-G. in
Einswardensteht auch die Beschlußfassungüber
die Auflösung der Gesellschaft, und die even¬
tuelle AVahl von Liquidatoren.

Farge-Vegesacker Eisenbahn-Gesellschaft
Die GV. der Farge-Vegesacker Eisenhahn-Ge¬

sellschaft, Berlin, die zum Verkehrswesen-
Konzern gehört, genehmigte den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1934, der einen Reingewinn
von 33 611 RM au.sweist, 11m dpn sich der Ver¬
lustvortrag von 34 754 RM auf 1144 RM ermä¬
ßigt. Die Betriebseinnahmenhaben sich gegen¬
über dem Vorjahre von 0,25 auf 0,33 Mill. RM
erhöht. (AK. 0,5 Mill. RM.)

Rinteln—Stadthagener Eisenbahn-Gesellschaft.
In der GV. wurde der Abschluß für 1934, der
die Ausschüttung einer von 5% i. V. auf 6°/i)
erhöhten Dividende gestattet, genehmigt. Die
Zahl der beförderten Personen stieg von 212 927
i. V. auf 216.826 an. Es wurden daneben ins¬
gesamt-829 083 (629 347) t Güter befördert. Ent¬
sprechend diesem Betriebsleistungsergebnis
haben sich die Einnahmen auf 0,89 (0,72) Mill.
RM erhöht. Für 1935 hofft man ein gleiches
Ergebnis erzielen zu können.

Lübecker Afaschinenbau-Gesellschaft, Lübeck.
Die Erfolgsrechnung fiir 1934 weist einen er¬
höhten Rohertrag von 3,03 (1,72) Mill. RM aus.
Nach 0,15 (0,11) Mill. Abschreibungen, verbleibt
ein Verlust von 0,62 Mill., der sich um den
Verlustvortrag aus 1933 auf 762 242 RM erhöht
(i. V. Verlust 185 803 RM, vermindert um den
Gewinnvortrag auf 1932 auf 140 889 RM). Es
wird beantragt, die gesetzliche Reserve von
390 000 RAI zur teilweisen Deckung des Ver¬
lustes zu verwenden und den dann verbleibendeg
Verlust von 372 242 RM vorzutragen. In das
neue Geschäftsjahr konnte die Gesellschaft mit
einem höheren Auftragsbestand hineingehen.
U. a. hat die Gesellschaft noch vor Schluß des
Berichtsjahres für die Werft zwei Dampfet
in Auftrag bekommen. Ebenso tibertraf defl
Auftragseingang in den ersten vier Monatendes
neuen Geschäftsjahres den in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Thüringer Erdöl AG., Sondershausen. Den
Abschluß der am 14. Juli 1932 gegrün¬
deten und am 14. August 1933 eingetragenen Ge¬
sellschaft für 1934 weist einen Verlust voll
8255 (i. V. 395) RM aus. Das AK. beträgt
4 Mill. RM, wovon 1,48 Mill. RM noch nicht ein¬
vermögen mit 3,77 (3,34) und Umlaufsvermögert
gezahlt sind. Die Bilanz verzeichnet Anlage-
mit 0,18 (0,012). Andererseits Reservefonds 1,34
(4,33) und Verbindlichkeiten mit 0,13 (0,25)'
Mill. RM.

Aufsichtsratssitzung der Gasag. In der Auf-
Aufsichtsratssitznng der Gasag erstattete die
Direktion Bericht über die bisherigen Erfahrun¬
gen der zur verstärkten Benzolgewinnung nett
geschaffenenAnlage nach dem Aktiv-Kohle-Ver¬
fahren in Charlottenburg. Mit dieser Anlage
trägt die Gasag wesentlich zur Steigerung des
heimischenTreibstoffgewinnung hei.

Dynamit Nobel-Gruppe. Die GV. der Carho-
nit-AG., Troisdorf, und der Sprengstoffwerke
Dr. R. Nahnsen & Co. AG., Troisdorf, geneh¬
migten die Abschlüsse für 1934, sowie die vor¬
geschlagene Verschmelzung mit der Dynamit-
AG. vorm. Alfred Nobel & Co. In Anbetracht
dessen wurden die Wahlen zum Aufsichtsrat
von der Tagesordnung abgesetzt.

Auflösung der Elektrizitäts -Genossenschaft
Rönnelmoor. In der HV. der Elektrizitäts -Ge¬
nossenschaft Rönnelmoor wurde der Beschluß
gefaßt, die Anlagen der Gesellschaft an dert
Landeselektrizitätsverband zu übergehen und
die Genossenschaft aufzulösen. Damit ist eine'
der letzten Elektrizitäts -Genossenschaften des
Landes Oldenburg dem Landeselektrizitätsver¬
band heigetreten.

*
Im Reichsanzeiger vom 8. Juli wird eine An¬

ordnung 11 der Ueberwachnngsstelle für Eisen
und Stahl veröffentlicht, lt. der Erze und
Ferrolegierungen  anzumelden sind.

Im Juni hat sich die Zahl der Nenznlassungen
von Kraftfahrzeugen nahezu auf dem hohen
Standedes Vormonatsgehalten. Gegenüber dem
gleichen Vorjahrsmonat lag die Zahl noch um
Vs höher.

Vor einer guten Durchschnittsernte
Verminderte Anbaufläche von Hafer

Spinnstoffe
Bremen , 8. Juli . Amerakanische Baumwolle , middr

lin# Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.28 (14.15),
Bremen uli Juii {nsui Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

- —r/13̂1C
13.26/lt

13̂ 6/iE

12.94/91 12.98/J7
13.00/97 13.01/99
12.99/97 12.99/97
12.97/9412.1-7/96
12.92/91 12.94/91
!3.l0/9£ 13.04/01

13.01/69
13.04/0*
18.01/00
13.01/91
12.97/W
13.03/01

13.08/05
13.12/06
13.08/07
13.06/C5
13.02/01
13.<8/06

Abrechn. . . 13.21 13.21 tlä.lta | V' . 1>.(U 13.07
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.00, 12,98, 12.97. Dez.

13.00, März 13.08
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.99, 12.98, 12.97.
^ach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.97.Vor Biiro-Bericht bezahlt : Dez. 12.96.
Nach Büro-Bericht bezahlt : Okt. 12.99, 13.00, Dez.

13.01, Jan . 1936 13.02,
Hamburg , 8. Juli. _
(Lokopreiae per ID) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougisn Bremer Kl . 1. . 4 . 15
Fine Oomta Standard 1 bremer Klausel2 . . , 5.65
New York 1 luli Okt Dez. 1 lan. | März | Mai
Vor. Schluß!
Heut. Schl. |

11.98/12
11.95/-

11.65/61
11.63/-

11.64/66
U.62/—J

lt .6*;_ | ll .67/- | ll .70/—
11.61/—111.65/— 11.6V/00

Loko: 12.30 (12.35)
New Orleans . . . heutige Not. 12.30 | vorige Not 12.30
Zntubren in Atlantik - and Golfhäfen 3üv0] 1000

Nach schwächerem Beginn stetig
Newyork , 8. Juli . Die Baumwollpreise lagen zu¬

meist unter  Sonnabend -Niveau . Auf Grund der
Auslandsmeldungen und infolge der günstigen . Wit¬
terungsverhältnisse erfolgten Glattstellungen der
Kommissionäre . Die Spinnereien sowie europäische
Firmen nahmen gleichfalls Verkäufe vor . Die amt¬
liche Anbauflächenschätzung entsprach ungefähr den
Erwartungen . Zeitweise gaben Anschaffungen der
Kommissionäre dem Markt eine Stütze . Später
sotzten aber wieder Abgaben ein, die offenbar schon
Sicherungsverkäufe im Hinblick auf die neue Ernte
darstellten . Gegen Schluß fand die Bewegung bei
den Getreide - und Effektenmärkten einige Beach¬
tung . Es erfolgten Deckungen und der Markt schloßstetig.

Wolle
Antwerpen , 8. Juli Kammzug

d.kg . belg .br p.ib pence pkg . belg .br p lb pence
8 . ö . | 8 . 5 . 8 . 5 . | 8 . o.

Juli öd.50 36.00
Aug. 36.75 36.00
SepL 36.75 36.00
Okt. 36.76 36.C0
Nov. 37.00 36.25

27.26 27.r0
27.37 27.25
27.60 27.37
27.62 27.50
27.75 27.62

Dez. 37.00 36.50 27.87 27.75
(an. 37.25 36.75 28.00 27.87
Febr. 37.50 36.75 2«.00 26.00
Ums, 23C000 lös 130000 Ibs
Tendenz: behaupt , behaupt.

Bradford , 8. Juli . Garne und Kammzüge lagen
weiter sehr fest . Käufer und Verkäufer bekunden
aber eine gewisse Zurückhaltung,  da man, erst
die Entwicklung auf der morgen beginnenden Lon¬
doner Kolonial -Woll Versteigerung ab warten will.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 8. Juli . Das Geschäft hat immer noch

keine Belebung erfahren . Zweithändigor Weizen fin¬
det nur wenig Beachtung . Die La ge am Roggen-
markt ist unverändert . Hafer wird in den bekannten
Bindungen gesucht . Das Geschäft in Futtergerste
ist fast völlig zum Stillstand gekommen.

W e i z e n , inländischer : Saale -Magdebarg . Basis
76/77 kg 216—217, Hannoversch ., 76/77 kg 212—213, aus¬
länd . Manitoba I hard 88—89, Manitoba I 86—87. —
Roggen:  inländischer : Altmärkischer » 72/78 kg, 175»

Warthe -Netze Lauenbg .-Mecklbg. 72/78 kg, 167—169. —
Hafer:  inländ ? Meckl«»nburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg per hl 200—215. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juli
150 RM B.

Berlin , 8. Juli . Der Handel im Getreideverkehr ent¬
wickelte sich am Wochenbeginn wieder nur lang¬
sam. Einige Beachtung fand die Abnahme der Brot-
getreidebestände in Berlin , sowie die leichte Er¬
höhung der Hafervorräte . Die Zufuhren in Weizen
sind mäßig , bleiben in Roggen aber reichlich . Neu¬
anschaffungen der Mühlen sind kaum zu verzeich¬
nen, da mit einer Besserung des Mehlab3atzes vor
Monatsend © kaum gerechnet wird . Zu Futterzweckcn
werden Weizen und Roggen auch verschiedentlich
zum Kauf gestellt . Umsätze in Hafer scheitern zu¬
meist daran , daß die gleichzeitige Abnahme von Rog-
Sen, Gerste oder Kartoffelflocken gefordert wird.Deriandel in neuer Wintergerste  ist noch nicht
in Gang gekommen . Ganz kurzfristige Lieferung
wird vereinzelt zu alten Bedingungen gehandelt.
Nöw^ork . 6. 7.
Welzen, Rt 021/?
Bart« . 100
Chicago 6, 7.
Gerste ft1- -
Welzen, stellt
lall . .

••nt. . <• ,80*/«- 7f
Dezember. .831/»—V

Mals, loea 97J[, :retrf. Engt. 1/8- 2/0
W’mehl. n. 6.05 Koniin. 5—9höchste 6.3n
Mals anreglm
lall . . . . 8 p/>
Sept . . . . 7n
Dezember. 62s/b
Hafer stetig
Iah . . . 331/«

Sept . . .
Dezember.
Roggen
iah . . .
s ©nt. . .
Dezember.

311/»
33»/»
stetigtz3!i
43*,.
46»/*

Viehmärkte
Bremen . 8. Juli (Eigenbericht ). In Anbetracht der

wegen der Hitze zu erwartenden geringeren Nach¬
frage waren die Märkte in sämtlichen Schlachtvieh¬
gattungen schwächer beschickt worden . Infolge des
im ganzen zögernden Fleischabsatzes sowie der nicht
immer zusagenden Qualität des Lebendviehes konn¬
ten sich die zum Monatsanfang üblichen Befestigun¬
gen an den Märkten aber meist nicht durchsetzen.
Das Gesamt -Rinder  angebot hatte um 13 Pzt . anf
19 600 Tiere abgenommen , da das ' Vieh die günstigen
Futterverhältnisse noch ausnutzen muß , und des¬
wegen vorerst nur langsam abgestoßen wird . Die
Marktlage blieb bis auf geringere Qualitäten und
teilweise Kühe fest . _ .

An den K ä l b e r markten stellte sich das Angebot
insgesamt auf 24 100 Tiere oder um über 11 Pzt. nie¬
driger als in der Vorwoche . Erwartungsgemäß setzte
sich die Abschwächung weiter fort , da der Kalb¬
fleischverbrauch in dieser Jahreszeit stets nachzu-
^Auch ân^ en Hammel  markten hat der Auf t’ i&b,
und zwar um fast 16 Pzt . auf insgesamt 15 000 Tiere,
abgenommen . Mit Ausnahme von Berlin , wo höhere
Preise erzielt wurden , lagen alle Märkte schwächer.

Im ganzen freundlich dagegen war der Verlauf an
den Schweinemärkten,  an denen insgesamt 92 600
Tiere znm Verkauf gestellt worden waren . Notiz¬
ermäßigungen ergaben sich nur selten und dann
überwiegend nur für Sauen . Am besten verlief der
Markt in Berlin.

Cloppenburg , 8. Juli . Auftrieb : 596 Schweine . Fer¬
kel von 5—6 Wochen 14—16 RM, 6—8 Wochen 16 bis
19 RM, 8—10 Wochen 19—23 RM, ältere pro Pfund 50
bis 55 Pfg . Handel : langsam , Ueberstana.

Dortmund , 8. Juli . Auftrieb : 618 Rinder , darunter
18 Ochsen, 146 Bullen , 393 Kühe , 56 Färsen , 5 Fresser,
7 Rinder direkt zugeführt , 596 Kälber , 9 Kälber di¬
rekt zugeführt , 5 Schafe (Lämmer und Hammel),
2659 Schweine , 52 direkt zugeführt , 2 Ziegen . —
Marktverlauf : Rinder : flott , Kälber : ruhig , Schweine
flott — Preise : Ochsen : a2) 41—43. b) 38—40, Bullen:
a) 43, b) 3&- t42, c) 36—38, d) 31—35, Kühe : a> 42—43,
h) 37—41, c) 33—36, d) 23—32. Färsen : a) 42—43, 10 40
bis 41, c) 38—39, d) 34—36, Kälber : a) 59- 63, b) 47 bis
58, c) 38—46, d) 30—37, Schweine : a2) 51—52, b) 50
bis 52, c) 59—52, d) 47—51, Sauen : g2) 45—50.

Köln, 8. Juli . Auftrieb : 485 Rinder , darunter 72
Ochsen, 75 Bullen , 275 Kühe , 63 Färsen , 1393 Kälber,
12 Schafe (Lämmer und Hammel ), 5278 Schweine . —
Marktverlauf : Rinder : sehr lebhaft , Kälber : belebt,
Schweine : lebhaft . — Preise : Oohsen: a3) 48, b' 42,

c) 40, Bullen : a) 43, b) 39- 42, c) 35—38, Küh-a: a) 43,
b) 41—42, c) 35—39, d) 27—32, Färsen : a) 43, b) 41—42,
c) 35—39, Kälber : Doppelender bester Mast 70—76,
andere Kälber : a) 55—58, b) 48—53, c) 40—46, d) 30
bis 38, Schweine : al ) und a2) 50—53, b) 59—53, c) 49
bis 53, d) 45—51, Sauen : g2) 47—50.
Chicago , 6. 7. Schweine.
leichte ndr. 9.25 Ischwere nd. 8.65 bufubren ron-
höchste 9.80 (höchst. *.10 IT. West 600C0

Salzheringe
Bremen , 8. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte am 6. Juli in Vegesack : DL Floßhilde , erste
Reise, 575 Kantjes , DL Meise, 1. Reise, 640 Kantjes,
DL Edward , 1. Reise , 704 Kantjes , in Emden : PL
Ravensberg , 1. Reise . 761 Kantjes , DL Elbe , erste
Reise, 755 Kantjes , ML Froben , 1. Reise , 635 Kant¬
jes , ML Job . Georg, 1. Reise, 615 Kantjes , ML Franz
Thiele , 1. Reise, 834 Kantjes , ML Dr . Eichelbaum,
1. Reise, 851 Kantjes , ML L. Fürbringer , 1. Reise,
752 Kantjes , DL Carl Fisser , 1. Reise , 837 Kantjes,
ML Emaen , 1. Reise , 645 Kantjes . — Insgesamt:
12 Schiffe mit 8604 Kantjes.

Seefische
Am 8. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 8 Dampfer insgesamt 754 900 Pfund frische See¬
fische . Davon brachte aus der Nordsee ein Dampfer
34 900 Pfund , meist Wittling und Seelachs , von Island
7 Dampfer 720 000 Pfund , vorwiegend Seelachs , Gold¬
barsch , Schellfisch , und Kabeljau . Die Auktions-
preise  erfuhren gegen Sonnabend Aufbesserungen.
Nordsee : Kabeljau I 20- 25, II 19, III 11*/*, Schell¬
fisch V 14—15V», Wittling 6—81/*, Seelachs 8Vs—9*/*,
Lengfisch 14Vi—14*/i. Island : Kabeljau I 16V*—Äl1/*,
II 14—21, III 12Vf—14, Schellfisch I 28—34, II 28—31,
III 20—28, Wittling 14, Seelachs 61/*—81/*, Lengfisch 12
bis 15, Goldbarsch 9V*—Iß*/*» Austernfiscli IS1/«—15,
Dornhai 8*/*—llVi, t

Kolonialwaren
Hamburg , 8. Juli.

Gewürze : Sehr kleines Geschäft bei unveränderten
Preisen.

Hülsenfrüchte : Unveränderte Markt - u. Preislage.
Getrocknete Früchte : In Walnüssen , 1934er türki¬

sche Ware , im Kühlhaus lagernd , fanden einig © Um¬
sätze zu 48 RM statt . Haselnußkerne knapp und
fest , Forderungen jedoch unverändert . Auch in
den übrigen Artikeln blieben die Preise wie zuletzt.

Reis : Die indischen Märkte liegen ruhig . Hier
entwickelte sich zweithändig kleines Abzugsgeschäft,
ohne daß Preisveränderungen zu verzeichnen sind.

Rohkakao : Ruhig . Accra g. f. Haupternte Juli/
Aug .-Abld . -22 sh 3 d cif, Lagos faq Haupternte Juli/
Aug .-Abld. 21 sh 6 d cif, Sup Thomö auf Approbation
prompte Abladung 25 sh 6 d cif, Sup Bahia monat¬
liche Abladungen Juli bis S«pt . 21 sh 6 d cfr ., Plant.
Trinidad erste Marken neue Ernte Juni/Juli -Abld.
30 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate : Ruhiges Ge¬
schäft bei unveränderten Forderungen.

Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 35‘A, Pure-
lard raff , per 4 Kisten & 25 kg netto verschiedene
Standardmarken transito Kai 361/*—36*/* Dollar.

Dänisches Schmalz 132 Kronen.
Speck : Unverändert.

Chicago . 6. 7. ärtimalz.
lendenz : stetig (Sept. . . • 13.45 1Dezember 12.60B
lull . . . 13.e>2*; (uKtober . . 13.25 ( Mai . . . . -
Newyork, 6. 7 Juli. 9.75 Sa. annah m -.

Oele und re »? September. 9.88 Petr. StWC 16.25
Schmalz 14. 6 Oktober. . . 9.91 St. W. T. 12.25
Tale, eilt. 6*'< Dezember. 9.77 Mid. Co. 0.M
BWsaatöl1 {Terpentin 46 50 P. Rohöl I.62S- I.77Ü
Newvork, 6. ?. Kakao . fest
lall 4.52 i lezember 4.71 März . . . 4.56
Sent , , . 4.66 1anaar 4.76 Mal 4.97

Kaffee
Bremen , 8, Juli . Der Umsatz beschränkte sich fastausschließlich auf vorliegenden Bedarf. Das In¬

landsgeschäft ist ruhig . Ferner mangelte es sehr
an Anregungen von den Ursprungsländern.

Hamburg , 8. Juli . Offerten von den Ursprungs¬
ländern unverändert . Lobokaffees haben auf letzter
Preisbasis weiter gutes Abzugsgeschäft.
Newyork . 6. 7.
•rnden?
Santos
Mailull
Seat.
Dezember

gut beb
8 . aft

7.75n
7.81n
7.90n

Mär2 . . .
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mai . . . .mit

7.15n
7.99
eooü
6.87
5.19

Sept. . .
Dezembet
März . .
Mai 36 . .
Tagesatns.

5.30
6.40n
5.52n
5.57n
4000

Zocker
Magdeburg , 8. Juli . Gemahl Melis per Juli 32,45,

32.50, 32.55. Tendenz : ruhig -stetig.
Newvork . 6. 7. hohzucXei . willig
lull . . . 2.30n iDezembei 2.37/3b*|uiri . . . . —
Sept* . ^.3v/33*| ianuar 2.20 n (wai . . . . —

*) Geld- und Briefnotleraogen
Newyork , 8. Juli . Neuer Kontrakt : Juli 2.28 nom.,

Sept . 2.30 G 2.31 B, Dez. 2.26 G 2.27 B, Jan . 2.00 G,
2.02 B, März 2.02 G 2.03 B, Mai 2.06 G 2.07 B. Ten¬
denz: willig. Metalle

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse 29ll /w—3A
do. 3 Monate 301/!»- 1/»
do. Settl. Preis 29*/*

Electrolyt 33—34
best selected 321/*—881/«
strong sheets t»ü
Elektrowircbars 34

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 2ö0»/*—31
do. 3 Monate224*/*—2t
do. Settl. Preis 230*/»

Banka*
Straits * 240»/*

Biel (per Tonne)Tendenz: ruhig
ausl. pr. ofliz. Preis 1ü11/«
do. pr. inoffiz Preis ic*/«- */*
do. entl. S. off. Pr. 18M/w
do. entf.S. Inoff. Pr. IS*/*-
do. Settl. Preis 13»/*

Zink (per Tonne)Tendenz: stetig
gewBhnl. pr. olfiz.P. 13»/*
do. pr. Inoffiz. Preis Hn/w- V<
do. entf. S. off. Pr. 13' l.
do. entl. s. Inoff. Pr-li-’l«- “/«
do. gew. Settl. Preis 15*/.

London, 8. Juli.
Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegolus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 74—75
chlnes. per * 461/*—47*/*
Quecksilber*

(per Flasche) 11**—»/*
Platin* (p. 20 Onnc.) 7
Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) SO—31
Wlefcel, Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Weiß« . L C. Cokes IS1/*- » 1/«
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphat 15—15*/9
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen ff ’/-
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) SO7/«
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce) 140/11
Amtl. Berlin. Mittel- 12.295
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung
London, 8. Juli . Am Montag wurde Gold im Werte

von ungefähr 240 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 140 sh 9 d pro Unze fein verkauft.
INewvork. 6. 7.
Kopf, et V.2-l/r blßlel. loco 4. 10 {Weißblech 5.25
30/90 T / .22*/ t Zink, loco 4.3ü RohelS. N. 3 a .93
Zinn* loco Öl.20 {Silbe: ausl. 68.25 jRoheis. N2p 20.0t

Berlin , 8. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 43V* RM
für je 100 kg.

Origlnalhüttenalamlniura 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz, oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148. Relnnickel 98- 99 Pzt. 270.
Feinsilber (1 kg fein) 56V*—591/* RM. Standsrd -Blei
für Juli 18 RM nora.

Berlin , 8. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 9 d gleich 86,5261 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,3026 pence gleich<»7Ö1CO■Dir ’ r

Aussichtsreiche Bemühungen
um die Stabilisierung der Währungen

Basel, 8. Juli . Die Notenbankgouverneure, die
sich am Sonntagnachmittag in Basel vor der;
54. Venvaltungsratssitzung der BIZ. versammel¬
ten, stellten fest, daß bei den internationalen
Valuten die Lage heute wieder günstiger sei als
im vorigen Monat. Die Angriffe auf die Wäh¬
rung der Goldblockländer sind nicht nur abge¬
schlagen. Der in der Schweiz wie auch in Hol¬
land und Frankreich wieder zu verzeichnendes
Goldzufluß hat sogar in letzteren beiden Län¬
dern eine Wiederannäherung des Diskonts an
den früheren Satz ermöglicht. Die Bemühungen
zu einer Stabilisierung der Währungen scheinen
auch den Gouverneuren heute aussichtsreicher,

Exportoffensive
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 8. Juli . Wie verlautet , beabsichtigen
Exporthäuser und Exportindustrie in diesem
Sommer einen seit 1928 nicht mehr erreichten
Stab von Vertretern nach Europa, Südafrika und
Lateinamerika zu entsenden. Im Vordergrunds
stehen Exportabsichten der Maschinen-, Elektro-
und Eisenwarenbranche, lebhaft interessiert sind
aber auch die Nahrungs-, Konserven-, Drogen-
und Spielwarenindustrie. Wie man hört, sollen
die Märkte Englands, Frankreichs, Hollands und
Skandinavien unter Berücksichtigung des Ab¬
schlusses vön Reziprozitätsverträgen besonders
intensiv bearbeitet werden.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 6 7 do. 60 Tg. 4.96V Prag U9
TägL Seid Paris 6.63*/ Wien 18.97
Bankakz. Brüssel 16.ÜO Budapest *9.80
90 Tg. Brie: V» Rom 3.27V Belgrad 2.30V*
90 Tg. Geld */k Madrid 13.75 Athen 0.85
Pr Hwedisel Bern 32.82 Japan 29.27
oledr. Satz */. Amsterdam 08.28 Buen. Aires 33.15
büchst Satz 1 Stockholm io.65 Rio de lan. 8.38

Wechs. ant
Load. Cbl. 4.971/.

Oslo
Kopenhagen

iö.OO
.2.20

Berlin 40.4o

* Fest
Newyork , 8. Juli . Obwohl nur vereinzelt Anregun¬

gen Vorlagen , zeigte die Wertpapierbörse weiter eine
zuversichtliche  Grundstimmung . Die Makler
weisen vor allem darauf hin , daß die anlagesuchen¬
den Gelder dem Markt weiter eine Stütze bieten.
Zeitweise löste der am Sonnabend eingetretene Rück j
schlag . am Weizen - nnd Silbermarkt eine gewisse
Vor s i oh t aus . Spezialpapiero konnten vorüber¬
gehend bis 3 Dollar anziehen . Die festere Stimmung
übertrug sich dann auch auf verschiedene andere
Marktgebiete . Die Erholung am Weizenmarkt blieb
nicht ganz ohne Einfluß auf die einschlägigen Pa¬
piere . Die Kursbesserungen von 1—3 Dollar blieben
im allgemeinen bis zum Schluß erhalten . Die
Börse schloß fest.

Hamburg , 8. Juli . (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen ): Silber prompt

60 B 57 G, Hüttenrohzink 18V* nom. B 18V* G.
Hamburg , 8. Juli . Altmetalle . Elektrolytkuofer-

draht 38V«. Schwerkupfer 38*/*. Rotguß 43Vi, Schwer-
messmg 27Vi, Leiehtmessig 21V», Messingspüne 28Vt,Altzink IO*/*, Altblei 15.
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Die Börsen
Neuer Höchstkurs für Lloyd

Homburg , 8. Juli . Die seit Tagen zu beob¬
achtende stetige Aufwärtsbewegung der Aktien¬
kurse machte weitere Fortschritte , zumal aus
der Wirtschaft wieder günstige Nachrichten
Vorlagen . Das Interesse erstreckte sich wiederum
in erster Linie auf die bekannten Spezialwerte,
u. o. auf Montane.  Am Elektromarkt lagen
Siemens um l °/o und AEG . mit plus ’/s ’/o höher.
Der Schiffahrtsmarkt  erhielt weiter An¬
regung durch die Neugründung der Levante-
Linie . Hapag und Lloyd wurden zu ‘/s bis s/<°/o
höheren Kursen aus dem Markt genommen . Für
die Aktien der beiden Afrika -Reedereien zahlte
man je 1V « mehr . Bremer BinnenSchiffahrts-
werte auf Vortagsbasis Geld genannt . Banken
kaum verändert . Auch in der zweiten Börsen¬
stunde blieb die Grundstimmung fest . Am
Schiffahrtsmarkt  erhielt sich starkes
Kanfinteresse für Hapag und Lloyd , so daß
gegen den Anfang neue Besserungen von ca.
1 % zu verzeichnen waren . Am nichtamt¬
lichen  Markt wurden Hansa -Dampf zu 71
(plus V. %>) gesucht . Deschimag verließen den
Markt zu 667 « (plus Vs) . Hochseefischerei Nord¬
stern stiegen auf 98V< und Norddeutsche Hoch¬
seefischerei auf 8474. — Der festverzins¬
liche  Markt lag recht ruhig . Bremer Altbesitz
blieb mit IIOV4 unverändert . Industrieschuld-
verschreibungen freundlich . — Hapag konnte
später einen Kurs von 3674 erreichen . Lloyd
befestigten sich bis auf 40 V».

Freundlich
Hannover , 8. Juli . In Aktien war die Ge¬

schäftstätigkeit etwas lebhafter bei weiter an¬
ziehenden Kursen . Hackethal Draht und Ger¬
mania Cement wurden I ’/jV»  höher umgesetzt,
ebenso Marienborn -Beendorfer Kleinbahn . Vor-
wohler Cement setzten ihre Aufwärtsbewegung
auf 102 fort . Ferner wurden Dampfkessel Wilke
und Lindener Aktienbrauerei je % Vo höher um¬
gesetzt und Salzdetfurth 3 °/» höher gesucht . In
Ileeder Hütte und Zucker Bennigsen wurden
die Umsätze zu letzten Kursen getätigt . Am
Rentenmarkt  hatten Hannoversche Landes¬
kredit -Pfandbriefe größere Umsätze zu teilweise
leicht nachgebenden Kursen aufzuweisen . Auch
Liqnidationspfandbriefe hatten erhöhtes Inter¬
esse . Ferner waren für die Goldpfandbriefe der
Hannoverschen Bodenkreditbank 14 bis 7 *Vo
höhere Geldkurse im Markt Provinzanleihen
und Industrie -Obligationen blieben unverändert
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
71 bis 73 und Wintershall mit 102 bis 104. Der
Schluß blieb freundlich.

Sehr fest — Renten still
Berlin , 8. Juli . Die feste Tendenz in der Vor¬

woche hat das Interesse für die Aktienmärkte
wieder etwas erhöht , so daß auf fast allen Ge¬
bieten bei neuen Käufen des Publikums und der
Provinzkundschaft weitere Befestigungen ein¬
traten . Im Vordergrund stand wieder der
M 0 n t a n aktienmarkt unter Hinweis auf die
günstige Entwicklung des Ruhrkohlenabsatzes
und den guten Beschäftigungsstand der Eisen-
und Stahlindustrie . Auf den übrigen Märkten
hielten sich die Befestigungen im Rahmen von
IV ». Die zunehmende Kapitalhildung in
Deutschland , die in der weiteren Steigerung der
Spareinlagen im Mai zum Ausdruck kommt , er¬
höhte die zuversichtliche Stimmung . Nach den

Dollar = 2,478 (2,481) RM,
Englisches Pfund = 12,295 ( 12,28) RM.

ersten Kursen blieb die Tendenz weiter fest.
Farben stiegen auf 1547 «. Der Verlauf  war
bis auf einige Sonderbewegungen sehr ruhig.
Goldschmidt (plus 2% V«) lagen etwas lebhafter.
Farben konnten auf 155 (plus 2 °/o) anziehen.
Weiteres Interesse bestand für Deutsche Eisen¬
handel und Papier - und Zellstoffaktien und be¬
sonders für Schiffahrtsaktien.  Nordd.
Lloyd gewannen fast 2 und Hapag % Vo. Man
verweist auf die fortschreitende Dezentralisation
in der Schiffahrt . Die Grundstimmung blieh
trotz einzelner Realisationen fest . Aku waren
gegen Schluß 1 und Schuckert 17t V» gegen den
Tageshöchstkurs gedrückt Farben behaupteten
sich bei 155. Nachbörslich hörte man Farben
155, Nordd . Lloyd 397 «, Vereinigte Stahl 895/s.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte war
überwiegend fester . Gladbacher Wolle gewannen
5%, Deutsche Baumwolle 3, Braunschweiger
Jute 3Vo- Von Steuergutecheinen kamen die
37er und 38er Fälligkeiten 12 Pfg . höher zur
Notiz . Die übrigen Fälligkeiten blieben unver¬
ändert

Der Rentenmarkt lag sehr still . Altbesitz
waren etwa 35 Pfg . schwächer . In Umtausch¬
obligationen und Dollarbonds war die Tendenz
behauptet . Industrieobligationen bröckelten
eher etwas ab . Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen blieben bei kleinsten Umsätzen ge¬
halten , während die Tendenz in Länderanleihen
bei Schwankungen von 20 bis 30 Pfg . eher
freundlicher war . Vounganleihe stiegen um
74 Vo. Etwas Nachfrage lag in Schutzgehiets-
anleihen vor . Von Stadtanleihen waren zweite
Breslauer 7s und 26er Frankfurter % Vo höher,
während 7proz . Dresdner VsVo einbüßten.
Privatdiskont wieder 3Vo.

Ruhig — Verlauf leicht unregelmäßig
Frankfurt , 8. Juli . Nach der Belebung im

Mittagsverkehr setzte die Abendbörse infolge
der nur geringen Aufträge aus der Kundschaft
in sehr ruhiger  Haltung ein . Nennenswerte
Umsätze kamen zunächst nicht zustande . Auch
Kursveränderungen von Bedeutung lagen nicht
vor . Die feste  Grundstimmung konnte sich
erhalten . Zu den Berliner Schlußkursen be¬
stand aber Kaufneigung . Zunächst kamen nur
RWE . mit 1357 « (1357 «) und am Rentenmarkt
Reichsaltbesitz mit unverändert 1127 « zur
Notiz . Für Farben nannte man 155 bis 1557 «.
Im Verlauf  erfuhr die Umsatztätigkeit keine
Belebung . Die Kursbildung war etwas unein¬
heitlich . Die meisten Montanwerte , sowie
Schiffahrtsaktien,  ferner AG . für Ver¬
kehrswesen und Kunstseide -Aku bröckelten
etwas ab. Dagegen erhielt sich für Elektro-
anteile einige Kauflust bei behaupteten Kursen.
Von Montanen sind Hoesch mit einer Steigerung
von 10778 auf 10874 zu erwähnen . Am Einheits¬
markt blieben Schantung -Handels AG . fest und
zogen erneut um 2 7o (80) an . Renten lagen
still . Im Freiverkehr lagen 6proz . zertifiziert«
Dollarbonds Preußen wieder fester mit 66 bis
667 « gegen 6514 bis 657 «. Die Nachbörse war
geschäftslos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 8. Juli
4V,Nederl.-lnd.l934
4V. Nederl. 1916
«W/o Nederl. 1917
7*/» Dtsch. Rtlks.
1949 (Dawes)

SW/» Dtsch. Rllks.
1965 (Tmrng)

7*/» Bremen1935
6*/« PrenBenOM. 52
7*/* Dtsch. Rent. Bk.
Ohl. 1950

Th  Dtsch. Spark. A
(Hro-Verb. 1947

99V,
99»/,

16«/,
16«/i- 17

23

22■/>
160/4

7*/o Pr. Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrt. 1953 ~

7V. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960 _

Th  Dtsch. Kalisynd.
OM. S. A 1950 «s/o

Th  Coat . Ginmniw. _
A. O. OM. 1956 32

6*/• Oelsenkirchen
Goldnot. 1934 —

6*/*Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 *1

6*/o I. O. Farben
0M. 1945 —

Th  Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

Th  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 81

Th  Rhein-Elbe ün.
0M. m. Opt. 1946 200/ib

Th  Rh.-Wstf. E. Obi.
5läbr. Noten 24

Th  Sletn. & Halske
Obi. 1935 —

Th  verein . StaMw.
OM. 1951

6l/»*/» Verein. Stahl.
Lit C. 1951

Th  Rh .-Wstf. Elctr.
Ohl. 1950

6*/» Phoenia Onld.-
0hl. 1960

6'/.Slem.-H.0b.2930
6*/»R.W.E.,0b.l927
Amsterdamscfce Bank
Rotterdamsthe Bank
Dtsch. Riiksbank —
WintershallA.-G. _ — ,
Algem. Knnstziide 32»/«- S3V,
A.nst.Rubb-Cult. Mß. lOb'/iW/i
Ndl. Scheppert. Onie 33*/«
Muell.-Co.Winstd.Pr. 36«/*
Montecatlnl 130>/«
Dt. Relchssdmlden-
fordernngen —

29' /,

20»/,

24

34' /,
ICC*/«
105' /,

Gebessert
Amsterdam , 8.- Juli . Die Stimmung war merk¬

lich fester,  weil erwartet wird , daß die
amerikanischen Silberkäufe zu einer Tendenz¬
hesserung in Wallstreet führen werden . Daher
bestand für amerikanische Werte gute Nach¬
frage , so daß die Kurse der betreffenden Pa¬
piere allgemein anzogen . Lokale Werte waren
ebenfalls fest , hatten aber nur kleines Geschäft.
Kgl . Petroleum mit etwa 190 etwas fester . Akr
etwas höher . Philips setzten 5 7 » höher ein,
bröckelten aber später wieder etwas ah . Uni¬
levers ungefähr 17 » fester . Kulturwerte ruhig
und gut behauptet . Schiffahrts - und Minen¬
papiere vernachlässigt . Deutsche Obli¬
gationen  wurden etwas Angeboten , während
heimische Staatsanleihen und Kommunal¬
obligationen zum Teil etwas höher lagen.

Pfandbriefe , insbesondere 4V«- und 5proz . warfen
gedrückt im Zusammenhang mit der geplanten
staatlichen Zinssenkungsaktion.

Uneinheitlich

London , 8. Juli . Die Kursentwicklung war bej
begrenzter  Geschäftstätigkeit uneinheitlich.
Britische Staatspapiere lagen schwächer.

Berliner Devisenkurse
TelegraphUche

sei V) 8. Juli 6. Juli
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ö
ö
2
7
7
Ö
2V>
6
•2
5
4V»5
7
SV*
6*/»3

3.65
«V*
6
6
8V,
4
6
6*/?
6
2V*
5*/s
3V>
7
4V»
7

Ägypten 1 fig. Pi.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bnlgarien 100 Le*.
Casada 1 k. Doll
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gtild.
England 1 Pfund
Bstld. lOOestn.Kt.
Finnland 100 t.  M
Frankreich109 Fr
Griechenld. 100D
Holland 100 Gnld.
Island 100 Ist. Kr
Italien 100 Lire
Japan I Ten
jngosla* 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
.Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
TsdiedL 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn lOOPengÖ
Uruguay 1 Gold-P.
Vst .*.Ämerika 1D

*0,9öö
1,780

81,-
13,322
81,—
4,68

112,60
20*42

81,-
81,—
81,-

168,74
112,60
81,—
2,092

81,-

112,76
69,07

463*57

lujö
81,-
81,-
86,-
16,466
4*,34
4.198

l«c,d8
0,058

41,886
0,139
3,047
2,473

64,94
46.905
12,28
68,43
5,415

16,405
2,363168.78

66,57
20,eo
0,721
6,649

80.92
41,64
61,72
48,96
43.906
11,14
2,488

€3,82
81,1834.00
10,$4
1,974

. "lS >9
I 2,476

1L,61
0,66

41,065Ü.Ul
3,06Ü
2,477

64,94
47.006
12,31
68,67
6,426

16,446
2,96V

169,12
65,69
20,64
0,726
6,661

bl,0b
41,72
61,84
49.06
47.006
1146
2,49i

63,44
81,29
34.06
10,36
1,976
1*011
2.480<

12,666
0,058

41,865
0,189
3,0472.472

64,76
46,«05
12,265
68,43
6.405

16.405
2,363

168,89
56.49
20.50
0,710
5,649

80,92
41.64
61.64
48,95
46,905
11,18
2,488

€3,24
81,13
34,00
10,84
1,974

12.696
0,602

41,065
0,141
3,053
2,476

64,fc6
47,006
12,295
68,57
6,415

J6,44o
2,367

169,23
66,61
20,54
ü,72t
6,6bl

61,08
41,720L76
46.05
47-,005
11,16
2,422

63,30
81,29
34.06
10,86
1,678

1,009 1,011
2,47» 2,483

Am Valutenmarkt lag das Pfund weiter fest , wäh¬
rend der Dollar international schwächer war . Die
Goldvaluten waren wenig verändert . Auf der gestri¬
gen Konferenz der Kotenhankpräßidenten wurde die
Währnngslage als günstiger  bezeichnet.
Die Bemühungen zu einer Stabilisierung  der
Währungen scheinen auch den Gouverneuren , heute
aussichtsreicher , Pfunde gegen Francs waren mit
74.85 und gegen Dollar mit 4.95V« und später mit
4.96V« zu hören . In Paris gab der Dollar auf 15.08V*
und in Zürich auf 3.05 nach . In den Mittagsstunden
lag das Pfund weiter fest . Der Frano gab in Lon¬
don auf 74,88, die Lira auf 60,06 und die Reichsmark
anf 12,29V* nach.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
87.55

Amsterdam,
Berlin I
London
Newyork U
Paris
Belgien I
Schweiz 1
Rallen 1
Madrid I
Oslo

.s. is
fl.20
18.30

Kopenhagen32.52' /.

«. 14

bondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

Paris , 8.
London
Newvorii
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhage:Rolland
Oslo
Stockholm
HeUfngfort

8. 7.
496.43
496.75
728.00
74.86
29.87
60.00
12.29' /-
16.13*/.
86.13
22.40
19.39'/-.
19.90' /-.

110 .12
226.93
120.69
27.60

216.00
396.00
568.87
486.SD
616.00
, 7.

74.89
15.090/.

266.10
207.25
124.60
494. 75
338.60
1028 75
872.76
335.25
32.60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warsdian —
Helsingfors —
Prlvat-
diskontsatz 2*|, - 3

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 518,00
Wien 26.18
Lettland 16.00
Warschau 26. 18
BnenosAlres16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos anf
London

Südafrika
Tägl. GeK
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v.England*' —

Prag 63.20
Rumänien 15.i5
Indodilna —
Wien —
Berlin 609.60
Belgrad —
Rioa.Lohd< —
Warschau 286.25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

97.60
2/406
1/706
1/212

125.00
17.75

124.00
19.76

116.76

18.70
100 .12

'/i
'S

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 2
l Monstsg. 2*/«
Terntlnsätze
Pfand
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Rioa. Load,
p. 90 Tage —

Bombt» anf
London 1/608

London an'
Bombay

Straitsdoilar
(Singapore- 2/397

Wochengeld */»
Bankakzepte
per 3 Mte. "V*»

Scftatzsdteln
per 3 Mte.

Prima Han-
delswecbse
per 3 Mte. 2<- 2'/>

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte. —

Prolongatl-
onssatz für
tägl. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Ptund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per I ML

Lirep. 1ML

1/612

o/i.

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz. Kurs

8. 7. Wien
67.60

Bukarest 3.60
Notenkurs Helsingtots 0.67

20.21»/« Stockholm 78.00 Buenos Alre; SO.50
15.14 Oslo 76.00 Japan 8P.00

305.12 Kopenhagen67.56 Privatdisk.
3- 3*/:61.B5 Sotla Inland

25.17*/: Prag ,2.75 Privatdisk 8—441.90 Warschau 67.80 Ausland
208.00 Budapest — £ per 1 Mt. Jo
123.CO Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 45

Athen 2.20 % per 1 Mt. 2
— Istanbul 2.471/i1 per S Mte. 8

Transit-Gebühren
für den Suez -Kanal auf Pfund -Basis

Paris , 8. Juli . Mit Wirkung vom 8. Juli wer¬
den die Transitgebühren des Suez -Kanals auf
Grund des englischen Pfundes berechnet Nach
Artikel 7 der Schiffahrtsregelung der Suez-
Kanal -Gesellschaft wird pro Tonne eine Betrag
von 7 sh 6 d oder 36,56 ägyptischen Piastern er¬
hoben . Anf der gegenwärtigen Umrechnungs¬
basis des Pfundes entspricht der Satz 5,75
Goldfrancs.  Die Schiffahrtsabgabe für un-
beladene Schiffe stellt sich in Zukunft auf 3 sh
9 d oder 18,26 ägypt . Piaster . Der Transitbetrag
von 10 Goldfrancs für jeden Passagier bleibt
unverändert

Uneinheitliche Entwicklung
des Suez -Kanal -Verkehrs

Die Einnahmen der Suez -Kanal -Gesellschaft
für das erste Halbjahr 1935 weisen gegenüber
der gleichen Zeit 1934 eine neue Steigerung auf,
nachdem sieh in dieser Periode die Einnahmen
gegenüber dem ersten Halbjahr 1933 bereits er¬
höht hatten . Die Einnahmen stellten sich für
das erste Semester 1935 anf 436 Mill . Fr . gegen
433 Mill . Francs im ersten Semester 1934 und
416 Mill . Fr . im ersten Semester 1933. Die
Einnahmesteigerung  im Jahre 1935 ist
an sich nicht besonders groß , fällt aber doch
ins Gewicht , wenn man sich vergegenwärtigt,
daß das erste Halbjahr 1934 einen starken Ver¬
kehr durch den Suez -Kanal gebracht hatte , der
in der Folgezeit ahflaute , während die ersten
Monate 1935 einen weiteren Verkehrsrückgang
zeigten , der erst durch die Steigerung der Mo-

Kopenhagen , 8.7 Oslo , 8. 7. Stockholm , 8. 7.
London 22.40 London 19.90 London 19.40»/,
Newyork 453,00 Berlin 163.50 Berlin 168.76
Berlin 182.25 Paris 20.85 Paris 26 .00
Paris 30.10 Newyork 404.00 Brüssel 66.76
Antwerpen 70.35 Amsterdam275.26 schw. Plätze 126.75
Zürich 148.26 Zürich 132.76 Amsterdam267 00
Rom 37.60 Helsingfors 8.90 Kopenhagen86.86
Amsterdam308. Antwerpen 69.00 Oslo 97.60
Stockholm 115.05 Stockholm 102.85 Washington 392.C0
Oslo 112.70 KoDenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.95 Rom 83.60 Rom 32.80
Prag 19. 10 Prag 17.05 Prag 16.76
Wien — Wien Wien -—
Warschau 86.10 Warschau 77.50 Warschau 7-1.7,'

Wien, 8. 7. Bukarest Parts 36.26
Amsterdam302.17 Kopenhagen 117.84 PragSofia

22,03
Belgrad — London 20.36 •—
Athen Madrid 69.52 Stockholm 136.51
Berlin 214.17 Mailand 43.93 Warschau 100,66
Brüssel
Budapest

89.50 Newyork
Oslo

530.22
132.00

Zürich 174.11

Prag , 8. 7. London 118.90 Wien 669.95
Amsterdam 16.34 Madrid 329.25 Marknoten 816.00
Berlin Ö06.OÜ Mailand 198.25 Poln. Noten 466.00
Zürich 785.25 Newyork 28.97 Belgrad 65.6116
Oslo 697.01) Paris 158.60 Danzig 455.00
Kopenhagen 58t.00 Stockholm 612.00 Warschau 464.12*/,

Knrse lm österreichischen Privatclearing
und für Geldsorten

Wien , 8. Juli . Am 8. Juli begann das Geschäft
eu folgenden Kursen 5

Privatolearing Geldnöten
Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 214.10 415.58 180.04 182.04
Dollar 530.06 535.66 523.49 531.49
Engl . Pfund 26.31 26.55 25.88 26.18
Schweiz. Franc 174.09 175.17 172.21 173.73
Franz . Franc 35.26 35.52 34.81 35.17
Lira 43.94 44.20 39.62 40.62
TfiTchech. Krön» 22.04 22.20 21.11 21.35
Zloty 100,56 101.18 99.77 100.5*

Kolumbianischer Peso . 106 USA.-Dollar briefliche
Auszahlung Newyork gleich 187 Kolumblau . Pesos.
(Kabelmeldnng des Bsnco Aleman Antloqneno Me¬
dellin vom 6. Juli ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Juli
Bombay 1.6‘Ai, Kalkutta 1.6'/»», Hongkong 2.2,

Shanghai 1.7, Kobe 1.2'/» (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.18, London gegen Japan
1.2'/>. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd.).

Oataslatlsche Wechselkurse vom I. Jnll
Bombay 1.6»/«, Kalkutta 1.6»/m, Hongkong 2.2'/.,

Shanghai 1.7«/., Kobe 1.2Vi. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bantzen : Kanfm . Pani Martschke . — Berlin : Kauf¬

mann Jakob Benski . — Dresden : Musikalienhändler
Rudolf Hugo Bruno Fiedler . — Frelbnrg , Breisgau:
Walter Momber u. J . Elchlepp G. m. b. H. — Ham¬
burg : Holzindustrie Tanne G. m. b. H. — Hochhelm,
Main : Chemische Fabrik Electro G. m. b. H. ln
Flörsheim a. M. — Nenß : Fa . Schloßmacher & Bor-
kopp in Kaarst . — Neustadt , Haardt : Nach!. Katifm.
Albert Meyer . — Weißenfels : Schuhfabrik Hermann
Böhme Kom.-Ges.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kanfm . Erwin Tonn. — Dnlsbnrg , Hainhorn:

Kaufm . (Tabak and Zigarren ) Hubert C. Brandt . —
Großenhain : Baum. Bruno Karl Apitz in Priestewitz.
— Hannover : Fa . Karl Buehheister , Inh . Kar-fm.
Julius Schwabe. — Lübbecke : Kaufm . Georg Pforr.

nate April , Mai und Juni wieder ausgeglichen
wurde . Im April wurden 79 Mill . Fr . (gegen
76 Mill . Fr . im Vorjahr ) , im Mai 74,69 (73,02)
Mill . Fr . und im Juni 68 (62) Mill . Fr . verein¬
nahmt Die Steigerung entfällt ausschließlich
auf die erhöhten Versendungen aus Europa in
der Nordsttdrichtung,  und zwar beson¬
ders auf die Ausfuhr von bearbeiteten Metallen
nach den Ländern des Fernen Ostens . Dem¬
gegenüber hat der Verkehr in Südnordrichtung
erheblich ahgenommen.

Da dieser Verkehr im allgemeinen als klar¬
stes Sympton der Wirtschaftslage anznsehen ist,
lassen sich trotz der Einnahmesteigerungen des
Suez -Kanals noch keine eindeutigen Schlüsse auf
die Konjunkturentwicklung ziehen . Immerhin
ist der Verkehr als befriedigend zu bezeichnen,
und die Regelmäßigkeit _ der Einn &hme-
hesserungen läßt darauf schließen , daß eg eich
nicht um Ausnahmeerscheinungen handelt ;

Neuer Dienst Gdingen- Golfhäfen
Die norwegische Reederei Wilhelm Wilhelm - i

sen , Osio , wird nach einer Meldung ans War¬
schau noch in diesem Monat eine regelmäßigB
Verbindung zwischen Gdingen und den Häfen
des mexikanischen Golfs einrichten . Eg sind
monatliche Abfahrten jeweils zwischen dem 15.
und dem 20. jedes Monats vorgesehen , und zwar
nach Savannah , New Orleans , Galveston , Habana, i
Vera Cruz und Tampico.

Umbenennungen von Schiffen der Hapag . Das
Motorschiff „Odenwald “ erhielt den Namen
„A s s u a n“ und das Motorschiff „Los Angeles“
den Namen „Roda “.

»
Absteigender Seeverkehr in Emden . Die Vep.

kehrsstatistik über den Seeverkehr Emdens im
ersten Halbjahr zeigt eine weitere Erhöhung
des Güterverkehrs . Im einkommenden Verkehr
ergab sich in den ersten sechs Monaten des
Jahres 1935 gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres eine Steigerung um rd . 125 000 t Im
ausgehenden Verkehr ist ebenfalls eine Erhö¬
hung festzustellen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zettm?”)!

Im Heimfrachtenmarkt herrschte heute etwa« viel¬
seitigere Nachfrage , doch können sich die Raten
immer noch nicht erwolen , da Schiffsraum Weiter itn
Ueberflnfi angnboten wird . Die Getreidesituation ist
immer noch nicht erholen , da Schiffsraum weiter im
Inngen in der kanadischen Verkanfspolitik ab ge»
wartet werden , doch betrachtet man die Befraoh»
tangsauseichten als hoffnnngSToller , so daß man
inzwischen weiteren Schiffsraum für Montrealab]*»
düng aufnahm . Die bessere Nachfrage für Chile»
salpeter hält an, und für australisches Getreide
nach dem Fernen Osten wurde wieder Tonnage ge¬
schlossen . Der La Plata dagegen blieb praktiieh
untätig . Auch ln den weiten Fahrten des Ferna
Ostens entwickelte steh das Geschäft nur laugiam.
Die Nachfrage im ausgehenden Kohlenmarkt ist be*
schränkt bei kanm stetigen Rateg.

Die La - Platä - Verschiffer nahmen wiederum
eine abwartende Haltung ein , da — obschon Mai«
etwas besser verkauft wird *u den niedrigeren Prei¬
sen — Ersatztufträge nur langsam einkommen, und
die Verschiffer bei reichlichem Tonnageangebot keinb
Eile haben an schließen . Inzwischen sind die Raten
für alle Positionen entsprechend den Mini»
mumsätzen . Nach Europa kam kein Abschluß zn»
stände , dagegen buchte man ein Julischiff von 6000t
von Diamante nach Callao zu 15 sh 6 d. ~ Tom
St. Lawrenoe  wurde wieder Getreide geschlossen >.
und zwar nach England für Juli , während rinigs
Schrotteisenladungen im Markt sind von den Ver¬
einigten Staaten nach England und Italien zn den
znletzt bezahlten Raten . Zucker von Kuba  kann
?Ieichfalis zu den letzten Raten wiederholt werdenür Angrustabladung nach England/Kontinent , wäh¬
rend für Chile  salpeter zwei mittelgroße Schiffe
zu 16 sh nach Bordeaux/Hamburg geschlossen wur¬
den, das eine für sofortige Beladung und das andere
für zweite Hälfte dieses Monats.

Nach der Wiederaufnahme von Ladnngsverkäufen
konnte ein großes promptes Schiff für anttrali*  [
8 o h e s Getreide von Sydney nach Sbanghäi zur
Tarifrate geschlossen werden . Für einige Aufträge
in den längeren Fahrten des Fernen 0sVen  ij
werden niedrige Raten notiert , was indische Palm- i
kerne und Manganerz , Anthrazit von Port Redon
und Bohnen von der Mandschurei einschließt , wäh¬
rend in den lokalen Fahrien ein Schiff für August [
für Salz von Aden nach Kalkutta zu 5 Rs. 10 Annas
geschlossen Wurde. Ferner ist ein Abschluß der j
Sowjetbefrachter zu erwähnen zu 11 sh für TOGOt I
Kohlen von Mariupol nach den Vereinigten Staaten , |
Anfang August -Cancelling , wie auch Erz von Bona |
nach tmuiden zn 4 sh 6 d geschlossen wurde . — I

Abschlüsse : [
Montreal/Quebec/Sorel —London/Hull/Cardiff/Barry*

D „Sneaton “, 26 000 Qrs., 10 Pzt ., 1 sh 6 d per Qr.*
Schwergetreide , Opt. Birkenhead 1 sh 8 d, 6./12. Juli.
— Chile—Bordeaux/Hamburg , grieoh . Dampfer , 7W0 t,
10 Pzt ., 16 sh, Salpeter , gpot. — Sydney —Shanghai , D
yHartington “. 8300/8500t, 11 sh. loser Weizen, üiit
Optionen, spot . — Mariupol —Amerikan . Northern
Range , D ..Temple Bar ", 7000t, max ., 11 sh, Kohlen,
26. .Tult/10. August.

Reichsbankdiekonf 4°/0 WerrfpapierKcurse der Bremer vom 8 . Jili Lombardsafi 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte •ank-Aktltn 8* 7, 0, 7.

)»utsehe Reichs- o.
Staats-Anleihen 8. 7, 4» 7«
Brem. Umtausch
* UlbeCk 28
Reichsb. (g. 35
Reicbspost33 I.
* do. 34 1.
Bremer I kl

do. gr,
Lflbec* Kr. kl.

do. gr.
emen Neubesitz
ituburg Neubesitx
sch. Altbesitz
eines Altbesitz
itnbur? Altbesitz

8* /«G ec*/«G
**/«G 03v«G

QtÜi  vr ^ G
ioc£g  toetfo

100aG
650 —
650 —

21G 21.4C
?OG ?0G

n ?̂ b 11?.e>
*1C*/a “rVfG
110 b 1 cjb

Provinz* und Kreli-
Anleihen

4'vd SCh28/29'H‘ Pr‘ W . 0

Krsdltsnstalten and
Kärpersdiaftsn

4'/«Oldb Gsdi. v. 25
4'/. do. K0m. S. 1
47i do . do. 3. 2
4' /i do do. S. 3
4'/i do. 8. 1 0. 3
4'/* do. S. 2
41/* dö. S. 4
4'/» do. Qpfbr. S. 8
4'/o dO. do. S. 6

Ades
Comm.- *. Pr.-EanX
Dentsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemBnder Bank
Hi. HypothekenBank
Oldanb. Landesbank
Old. Spar- a. Leihb.Retchsbank
Scbl.-Hol.Bk.i.Hnsnffl
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schltfahrtssktlen
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsler-Reeddrel
Dt. Ost-Atrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SQdam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Untervr. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien

Hypothekenbanken
t'/i Dt. SChlffbel. 3
4‘/i do. 4
j' /i  Hamb. Hypbk. A
4'/i do. B
4'/* do. E
Jo. DF0HJK
5'/» do. Liquid,
do. Anteilschein

4'/o Liib. Hypbk. 1
4'/i do. 2
4'/. do. 3. n. 4
4V* do. 5
4'/»Pr. Ctrbd. 29/27
41/» do. 28
6' /i do. Liq. 26 A2
do Anteils* .
4'/i Pr . Ctrbd . Kom.
4'/o 0hl. 26/27/28
4'/i Rb. Westl. Bod.

Cred. 4
5'/ * do . Liquid.
4'/« Schl.-HOist. Pr.
4'/f Ldsbk. ) u 3
4'/. do. Korn.

Obi. 2 u. 3

industrle-Obllgat.
Br. Tauwerk!, v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine, v. 27

«c’/. Q A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn—

«5 Ci Dt. Reichsb,-Vorz.-A.
9t  G Hamb. Hochbahn

C7G Lüh.-Büch. Eisenb.

97G
«70 lndDStrle-Aktlen

97(j A. E. G.
P7ü Alsen’sche Pertl.-C.

Atlas Werke
Bavariau. St. Panll-

Brauerel
72‘/!Ü 92' /, O
92' /, (J 921/..O

97G 97G
97G 97b G

97b G
•a ’l,

7. '.5O
9:,o/<G
9:0/4Cj
950/4<j
9-0/4ü
900/lL
9*0/40
toi G

9.95G

97b G
00.87

95>/4G
75»/4U
9t' /:ü
95»/4G
99' /,G
9ö*/t O
lO'XQ
9.6 O

93»/«G 9:0/4O
96G 9t0/1 G

»020 1020

9a>/,G 93.3G
92G 92b

00
-00
'0'«/r

90
tcA
tön/,

IO»/, 'Ol'/,

uppe II
1 03 .80 tr » . B0
i 07.80 107.8O
i 100.00 IOP.CO
I 1C8.37 106.26
; i07.5Ö 107,87

Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreitenburgerCent.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. veg. Flsdi.-O.
Br. Alle. Bas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rotandmfihte
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschtoBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harperter Bergbau
Hemm. Porti, ccm.
HofliofenW. Lübeck
Höflib. Stärkefäbf.
HOllersöl. carlbfltte
Hoistenbrauerei
Tutesp. u. web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
MänSfeld
Markt- u. KBhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
NordwCsldKraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

89 83
9?Vt

iO''
03»/4 93
93*/4 93
97ü 97
*0* /i 102
64 64
39 38

191 190»/*74
110 V4l/,1?4 124

51G 51
130(J 130G
M-Cj 49
3AV* 35V*
31 30G
70Q 700
30»/* 38
5>U 52
40G 47

p*lh 88
90 90

■21»/« 123»/f
8»*/* 87V>
80 80V*

40 4IV*142 142V?70B 73
119 119MW __
11» 117
.*» 126B
90V? 981/«

10J 103
110 110
15» ißl
51 31
99 90

130 133
160 169
125 125
i5i 151—*
—1» 4»
1Cfc 102
150V?
110 1-3V«
941/? 94V»

14Ö*/4 13c*/*
9SV? 90
37 07i/f
110 1 14
160Ü 157
ri 123
190 19$
f *ö 110
09 99

15* 157
90»/4 92V»

*11 112
117 117
63l/i 63
12Ö 12Ö
es 6)V'
90

120 123
1C5 105

Schllnc* ft Cie.
Schuckertft Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

6. » 6» ?.
steuergutsdrelne

Industrie
8. 6. 7. 8. 7. 6. 7. 4V, Hann. Landes- 9^ /i

AdlerP.-Zem.
«8*/, 93 Ver. Werkstätten 64 63 kredlt v. 1926 S. 1 — fällig 8. 7. 6. 7. Allg. Elektro.

128 *27»/» Wendt Zlgarrenfabr. 53 53 do. 1927 Serie 2 67 971/* 1934 4 >• • s > 103.80 103.00 Alsen p,-cem.
65G 85G Kolonialwerl« 4'/, Old. Staatl. 25 W’/. ID35 . i i g i i 107.8U 107.80 AtlaS'Werke

»61 1*9i/> 4V, do. Serie 1 u. 3 97 — 1936 100.co 1C9.00 Brem.-Beslgh.
128 128 KamerunEb.-O. — — 4‘/j  do . Serie 2 97 1937 . . . . . . 108.37 108.25 Br. Allg.Gas- u.
«8*/, «6*/, Nen-Gulnea-Comp. — — 4V, do. Serie 4 — V7 193« . '07.?0 107.37 BremerVnlkan

70B
Otavl Min. n. Els.-O. •e1/. — 4Vs do. Serie 5 — 97 Steuerseh. V. K. 107.25 ’07.20 Dt. Asphalt

— SchaniuneHand. AG. — — 4V, do. Komm. 1 95 — Dt. Battmw.

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKoramunaiverbSnde

mit Zinsberechnung
6'/«Hann. Pro?, Aul.

R. 1$ P4V* wi/,
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Linder)

41/*Oldbg. st. Rf. 0.
Rfdbr. S. 5 C7 —

4V*do. Qoid.-Komffl.
S. 3 M —

Landesbanken
41/* Rann. Lds. Kr,

6L Ol 2$  P7y < F?1/«

Ritterschaften
41/t  Brschw ritt. Kr.

F.-Ö»Pf. 29
41/* Brem. tüt . Cr,

Ver. 6. Sditildt.
4V* Calenb. ritt.

Qöld 28
4V* cell. ritt. Kr.

Q. C
Stadfsehaften
4V* Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.H.Hyp.29
ß1/**/« do. Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/*Brmrgild .Hann.
69/«Conti Gummi 20
BVt Hacketba! 37
6'/*Hanomag 27
6a/»Lind. Brauer. 20
0'/ « Metii . Weber . 30
6*/«vorw, zea . 26

9f
97
97

97
97
97

4»/, Hann. Stadtant. 90 90
4»/, Br. Roggenanl. 91 91
4‘h Celler Roggen 90 90
4»/. Hann. Landeskr.

RM.-PfandbrI. 93 93
5»/. Großkrftw. H.

Kohle 23 17*/* 18
5' /, Pr. Electr. Kohle 98 90
6V. Calenb. ritt.

Gold 27 0? 97
4'/» Lüdensch. Obi. 98V* 99V*

Industris-Aktien
Conti Asphalt
ContiGummi '60 159
DampfkesselWilke — —
Dt. Asphalt — —
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 114*/» 114V*
Hackethal 118 1l6l/i
Hann. Immob. 1. L. 460 460
Hann, cementfabr. 1U3 103V«
Hemmoor Zement 160 160
Ilseder Hütte 140 149

9ö*/< W•/«

96V* Röl/>

te»/« 96»/4
1Ö1 101
10,95 10.95

’O?
10?

102
102

fl-37« 1031/«
'02»/« 108»/*
70 70

1CO 100

LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Hareer Zement
vereinsbr. Rerrenh.
VorwöhlerZement
Wollwlsch, Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlfd. Pein. Eisenb.
Ueberlaiidw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hänn» Bodenkr.

Hildeshelffl

96
102̂/9
169
169
115
143
K'2
1«3
66

9»h
1021/9
1Ö9
1i8
143
101
100

40
110

97
79

O
1»0

91
19

Berliner Börse
Fest,tnln,lieb « Wert»
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reicbspost,
Sdiotzgebietsanleihennd Renten¬

briefe)
DeutschAnl Ausl.
Scheine Nr I 90000
5'/. Reichsanl, 27
5'/,°/, Young-Anl.
<•». nt Wtb 39 .n
(fh  Dt Wtb 35
4'/, Pr. St,-Anl 23
4'/, Prß Staats R 3
4'/, Prß. Staats R 1
4'/, Bayernv 1927
4'/, Brschwg. 1928
4':f. Btilutzgeblete

5*/* D.Reldlüp.33 Fl. 100.40 10C.60
6•/. Reichsb.-Sch.R.l — 100.30
4'/i Pr. Ldrbk. 1—2 97.25 «7.25
4'/, do. 3—4 «7.25 97.25
4'/. do. 5—6 97.25 97.25

112.62 113..-0
*00.28 100.25
98.00 98.25
62.00 162.25
(A.eo 106.60
•12.30 '02.Sf
03.20 ICfe. 'C
98.:0 98.00
96.00 «6.3
10.40 1Ö.30

Stadtanlelhen
4V, Bin. Goldsch. 26
6*/. do. verk.Anl. 28
6*/. Frkft. Schätze
6*/. Kölner Schätze

95' f.
86'/«

M'/e

Oeflenti
4</, Bin

"reriltanstalten
Pldbr.-A. v«'/4. . ___ . W/4

Dt. Komm. Auslos.-
Scbelne1 ''16.25 -

Dt. Komm. Auslos.-
ScheineD 130.25 135‘/i

4'/. do. Komm. 2
4' /• do. Komm. 3
5'/,*/. do. Liquid.
4'/, Pr. Ldptbr. S. 4
4V. do. S. 11
4V, do. S. 17—18
4' /o do. S. 21
4'/. Pr. ztrst . R. 23
4'/. do. R. 24
4V. do. R. 25—27
4'/. d#. R. 28
4'/, Ldsdlftl. Zentf.-

Goldptdbr.
4'/, Ostpr. idschftl.

Ooldpfdbr.
4'/, Schiesw. Holst.

ldsch. Goldplbr.24
Vh  Westf. Idschftl

Ooldpfdbr.
Hypothekenbantsn
4'/, Brauuscbwg,

Hann. v. 1929
4V, Gotb. Grnnd-

kredlt 4. 5. 5a
4V, Harnt. Bnden-

kredlt 13. 14
4'/, Meininger

Hypoth. BankR. 9
4V, Pr. Centralb. 23
«V, Pr. Hytfoth. 1—3
4V« Pr. Plandbr.-,

bank Em. 50
4V, Rhefn. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4V> Seht. H. Idsdi.

A 30
4V, Bert. Hyp. 15
4V« Berl. Hyp. K.

Obi. 6
SV:'/« Pr. Centr. 8.

Ltqnld.
4V, Pr. Pldbr.

Komm. 20
4V« Pr. ctr. Bod.

G 24
4V, do. Komm. 2T
4V, dd do. 27—28
4V, Pr. Ztrst. R. !9
4V, Pr. Ztrsf. R. 20
4V, Hann. Landest,

8. 1
4'/, Hann. Landesk,
Komntunai-Obllgatlensit
4V, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16. 21
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4V, Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kc - S. 4—6
Industrie-Objlgatlonei)
6'/, Dt. Llnolwerka
6'/, Klöcknerwerke
6'/. Thür. Elek. L.
6•/, Verein. Stahl.
6•/, ZuckerKredif
*usl Staatsanleihen
4'/«•/. Oest St. 14
4'/,#/f Ung St. 13
4'/,*h Ung St. 14
4•/• Mexlk. nbg.
5'/• Mexlk. abi.

Relebsscbuldbucblordernngsn
mit Zlnsberechnnng

1X»/* IOCV* räilig Alte • ofenscha.
l . 4. Ueld Bnef Geld Brief

97 1935 - *
97 1936 ÖC.»/S VC*/* 101*/.— — 1937 0 —
76ßk 96«/* 1«38 u«' /. «V*/*
96*/* 06*/, 1939 «c*/. —
96*/« 96*/* 1940 9?»/* — —

1941 97 9**14 —
«4*/, «4V« 1942 — — * •1,

1943 ec*/: Wl, —
92«/* 1944 «s' /* Wl, — —

1945 96V, »' Vs —
92.9 92«/* 1946 96*/* «-<•/» — —

1947 «8*/, «7»|, —• —
9? /» 93*/* 1946 OöVj — —

96»/«
9:»/«
96»/«
961/,
95»/«
« ’/.
95»/«
M’U
92.«
«6

93*/«

101*/«

«3>/i
99*/«
«3»/.
9ö>/,
«61/,

«71/,

04'/«.
,93*/«
«:»/«

95»/»
950/«

«6*/i

94•/«
«:»/«

95•/«
» ’l.
92»aj
96

93»/«
101*/«

«3Vi
«5»«
«3»/«
C6V,
«6' /j

«7«/,
«)»/,

«4(«/*
95»/s

Wlederautbau-ZusdilSgS
1944/45 . . . . . o »h ««*/«
1946/48 . . . . 68V , 69»/,
Ak 11• n
Vsrkahrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Gebert.
LBbeck-BBdt.
Banken
Allg. D. Cr.-Attst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelse.
Comm., n. Prlv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Debers.-Bank
DresdnerBank
Mein. ttyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar* n. L.

Si’l. 67*1*—. 109
80 60

82*/* 83
91 91
97 97V*H6 117
93 92*/*94 93«/«6Ö1 604
91 90
94 93»/««t» 99

Dt. Splegelgl.
Dt. , Stelnzeng
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr Goedhardt
Hadcetbal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hpffm. Stärke
KÖtlz Led.
Kromschröd.
KOppersbusdt
Lind. Elsmasth
Mascb. Buckau
Maximllli litte
Meyer-Kffm.
Mlag-Möhten
Mltteld. Stahl
MWh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kfatt
PhÖn. Braunk.
PolyphonRh.-W Kal»
Rieh. Mont. W.
Rdsenfh. Porti.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. 2em.
thörl’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werkt

Kolonlaiwerte
Dtseh.-Ostafrika
Nengnloen
SchantuneHd, AG.

8. i ,

«TO/,141
73»|,

V8
102V«
1C2
81V«
«7
«7•/«
119•/«
IXf/i
92'/,
37

K**/«
103
119
132
116'/«
80'/,
94
«t

132
110«/,)’9
116
63V,

125
106'/«
891/a

1i3

6. 1.

47»/,
73

102
80*/,
96
951/S

1te»/.
1091/,
90V«
37»|,Ift)

iCe'lt
*21
131
116
85
92

1*0
132
110»/*118

63*/«

59*/«
108
113

1321/j 132
— 165

'4 «»/i 1*4

«6*/ , «5in»
80»/, 57*/,

Fortlaufende Notierungen

— 103.5C

102. 20 102. 10
— 100.50

««•/, ««
11.30 —
’1.30 ' 1.30
6.80 8.60

DL Anl, Ansl. Scheine
elnsdil. 1h Ablösnngsch.
6V. Hoesch Elsen- nnd

Stabl-RM-Aitlelbe
6*/, Prledr Krnpp-RM-

Anlelhe
Th  Mltteld. Staht-ftM-A.
Th  VereinigteStahl-RM-

AUIelhe Serie B
Accnmnlatorett-Pabrlk
Allgem. Kunstzl/deGnle
Allg. Elektrizitäts-Ges,
Aschaftenburger Zellstoff
Bayer. Motorenwerke
[. P. Bembert
Tullns BergerTiefban
Berlln-Karlsrnber Ind.
Bl. Krall u. Licht A.-G
Berl. Maschinenban
Braunk u Brfk(Rnbiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb WasSerWrk
Cfiem von Hevden
Comp. Rlspano S A—C

do. do. S. D
ContinentalOummtW.

AnfangS- Schluß- Elnheiiskurs
Kms Kurs 8 . 7* 6 . 7,

•12. 9Ö 112*/* 112,62 113. 10

ir t* i* 10« /t 103. 40 103*50

1Ö3«/*'G 10?*/* 103.62 *04*00
Ausg. ÄAt *03. 40 163 . 62

*080 102*/» 102.20 102. 10

>V/i 170 178.00 178.00
ee*/« 6*h 60 .75 df . to
48 47^ 47*76 47 . 87
93 92«/« 93 .00 92 .Ö0

W/s A27 127 0̂0 126,26
•22 121 122. 00 120. 50
120 120 120#i 0 118.7ä
24®/* 124*/« 124.00 124. 37

»40«/* I4t ’/i 140*75 140. 50
*210 122 121,75 122.00
99 t « v, •99. 50 197. 00
‘3V? 154«/4 \ “4 . 60

wh Wh '09 . 25 108. 37
’ \ » /* 'Wn t UiCO
*16«/* V6 »/t Vö,87 116. 12
294 294 292, ( 0 291,00
289 2& */»
16C«/« 160,50 *60i50

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Dnlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenhahn-Verkehrsm.
Elektrlz-Llelemngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farbenlndustrle
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenklrch. Bergwerk.
Ges. I. el. Dnterhehm.—

Lodw. Loewes co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Nenesseti
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergban
Ilse. Bergbau Oenußsch
Gebrüder tungbans
Kail Chemie
Kaliwerke Aseherstebeh
Klöckner-Werke
Koksw. n Chem. Fahr,
labmever & CO.
LaufahBtte
teonoldgrnbe
Mannesmannröhrenwerk
MansfeldAO. f, Bergban
MaSehlnenban ontern.
MaxfmlüansbOffe
Mefaflgesetlscäiaft
Montecaflnl 100 tfre
NledertansllxerKob»
Orensfeln« Kopbel
PhoenixBergb u Hütt
Polvphonwerk«
Rhein. Braunk. «. Brik.
Rhein ElekfdMtäfSwerk.
Rhein. Sfäfifwerk«
Rbe» . westi Eiekiri*.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Fehles Bergb. n. Zink
Schles Etektrlx. n. Gas

Lft g
SchubertS Sal»er

« .co Elektr
SdinlftielBPatgenhofer
Siemen, « Halske
5' % « Co, Kammgarn
^'«Jherger Zlnicbflit»
^ddentsrhe Zucker
Thüringer Gas tefpzlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wassern» Delsenklfrtie«
w«sta Känthöf rvona.
_ f-eonhard Tlhtz)
Westereeeln Alkali

• nraMliof
Bank Elektr. Werte
Bank für Kran rndnsfrte
- «•Irbshank» r. ,—.
»11? I.nkalb n Krallt»
Dt Reich,bahn voti .-A
Uamh P4rit9tf

Anfangs-Kurs

1 *0
M4*/*113
174V*
167

toi*/«B
W/»1P3

12C*/>
Wl*/,
136
I0t‘/]G
’53’/»
123*/«
109

131*/*
ioj' I,
141*/«
115
1C8
96
89

Wh
«2

Ausg.
129»/«
103»/,
'2« 7ls136
24' /»

93’/»
120
*8»/«B

178*/»
117

189*/,9t

K6»/•
*42»/«
115
136
123
19«‘/l
40

•47
•*51*/«
128
113»/«
-et»/»
X*»/.
7«' |j

90
128*/,

«v,
126’/»
12*

127V»
101

88*/,
•2/
Uf/s
■75»/»
36*/,
;e>/«

Schluß-
Kurs
14*/,7
98

118
W«»/l
113
124*/,
168*/,
iö-' l,
19C\ !«
195

120•/.
122*/«
136
102 B
wi
123*/«
•Ce*/«

isc V«
1C5»/,
141»/,

115*/,
1C7*/I
95*/,
88*/,

iS »/«
91»/,

132
129
103*/«
12«*/«
136*/,
2«’/»
91«/«
93»/lÜ
•2U
77»/«

17̂ /4

190
F11/*

22?V«
141
m TJ8
tJf1/*

40

1461/*
IM1/*
1261/»
113 O
‘SC*/4
10C1/41

e?«/s
1?S1/*

«Vs
12<5V»
•»23»/i

’Sö7/*
1901/»
äeV*
-2?
‘̂ 8/8
?e1/4
34
äU/»

Einheitskurs
6. 7. <5. 7,
173.30
98.76

117. 50
143.00
112.73
123.30
168.00
1C4.73
1P9.37
194.00
120,30
122.00
13ö.io
102*00
134.07
<23.23
109.00

130.37
110.23
141*00
37 .00

113.30
107. 73
93 .30
89. 37

löl .ÖO
131. 40
91*30

132.00
128. 50
1C3. 12
*24. 23

•IM .Ot
24 .00
92. 12
93.8>

119.73
78 ,CO

117.00

190.00
91«CO

227. 25
'41,00
113.50
133.87
122.62
195.00
40. 50

•»46.50
151.50
■»27.37
113.76
181.00
•Ö9*C0
74.6?

98.37
117.00
144.50
112.30
123.50
165.00
123.50
*01.37
199.00

123.50
120.00

135.30
KÄ.2J
132.87
122.00
107.87

•31.30
106.cd
140.37
37. 67

114.50
107.25
93.00
88.00

»30.50
92.00

130.00
128.50
X.2.2S
1H,K
133.00
P4.25
91.50
92.25
*20.00
7/,6)

175.00
115.12

90,67

227*»
W.tO
•13.25
•33.75
‘22.12
•90,U)
4U.50

W.00
131-CO
12".25
»14,00
'BO-#
:o7>7

J 102.$
131. 73
»0.00

*44.3(1

35.62
126. 87
124. 12

127,30
1̂ 1.CO
87.75
'26.3C'
'■23M
36.V
34.00
35.62
J8.00

12̂.75
143.1*

X#
*25*37
123,25

125.6'
•po.
£3.25

33.00
58,23
'3.00
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Himmels stuben
Balkons sind die grünen Himmelsstuben der

Großstadthäuser , die Lungen der Wohnung , die
Kameraden des Windes , die Vorposten der Frei¬
heit und Weite . Manche Balkons liegen so nie¬
drig über der Straße , daß sie vorn Dach der
Straßenbahn gestreift werden könnten ; manche
liegen so hoch, daß die Riesenluftreifen der mit
brüllenden Motoren vorüberziehenden Flugzeuge
sie zu berühren scheinen.

Jedes Haus in der Eroßstadtstraße , mit Büros
und , Hinterhöfen und dunklen Treppenhäusern
träumt im Balkon seinen Himmelstraum . Manch-

die feurigen roten Geraniendolden , sieht man die
Windschutzscheibe und die bunte Lampe . Von innen
ist es ganz anders . Da ist ein Zimmer , nicht mit
Fenstern begrenzt , sondern mit einem Ausgang in
die Freiheit zwischen Straße und Himmel . Da
drängt alles hin . Da leben wir nun . Das Essen
wird uns aufgetragen , das gekühlte Bier oder die
mit Eis versetzte Besuchsbowle werden dort in
Gläsern kredenzt . Der Skat wird dort gedroschen,
die Briefe werden dort geschrieben.

Es giht die wunderlichsten Balkons . Manche
sind vollgebaut mit Aquarien . Schildkröten gehen
zwischen Salatblättern spazieren . Auf manchen
wohnen Kaninchen , auf anderen hängt immer nur
Wäsche. Es gibt Balkons mit Hängematten , in
denen Säuglinge schlafen. Es gibt Balkons mit

Liegestühlen , Sesseln , noblen Stehlampen und
nicht immer noblen Lautsprechern . Wohltätig ist
dos Radios Macht , wenn sie der Mensch bezähmt,
bewacht . Manche Balkons sind so klein , daß nur
ein Stuhl darauf stehen kann.

Alte Ehepaare sitzen zusammen auf ihrem Bal¬
kon. Frauen häkeln und vergessen nicht , von Zeit
zu Zeit einen Blick auf die Straße zu werfen.
Unten fahren die Wagen , rasselt die Straße , rufen
die Stimmen ; der Verkehr stimmt sein gewaltiges
Kriegslied an . So zogen wohl auch die Lands¬
knechte in alten Zeiten mit dröhnendem rauhen
Gesang durch die Gassen . Aber das gelobte Land
der Balkons liegt abseits , in lauter Vorsprängen
aus Stein . Und jeder bedeutet einen Sieben-
meilenschritt weg von der Großstadt . vbs.
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mal träumt es ihn üppig , mit Säulen und Balu¬
straden , manchmal winzig dreieckig , manchmal
ganz schmal mit Eisenstäben . Es träumt ihn als
Loggia oder als gläsernen Vorsprang , es träumt
ihn zehn- oder zwanzigfach aus der Fassade eines
dunklen Hauses.

Jetzt blüht das Land der Balkons , jetzt glühen
die gestreiften Vorhänge und zuweilen die Lam¬
pions zur Nacht . „Einer schimmert hell zitronen /
und ein roter lächelt feist . / Und der dritte scheint
zu wohnen / im Gezweig wie Mond und Geist ."
Die Handvoll Erde in den Kästen — gedüngt,
begossen, gejätet , aufgelockert — fängt an , das
alles herzugeben , was man seit Monaten er¬
wartet hat . Von draußen , von unten , sieht man

Wie wir in der Sonntagsausgabe der „Bremer
Zeitung " unseren Lesern mitteilen konnten , ist
nach längeren und schwierigen Verhandlungen
innerhalb der Planung der Reichsautobahn im
Bauabschnitt Bremen die Durchführung der
Leher Heerstraße unter der Reichsbahn seit Ende
der letzten Woche gesichert . Dadurch werden auch
für die Verkehrsverhältnisse in Bremen neue
Fragen und teilweise alte Wünsche lebendig . Vor
allem handelt es sich nicht nur für weite Be-
völkerungskreise des Schwachhauser Viertels und
der sich an Horn anschließenden Bremer Rand¬
gebiete , sondern für alle ausflugsfreudigen Bre¬
mer überhaupt , um den Wunsch einer Fortfüh¬
rung der Straßenbahnlinie über die jetzige End¬
station hinaus , sowie um die Frage einer teil-
weisen Ersetzung des Autobusverkehrs durch die
Straßenbahn.

Da die Direktion unserer Bremer Straßenbahn,
gemeinsam mit allen Straßenbahn -Verwaltungen
des Reiches , auch noch mit der wichtigen Neue¬
rung der Anbringung von Lichtsignal¬
anlagen  an den Triebwagen eine wesentliche
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse beabsich¬
tigt , haben wir Anlaß genommen , uns aus dem
berufenen Munde von Direktor Rosfhack  über
die unsere Bremer Volksgenossen gegenwärtig
besonders interessierenden Fragen unterrichten zu
lassen . Direktor Roffhack erteilte uns auf unser
Ansuchen in bereitwilliger Weise Auskünfte , die
weitgehende Beachtung verdienen:

„Nachdem die Durchführung der Leher Heer¬
straße unter der Reichsbahn durch die in den letz¬
ten Tagen zum Abschluß gekommenen Verhand¬
lungen sichergestellt ist, liegt begreiflicherweise
die Frage sehr nahe , ob im Zusammenhang hier¬
mit eine Verlängerung der Straßen¬
bahn,  etwa . nach Öberneuland oder Lilienthal,
in Betracht kommen könnte . Die Direktion der

„Be Stedinge"
Zur krstaufsülirung am Sonntag—Drei Sonderzüge verkehren

Zur Aufführung des Festspiels „De Stedinge"
auf dem Vookholzberg bei Erüppenbühren am
Sonntag , 1t . Juli , 17 Uhr , fahren drei Sonder¬
züge:

11.17 Uhr ab Vremen -Hbs.
15.18 Uhr ab Bremen -Neustadt

15.28 Uhr üb Vremen -Hbf.
Fahrpreis und Eintritt zum Frstspiel 1,18 Mark

(einschl . Einsührungsschrift ) . Kartenverkauf : Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus Zimmer 313. inntte
bei sämtlichen Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front.
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Straßenbahn ist sich selbstverständlich ihrer Auf¬
gabe voll bewußt , alles mögliche zu tun , um trotz
der Ungunst der Verhältnisse (großer Verkehrs¬
abfall seit 1929, Radfahrer , Wettbewerb der
Reichsbahn ) die Verkehrsverhältnisse in Bremen
im Rahmen des irgend Vertretbaren dauernd zu
verbessern und auszubauen ; sie bat aber gleich¬
zeitig die schwerwiegende Aufgabe , auf Wah¬
rung der Wirtschaftlichkeit  Bedacht zu
nehmen.

Aus dem genannten Grunde ist sowohl durch
die Durchführungsverordnung zum neuen Reichs¬
gesetz über die Personenbeförderung zu Lands
vom 4. Dezember 1931 als auch in der Deutschen
Gemeindeordnung von der Reichsregierung der
Grundsatz aufgestellt worden , daß die Gesetze der
Wirtschaftlichkeit  künftig auch im Nah¬
verkehr unbedingt beachtet werden müssen ! Da¬
nach ist es begreiflich , wenn die Verwaltung der
Straßenbahn bei jeder weiteren Ausdehnung des
Bahnnetzes in allererster Linie gewissenhaft die
Frage prüft , ob sich eine solche Betriebserweite¬
rung auch wirtschaftlich rechtfertigen läßt . Denn
im Verhältnis zur Einwohnerzahl  Bre¬
mens ist das Straßenbahnnetz wegen des für Bre¬
men typischen Einfamilienhauses und der in
dünnbesiedelte Vororte reichenden Deichstraßen
ohnehin so ausgedehnt und weitläufig , wie kaum
irgendein anderes deutsches Straßenbahnnetz.
Würde über den Endpunkt der Linie 4 hinaus
diese Linie nach dem durchaus begreiflichen
Wunsche der Vorortbewohner verlängert werden,
so würden sich mit unbedingter Sicherheit zwei
wirtschaftlich nicht tragbare Folgen daraus er¬
geben:

1. ist das Anlagekapital für eine namhafte Ver¬
längerung der Straßenbahn viel zu groß , als
daß jemals eine Verzinsung und Tilgung — wie
sie heute gesetzlich vorgeschrieben sind — zu er¬
warten wären.

2. Aber auch, wenn man diesen Gesichtspunkt
unzulässigerweise ganz beiseite ließe , so würde,
angesichts der dünnen Besiedlung der in Frage
kommenden Umgebung Bremens , auch diese Vor¬
ortstrecke, wie so manche andere schon, mit einem
laufenden , nie wieder gutzumachenden Vetriebs-
unterschuß , wahrscheinlich auf Jahrzehnte hinaus
— wenn nicht dauernd ! — belastet sein.

Hinsichtlich der neu geplanten Fahrtrich¬
tungsanzeiger  ist folgende Sachlage ge¬
geben : Einige Straßenbahn -Berwaltungen (Ber¬
lin , Dresden , Nürnberg ) haben sich im Austrage
des Reichsverbandes deutscher Verkehrsverwal¬
tungen E . V . Berlin , der im Einvernehmen mit
dem Reichsverkehrsminister handelt , mit Erfolg
bemüht , einen verhältnismäßig einfachen Fahrt¬
richtungsanzeiger herauszubringen , der ohne
allzu große Kosten , lediglich durch Aufleuch -
ten eines rotenSeitenlichtes am
Vorder flur,  den gesetzlich vorgeschriebenen
Erfolg verbürgt . Ueber das Profil hinausragende
Winker würden so lang ausfallen müssen , daß sie
unvermeidlich alle Augenblicke von überholenden
oder entgegenkommenden anderen Fahrzeugen
beschädigt oder zertrümmert würden . Die neue
Lichtsignalanlage zur . Anzeige des Abbiegens
aus der bisherigen Fahrtrichtung , die überdies
unterstützt wird durch das Vorhandensein der
Gleis - und Oberleitungsabzweigungen (die ohne¬
hin die Möglichkeit des Abbiegens ankündigen ) ,
soll am 1. O k t o b e r d. I . an allen Triebwagen
sämtlicher deutschen Straßenbahnen angebracht
sein . Allerdings haben sich im letzten Auaenbllck
noch Patentschwierigkeiten  ergeben . Die
Möolichkeit , daß sich dadurch die Ausführung der
Vorschrift abermals «etwas verzögern wird , äst
daher nicht ganz von der Hand zu weisen.

Nicht mangelnder guter Wille seitens der Ver¬
waltung , sondern die Natur der Dinge ist es so¬
mit . die sie zwinat . auf Grund ihres genauen
Einblicks in die Möglichkeiten , die der Außen¬
stehende nicht ohne weiteres übersehen kann . eine
gewisse und gebotene Zurückhaltung zu üben , die
letztlich im Interesse der Allgemeinheit selbst, der
Erhaltung der Lebens - und technischen Leistungs¬
fähigkeit des ihr anvertrauten Unternehmens und
nicht zuletzt damit auch im Interesse ihrer Ge¬
folgschaft liegt !"

« von

Urbebersvlints äureb : Herbert Kiililmann,

(5. Fortsetzung)
In Dachlem findet Carola eine kleine Konditorei

mit einem schattigen Gärtchen und läßt sich dort in
einer Ecke nieder . Am anderen Ende des Gartens
begebt eine Damengesellschaft . die ständig mit ge¬
waltigem Stimmenaufwand begrüßten neuen Zu¬
zug erhält , ihr wöchentliches Kaffeekränzchen . Ge¬
sprächsfetzen fliegen von dort herüber.

„Der Meter achtundsechzi-a Pfennig , mit vier
Metern kann man . . . "

Gewaltige Kuchenpakete werden ausgepackt.
„Frau Schneider , Ihr Napfkuchen ! Na . ich sage. ja!
Wann kann ich denn nur das Rezept kriegen ? "

„Vier Mark fuffzich hat se bezahlt , pro Tag , vier
Mahlzeiten . Die Betten sollen allerdings nicht be¬
sonders gewesen sein . . . .

Carola läßt sich Kaffee bringen und Zigaretten.
Sie raucht und versucht ein wenig , an Jvar Kian-
der zu denken . Es läßt sich nicht ändern , sie muß
sich doch mit ihm beschäftigen , Dr . Matthes wird
ja dann bestimmt kaufen , und dann kann sie nach
Swinemünde.

Aber sie will nicht mehr nach Swinemünde . Sie
will in Berlin bleiben , es hält sie hier etwas fest,
die Villa am Tannenweg . . .

„Bitte schön, habe ich gesagt , dann können Sie
eben zum Ersten gehen , von mir aus schon heute!
Unverschämtheit !"

„Ach, Bienenstich ! Prachtvoll , Frau Köhler , nein,
niebt doch so ein großes Stück ."

Ein Zeitnnqshändler kommt mit den Abend¬
blättern . Carola überfliegt die Spalten . Ein be¬
kanntes Schaujpielerehepaar hat sich mit Gas ver¬
giftet Diese erfolgreichen Leute . Ruhm , Arbeit,
Geld . alles in Hülle und Fülle ! Nervenzusammen-
bruch , heißt es, beide waren schwere Rauschgift-
Psychopathen , daher also ! Berlin hat wieder einen

Rationaler Uoiuaaäieast , Uerlin -Dvmpelbok

Unterhaltungsstoff , Alexandra Lastell ist schon
jetzt etwas in den Hintergrund getreten . Einige
Taue noch, dann wird es still um sie geworden sein.
Ein kleines Grab auf dem Friedhof am Stadion,
eine dicke Akte im Polizeipräsidium — das ist alles,
was von ihr verbleiben wird ! Einmal noch wird
ihr Name in aller Munde sein , wird in großen
Schlagzeilen von den Zeitungen genannt werden!
Wenn ihr Mörder vor den Schranken des Gerichts
stehen wird ! Wann  wird das sein ? Wer wird
es sein ? Wird man je erfahren , warum Alexandra
Castell ermordet wurde , wer den tödlichen Schuß
auf sie abgegeben hat?

Die Damengesellschaft bröckelt ab , zerflattert.
„Also dann nächsten Dienstag ! Vergessen Sie

das Rezept nicht , Frau Schneider !"
„Ach Gott , ich habe ja noch keine Butter zum

Abendbrot !"
Der Kellner kommt kassieren , er wird abgelöst,

meinetwegen , dann muß man eben auch schon
gehen!

Carola setzt sich in ihren Wagen , fährt nach
Hause . Die Mutter ist nicht da , wahrscheinlich bei
Frau -Henning unten im Garten . ^ ist also allein.
Sie holt sich eine Tischlampe und ihr Manuskript
heraus auf den Balkon , Dr . Matthes soll zer¬
springen . mit Jvar Kiander muß noch etwas passie¬
ren , na schön, soll er haben!

Carola schreibt . Um zehn Uhr kommt die Mut¬
ter und bringt ihr einen Teller Beeren . Carola
schreibt weiter Um zwei Uhr nachts wird Jvar
Kiander mit schweren Vergiftunqserscheinungen
in ein Krankenhaus eingeliefert . Tot ist er aber
nicht , weiß Gott . vielleicht rappelt er sich noch
heraus , alle Möglichkeiten sind noch offen , aber
jetzt ist Carola müde geworden . Sie läßt Kiander

in Obhut einer Nachtschwester in der Klinik liegen
und geht selbst schlafen.

»
In der Nacht hat man einen Milchhändler in

Friedenau ermordet . Um fünf Uhr in der Frühe
ist Hoffmeifter an der Mordstelle gewesen , abends
um acht Uhr hat man den Mörder gefaßt . Es ist
der eigene Sohn des Ermordeten ! Das hat natür¬
lich Arbeit gemacht , aber es .hat geklappt . So muß
es sein , so müßte es auch im Falle Castell sein , aber
es ist leider anders!

Den ganzen Tag hat der Fall in Friedenau be¬
ansprucht , es gab keine Möglichkeit , sich mit Herrn
Dr . Pausten in Verbindung zu setzen. Und der
nächste Tag ist der Tag der Beerdigung , da wird
er auch nicht abkömmlich sein.

Trotz allem haben aber auch an diesem Tage die
Nachforschungen nicht gevuht . Es sind einige Er¬
hebungen angestellt worden , die nicht schlecht in die
Kombination des Kriminalrats passen . So hatte
Frau v. Scheel« beispielsweise angegeben . Herr
Anselm Heinfius bewohne allein eine kleine Woh¬
nung in der Paulsbornerstraße . Es hat sich jedoch
erwiesen , daß er dieselbe bereits vor einigen Mo¬
naten aufgegeben hat . Vom Einwohner -Meldeamt
kommt der Bescheid , Zerr Heinsius sei Wellend.
Ahornalle « 129. bei Kir .stein gemeldet . Herr Hein¬
sius wohnt seit Monaten mit Frau Kirstein zu¬
sammen ! Die Bindung zwischen den beiden ist
durch die Aufgabe der Tätigkeit bei Professor Ca¬
stell seitens der Frau Kirstein keineswegs gelöst,
wie Frau v. Scheele angenommen hatte , sie ist. im
Gegenteil , seit einiger Zeit eine besonders enge
geworden!

Kriminalassistent Steinert erhält den Auftrag,
in der Wohnung der Frau Kirstein weitere Er¬
hebungen anzustellen . Es erweist sich. daß die Ab¬
reise der beiden keineswegs fluchtartig vor sich ge¬
gangen ist. sondern daß die Vorbereitungen hierzu
in aller Ruhe getroffen wurden.

In den Zimmern kerrscht musterhaft « Ordnung,
an Garderoben - und Wäschestücken ist fast alles mit¬
genommen worden , ebenso Paviere . Dokumente
usw . Die Schubladen in den Schreibtischen sind
vollkommen geleert Dagegen llnk weder der Haus¬
wart . neck' jemand von den Miteinwobnern von
der bevorstebenden Abreise verständigt worden,
diese bedeutet für alle eine lleberraschuna . Eine
NaMrage beim zuständigen Postamt ergibt daß
ein Antrag betreffs Nachsendung von Post nicht ge¬
stellt worden ist. Der allgemeine Eindruck geht also

Nordseelager der HZ. eröffnet
Sauleiter Larl Mver aus wangerooge
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. In einer Feierstunde wurden am Sonntag auf
der Insel Wangerooge die 29 Zeltlager
des Gebietes Nordsee  eröffnet . Der Ee-
bietsführer Lühr Hogrefe  begrüßte den . Gau¬
leiter und die Vertreter der SA ., SS ., der Wehr¬
macht , des Arbeitsdienstes und der Behörden . Er
nannte die Lager Stätten der Erziehung zum
Kampf für die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung . Nach einem wirkungsvollen Sprechchorwerk
von Oberbannführer Eberhard Wolfgang Möller
eröffnete der Reichsstatthalter Carl Röver  die
Zeltlager . In seiner Rede führte er aus , daß die
Hitlerjugend sich niemals durch die Dunkelmänner
unserer Zeit irreleiten lassen dürfe , die heute Un¬

friede in die Reihen der Bewegung tragen wollen
und die Bewegung als überflüssig betrachten . Auch
dürfe sich die Jugend , die durch verkalkte Exzellen¬
zen in der Schule in Gewissenskonflikte gebracht
würden , nicht von der weltanschaulichen Linie ab¬
bringen lassen . „An euch Jungen ist es , den Weg
zu erkennen und nichts neben euch zu dulden.
Ihr müßt das . Beste einsetzen , damit zum ersten
Mals in der Geschichte ein Reich deutscher Nation
entsteht ."

Die Flagge der Hitlerjugend stieg am Fahnen¬
mast empor . Damit waren die Lager der 25 099
Hitlerjungen und Pimpfe im Gebiet Nordsee er¬
öffnet.

Braune Kraftfahrer auf „Schmhelfahrt"
Luchsjagd der Motorstasfel II/7N 82 des BSK6. bei Verden
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Motor -Geländcsport bei herrlichem Tonnen-
wettsr ! Die alte Wetterregel : Freitagswetter —
Sonntagswetter . . . erweist sich gottlob als falsch.
In aller Frühe des letzten Sonntags knattern
Maschinen und Wagen zum Start nach Verben.
Sonnenschein liegt über der alten schönen Aller-
stadt . Auf dem Johanniswall als Startplatz
herrscht ein lebhaftes Treiben . Sämtliche Stürme
der Motorstanel sind beim Start vertreten . Neben
zahlreichen Bremer Nennungen kommen Kame¬
raden der Staffel aus Verben , Achim, Bothel-
Rotenburg . Mit einem Vorsprung von einein¬
halb Stunden sind bereits zwei Wagen - und ein
Kraftradfuchs auf ihre Strecken gegangen . . . Um
8.19 Uhr wird dem Führer der Motorstaffel,
Oberstuf . Wilder,  als verantwortlichem .Leiter
die Stärke der Meute gemeldet:

Fahrer und Beifahrer 178 Mann,
57 Krafträder und 43 Kraftwagen.
Ein erfreuliches Ergebnis von Einsatzwillen

und Sportgeist einer Staffel -Einheit ! Die Fahr¬
zeuge werden schnell abgenommen und die Wa¬
gen entsprechend Stärke und Beschaffenheit für
einen der beiden Wagenfüchse eingeteilt . Zwei
Vereitschaftswagen für den Sanitätsdienst , die

dahin , daß es sich um eine ausgesprochene Flucht
keineswegs gehandelt hat . daß aber doch die Tat¬
sache der Abreise , ihr Grund und das Reiseziel ge¬
heimgehalten werden sollten.

Steinert begnügt sich jedoch nicht mit den hier
erhaltenen Auskünften - Nicht ohne Schwierigkeiten
ermittelt er die Adresse der Baustelle , bei welcher
Heinsius zuletzt die Bauleitung innehatte , und
fährt auch dort hinaus.

Es handelt sich um einen Villen -Neubau in Kla-
dow , und dort , im Baubüro , trifft Steinert einen
jungen Architekten , der ihm bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt . Demnach sei Heinsius vor etwa einer
Woche mit der Frag « an ihn herangetreten , ob er
die Wetterführung zweier von ihm übernommenen,
bereits ziemlich weit fortgeschrittenen Bauten
übernehmen könne , da er auf längere Zeit ver¬
reisen müsse. Ueber den Zweck seiner Reise habe er
sich nicht ausgesprochen . Nach Ueberwindung eini¬
ger Schwierigkeiten seitens der Bauherren und der
Behörden habe er dann die Bauleitung übernom¬
men . Die ersten beiden Tage habe Heinsius fast die
ganz« Zeit über auf den Bauplätzen verbracht , ihm
Aufklärungen und Anleitungen gegeben , am
Abend des zweiten Juli habe er sich dann kurz mit
den Worten : „So . nun wissen Sie ja Bescheid !"
von ihm verabschiedet . Am Morgen des dritten
Juli gegen neun Uhr habe er nochmals angerufen
und ihm einen Hinweis bezüglich einer Lieferung
von Badezimmerkacheln gegeben . Auf seine Frage,
ob Heinsius denn nun heute abreise , habe er etwas
zögernd erwidert : „Ja . wahrscheinlich !"

Steinert erstattet seinem Chef im Präsidium
Bericht . Hoffmeifter ist sich nicht gleich darüber
klar , was aus diesen Angaben für Schlüsse zu zie¬
hen sind. Ja , was soll man nun dazu sagen?
Irgend etwas ist hier vorgegangen , das ist klar.
Warum ist Herr Heinsius ins Ausland gereist?
Wozu ist er nach London geflogen , da er doch hier
Arbeit und Verdienst hatte ? Was wird er in
London machen ? Herr Heinsius . die Sache sieht
merkwürdig aus , sehr merkwürdig ! Heute ist nun
nichts mehr zu wollen , Dr . Pausten ist auf der
Beerdigung , was wird er morgen erzählen .?

Es ist ein häßlicher Tag , an dem man Alexandra
Castell zu Grabe trägt . Das Wetter ist voll¬
kommen umgeschlagen , nichts mehr von der sen¬
genden Hitze der letzten Tage . Es ist kühl gewor¬
den , schon am Morgen ist der Himmel grau ver¬

hangen , gegen Mittag setzt Regen ein . Laub und
Erde trinken gierig die Feuchtigkeit , immer mehr
gibt es davon , zeitweise nimmt der Regen wolken-
bruchartigen Charakter an , um dann wieder ein¬
förmig , ein wässerner Vorhang , weiter zu triefen.

Nur ein kleines Häuflein Menschen ist es , das
sich gegen drei Uhr in der kleinen Kirchhofskapelle
des Friedhofes am Stadion eingefunden hat . Dr.
Paulsen empfängt die Trauergäste , Frau v.
Scheele steht ihm zur Seite . Man sieht einige
Lehrer und Lehrerinnen des Lyzeums , das
Alexandra besucht hat , auch ein paar Klassen-
kameradinnen , die sich in eine Ecke der Kapelle
verkrochen haben , und nicht wissen , ob sie schon zu
weinen anfangen können . Die meisten Mit¬
schülerinnen sind jedoch schon in die Ferien ab¬
gereist , so auch Helga Delinden und Ruth Minder.
Sie haben schon am Tage nach dem Morde mit
ihren Eltern Berlin verlassen , um die schweren
Eindrücke in einer anderen Umgebung so schnell
wie möglich zu überwinden.

Eine kleine Gruppe von Herren in korrekter
Trauerkleidung , die blitzblanken Zylinderhüte in
der Linken , große Traüerkränze in der schwarz¬
behandschuhten Rechten , hält sich taktvoll im
Hintergründe.

Es sind Geschäftsfreunde des Professors , sie
haben mit ihm zu tun gehabt , Alexandra haben
sie nie gesehen . Jetzt ist nun dieser Mord passiert,
doch einfach furchtbar , man muß zur Beerdigung,
selbstverständlich , das gehört sich, zu ärgerlich nur,
daß es so stark regnet ; bei Sonnenschein , wäre es
nicht so schlimm gewesen.

Um fünf Uhr muß man wieder Unter den
Linden sein , wegen der Hypothek in Darmstadt.
Direktor Kaufmann will heute schon wieder ab¬
reisen , aber vielleicht bleibt er noch, dann könnte
man abends in den „Wintergarten " gehen.

Castell soll einen Nervenzusammenbruch erlitten
haben , sehr begreiflich , schade, daß er nicht da ist,
wegen des Kranzes und so.

Der Pfarrer kommt , hält ein stilles Gebet,
dann beginnt er mit seiner Rede . Er hat es nicht
schwer heute , die Worte kommen ihm von Herzen,
es ist doch ein so furchtbar tragischer Fall ! Er
hat Alexandra gekannt , er hat sie eingesegnet,
einige Monate ist es erst her . Sie ist ein ernstes
Kind gewesen , die Einsegnung ist nicht ohne Ein¬
druck auf sie geblieben.

(Fortsetzung folgt.) !
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diensttuenden Staffelärzte mit ihren ausgebil¬
deten Sanitätern erhalten letzte Anweisungen . . .

Um 8.30 stehen die Männer der Fuchsjagd in
Linie zu drei Gliedern angetreten . Der Führer
der Staffel gibt letzte Befehle und Erklärungen.
Dann spricht er in kurzen , aber nicht mitzzuver-
stehenden Worten , über Sinn und Zweck des
NSKK ., über Dienstleistungen und rücksichtslose
Einsatzbereitschaft für Führer und Volk . Er um¬
reißt die Notwendigkeit eines jeden politischen
motorisierten Soldaten des Führers sich stets
weiterzubilden im Gelände und am Standort.
Orientierungsfahrten und auch die heutige Fuchs¬
jagd find hervorragend geeignet , soldatischen
braunen Kämpfern am Motor wichtige Grund-
kenntniise zu vermitteln bzw. in der Praxis im¬
mer wieder aufzufrischen : Orientierungssinn und
Spürsinn in einem fremden Gelände nach der
Karte bzw. Verfolgung der Spur . Die Bespre¬
chung schlieft mit einem begeisterten Sieg -Heil
auf den Führer aller Deutschen.

Der Ausführung des Kommandos „an die
Fahrzeuge " folgt alsbald das Anwerfen der ge¬
nau 100 Kraftfahrzeuge . Die drei Meuten werden
nacheinander zum Start gebracht . Zuerst starten
die Krafträder ( rote Eipspatronen -Markierung ) .
Das find durchweg Männer der jüngeren bis zu
den jüngsten Altersklassen . Bewährte Motor-
SA .-Männer , Nachwuchs aus rnotorbegeifterter
Jugend , aus der Hitlerjugend und dem Arbeits¬
dienst . Die Motorsportschule inHülsender  Mo¬
torbrigade Nordsee gibt dem jungen aktiven
Nachwuchs Gelegenheit zu motorsportlicher Aus¬
bildung . Aus den Lehrgängen der Motorsport-
schule erwachsen künftige Soldaten und Führer
und Unterführer des NSKK . von morgen.

Die „rote " Strecke ist schwieriger als die an¬
deren . Aber die Mannschaft der roten Meute
schafft es . Sie fährt mit Schneid und Eeschicklich-
lichkeit durch gute und schlechte, teilweise sandige
Wege in Wald und Feld durch die wunderschöne
Gottesnatur zwischen Verben und Rotenburg . Sie
klammert sich mit scharfem Blick an die rote Spur¬
markierung und . stellt den Fuchs und holt ihn aus
dem Versteck heraus und ergreift die Fuchskappe
nebst Schleife . Trophäe des Sieges!

Als zweite Gruppe wird die erste Wagenmeute
(blaue Eipsmarlierung ) über eine Strecke ge¬
schickt, welche noch bestimmte , wenn auch keines¬
wegs übertriebene Ansprüche an das Wagen¬
material und die Fahrer stellt . Das Feld zieht
sich bald auseinander . Die Fahrer meistern mit
Geschickund gutem Willen die Wege , welche ihnen
— oftmals durch Irreführungen erschwert — die
Wegmarkierung zeigt.

Zuletzt startet die „grüne " Meute . Die Strecke
weist mit Rücksicht auf empfindliches und beson¬
ders tiefliegendes Wagenmaterial zum größten
Teil feste Straßen und Wege auf . Nur zum Schluß
der Strecke wird es etwas brenzlicher , aber die
„Grünen " erweisen sich als gute Fahrer , sie stö¬
bern den Fuchs auf und greifen ihn , kurz und
herzlos aus der vollen Heudeckung heraus.

Im Gelände der Fuchsjagd kontrollieren Un¬
parteiische und fahren ununterbrochen die Wagen
mit Sanitätern.

An einer Wegkreuzung in Eversen beobachtet
der Staffel -Führer die Teilnehmer der Jagd , da
an diesem Punkt alle drei Meuten vorbeimüssen
Und sie kommen durch , man fleht ihren Gesichtern
den Eifer und den Sportgeist an . Hier und dort
ist einer „ausgerutscht " . Was tuts : Frischer Dreck
ziert den Soldaten ! Um 11 Uhr ist Schluß der
Geländefahrt . Alles begibt sich auf schnellstem
Wege zum Standquartier in Heidkrug . Hier weht
die Rote -Kreuz -Flagge . Vorbildlich der Verbanos-
tisch und der Sanitätsdienst . Die guten Staffel¬
arzte und ihre Mitarbeiter haben gottlob keine
Arbeit bekommen . Ohne Zwischenfall und ohne
bemerkenswerten Unfall ist die Fuchsjagd von
II/M62 durchgeführt worden.

Nach einer Ruhepause befiehlt der Führer der
Staffel sämtliche Fahrtteilnehmer zur Kritik in
den Garten des Gasthauses . In der Besprechung
werden soldatische und fahrtechnische Fragen be¬
rührt . Ferner muß ein gerechtes fast salomonisches
Urteil gefällt werden , als sich herausstellt , daß
zwei Fahrzeuge lebhaft Anspruch erheben , dem
grünen Fuchs gegenüber Sieger geblieben zu sein.

Ein kurzes kameradschaftliches Beisammensein
beendete den freiwilligen Dienst , welcher in jeder
Beziehung ein voller Erfolg für die Motorstaffel
II/M62 war.

Mancher Kraftfahrer im wehrfähigen Alter sah
die Fuchsjagd mit auseinandergezogenem Feld an
sich vorbeifahren . Manchem Kraftfahrer , der es
bislang versäumte , aus diesen oder jenen Grün¬
den der Bewegung aktiv zu dienen bzw . sich im
Motorsport zu organisieren , steht der Weg zum
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps offen . Der
neue Kamerad von morgen muß Aktivist des
Geistes und der Tat  sein und fest auf dem
Boden der nationalsozialistischen Weltanschauung
stehen . Das Nationalsozialistische Kraftfahrer¬
korps fordert und gibt : Soldatische Pflichterfül¬
lung und unbedingte Kameradschaft.

6svs.

Kinderermäßigungen bei der Einkommensteuer
wirtschaftlicher Schutz der kinderreichen als Stützen der Voikskrast

Der Familienstand wird einkommensteuerlich
allgemein berücksichtigt durch Gewährung der
Kinderermätzigung.  Das neue Ein¬
kommensteuergesetz , das erstmalig für die Veran¬
lagung 1934 sowie die lohnsteuerpflichtigen Be¬
züge 1935 Anwendung findet , gewährt solche Kin¬
derermäßigungen in weit größerem Rah¬
men  als bisher.

Die Kinderermätzigung ist um so größer , je
größer die Zahl der zur Familie gehörenden Kin¬
der ist, die minderjährig find oder bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr wegen Berufsausbil¬
dung auf Kosten des Steuerpflichtigen , wegen
Arbeitsdienstes oder Wehrdienstes steuerrechtlich
als Minderjährige gelten.

Ermäßigungen können gemäß H 33 EStG . auch
für volljährige  Kinder gewährt werden , die
nicht in der Ausbildung stehen und nicht unter
die genannte Gruppe fällen . Nur ist dann Vor¬
aussetzung , daß die Gleichartigkeit der Verhält¬
nisse bei dem Steuerpflichtigen durch Unterhalt
oder Erziehung solcher Kinder beeinträchtigt ist.

Staatssekretär Reinhardt gab anläßlich einer
sachwissenschastlichen Tagung einen ausführlichen
und wertvollen Beitrag zu der Frage , wann dies
der Fall ist. Reinhardt wies hierbei darauf hin,
daß er im Sinne des Führers spreche, wenn er
empfehle , die sozialen Ermäßigungsvorschriften
eher großzügig als kleinlich anzuwenden.

Seine Ausführungen lasten erkennen , daß sich
die Verwaltung über gewisse Härten und Eng¬
herzigkeiten der bisherigen Durchsührungsanwei-
sungen zu 8 33 EStG . hinwegsetzen soll.

Eine Beeinträchtigung der Gleichartigkeit der
Verhältnisse wird regelmäßig anzunehmen sein,
wenn das volljährige Kind , um sozial bestehen
zu können , nach wie vor auf den vollen Unter¬
halt oder auf einen wesentlichen llnterhalts-
zuschuß durch seine Eltern angewiesen ist . In
solchen Fällen soll den Einkommensempfängern
die Kinderermäßigung so lange gewährt werden,
als der Zustand des Angewiesenseins der Kinder
auf Unterhalt oder wesentlichen llnterhaltszuschuß
besteht . Im Falle der Gewährung nur eines Un¬
terhaltszuschusses wird erwogen werden können,

die Kinderermäßigung nicht voll , sondern nur
teilweise  zu gewahren.

Auch der Unterhalt von minderjährigen Kin¬
dern kann zu einer Beeinträchtigung des Begriffs
der Gleichartigkeit der Verhältnisse führen , näm¬
lich dann , wenn der Unterhalt des Kindes grö¬
ßere Aufwendungen erfordert als bei der Mehr¬
zahl der Steuerpflichtigen gleicher Einkommens-
verhältnisse.

Neben der üblichen tarifmäßig berücksichtigten
Kinderermäßigung kann hier eine zusätzliche
Steuerermäßigung eintreten.

Hier ist beispielsweise daran gedacht , daß infolge
der Wohn Verhältnisse  des Steuerpflichti¬
gen erhebliche Sonderaufwendungen für die Er-
zietzuna oder Ausbildung erwachsen , die der über¬
wiegenden Mehrzahl von Vatern mit gleichen
Einckommensverhältnissen , die ihren Kindern
die gleich« Erziehung angedeihen lasten , nicht er¬
wachsen. Die Auffassung des Reichsfinanzhofes,
daß bei Aufwendungen , die durch die Erziehung
oder das Studium von Kindern entstehen , den
Steuerpflichtigen zunächst eine weitgehende Ein¬
schränkung ihrer eigenen Lebensführung zugemutet
werden müsse, ist nach nationalsozialistischer Auf¬
fassung nur insoweit haltbar , als es sich um dke
gewöhnlichen (die üblichen ) Ausgaben für Er¬
ziehung und Studium handelt , die bei der über¬
wiegenden Mehrzahl von Steuerpflichtigen gleicher
Einkommensverhältnisse vorkommen . Kommen je¬
doch infolge besonderer Verhältnisse außergewöhn¬
liche Ausgaben vor , oder weichen die Einkommens-
verhältniss « des Steuerpflichtigen , der feinem
Kinde die Erziehung oder Ausbildung angedeihen
läßt , von denjenigen anderer Steuerpflichtiger , die
ihren Kindern die gleiche Erziehung oder Aus¬
bildung zuteil werden lasten , wesentlich nach
unten ab , so wird in der Regel eine Beeinträchti¬
gung der Gleichartigkeit der Verhältnisse und da¬
mit die Voraussetzung für die Gewährung einer
Ermäßigung der Einkommensteuer
über den Rahmen der Kinderermätzigung hinaus
gegeben sein.

Ein außergewöhnlicher Fall ist insbesondere
immer dann gegeben , wenn das Kind außer-

Kleine flnweisung für Sterngucker

gewöhnlich begabt ist und die Einkommensverhält«
nist« des Steuerpflichtigen nicht genügen , um dem
Kinde die Erziehung und Ausbildung angedeihen
zu lasten , die seiner außergewöhnlichen Begabung
entsprechen würden.

Der Unterhalt volljähriger Kinder
und die Mehraufwendungen für den Unterhalt
von minderiährigen Kindern können ebenfalls ein«
Beeinträchtigung des Begriffs der Gleichartigkeit
der Verhältnisse sein und die Gewährung einer
außergewöhnlichen Ermäßigung der Einkommen¬
steuer bedingen : Lei dem Unterhalt von volljäh¬
rigen Kindern in der Regel die Gewährung einer
Kinderermäßigung und bei Mehraufwendungen
für den Unterhalt von minderjährigen Kindern
in der Regel die Gewährung einer Ermäßigung
der Einkommensteuer über den Rahmen der Kin-
derermäßigunq hinaus.

Um zu verhüten , daß nicht wegen jedes kleinen
Betrages nun einfach ein Antrag gestellt wird,
sind Einkommenshöchstgrenzen , bis zu denen über¬
haupt ein steuerliches Entgegenkommen gezeigt
wird , und Sonderbelastungsmindestgrenzen fest¬
gesetzt worden.

Eine außergewöhnliche Belastung , die , sozial
gesehen , zu einer Ermäßigung der Einkommen¬
steuer zwingt , soll in der Regel gegeben sein,
wenn sie in vom Hundert des Einkommens min¬
destens beträgt:
bei Einkommen

bei Steuerpflichtigen
ohne mit 1 oder mit mehrKinder 2 Kinder als 2 Kind.

bis 5006
von mehr

als 5900- 10 000

10 8

12 ' 10

6

8
von mehr

als 10 000—15 000 15 12 10
von mehr als 16 000 20 18 12

Hierbei sind nicht nur die Kinder mitzuzählen,
für die kraft Gesetzes Kinderermäßiguna gewährt
wird , sondern auch diejenigen , für die das Gesetz
Kinderermäßigung nicht vorsieht , weil sie das
vorgesehene Älter überschritten haben , die aber
vom Steuerpflichtigen ganz oder hauptsächlich
unterhalten werden Die Mindestbelastungsgrenzen
sollen nicht starr aufgefaßt werden.

Die Höhe des Vermögens soll nur in Aus¬
nahmefällen  in die Betrachtung einbezogen
werden.

flstronomischesvom Juli
Im Laufe des Monats Juli neigt sich die

Sonne schon wieder nach Süden . Ihre Mittags¬
höhe über dem Bremer Horizont fällt um 4Z4
Grad von 60 Grad auf 55 Grad . Dadurch ver¬
kürzen sich die Tage von 16 Std . 53 Min . um
69 Min . auf 15 Std . 44 Min . Die Sonnenzeiten
für Bremen sind dementsprechend:

Ausgang Wahrer Mittag Untergang
1. Juli 4.02 12,28,2 20.55

11. Juli 4.11 12.29,9 20.49
21. Juli 4.24 12.30,9 29.38
31. Juli 4.39 12.31,0 20.23

Am 4. Juli um drei Uhr durcheilte die Erde den
sonnensernsten Punkt ihrer Bahn mit 152 008 000
Kilometer Abstand von der Sonne . Bis zum 31.
hat sich diese Entfernung schon wieder um 207 000
Kilometer verkürzt.

Der treue Begleiter der Erde , der Mond,
stand am 8. um 23 Uhr im Sternbild Jungfrau
als 1. Viertel , am 16. um 6 Uhr im Schützen als
Vollmond , am 22. um 21 Uhr im Widder als
letztes Viertel und am 30. um 11 Uhr mit der
Sonne im Krebs als Neumond . Seinen gering¬
sten Erdabstand hat er am 18. um 4 Uhr mit
366 000 Kilometer , seinen weitesten am 6. um
4 Uhr mit 404 000 Kilometer . Bei seiner Wande¬
rung begegnet er am 4./5 . Venus und Regulus,
am 9. Mars und Spika , am 11. Jupiter , am 13.
Antares , am 19. Saturn und am 25. Aldebaran.
Diese Begegnungen sind ein vorzügliches Mittel,
die einzelnen Sterne der Sonnenbahn kennenzu¬
lernen.

Die ersten Sterne , die in der Dämmerung auf¬
tauchen sind die 3 Planeten Venus (mit zu¬
nehmender Helligkeit und abnehmender Sicht-
barkeitsdauer ) , Mars und Jupiter (mit ab¬
nehmender Helligkeit und Sichtbarkeitsdauer ) .
Venus überholt am 6. den Fixstern Regulus.
Mars geht am 14. an Spika vorüber und nähert
sich immer schneller Jupiter , dessen rückläufige
Bewegung (in Ost-West -Richtung ) am 12. zum
Stillstand kommt . Der sonnennächste Planet
Merkur kann in der letzten Juliwoche am
Morgenhimmel gefunden werden . Saturn bewegt
sich langsam im „Wassermann " und geht nun
schon vor Mitternacht auf . Uranus ist als Stern-
lein 8. Größe gerade noch für das unbewaffnete
Auge erkennbar im „Widder " zu finden . Neptun
steht im „Löwen " und wird am 26. von Venus

überholt und Pluto , der äußerste Planet ist nach
wie vor in den „Zwillingen " zu suchen.

Der Sternhimmel soll zur Zeit der Kulmination
(Stand genau im Süden ) der Wega in der
„Leier " betrachtet werden . Das ist in der Nacht
vom 1. auf 2. Juli um 0.27 Uhr und jeden fol¬
genden Tag um je 4 Minuten früher . Dann
fällt im Süden sofort das Sommerdreieck , ge¬
bildet aus der Wega , die fast im Zenit steht , dem
tiefer stehenden Atair im „Adler " und dem auf
der Ostlinie stehenden Hauptstern des „Schwan"
Deneb auf . Der übrige Südostquadrant ist von
den eindruckslosrn Sternbildern „Delphin ",
„Wassermann " und „Steinbock " bedeckt und er¬
fährt nur durch die Anwesenheit des Planeten
Saturn im „Wassermann " eine Belebung . Der
Nordosten dagegen ist wesentlich reicher an hellen
Sternen . Zunächst findet man anschließend an
die Ostlinie das Sternviereck des „Pegasus ", an
das sich nach Norden das Band der „Andro-
meda " anschließt . 2n ihr schimmert aus unend¬
licher Ferne , aber mit dem unbewaffneten Auge
sichtbar , der Andromedanebel , eine Sterninsel
gleich unserer Milchstraße zu uns herüber . Unter
„Andromeda " und nördlich von ihr sind „Widder ",
„Dreieck " und „Perseus " zu finden . Die Milch¬
straße , die durch das Sommerdreieck führt , ver¬
läuft über „Cepheus " und „Kassiopeja " zu dem
tief im Norden funkelnden Hauptstern des „Fuhr¬
mann " Kapella . Den Nordwesthimmel bedecken
zum größten Teil die nie untergehenden Zirkum-
polarsternbilder „großer und kleiner Bär " und
„Drache " . Die Deichselsterne des großen Bären
(Wagen ) verlängert führen zu Arkturus auf der
Westlinie . Zwischen ihm und Wega funkelt der
kleine Halbkreis der „nördlichen Krone " und
„Herkules ", unter diesen beiden „Schlange " und
„Schlangenträger " und noch tiefer der unter¬
gehende Jupiter und Antares.

Im Laufe des Monats Juli kommt der perio¬
dische Komet Holmes  in Sonnennähe , wird
aber wahrscheinlich mit bloßem Auge nicht sicht¬
bar sein.

Im letzten Monatsdrittel ist der Stern-
schnuppenschwarm der Aquariden  zu er¬
warten , die aus der Gegend des Saturn zu
kommen scheinen.

Zwei Finsternisse , eine totale Mondfin¬
sternis  am 16. und eine partielle Sonnen¬
finsternis  am 30. sind bei uns nicht sichtbar.

Liest der Bremer genug?
Im Jahre 1933/34 hat das Statistische Reichsamt

erstmalig im ganzen Reichsgebiet eine umfassende
Erhebung über das öffentliche Volksbüchereiwesen
durchgeführt . Durch die Erhebung ist festgestellt
worden , daß öffentliche Volksbüchereien insgesamt
in rund 15 400 Orten mit einer Gesamtzahl von
rund 45,6 Millionen Einwohnern oder 69,1 Proz.
der Eesamtbevölkerung des Deutschen Reiches ein¬
schließlich des Saarlandes vorhanden waren . Die
Volksbüchereien verfügen über insgesamt rund
10.5 Millionen Bände , von denen rund 3,5 Milli¬
onen oder 33 Proz . der schönen Literatur , rund
3,7 Millionen oder 35,7 Proz . der belehrenden
Literatur und rund 510 000 oder 4,9 Proz . den
Jugendschriften angehören . Auf 100 Einwohner
der Vüchereiorte entfallen 23 Bände . Von April
1933 bis März 1934 sind insgesamt rund 21,7
Millionen Bände ausgeliehen worden , und zwar
11.6 Millionen Bände oder 63,6 Proz . der schonen
Literatur , 5,2 Millionen oder 24 Proz . der be¬
lehrenden Literatur und 1,5 Millionen oder 6,9
Prozent Jugendschriften . Während insgesamt auf
einen Band etwas über zwei Ausleihungen im
Jahre kamen , find auf einen Band der schönen
Literatur 3,4, auf einen Band der belehrenden
Literatur 1,4 und auf einen Band der Jugend-
schriften 3 Ausleihungen erfolgt . Die Büchereien
find von rund 1,4 Millionen aktiven Lesern in An¬
spruch genommen worden . Auf 100 Einwohner
der Vüchereiorte kommen etwas über 3 Leser;
auf einen Leser entfallen im Jahre durchschnitt¬
lich 16 Entleihungen.

In Bremen  werden die Volksbüchereien er¬
heblich weniger benutzt als in anderen deutschen
Großstädten . Ende März 1934 betrug die Gesamt¬
zahl der vorhandenen Bände 32100 Stück . Es
entfallen auf 100 Einwohner nur 10 Bände ge¬
genüber 25 im Durchschnitt von 48 Großstädten
und auch die Zahl der aktiven Leser ist mit 2,25
(2,59 ) je 100 Einwohner verhältnismäßig gering,
ebenso ist die Zahl der auf jeden Leser entfallen¬
den Bandentleihunaen mit 20,8 (22,6) kleiner als
in anderen Großstädten.

Silberne Hochzeit . Dieser Tage konnte das Ehe¬
paar Markensen,  Stromer Straße 97, das
Fest der Silber -Hochzeit feiern.

Sein SSjähriges DienstjuvilLum begeht heute,
9. Juli , Heinrich Schwenker,  Neckarstratze 17,
beim Städtischen Gaswerk.

so Jalire"kintracht"-Upstusen
5in MSnnergesangverein feiert Jubiläum

Man kann den Verein „Eintracht ", llp-
husen,  zu seinem treuen Dienst am deutschen
Lied in den verflossenen fünf Jahrzehnten nur be¬
glückwünschen und daran die Hoffnung knüpfen,
daß der Verein unter der rührigen Leitung seines
strebsamen Dirigenten WöItge  sich auch in Zu¬
kunft treu bewähren und sich weiter aufwärts
entwickeln wird . Offenbar geht der Drang weiter
Sangeskreise nach einer neuen Blütezeit des
Volksliedgesanges , die alle Gebiete des Lebens
durchdringt und als Eemeinschaftskunst alle
Volkskreise erfaßt und befruchtet . Das Fest , wohl
vorbereitet , gestaltete sich zu einem Volksfest im
besten Sinne des Wortes . Nicht nur , daß die llp-
buser Einwohnerschaft regen Anteil nahm , sondern
auch befreundete Sänger bezeugten durch ihre
Mitwirkung , daß sie die Stätte , wo das deutsche
Lied seit 50 Jahren treu gepflegt wird , zu ehren
wissen.

Nach dem Umzug begrüßte der Verein die Fest¬
versammlung mit dem Bundeslied „Bruder,
reicht die Hand zum Bunde " . Lehrer Wöltge gab
diesem Gruß sodann noch in beredten Worten
Ausdruck , indem er zunächst des Gründers des
Vereins , Hauptlehrer Friedrich Seebades,  ge¬
dachte und sodann das deutsche Lied würdigte , das
dazu dienen solle, die Gemeinschaft des deutschen
Volkstums zu fördern . Dann erklang unter den
blühenden Linden des Schulhofes die schöne
Volksweise „Unter Linden " .

Sodann hielt Kreisführer I . Wessel  die
Festrede . In packenden Worten brachte er zum
Ausdruck , daß 50 Jahre Arbeit am deutschen Lied
eine große Verpflichtung bedeute . Die Uphuser
Sänger als wackere Schar hätten diese Mission in
vorbildlicher Weise ersüllt . Dies sei in erster
Linie dem Gründer des Vereins , dem ehrwür¬
digen Friedrich Seebode zu verdanken , der setzt
noch als Ehrenvorsitzender mit seirm Sängern
aufs engste verbunden sei. Das deutsche Lied als
Wegbereiter für alles Schöne und Erhabene müsse
vom ganzen Volke , ohne Unterschied des Ranges
und des Standes , mit zäher Geduld auch unter
großen Schwierigkeiten gehegt und gepflegt wer¬
den . Dieser Jubeltag sei geeignet , das Schone

mit dem Neuen des dritten Reiches harmonisch zu
vereinen . Als der Redner der drei aus dem Felde
der Ehre gebliebenen Sangesbrüder des Vereins
gedachte , ertönte , von einer Kapelle mustergültig
vorgetragen , die stille Weise vom guten Kame¬
raden . Ohne das deutsche Lied , so fuhr der Fest¬
redner fort , keine sittliche Erneuerung unseres
Volkes . Die Landlehrer seien für diese Ausgabe
auf dem Lande unentbehrlich . Er schloß mit dem
beherzigenswerten Wunsch , der Verein möge sich
auch in Zukunft in seinem Dienst am deutschen
Lied nicht beirren lasten . Zum Schlüsse gedachte
der Kreisführer unseres Führers Adolf Hitler,
der unser Stolz und unsere Zukunft sei. Nach dem
dreifachen Sieg Heil stimmte die begeisterte Fest¬
gemeinde das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied
an.

Anschließend wurden dem Verein und den bei¬
den Gründern des Bereins Friedrich Seebode
und Karl Ellmers,  die in vorbildlicher Treue

„Warum prüft ihr denn 10 000 Bücher im
Jahre mit dem Ergebnis , daß ihr von einem ganz
erheblichen Teil feststellen müßt , daß sie entweder
vollständig wertlos sind oder doch nicht ganz den
Anforderungen entsprechen , die wir stellen müssen?
Märe es dann nicht besser, all « Handschriften vor
Drucklegung zu prüfen ?"

Darauf mußt « ich antworten : „Gewiß werden
für die wertlosen Bücher nutzlos Millionen her¬
ausgeworfen , die wir nötig hätten für Arbeits¬
beschaffung oder Nahrung und Kleidung für die
Aerinsten . Und noch mehr : Verflacht oder gar
vergiftet wird die Seele des Volkes z. B . durch
den Schmarren , den geschäftstüchtig « Romanfabri¬
kanten herstellen . Und die Macht zu einer Kon¬
trolle i«d«r Handschrift , die in Buchform erscheinen
möchte, hat ganz gewiß der nationalsozialistische

dem deutschen Lied gedient haben , die Ehrenur¬
kunde des Deutschen Sängerbundes überreicht.
Fr . Seebode , der dem Verein zu seiner Jubelfeier
einen von hohem Idealismus getragenen Fest¬
prolog gewidmet hatte , dankte bewegten Herzens
für diese Ehrung . Nachdem den drei Stiftern des
Vereins Ehrendiplome überreicht worden waren,
erklangen unter der straffen Führung des Grup¬
penleiters Petersen -Achim  die beiden Mas-
senchöre Heinrichs „Wo gen Himmel Eichen
ragen " und das frische Wanderlied „Das Wan¬
dern ist des Müllers Lust " . Sodann folgte das
Einzelsingen der Vereine , die fast ohne Ausnahme
davon zeugten , daß in den Adern der Nieder-
sachsen immer noch gesundes Sangesblut rollt,
viel gesundes Stimmaterial vorhanden ist und
das deutsche Lied auch auf dem Lande mit Liebe
und treuer Hingebung gepflegt wird . Vorbild¬
liches in dieser Kulturarbeit leistet der Boller
Verein , wo Herr und Knecht in Treue neben - und
miteinander dem deutschen Lied dienen und , wenn
auch klein an Zahl , doch recht Ersprießliches
leisten , während in einigen Kleinstädten der
Klassendünkel immer noch nicht überwunden zu
sein scheint . is.

Staat . Und doch wollen wir Förderung des
Schrifttums und nicht : Kontrolle des Schrifttums!
Denn , nehmen wir dem Schriftsteller oder gar
dem Dichter die Verantwortung , so nehmen wir
ihm das Best«! Der Sprung ins Ungewisse , den
Schriftsteller und Verleger wagen , reizt zur An¬
strengung der Kräfte , zur Leistung an . Wer setzt«
sich ein als Wegbahner sei es als Forscher , als
Schöpfer neuer Ideen , als Dichter mit seinem Ruf,
seinem Namen und seiner Haltung , wenn er nicht
die Verantwortung tragen dürfte für sein Werk?
Darüber hinaus sind wir nicht so sehr bange um
die Richtigkeit des Urteils unseres Volkes , Ein
Volk , dessen überragender Teil freiwillig sich
einem Adolf Hitler unterordnete , wird selbst In¬
stinkt genug besitzen, Spreu und Weizen zu unter¬
scheiden.

Die Neuerscheinungen gehen der Reichsstelle zu.
Denken wir an den Strom des Schrifttums , der

unentwegt in das Zentrallektorat unter Leitung
von Dr . Payr einmündet , so müßten wohl , meinen
wir , eine ganze Reihe Volksgenossen sich aus¬
schließlich mit dem Lesen der Bücher beschäftigen.
Ob solche berufsmäßigen Lektoren nicht mechanisch
arbeiten würden , und ob sie schließlich gar nicht
mehr aus dem Leben , dem die Bücher doch dienen
wollen , urteilten und so Literaten würden . Diese
Gefahr , zusammen mit der Tatsache , daß zu
einem solchen Apparat das Geld fehlt , hat zur
Schaffung des ehrenamtlichen Lektorates geführt.
Professoren , Schlosser , Minister , Lehrer , kurz, alle
Berufe sind hier vertreten . Die zuständigen
Führer der Partei oder des Staates übernehmen
für ihr Arbeitsgebiet die Verantwortung auch
für die Begutachtung des Schrifttums , das sich
irgendwie mit ihrem Arbeitsgebiet befaßt . Allein
diese Tatsache trägt ihr Teil dazu bei , daß das
Schrifttum lebensnahe bleibt und dies bürgt da¬
für , daß das empfohlene Buch dem lesenden
Volksgenossen , dem zuletzt vor allem diese Ar¬
beit gilt , auch wirklich Nutzen stiftet.

Viele Wege sind es , die zum Leser führen . Die
weithin bekannten Listen der ersten und zweiten
hundert Bücher für nationalsozialistische Büche¬
reien greifen die Auslese des Schrifttums der
neuen Zeit heraus . Die Bllcherkunde stellt jeden
Monat die wichtigsten Gutachten der Reichsstelle
aus allen Gebieten des Buchschaffens zusammen.
In seiner Tageszeitung wird der Leser Aufsätze
finden , die wertlose Bücher angreifen oder zu
den aktuellen Fragen der Zeit Stellung nehmen.
Solche Aufsätze bringt der „Dienst am deutschen
Schrifttum " den Schriftleitern der Tageszeitun¬
gen und Zeitschriften . In seiner Bücherei wird
der Leser auf die Bücher hingewiesen , die,dem
Leiter der Bücherei durch die Jnformationswege
der Reichsstelle empfohlen werden.

Die nationalsozialistische Schrifttumspolitik ist
nicht aufdringlich , sie diktiert nicht . Sie zwingt
den geistigen Führer , selbst mit eigener Krast sie
für sein Werk einzusetzen . Gegen weniger wert¬
volle Bücher ruft sie nicht die Polizei ' zu Hilfe,
sondern sie appelliert an das Gewissen des Lesers,
sie entscheidet zwischen echt und unecht , sie fördert
oder lehnt ab , sie spricht aber nicht an die Angst
und die Furcht , sondern den gesunden Instinkt im
Kern des letzten deutschen Volksgenossen.

Prüfet, elie ilir sie bindet!
von der flrbeit der veichsstelle zur Zörderungdeutschen Schrifttums
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Dirnstag , 9. Juli . 5.40: Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 6.00: Thoral , Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 8.15: Morgenmusik. 7.00:
Nachrichtendienst, Wetterdienst . 8.00: Viertelstunde der
Hausfrau . 10.15: Schulfunk : Wi snakt Plattdütsch : De
Brcef. 12.00: Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10: Mustk am
Mittag . 13.00: Wetterdienst . 18.05: Umschau am
Mittag . 14.05: Nachrichtendienst. 14.20: Musikalische
Kurzweil . 15.00: Börsenfunk. 15.80: WirtschastSnach-
richten aus Brasilien . 15.40: Schifsahrtisunk. 18.00:
Musik zur Kafsecstunde. 18.45: Erlebnisse mit wilden
Tieren vor dem Mikrophon . 17.00 Ruck-Zuck-Sendung
zwischen Königsberg und Zoppot . 18.30: Wir fingen —
Junge sing mit ! 18.45: Frankfurter Abendbörse. Hasen¬
dienst. 18.55: Wetterdienst . 1S.00: Opernmustk. 19.40:
Reichssendeleiter Pg . Hadamovskh spricht zum Thema:
„Der Stand des Fernsehens ' . 20.00: Erste Abendmel¬
dungen . 20.10: Was meinst du dazu? Eine EhestandS-
tragodic . 21.00: Buntes Durcheinander . 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.25: Musikalisches Zwischenspiel. 28.0Ü:
Bunte Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlanbsendrr . 18 Uhr:
HJ . an der Arbeit . 20.10 Uhr : Klang durch den
Sommerabend . — Berlin . 19 Uhr : DaS deutsche Lied.
21 Uhr : Kehre zurück — alles vergeben. — BreSlau:
16 Uhr : Lieder aus Hof und Easse. 19 Uhr : Deutsch«
im Ausland , hört zul — Frankfurt . 18.30 Uhr : Farbig
und Weiß. 20.10 Uhr : Fahrt nach Glückswinkel. —
Königsberg . 18.40 Uhr : Stunde des BDM.

W» WW

Wetterdienst 6er 62.
ZVetterberiektäe» keiolisrvelteräisastes

(^ asgabeort Lremev)

Warmer
Wie erwartet , hat sich der Hochdruckkern allmäh¬

lich ostwärts ausgebreitet und damit zu einer
langsamen Beruhigung Anlaß gegeben . Das Nach¬
lassen der Niederschlage und die wieder zuneh¬
mende Erwärmung waren die fühlbarsten An¬
zeichen der genannten Beruhigung . Das zu er¬
wartende weitere Aufreißen der Wolkendecke wirb
eine starke Erwärmung mit sich bringen.

Voraussage für den 9. Juli:  Schwache
windig , wolkig bis heiter , trocken, zunehmende
Erwärmung.

Aussichten für den 10 . Juli:  Zuerst
schwache, dann wieder etwas auffrischende Winde
aus Ost bis Süd , heiter bis wolkig , warm.
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Das Glück lächelte zweimal i« Eröpelingen!
In einem Eröpelinger Easthof zog eine Frau in
der Arbeitsbeschaffungslotterie einen Losgewinn
von 50 Mark . — Am Ausgang der Werst nahm
ein Arbeiter für die letzten 50 Pfg ., welche er
sein eigen nannte , ein Los . Sichtbar erfreut war
derselbe , als er beim Oeffnen feststellte , daß er
50 Mark gewonnen hatte.

preisausfchreiben„wir kisenbalMr"
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft gibt ein Preisausschreiben „Wir
Eisenbahner " bekannt , zu dessen Teilnahme alle
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
bahn aufgefordert werden . Jeder Bearbeiter
darf nur einen Beitrag liefern . Unter dem Leit¬
wert „Wir Eisenbahner " sollen in lebendiger,
leicht faßlicher Darstellung Abschnitte aus dem
dienstlichen und außerdienstlichen Leben , auch
aus dem Weltkrieg , gegeben werden . Die Dar¬
stellungen müssen wahrheitsgetreu und geeignet
sein , bei dem Leser Anteilnahme an dem Leben
des Eisenbahners und an den Aufgaben der
Reichsbahn zu erwecken. Die Darstellung hat in
Form eines für die Veröffentlichung in Tages¬
zeitungen oder Zeitschriften geeigneten Beitrags
zu bestehen . Umfang fünf Schreibmaschinenseiten.
Der erste Preis beträgt 250 Mark.

Schulung der Bundfunkkritiker
Die Universität in Köln hat in diesem Sommer

erstmalig im Presseinstitut eine Vorlesungsreihe
durchgeführt , die dem Zweck dienen soll, den
journalistischen Nachwuchs , besonders die jungen
Rundfunkkritiker zu schulen . Unter der Eesamt-
iAiung von Schriftleiter Hans Pott  vom
„Westdeutschen Beobachter " wurden unter dem
Leitgedanken „Der Rundfunkteil in der Tages-
presse regelmäßig zwei Vorlesungen in der
ILoche abgehalten , in denen Theorie und Praxis
sich wirkungsvoll ergänzen . Im kommenden
Ivmtersemester werden die Vorlesungen , die sich
außerordentlicher Beobachtung erfreuten , fortgesetzt.

« °pr. Bvm Reichsärzteführer Dr. S
Dr . Kötschau in Jena

?Ejierder Deutschen Biologischen Aerzteschast ernc
Ausübe zugefallen ist, das von

aufgezeigte Ziel der Verwirkliä
cntgegenziifuhren . Im Zuge dieser Entwicklung ss
'n der Zeit vom 4 bis 7. September dieses JalireZ

. at ' M' ale ärztliche Fortbildungskursus
Homöopathischen Krankenhaus ' statt , l

von jeher die Aufmerksamkeit
lwtenlt . Der Kursus wurde in di

T -i sorgfältig vorbereitet , denn es soll
Gelegenheit geboten werden, die >

^ Biologischen Medizin und d
die" N " s zu lernen . Nähere Auskunft ei

Kanknenwkg so" " ' '̂ ius Mezger, Stuttgar
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Mes für die deutsche Mutter
Heim- und Freizeitgestaltung bei der Müttererliolungsfürsorge— von iz. villnow, im kjauptamt für volkswoklfatzrt

Eines der wichtigsten Aufgabengebiete des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " ist die Müt-
tererholungsfiirsorge.  Sie wird neben
der örtlichen Erholungsfürsorge in erster Linie
in Heimen durchgeführt . Aus der Tatsache , daß
während des ersten Dreivierteljahres 1934 46 497
Mütter allein in Heime verschickt worden sind, ist
zu ersehen , welche Bedeutung die Auswahl der
Heime und die Ausgestaltung des Heimlebens
gewinnt.

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt besitzt nur
wenige eigene Müttsrerholungsheime . Da im
allgemeinen eher zuviel als zuwenig . Erho¬
lungsheime bestanden , wurden von den Gau¬
amtsleitungen des Hauptamtes für
Volkswohlfahrt  nur dann neue Einrich¬
tungen geschaffen , wenn wirklich ein Bedarf da¬
für vorhanden war oder die bestehenden Heime
nicht dem Hilfswerk „Mutter und Kind " nutzbar
gemacht werden konnten . 2n letzter Zeit find die
Eauamtsleitungen mehr dazu übergegangen,
schon bestehende Einrichtungen zu pachten , um
stärkeren Einfluß auf die Ausgestaltung der
Müttererholungsfürsorge zu gewinnen . Soweit
die Einrichtungen der anderen Verbände der
freien Wohlfahrtspflege oder der Sozialversiche¬
rungsträger die erforderlichen Voraussetzungen
erfüllen , sind diese Heime von den Eauamtslei¬
tungen bei der Belegung berücksichtigt worden.
Vereinzelt wurden auch besonders geeignete Pri-
vatheime mitbelegt . Die Erfahrung hat jedoch
gezeigt , daß die Auswahl der Heime nicht sorg¬
fältig genug vorgenommen werden kann . Nicht
jedes Keim und jede Einrichtung ist für die
Zwecke unserer Müttererholung geeignet.

Bist Du, Rundfunkhörer, schon Mitglied
des Reichsverbandes Deutscher Rundfunk¬

teilnehmer? Näheres Telephon 46 821

Unzählige Briefe von Müttern und Vätern
zeigen uns , in wie starkem Maße gerade dieser
Zweck der Müttererholung erreicht worden ist.

Es ist die besondere Aufgabe des Haupt¬
amtes für Volkswohlfahrt , diesen Geist der Ka¬
meradschaft auch nach dem Abschluß der Mütter¬
erholungsfürsorge weiterhin lebendig zu er¬
halten . Viele Gaue berichten von gemeinsamen
Mütterabenden , zu denen die Frauen immer gern
gekommen sind, um auch nach dem Abschluß ihrer
Erholung gemeinsame Erinnerungen auszu¬
tauschen . Von einem Heim wurde berichtet , daß
20 Frauen , die gemeinsam eine vierwöchige Er¬
holung verlebt hatten , geschlossen in die
NS . - -Frauenschaft eingetreten  sind.
Sie wollten durch die Tat ihren Dank für die
Erholungszeit abtragen und beweisen , daß sie die
nationalsozialistische Gemeinschaft weiterpflegen
wollten . Diese Beispiele sind vielleicht der beste
Beweis dafür , daß hier das Heimleben richtig
gestaltet war . Sie zeigen auch die nationalpoli¬
tische Bedeutung der Müttererholungsfürsorge , die
sie neben der gesundheitlichen Kräftigung und
Stärkung der Mütter zu erfüllen hat.

flus der flrbeit des NVK.
Kürzlich fand im Kaffee Schröder in Gröpe-

lingen unter Führung des Ortsgruppenwarts Pg.
Meyer - Schmidt  eine Besprechung zwischen
den Mitgliedern des RDK . und den Politischen
Leitern der Ortsgruppe Walle -Gröpelingen statt.
In seiner Ansprache führte der neue Kreiswart
Pg . Rippe  aus , wie er den weiteren Ausbau
des RDK . in Bremen leiten würde und rief
die Mitglieder zur tätigen Mitarbeit auf . Kreis-
schriftwart Schütt berichtet über die Lehrgänge
in der Reichsführerschule des RDK . in Berlin

und über die Aussichten auf das Gesetz zum Aus¬
gleich der Familienlasten , sowie über die natio¬
nalsozialistische Einstellung zur Siedlungsfrage,
die heute nur unter dem Gesichtspunkte „Blut
und Boden " gelöst werden kann . Zum Schluß
rief der stellvertretende Kreiswart Struck  die
Kameraden auf , ganz intensiv für den RDK . zu
werben.

flus den Vereinigungen
Zu der Kaffeefahrt der Reichsbahn nach Osterholz-

Scharmbcck hatten sich diesmal trotz deß drohenden
Wetters etwa 186 Teilnehmer eingesunden, die voll
auf ihre Rechnung kamen. Nach gemütlicher Kaffee¬tafel ergingen sich die Teilnehmer in dem schönen
Buchen- und Eichengshölz. Einige dehnten den Spa-
ziergang auch auf das Städtchen aus . Der Weg führte
vorbei an modernen Bauten , alten Bauernhäusern und
den schön auf den Höhen liegenden Windmühlen.
Das Hünengrab , unmittelbar hinter den Häusern an
der Nordfeite der Stadt gelegen, wird manchem Be¬
sucher eine Entdeckung gewesen fein, wie auch der
Blick von den Höhen auf das im Talkessel liegende
Städtchen . Voll befriedigt wurde gegen 26 Ilhr die
Rückfahrt angetreten . — Wie wir hören, wird die
nächst« Kaffeefahrt am 10. Juli nach Grüppenbühren,
dem Eingangspunkt zum Forst „HaSbruch" und Sude
mit seinem alten Kloster und dem angrenzenden Forst
„Reiherholz", führen.

Sommcrscst des „Stiirtcbeker" NWS . v. 1828, c. B.
Dieser Tage feierten die „Störtobeker " ihr diesjähriges
Sommersest bei Gartelmann -Oberblockland. Trotz kühler
Witterung war die Veranstaltung wie im Vorjahr sehr
gut besucht. Von Beginn an herrschte eine vorzügliche
Stimmung . Bei flotter Musik kamen die Tanzfreudi¬
gen zu ihrem vollen Recht. Der Höhepunkt des Abends
war die Verteilung der Tombola -Gewinne , die zum
großen Teil von Bremer Firmen gestiftet waren . —
Alles in allem war das Fest, das programmähig um
4 Mr seinen ükbfchluß fand , ein voller Weroeerfolg
des Veranstalters.

Was bietet der Markt?
Welche Mindestvoraussetzungen müssen die

Heime erfüllen , die im Rahmen der Mütter¬
erholungsfürsorge des Hilfswerks „Mutter und
Kind " auch in Zukunft von den Eauamtsleitun¬
gen des Hauptamtes für Volkswohlfahrt belegt
werden können?

Im Hinblick auf die nationalpolitischen Er¬
ziehungsaufgaben  der Müttererholungs¬
fürsorge Kinnen selbstverständlich nur solche Heime
berücksichtigt werden , die die Garantie geben , daß
der nationalsozialistische Einfluß und . Erziehungs¬
gedanke hinreichend gewahrt ist. Es muß daher
verlangt werden , daß die Heimleitung und das
Personal , dem die Betreuung der Mütter obliegt,
politisch zuverlässig und einwand¬
frei  ist.

Die Verpflegung  der Mütter muß aus¬
reichend sein und allen Anforderungen einer ge¬
sunden Volksernahrun « gerecht werden . Das Essen
muß so zubereitet sein , daß die Mütter die in den
Heimen vorgesetzten Gerichte später gern in ihrem
eigenen Haushalt anwenden und auf diese Weise
dazu erzogen werden , auch in ihrem eigenen Haus¬
halt «ine gesunde Volksernährung einzuführen.

Ebenfalls müssen die hygienischen  Ein¬
richtungen einwandfrei und ausreichend sein . Hier¬
bei ist vor allen Dingen darauf zu achten , daß
die Schlaf - und Aufenthaltsräume nicht zu stark
belegt llilld . ' Heims , die besonders pflege - und
kurbedürftiqe Frauen aufnehmen , müssen unter
ärztlicher Aufsicht stehen . Es soll hier in keiner
Weise den besonders luxuriös eingerichteten Hei¬
men das Wort geredet werden . Wenn der richtige
Geist herrscht , können sich die Mütter in einer ein¬
fachen bescheidenen Umgebung unter Umständen
wohler fühlen und sich daher besser erholen als in
einem Heim . das wegen seiner komfortablen Ein¬
richtung der ganzen Lebenshaltung der Frauen
widerspricht.

Ganz besonders aber müßen die Heime die Ge¬
währ für eine ausreichende seelische und per¬
sönliche Betreuung der Mütter  bieten.
Sie müssen das Gefühl haben , daß ein Mensch ganz
für sie persönlich , für alle ihre eigenen Nöte und
Wünsch« da ist. In vielen Fällen wird es über¬
haupt das erstemal sein . daß eine Mutter Ferien
machen kann . Sie muß dann erst lernen , aus¬
zuruhen und auch innerlich fertig zu werden mit
allem , was sie zu Hause bedrückt hat . Don der see¬
lischen Erholung hängt in sehr hohem Maße auch
die körperliche Erholung der Mütter ab.

Mit der Müttererholung soll gleichzeitig eine
gewiss« Mütterschulung  verbunden sein , die
aber so unmerklich durchgeführt werden muß , daß
die Mütter selbst sie gar nicht als Schulung emp¬
finden . So ist z. B . von regelmäßigen Vortragen,
Schulungsabenden usw . abzusehen . Vielmehr sollen
die Mütter durch persönliche Führung , durch ein¬
zelne Besprechungen oder gemeinsam « Spazier-
gänge , durch Singabende . spiele oder auch durch
das gemeinsame Lesen irgendeines Buches beein¬
flußt und dadurch geschult werden.

Alles , was die Mütter im Müttererholungs-
heim lernen , müßen sie später in ihrer eigenen
Familie wieder anwenden können.

Es ist für die Ausgestaltung der Erholungs¬
fürsorge unbedingt wichtig , daß nicht einzelne
Frauen in Privatheime oder Pensionen oder
auch in die Heime anderer Verbände geschickt
werden , weil sie dann vielleicht außerhalb der
anderen Gemeinschaft stehen snD die seelische Be¬
treuung ' nicht finden . Wir müssen daher die For¬
derung erheben , daß alle Heime , die nicht dem
Hauptamt für Volkswohlfahrt unterstehen , nur
dann von uns belegt werden können , wenn sie für
eine geschlossene Kurzeit zur Verfügung gestellt
werden.

Bericht der Abteilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaftim DeutschenFrauenwerk

Der Markt bietet zurzeit ein reiches Angebot
von Obst und Gemüse aller Art , das der Hausfrau
alle Sorgen in bezug auf Speisezettel und Ein-
kochwünsche abnimmt . In dieser Woche weist die
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk besonders auf den Ein¬
kauf von jungen Erbsen , Wurzeln , großen Bohnen
und Kohlrabi hin , da diese Eemüsesorten beson¬
ders reichlich und billig angeboten werden . Ganz
abgesehen davon , daß jeder dieser Gemüse einzeln
oder zusammen gekocht einen Hauptanteil der
sommerlichen Ernährung ausmacht , bilden sie
eingeweckt einen willkommenen Wintervorrat,
wenn gerade das junge Gemüse nur noch in Kon¬
serven erhältlich ist. Außerordentlich günstig ist
jetzt auch die Einkaufsgelegenheit für Salatgurken
und Spitzkohl , der in diesen Tagen in prachtvoller
Qualität besonders aus dem Oldenburgischen an¬
geliefert wird zu einem Preis , der nicht mehr zu
unterbieten ist.

Am Obstmarkt wartet eine reiche Veerenernte
auf den Verbraucher . Noch ist es Zeit , frische Erd¬
beeren im großen einzukaufen , ehe die Preise
wieder anziehen ; daneben bieten unsere Märkte
in diesen Tagen vor allem Stachel - und Bick¬
beeren , deren Haupternte soeben eingesetzt hat.
Dagegen werden Himbeeren und Johannisbeeren
erst in den Nächsten Wochen reichlicher angeboten
werden , und dann wird man auch an den Einkauf
größerer Mengen zum Einkochen denken.

Junge und alte Kartoffeln kommen gegen¬
wärtig nur in kleineren Mengen auf den Markt.
Deshalb wendet sich die Abteilung Volkswirtschaft
— Hauswirtschaft mit der dringenden Mahnung
an die Kartoffclhamster , die in den letzten Tagen
unnötigerweise große Mengen aufkauften , ihren
Kartoffelbedarf vorläufig täglich  zu decken, bis
die Anlieferung an die Verteilungsstellen geregelt
ist. So wird eine zeitweilige Knappheit , wie sie
beim Einkauf des ganzen Wochenbedarfes auf
einmal leicht eintreten kann , durch das Verständ¬
nis der Hausfrau von vornherein unterbunden.
Außerdem müßen gerade in dieser Jahreszeit
durchaus nicht unbedingt täglich Kartoffeln aus

den Tisch kommen . Omeletten und Klöße , auch
Teigwarenaufläufe aller Art schmecken zu den
jungen Gemüsen ausgezeichnet , man muß es nur
einmal ausprobieren.

Auf dem Fleischmarkt gibt es in dieser Woche
besonders schönes und zartes Lammfleisch , das
eine ausgezeichnete Zugabe zum Gemüse , beson¬
ders zu Spitzkohl ist.

Im übrigen verweisen wir unsere Leserinnen
auch auf die Ankündigungen der Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , die ab heute
an jedem Markttag durch Lautsprecher auf die
Marktplätze stündlich verbreitet werden . vl.

Unser erstes Uataillon kehrt heim
Das erste Bataillon Infanterie -Regiment Ol¬

denburg trifft am 10. Juli nach seinem Aufenthalt
auf dem Truppenübungsplatz Erafenwöhr gegen
4 Uhr morgens auf dem Bahnhof in Bremen ein
und wird um 6 und 7 Uhr über Breitenweg,
Bahnhofstraße , Sögestraße , Markt , Adolf -Hitler-
brücke in die Kaserne zurückmarschieren.

Dampfer .Hotsdam " in Antwerpen . Dampfer
„Potsdam " ist auf seiner ersten Ostasienfahrt am
Sonnabend in Antwerpen eingetroffen . Das
Schiff , das am Scheldekai dicht am Eingang der
Stadt festliegt , hat ,bei der Bevölkerung großes
Interesse gefunden . Die zahlreichen Besucher , die
den Dampfer im Laufe des Sonntags besichtigten,
waren des Lobes voll über die vollendete Technik
dieses neuen deutschen Schiffes . — Aus Brüssel
hatten sich viele Angehörige der deutschen Kolonie
unter Führung des Kreisleiters der NSDAP.
eingesunden , die im Kreise der Schiffsbesatzung
einige frohe Stunden verlebten . Die „Potsdam"
verläßt am Dienstag früh wieder Antwerpen.

Postpakete nach Uebersee müßen dauerhaft ver¬
packt sein ! Eine überseeische Postverwaltung hat
wiederholt über mangelhafte Verpackung der
Postpakete aus Deutschland geklagt . Die Ver¬
sender werden daher darauf aufmerksam gemacht,
daß Sendungen nach weit entfernten über-
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seeischen Ländern eine sorgfältige und
dauerhafte Verpackung  erfordern , damit
sie den Bestimmungsort in gutem Zustand er¬
reichen. Wellpappemit Zinkeinlage, Sperrholz¬
kisten und widerstandsfähige Holzstofskisten haben
sich im lleberseeverkehr als Verpackung besonders
ant bewährt . Bei Sendungen mit zerbrechlichem
Inhalt müssen die Gegenstände fest liegen und
die Zwischenräume gut , u. 1l. mit aufsaugenden
Stoffen , ausgefüllt sein . Gegenstände mit scharfen
Kanten oder Ecken müssen gut umwickelt sein , da - .
mit sie die äußere Umhüllung nicht durchschneiden
können . Versendern , die häufiger Pakete nach
überseeischen Ländern verschicken, ist die Leim
Veuth -Verlag , Berlin 8 14, erhältliche , vom Aus-
schuß für wirtschaftliche Fertigung beim Reichs¬
kuratorium für Wirtschaftlichkeit herausgegebene
Druckschrift „Verpackung und Versand von Post¬
paketen ", die wertvolle Hinweise für die Ver¬
packung enthält , zu empfehlen.

VaS kssen iin krwartung
der Bremer stiller-lugend

Als die Lastzüge und die Eroßfeldckllche der
Bremer HI . am Nachmittag des letzten Sonntags
in Bad Essen einfuhren , war es mit der sonst vor¬
herrschenden Ruhe in diesem Badeort aus.

Mit frischem Gesang und Heilrnfen begrüßten
die Jungen des Vorkommandos die Bevölkerung
und ein frohes Winken und Zurufen war die Ant¬
wort - Vor der Hauptlagerführung (Bäcker Lla-

Die U.5.V.
tritt für das Wohl der Familie
der Gefolgschaft ein. Deshalb
mutz es eine Ehrenpflicht für

jeden deutschenBetrieb sein, die
Firmenmitgliedschast

der dl.5.V. zu^̂ ^ erweMlk!
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mors ) begann gleich nach dem Halten der Züge
das Auspacken aller Ausrüstungsgegenstänee fürs
Lager . Die Straße glich bald einem Expedittops¬
lager für eine Polarfahrt . Eine immer zahlreicher
werdende Menschenmenge musterte mit Genug¬
tuung die Sachen und sah, daß aber auch an alle
Kleinigkeiten gedacht worden war . Nach teilweise!
Entladung brachte ein Wagen das Material für
das Lager des Banns 78 (Hitlerjugend ) nach
Lintorf . wo dann sofort der Aufbau der Zelte be¬
gann , der nachts um 1.30 Uhr bei Schein-
iverferlicht  beendet werden konnte.

Besondere Schwierigkeiten machte der Trans¬
port der Eroßfeldkllche auf den Eßener Berg.
Schrittweise nur konnte der Lastwagen auf dem
aufgeweichten Wege vorwärtsbewegt werden . Mit
vereinten Kräften wurde auch der letzte Rest ge¬
schafft. Inzwischen hatte Pg . Stöcke!  für alle
Jungen des Vorkommandos Privatquartiere be¬
sorgt . Viele Jungen wurden wieder von ihren
Wirtsleuten aus letztem Jahr in Empfang ge¬
nommen und herzlich bewirtet . Bei einbrechender
Dunkelheit ging es dann an die Arbeit , schnell
errichtete Scheinwerfer der Technischen Bereit¬
schaft gaben das nötige Licht . Gegen Mitternacht
stand ein großer Teil der Zelte . Die wohlver¬
diente Ruhe anschließend gab allen neue Kraft
für den weiteren Lageraufbau , der am Vormittag
des Montags abgeschlossen werden konnte . Die
LSger warten auf ihre Mannschaft , die Bad Es¬
sener Bevölkerung aber freut sich auf die Ankunft
der Bremer Jungen und wird die enge Verbun¬
denheit , begründe ! im letzten Jahr , weiter ver¬
tiefen.

Der Jungbann 3/78 (Neustadt ) tritt , wegen des
Markttages , am heutigen Dienstag nicht am
Neuen Markt an , sondern um 12,30 Uhr ander
Braut  st ratze,  Spitze Deich.

*
Alle Eltern weiden nochmals dringend

gebeten, vor  dem Bahnhof bei der heutigen
Abfahrt der Sonderzüge Abschied zu nehmen , da
eine lleberfüllung der Bahnsteige ungeheure
Schwierigkeiten bereiten würde . Die Jungen
treten um 13 bzw. 13,30 Uhr vor dem Lloyd-
Lahnhof an und fahren eine Stunde später ab.
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NS .-Frauenschast
Kr-Issr- uenschastsleitung . An olle OrtSfrcruenschaftS.

leiterinncnl Sämtliche für die Zeit vom 6. blS 17. Juli
angesetzten Ausflüge müssen um mindestens eine Woche
verschoben werden , damit die Fva/uenschastSnutgueder
an dein Srnnmersest am d. Auli teilnehmen rönnen.

Sommersest. Heute, 16 Uhr , findet im ParkhauS
das Sommersest  der NS .-Frauenschast in Ver¬
bindung mit der Kindsrschar statt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord- Heute Besuch des Som-
mersestes im ParkhauS . 16 Uhr. — Donnerstag , den
11. Juli , Besuch der Aufführung „Der Erbstrom.
Treffpunkt 20 Uhr vor der Union , Eingang Tiefer.

Ortsgruppe Findorsf . Die Frauenschaft nimmt heute
an dem Sommersest im ParkhauS teil . Wir gehen
geschlossenmit den Kindern ! Treffpunkt 15 Uhr an
der Schule Herbststraße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der Frauenschaftsadend!s>st k>-iriv aus . Wir treffen uns alle mn 15P0 Uhr

Ortsgruppe Ostertor . ES wird nochmals erinnert
an das heutig« Sommersest im ParkhauS um 16 Uhr.
Am 11. Juli findet in der Union die Aufführung „Der
Erbstrom " statt . Karten sind bei den Blockwartinnen
zu haben. FrauenschaftSabende fallen im Juli aus.

Ortsgruppe Westen. Treffen der Frauenschaft am
Mittwoch, 14 Uhr , Danziger Freiheit.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute sindet im Park¬
haus das Sommersest der NS .-Frauenschast und der
Kinderschar statt . Die Frauenschaft Schwachhousen
trifft sich um 15P0 Uhr am Stern . Eintritt 26 Ps.,
Kinder 16 Ps. — Am Mittwoch, 24. Juli , fährt die
NS .-Frauenschast zum Dolksschauspiel „De Stedinge"
nach Stedingsehre -Bookholzbsrg. Die Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben. Fahrpreis und Eintrittspreis
1,16 RM.  Meldung bis Freitag , 12. Juli , nach¬
mittags . Orleansftratze 4V.

Kinderschar Buntentor . Antreten zum Sommersest
heut« 14,30 Uhr in Tracht , Porkstratze. Mädchen mit
Blumenkränzen.

Kinderschar Neustadt-Süd . Ich bitte die Mütter , für
ihre kleinen Mädchen zum Sommersest frische Kränze
zu binden.

NSG . ..Kraft durch Freude"
Mittwoch. 10. Juli . Fahrt nach Poria . Fahrpreis

einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
b,1S RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch. 10. Juli , Fahrt nach Wilhclmshaven . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM. Nur
Fechrt 4,30 RM. Abfahrt mn 7 Uhr ab Bahnhofsplatz,

Donnerstag , 11. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen. Hafenrundfahrt und Besuch
von Hage -beckS Tierpark in Stellingen 7,50 RM . Ab¬
fahrt um 7 ' Ihr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 11. Juli , Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badean¬
lagen, des Kraters und des ErlengrundeS 5,25 RM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 11. Juli : ..Nachmittag der deutschen
Mutter " im ParkhauS . Beginn 16 Uhr . Eintritt für
die Mutter frei. Für jedes Kind muß ein Programm
für 20 Ps. gelöst werden. Für »Minder Führung durch
den Tiergarten , Veranstaltungen von Spielen mit
Preisverteilungen . Konzert usw: Karten sind im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim .uer 313, zu haben.

Sonntag , 14. Juli , Tagessahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4.50 RM . Abfahrt um 5 Uhr ab Bremen,
Freihafen 1. Rückkunft gegen 24L0 Uhr.

Sonntag . 14. Juli , Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
4,70 RM . Abfahrt um 6 Uhr ab Bremen -Hauptlxchnhvs.
Rückkunft gegen 24 Uhr.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am morgige« Dienstag

Pistolenschießen (nur für Männer ) von 2V—22 Uhr
bei Weltmann , Bor dem Steintor 181.

Boxen (fün Anfänger ) von 20—21 Uhr in der Mar¬
tinistraße 46/7.

Neichssportabzeichen. Der KursuS des Donnerstags
von 9—11 Uhr vormittags kann nur bei genügender
Beteiligung durchgeführt werden. Interessenten wer¬
den gebeten, sich vorher beim Sportamt zu melden.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich erst schrift¬
lich beim Sportamt , Wilhelm -Decker-HauS, Zimmer
314, melden.

Schwimmkurse für Kinder. Joden Dienstag und
Donnerstag von 16 bis 17 Uhr im Schwimnrlehvbccken
des Hansabades.

NS .-Arbeitsdank
Mitgliedschaft Arsten. Alle AvboitSkameraden der

Mitgliedschaft Arsten treffen sich am Mittwoch, 10. Jull,
20^ 0 Uhr, bei Ruprecht.  Erscheinen ist Pflicht.

Dienstzeit-Ausweis
für klrbektscktenstwlMge, rlle

vot Sem 31. 7L?I033
Sem Krbettskftefts^MtzehSrken

Wenn in einem Heim nicht die Persönlichkeit
vorhanden ist, die die seelische Betreuung der
Mütter in unserem Sinne übernehmen kann , muß
von feiten der Eauamtsleitungen für diese Auf¬
gabe eine Frau in das Heim mitgeschickt werden.
In vielen Fällen ist von dieser Möglichkeit auch
mit sehr gutem Erfolg Gebrauch gemacht worden.
Ich würde diese Form für alle Heime empfehlen,
die nicht dem Hauptamt für Volkswohlfahrt oder
der NS .-Frauenschast unterstehen und die von
uns bei der Durchführung der Mllttererholungs-
fllrsorge berücksichtigt werden . Selbstverständlich
werden an diese Helferinnen der NSV . in jeder
Beziehung hohe Anforderungen gestellt . Bor
allen Dingen mutz eine solche Betreuerin mit
sehr viel Takt an die Lösung ihrer Aufgabe her¬
angehen.

Sehr zu begrüßen ist es , wenn die örtliche
NS .-Frauenschäft oder der BDM . zur Ausge¬
staltung der Freizeit  mit herangezogen
werden , z. V . für die Durchführung geselliger
Abende , Lichtbildervorträge usw.

Freizeitgestaltung und die damit verbundene
Mütterschulung find soweit die wichtigsten Vor¬
aussetzungen für die Erholung der Mütter . Sie
geben dem Heimleben erst das eigentliche Ge¬
präge und sollen vor allen Dingen mit dazu bei¬
tragen , daß der Geist echter Kameradschaft unter
den Frauen lebendig wird . Sie sollen durch das
Leben im Heim nationalsozialistischen Geist spüren
und damit zum Nationalsozialismus gefühlt
werden.
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Diejenigen Mädchen, die nach dem 1. Januar 1934 Ihre Dienstzeit von 26 Wochen beendet
haben , erhalten dieses Arbeitsdienst -Zeugnis , das dem Arbcitsdienstpatz der männlichen Ar-
beitsdienstwilltgen gleichgestellt ist. Das ArbeitSdienst-Zeugnis ist für die Inhaberinnen der
AWSwerS. daß sie ihre Ehrenpflicht dem Bakeriavö gegenüber erfüllt haben.

So setzen die
ktzrenzeugnisse
der schaffenden

sungen Deutschen
aus! gehört haben , erhalten den Dien!

Vaterland geleistet haben , sind j
Zeugnisses gleichzustellen.

Dir Pnhoderln diese« Aoewelse«

- >cke«,

Die Ssu«wti».InhaberIn tzekdurchdiesen, vor derakMniog
de» , ülkbeittdknstpLlse« ftrlwIM selei-eirn
Ehrendienst an Volk und Vaterland
denAnspracherworbencniseine Bedondiong als

Ärbetisdlenstpaß-Znhabersn.

Aoewel« Rr.i

an

Arbeitsdienst
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Vom Kinn des Segelfliegens
Äus einer Unterhaltung mit Wolf jhirth , dem bekannten deutschen Segelflieger / Von Uuth Loren;

Der Rhönsegelslugwettbewerb
steht bevor. Die Aeußerungen des bekannten
Segelfliegers werden daher besondere Auf¬
merksamkeit finden.

Wenn ich nach dem Sinn des Segelfliegens ge¬
fragt werde , pflege ich die Antwort zu geben:
Ich liebe das Segelfliegen , weil es schön ist.
Aber daß wir die Schönheit des Segelfliegens
kennen lernten , hatte weniger schöne Gründe . Es
ist ja allgemein bekannt , daß durch das Diktat
von Versailles dem deutschen Flugwesen furcht¬
bare Fesseln auferlegt worden sind. Den alten
Fliegern ging es durch Mark und Bein , wenn sie
es mit ansehen mußten , wie Flugzeuge und Mo¬
toren zusammengeschlagen und verschrottet wur¬
den . Aus Wut und Schmerz wurde der Trotz,
der führte alte Kriegsflieger und Leute der jün¬
geren Generation zusammen . Diese Widerstands -'
nester und Keimzellen neuen Lebens im alten
guten Fliegergeist wußte Oskar Ursinus aus
ihrer Vereinzelung zu lösen und ihnen mit dem
Gedanken des motorlosen Flugs ein neues ge¬
meinsames Ziel zu weisen.

Es hat Opfer gekostet, nicht nur an Gut und
Kraft , sondern auch an Menschenleben . Immer
wieder in den ersten Rhönwettbewerben ist einer
der alten Kämpen gefallen . Aber an seine Stelle
traten zehn andere , die sich durch nichts entmuti¬
gen ließen . Waren jenen Ersten nur kurze Flüge
auf leicht gebauten Maschinen gelungen , so haben
wir heute Maschinen , mit allen Feinheiten ge¬
baut , Kunstwerke im besten Sinne des Wortes,
durch die uns schon staunenswerte Leistungen
möglich geworden sind. Wir gleiten nicht mehr
nur in die Täler , unser Gleiten wird Segeln.
Leicht und frei können wir uns heute in der Luft
tummeln und die gewaltige Schönheit des Flie-
gens in großen Zügen und in tiefer Beglückung
genießen . Man ahnt ja gar nicht , wie über¬
mütig man dabei werden kann !. Eine ganze
Skala von Gefühlen machen wir beim Segel¬
fliegen durch : von der Haltung eines Eötz von
Verlichingen bis zu der tiefsten Erschütterung
über unser Einssein mit der Natur und nur
scheinbar totem Werkzeug , wenn wir die Ma¬
schine geliebtes Stück unseres Selbst und Wind
und Wolken Geschwister nennen . Allein um die¬
ser Schönheit willen wird der Segelflug bleiben.

Aber auch noch aus anderen Gründen . Immer
neue Aufgaben auf wissenschaftlichem Gebiet
werden ihm gestellt , wie er ja auch schon zu

vielen Fortschritten und Erkenntnissen auf aero¬
dynamischem und meteorologischem Gebiet uns
verholfen hat . Seitdem überdies die Schulung
im Segelflug so gefahrlos und gründlich möglich
ist, gewinnt er immer größere Verbreitung als
eine der schönsten Sportarten , die alle guten
Kräfte des Menschen weckt und stählt : von der
handwerklichen Fertigkeit angefangen , über
Willensstärkung und Schürfung der Sinne , zur
Bildung von Kameradschaftsgefühl und Entfal¬
tung der Eesamtperfönlichkeit.

Motorflieger sind die Segelflieger zwar noch
nicht ohne weiteres , aber ein seines fliegerisches
Gefühl wird jeder haben , der einmal seine zwan¬
zig bis dreißig Stunden Segelflug hinter sich ge¬
bracht hat.

So mögen wir ihn heute vielfach aus anderen
Gründen ausüben als zu Anfang , aber der Geist
in der Bewegung ist derselbe . Ein Idealismus
und Heroismus lebt , der freilich meist eine rauhe
Schale trägt und nicht viel Worte macht , dem
jede theatralische Geste fremd und zuwider ist,
weil er in einer nüchternen Wirklichkeit sich
wehrt und wirkt.

Einer Frage freilich entgeht man nie : Ist die
Sache denn nicht gefährlich ? Darauf kann ich
nur die Antwort geben : Gefährlicher als aller ,
andere Sport ist auch dieser nicht . Und Aengstlich-
keit als Vorurteilsgrund sollte überhaupt , nir¬
gends entscheidend sein . Leider hat man viel zu
wenig Gelegenheit , den Menschen diese Vor¬
urteile zu nehmen , weil das Geld fehlt , Um jeden
einmal im Segelflugzeug oder Motormaschine
von der Sicherheit und Schönheit des Fliegens
zu überzeugen . Und Zeit dazu fehlt leider auch.
Wir lachen heute über den Arzt , der beim Auf¬
kommen der Eisenbahn für die geistige Gesund¬
heit der Menschen fürchtete , weil sie durch den
Anblick eines rasenden (30 bis 40 Stundenkilo¬
meter ) Zuges verrückt werden könnten . Vielleicht
kommt eine solche Zeit auch für die Fliegerei
bald , wo man über die allzu furchtsamen Gemü¬
ter gründlich lachen kann.

Wenn manchmal draußen irgendwo ein Segel¬
flieger landet , dann fragen die Leute meistens:
„Wo haben Sie denn Ihren Motor ? Können
Sie überhaupt ohne Motor fliegen ? Wann flie¬
gen Sie wieder weg ? Dieses fragende Erstaunen,
daß man ohne Motor fliege , und dieses Zu¬
trauen , daß man nun wieder abhüpfe , wie man!

gekommen sei, ist eine große Ehre für uns , aber
auch sehr schmerzlich, da es zeigt , wie ' wenig die
Menschen immer noch vom Segelflug wissen.

Werfe ich einen Stein von einem Turm , so
fällt er — grob , aber nicht wissenschaftlich ge¬
sagt - eben senkrecht in die Tiefe . Ein richtig ge¬
bautes Flugzeug würde unter günstigen Um¬
ständen vielleicht sich fangen und ins Gleiten statt
ins Fallen und Trudeln geraten . Ganz sicher
aber gleitet es, wenn ich ihm eine Anfangs¬
beschleunigung gebe, das heißt , es geht nicht senk¬
recht , sondern schräg abwärts , je nach der Bauart
des Flugzeuges in steilerem oder flacherem Win¬
kel zur Erde und demnach auch in kleinerer oder
größerer Entfernung von unserem Turme nieder.
Je günstiger die Eleitzahl — das ist das Ver¬
hältnis von verlorener Höhe zu zurückgelegter
Strecke — sein wird , um so besser mein Flugzeug.
Freilich gibt es auch hier bestimmte Bestgrenzen,
denn ich habe darauf zu achten , daß mein Flug¬
zeug seine Geschwindigkeit durch ständiges Gleiten
behält , sonst wird es steuerlos , wie ja auch bei
einem Boot das Steuer nicht mehr wirkt , wenn
das Boot keine Fahrt mehr hat . Das Flugzeug
muß also immer gleiten und Fahrt haben , beim
Segelflugzeug so zwischen vierzig und sechzig
Stundenkilometer . Würde der Luftstrom nun
überall gleichmäßig waagerecht ziehen , so gäbe es
nur Eleitflvg . Dadurch aber , daß es auch auf¬
wärts ziehende Luftströmungen gibt , sogenannte
Aufwinde , wird der Segelflug möglich . Segel¬
fliegen ist Gleiten in Aufwindgebieten . Beim
Gleiten sinkt das Flugzeug in der Sekunde etwa
70 Zentimeter , man heißt das seine Sink¬
geschwindigkeit . Nun hat aber der Aufwind da¬
gegen Steiggeschwindigkeiten , die oft 4, 3, 6 und
mehr Meter in der Sekunde sein können . Wenn
man also die 70 Zentimeter von den etwa
4 Metern abzieht , bleiben immer noch 3,30 Meter
Steiggeschwindigkeit . Trotz des Gleitens wird
daher das Flugzeug steigen , d. h. in unserem
Fall segeln , weil der .Aufwind es mit hochnimmt.
Solche Aufwinde gibt es nun verschiedener Art.
Die eine ist der Hangaufwind , der dadurch ent¬
steht , daß der Wind auf einen Hang auftrifst , der
den Wind zwingt , an ihm hochzusteigen , um über
ihn hinwegzukommen . Diese Aufwindart ist also
örtlich gebunden . Die zweite Art , die Thermik,
vom griechischen thermos — warm , also der
Wärmeaufwind , die Warmluftblase , steigt auf,

wenn die Luft über der Erde durch Sonnenein¬
strahlung erwärmt wird . Bestimmte Gelände-
arten wie Heide , Kornfelder und Steinjelder,
auch Städte und Dörfer , sind dieser Entwicklung
besonders günstig , Wasserflächen dagegen nicht.
Der Wald speichert tagsüber die Wärme auf und
gibt sie abends ab , so daß man in den Abend¬
stunden am besten noch über Wäldern segeln
kann , wenn sich jonst nirgends mehr Thermi-
findet . Wie der Hangwind örtlich , so ist die
Thermik in unseren Breiten vorwiegend jahres¬
zeitlich gebunden . Ebenso steht es mit dem Auf¬
wind vor der Gewitterfront , der aber zum Un¬
terschied von Hangwind und auch Thermik ört¬
liche Beschränkung nur insoweit kennt , als sie
durch die Breite und das Vordringe des Kalt-
lufteinbruches gegeben ist. Wo die Kaltluft ein¬
strömt , geht die Warmluft vor ihr in die Höhe.
Segelflug ist also nur dort möglich , wo sich Auf¬
wind findet . Er wird daher nur zu sportlichem
und wissenschaftlichem Zweck verwendbar sein.
Das Segelflugzeug ist daher auch in seiner Ver¬
wendbarkeit beschränkt . Es sind Ueberlandflüge
mit Segelflugzeugen im Frontaufwind wie im
Springen von Hangaufwind zu Hangaufwind
und von Warmluftblase zu Warmluftblase mög¬
lich, und ihrer sind schon viele ausgeführt wor¬
den . Aber ein regelmäßiger Verkehr wie mit
Motorflugzeugen ist mindestens bis jetzt und in
absehbarer Zeit nicht möglich . Ersetzen kann also
das Segelflugzeug das Motorflugzeug nicht , wohl
aber es ergänzen , indem es mehr als das Mo¬
torflugzeug Schönheiten des Fliegens vermittelt
und zu Forschungen dient , die nur im Segelflug
unter günstigen Bedingungen sich ausführen
lassen . So aber ist das Segelflugzeug auch im
Schlepp der Motormaschine denkbar , im Post - und
Zwischenlandungsdienst . Es sind das nur Hin¬
weise , durchaus noch nicht lückenlose Aufzählung
aller Verwendungsarten und -Möglichkeiten des
Segelflugzeuges . Während das Motorflugzeug
aus eigener Kraft seine Eigengeschwindigkeit be¬

kommt und im Drachensluge steigt und getrage
wird , kann das Segelflugzeug ja nur gleiten un
muß seine Geschwindigkeit , die es nachher dur,
das Gleiten sich erhält , zuerst vermittelt bekom
men . Das geschieht entweder durch das Abscheu
oern am Hang vermittels Gummiseils oder dun
Auto - oder Autowindenschlepp , bei dem das Se
gelflugzeug in die Höhe gezogen und zugleich be
schleunigt wird , oder endlich durch Flugzeug
schlepp, indem eine Motormaschine das Flugzeu,
mit in die Höhe hebt . In all diesen Fällen wir:
das Drahtseil , das beide Teile , den Schleppende,
und den Geschleppten , verbindet , vom Segel
flieger ausgeklinkt . Ist also ein Segelflugzeu
draußen irgendwo niedergegangen und komm
ihm kein Schleppflugzeug und kein Wind , au
kein schleppendes Auto zu Hilfe , findet sich aue
kein Hang und kein Gummiseil und kein Aufwin
(und der letzte ist ziemlich sicher vorhanden , sons
wäre es nicht in T -Haujen gelandet ) , so montier
man eben seine Kiste ab und wartet , bis di
Kameraden den Flieger und seine Maschine mi
dem Transportwagen abholen . Segelflugzeug
werden zum überwiegenden Teil von Kamerad
schaften im Selbstbau hergestellt . Jnfolgedesse,
sind sie bfllig und machen somit das „Fliegen'
auch unseren ärmeren Volksgenossen möglich.

Der Segelflug ist also auf dem Weg , ein Volks
sport zu werden . Daß gleichzeitig viele Deutsch,
auf diese Weise in die Grundlagen des allge¬
meinen Flugzeugbaues eingeführt werden , ist fü,
unsere Volksgemeinschaft auch nur ein Gewinn

In Tetschen an der Elbe war Fahnenweihe des
Turnvereins Iahn.

Fragte Franke : „Was bedeuten denn die vier
F auf eurer Fahne ? "

Der Tetschener antwortete : Frisch , fromm, fröh¬
lich, fergnügt !"

Der scheußliche Herr Krause

Tod in den Tropen
Dach einer wahren Begebenheit / Von Wilhelm Äuffermsnn

Der Tod des Farmers Daupier hatte sich am
hellen Mittag ereignet , plötzlich, ohne irgend¬
welche Anzeichen einer vorherigen Erkrankung.
Er war morgens in die Vaumwollpflanzungen
gegangen , um die Erntearbeit der Eingeborenen
zu beaufsichtigen . Als er zum Mittagessen nicht
nach Hause kam, ging ihn sein Sohn Andre suchen.
Er fand ihn schließlich mitten in der Baumwolle
liegen , tot ausgestreckt . Senkrecht troff die Hitze
vom Himmel herunter.

Dr . Periere , der sofort zu Rate gezogen wurde,
erkannte als Todesursache Herzschlag . Es fehlte
jeder Anhalt für andere Vermutungen , obwohl
Daupier nie über irgendwelche Herzbeschwerden
geklagt hatte.

Tags darauf wurde Daupier begraben.
Testamentarisch hatte er seinen Sohn Andre zum
Universalerben bestimmt . Seine Frau und die
beiden Töchter waren gleichfalls gut bedacht.

Die unterbrochene Erntearbeit wurde mit
doppelter Eile fortgesetzt . An manchen Stellen
stand die Baumwolle erst in voller Blüte : blau,
gelb , rot und dazwischen schon die reifen , schnee¬
weißen Ballen . Ununterbrochen in flottem Tempo
wurde geschafft . Die zur Arbeit verpflichteten
Eingeborenen seufzten . Unzufrieden mit ihrer
Leistung , kontrollierte Andre zeitweise Unver¬
mutet ihr Treiben . Er stand seinem Vater an
Härte nicht nach.

Das Gehen durch die Vaumwollstauden war
recht anstrengend . Die Stauden drängten sich gegen
die Brust und schienen vor Hitze zu kochen. Dieses
beschwerliche Gehen zusammen mit dem aus allen
Poren brechenden Schweiß und der in einem völlig
trockenem Gaumen klebenden Zunge beraubten
ihn der Sinne , als noch dazu plötzlich, wie aus
dem Boden gezaubert , ein schnarchender Einge¬
borener vor ihm lag , so unmittelbar , als habe
er sich ihm absichtlich in den Weg gelegt . Andres
Gesicht verzog sich zur wütenden Grimasse , er
trieb den Eingeborenen zur Arbeit zurück.

Bald darauf überlief Andre eine Kälte bis
ins Rückenmark . Er fühlte , daß er nicht mehr
Herr über sich selbst sei. Ein Reif umgab seine
Stirne , der sich mit dem Schlagen der Schläfen
erweiterte und wieder drückend zusammenzog . Die
Füße wurden bleischwer , leblos und in den Adern
brannte es wie Feuer . Er wollte sich setzen und
warten , bis der Schwächeanfall vergangen war.
Bewußtlos sank er zu Boden . Die Baumwolle
schloß sich wie Wasser über seinem Kopf.

Als die Sterne am schwarzen Nachthimmel
standen , verständigten die geängstigten Ange¬
hörigen die Nachbarschaft und ohne Verzögerung
machten sich einige Pflanzer mit ihren Hunden
auf die Suche nach dem Vermißten . Als sie zu¬
fällig an die Stelle kamen , wo morgens Andre
den schlafenden Arbeiter aufgescheucht hatte , kam
Leben in die Hunde . Sie nahmen Witterung . Sie
wurden von der Leine gelassen und stürmten mit
gesenkter Schnauze davon . Nur mit Mühe
konnten die Männer den Tieren folgen . Bald
darauf verkündete ihnen ein langgezogenes
Heulen , daß die Meute den Vermißten gefunden
hatte.

Als einige Stunden später ein keuchender Bote
die Nachricht zu Dr . Periere gebracht hatte , macht
sich der Doktor augenblicklich aus den Weg zur
Farm . Während des Rittes kamen ihm alle
Einzelheiten der letzten drei Tage mit ver¬
schärftem Empfinden ins Gedächtnis zurück; der
überraschende Tod des bei den Arbeitern ver¬
haßten Daupier , dessen Begräbnis , die aufrichtige
Trauer der Angehörigen , die Testamentseröffnung
— und nun das ebenso plötzliche Ableben des
Universalerben Andre , der von den Eingeborenen
wegen seiner Härte nicht weniger als sein Vater
gefürchtet worden war.

Verstört und außer Atem vom raschen Ritt,
kam er zur Farm . Ein benachbarter Pflanzer , der
noch im Hause weilte , empfing ihn und brachte

ihn ans Lager des Toten . Die Frauen .waren
nirgends zu sehen . Sofort begann er mit der
Untersuchung . Er gab sich die größte Mühe . Der
Körper wies nicht die geringste Verletzung auf,
noch die Spur einer vorhergegangenen Krankheit . ,
Unzweifelhaft hatte auch hier dieselbe Ursache
gewirkt , die vor drei Tagen den Tod des alten
Farmers herbeigeführt , hatte . - .

Mutlos hörte er in der Stille des Zimmers:
das Ticken eines Holzwurmes , der in der Bett¬
stelle unter dem Toten unerbittlich nagte , als'
versuche auch er das Geheimnis zu lösen . Ge¬
dämpftes Schluchzen der Frauen im Nebenraum
klang durch die Wände , leise und klagend , und
machte die Stille noch drückender.

Eine ungeduldige Bewegung des anwesenden
Pflanzers riß ihn aus seinem Brüten . Er unter¬
suchte noch einmal den Toten , dann bat er , die
Polizei zur verständigen . Der Pflanzer zeigte sich

.keineswegs überrascht.
Die Polizeiuntersuchungen im Laufe der

nächsten Tage ergaben , daß sowohl der alte
Daupier als auch sein Sohn Andre einem schnell¬
wirkenden , unbekannten Gift zum Opfer gefallen
waren . Sämtliche Eingeborenen , die auf der
Pflanzung arbeiteten , wurden vernommen . Die
Aussagen des von Andre am Tage seines Todes
unfreundlich behandelten Arbeiters schienen um
so mehr verdächtig , als dieser der letzte war , der
Andre gesehen hatte . Er wurde wegen Mord¬
verdachtes verhaftet.

Eine Woche später wurde die Farm verkauft.
Frau Daupier und ihre Töchter übersiedelten in
die Stadt.

Noch am selben Abend aber schickte der neue
Farmer seinen Knecht nach Dr . Periere , er möge
sofort kommen , einer seiner Arbeiter sei plötzlich
unter rätselhaften Umständen schwer erkrankt.

Als Dr . Periere die Schwelle überschritt , und
den Kranken sah, blieb er bestürzt stehen . Der
Arbeiter war ein älterer Mann und litt an
schweren Krämpfen , die sich in kurzer Aufein¬
anderfolge wiederholten . Bei jedem Anfall schien
der Körper sich aufzublähen und wieder abzu¬

sacken wie ein Blasebalg . Er hielt die Hände
verkrampft und im Munde zitterte zwischen
Schaum die bläuliche Zunge . Das Bewußtsein
hatte ihn verlassen . -

Andere Arbeiter hatten ihn vor einigen
Stunden so auf dem Felde gefunden und sofort
in die Farm getragen.

Dr . Periere trat näher . Vranntweindunst stieg
von dem Kranken auf und umhüllte ihn . Er lag
in voller Kleidung auf demselben Bett , auf dem
von ungefähr einer Woche der tote Farmer
Daupier und zwei Tage später sein Sohn Andre
gelegen , hatten . „Dasselbe Bett, " überlegte Dr „ .

: Pexierp , äks . er d.en VeroußtloseN üytersuchte , der
sich stöhnend krümmte . „Mären auch sie zur Zeit
der Vergiftung stark alkoholisiert gewesen,
vielleicht hätte dann - auch bei ihnen die Ver¬
giftung nicht den augenblicklichen Tod zur Folge
gehabt ."

„Was für ein Gift war es ? " Diese Frage
drohte ihm die Klarheit der Sinne zu rauben.
Er befahl den Frauen , Olivenöl zu wärmen und
damit den ganzen Körper des Bewußtlosen einzu¬
reisen und kräftig zu massieren . Gleichzeitig
begann er mit Hilfe des Farmers den Kranken
zu entkleiden.

Man hörte in der Küche die . aufgeregten
Frauen umherlaufen . Als er dem Kranken die
Stiefel lösen wollte , hielt er plötzlich inne . Er
betrachtete die Stiefel mit größter Aufmerksam¬
keit . Er erinnerte sich, daß es dieselben waren,
wie sie Daupier vor seinem Tode getragen hatte,
und wie er sie an den Füßen des toten Andre
gesehen . Deutlich und genau erkannte er sie an
der hellen Farbe der Schäfte.

Irrte er sich nicht ? „Woher hat der Arbeiter
die Stiefel ? " fragte er den Farmer , seine
Stimme überschlug sich dabei.

„Von mir, " antwortete erstaunt der Farmer:
„Sie waren hier . im Hause nebst anderen alten
Kleidungsstücken zurückgeblieben . Mir paßten sie
nicht , da habe ich sie ihm geschenkt . . . Warum ?"

Dr . Periere blieb die Antwort schuldig . Fieber¬
haft , aber äußerst sorgfältig untersuchte er die
Stiefel — und fand seine Vermutung bestätigt.
Die Sohle des einen war von zwei Eiftzähnen
quer durchstoßen , sogar dfe Eiftblasen fanden sich
noch im Leder verkeilt vor : Der Biß einer
Brillenschlange . . .

Hella Bernd war ungnädig . Trotzdem sie mit
ihren 20 Jahren kaum je ihre Nase aus dem elter¬
lichen Nest hervorgesteckt hatte . Trotzdem die
warme Sonne über den weißen , glühenden See¬
sand strich, die Kurkapelle spielte und das Meer
still und selbstverständlich und ohne Pause an die
rügensche Küste schlug.

Es war der Eltern kühner Traum , Hella zum
Zwecke einer späteren Ehe mit einem gänzlich un¬
bekannten Herrn in Berührung zu bringen . Viel¬
leicht ist dies sogar der Grund der ganzen Som¬
merreise . Darüber also war Hella Bernd un¬
gnädig.

Ja — und wenn dieser Max Krause sämtliche
Seifenfabriken der ganzen Welt hätte — was sich
der Papa so eigentlich denkt ? Vielleicht , weil ihm
das so in seinen geschäftlichen Kram paßt . Ehrliche
Geschäfte sollen die Männer machen — nicht so
hinten herum . Als ob ich dazu auf der Welt bin,
um eine Konzernbildung zu ermöglichen ! Kann
Papa sich nicht auf eine andere Weise liieren ? !

„Hella , bist du fertig ? Man wird schon auf uns
warten !"

So — jetzt kam es darauf an . Hella hob energisch
ihren blonden Hops . Trotz kannte .sie sonst eigent¬
lich/kaum . . / ' . . .. / ' , . , /

„Denke daran , Mutti , ich habe noch lange nicht
- die Absicht, mich zu verheiraten . Natürlich , Sonne,
, Strand und Meerwasser sollen ja die reinen

Treibhäuser für einen Flirt sein — finde dich
mit der Tatsache ab , daß mich das vollständig kühl
läßt . Und überhaupt , — Max Krause !"

„Hella , sei doch vernünftig ! Du kennst ihn doch
noch nicht einmal !"

„Wie kann ein Max Krause denn schon aus¬
sehen ? Klein , rundlich , vielleicht einen Kneifer
auf der Nase . Und dann ist er langweilig . . . !
Puh . . . wie kann ein Mensch überhaupt Max
Krause heißen ! Damit er gar nicht erst in die
Verlegenheit kommt , sich Hoffnungen zu machen
— werde ich heute nachmittag eigene Wege gehen
und nicht mitkommen . Ich wünsche euch viel Ver¬
gnügen mit Krauses — grüßt auch schön!"

Um diesem Gipfel die Krone aufzusetzen , führte
Hella ihre Drohung tatsächlich aus . Papa und
Mama Bernd durft mit langen Gesichtern und be¬
drückt allein zum Treffpunkt mit der Familie
Krause gehen . Eigentlich war das wenig nett
von Hella , eigentlich war sie sehr ungezogen ge¬
wesen - . Aber Papa und Mama Bernd konn¬
ten sich gegenseitig nichts vorwerfen , Hella war
ihre verzogene , geliebte und stets verhätschelte
Einzige . . . !

Am Strand knallten die Fahnen . Frohsinn
flutete über den weißen Seesand , über die Kur¬
promenade , über alle Wege bis in das versteckteste
Winkelchen . Frohsinn — das ist das ungeschriebene
Gesetz und das seltsame Geheimnis aller See¬
bäder . Wo sonst wird wohl soviel gelacht?

Hella aber war zum Heulen zumute . Sie hätte
in diesen Minuten die ganze Welt samt dem
Herrn Krause auffressen , können . Sie lief auf die
Seebrücke , um sich den Wind aus erster Hand um

Hier starb Angolf"/
Sturmzusammengedrllckt , wie die Pferde ihrer

Weiden , die kleinen Jslandponies , ging die Groß¬
mutter neben ihrem Enkel . Sie schritten über
Schnee und Eis und wußten , unter diesem weißen
Gewand ist die Lavawüste , groß , schaurig , Berge
trotzten aus ihr gen Himmel . Leicht flimmerten
die Gletscher im Sonnenlicht , welche die Berge wie
starre Eismäntel umgaben . Die Vulkane hier
hatten in den letzten Jahren geschlafen , warum
sollten sie auch toben ? Ihre vernichtende All¬
macht hatten sie zur Genüge gezeigt ; denn pflan-
zenlos war dieser kümmerliche Weg , der sich müh¬
sam nach menschlichen Ansiedlungen hindurch-
wand.

Feuerspeiende Berge , berstende , bebende Erde,
sie nähmen dem Isländer , der als Bauer tätig
sein wollte , den Boden unter den Füßen weg . Die
Großmutter hatte es erlebt , als sie noch junges
Mädchen war , daß die Erde sich auftat und mensch¬
liche Ansiedlungen verschlang , daß die Berge große
Steine ausschleuderten , die mit einer Leichtigkeit
und Schnelligkeit von Gummibällen über die Fel¬
der sprangen und Menschen erschlugen . Auch der
Verlobte der Großmutter war getötet worden,
das wußte der Enkel . Die Großmutter war Zeuge
seines Sterbens gewesen und da hatte sie das
Fröhlichseinkönnen ein für allemal verloren , das
wußte man in ihrer Familie . Nie hatten die An¬
gehörigen die Großmutter lachen sehen. Ihre
Lippen waren immer fest zusammengekniffen und
es lag ein herber Zug um ihren Mund , wie ein¬
gemeißelt . Großmutter kannte nur die Pflicht und

Von Erna Vüftng

den eigenen stahlharten Willen , das wüßte der
Enkel.

In Pflichttreue hatte sie ihrem Mann geholfen,
das Land zu bearbeiten , hatte sie ihre Kinder er¬
zogen , hatte sie das Vieh betreut . In Pflichttreue
sorgte sie sich jetzt um die Enkel . Und wenn sie
auch immer in ihrer emsigen Arbeit so ganz
Gegenwart war , so hatte ihr Blick doch oft etwas
Fernes und ihre Gedanken gehörten der Ver¬
gangenheit , das fühlte man.

Der Enkel verspürte es auch in dem Augenblick,
als er seine Familie bat , auf einem Dampfer an¬
heuern zu dürfen , der regelmäßig zwischen islän¬
dischen Häfen und Kopenhagen fuhr . An den
Quadratmetern des Fruchtlandes können die
isländischen Bauern die Sorgen und Mühen von
Jahren berechnen . Man konnte daher auch die
Fäuste und die kräftigen Arme ' des jungen Men¬
schen gebrauchen und die Familie wollte gerne,
daß er seine Kraft auf eigenem Grund und Boden
nutze. Darum redete man viel von den Gefahren
der See . Doch einmal reckte sich die Großmutter
hoch auf und fragte : „Seit wann ist die See denn
gefährlicher als die Erde ? Hat das Meer un¬
serer Familie schon einen .Menschen heimtückisch
genommen ? " Da wußte man , Großmutter denkt
an ihren Verlobten und man wußte auch, Groß¬
mutter ist mit der Berufswahl des Enkels einver¬
standen . Und der durfte auf dem Köpenhagener
Dampfer anmustern und war seitdem Schiffer.

Er liebte seinen Beruf und war seiner Groß¬
mutter dankbar . Wie gerne hätte er ein paar

vertraute Worte mit dieser Frau gesprochen, doch
sie blieb in sich verkrochen . Wie gerne hätte er-
gesehen , daß ein leichtes Lächeln über ihr Gesicht
huschte, wenn er von harmlos lustigen Streichen
seiner Kameraden erzählte . Aber ihr Mund blieb
herb und tief verschlossen.

Der Enkel warf die Tracht Treibholz ab , die er
bisher auf den Schultern getragen hatte . Hier an
dieser Wegkreuzung , schon im Blickfeld des An¬
wesens seiner Eltern , stand ein Baumüberbleibsel.
Es mußte eine Eberesche gewesen sein, der blüh-
und fruchtfreudigste Baum Islands . Was wollte
er dort in der Landschaft stehen wie ein gerupfter
Kohlstrunk ? Zu Hause verfeuerte man Schaf¬
mist und er schleppte Treibholz einen langen Weg,
um etwas zur Anwärmung der Stuben beizutra¬
gen . Warum schlug man diesen Baumstumpf
nicht um ? Er verspürte sogar die Kraft in sich,
ihn ausreißen zu können.

Im selben Augenblick stand die Großmutter
wie ein aufgeflatterter großer Vogel schützend vor
dem Vaumüberrest . Sie breitete ihre Arme aus
und sagte : „Hier starb Jngolf ". Ihre Lippen
bebten und Tränen feuchteten ihr Gesicht.

Erschreckt sah der Enkel zu Boden . Rein
mechanisch griff er nach seiner Last Treibholz.
„Jngolf ?" „Jngolf ?" Ach, das war ja der
Name von Eroßmutters Verlobten , der vor vielen
vielen Jahren bei dem schweren Erdbeben sein
Leben verlor.

schweigend ging er neben seiner Großmutter,
schwer formten seine Lippen unausgesprochene
Worte ; denn er betete kmdgläubig : „Lieber Gott,
laß mich eine Frau finden , die so lieben kann wie
meine Großmutter !"

die Nase wehen zu lassen . Aber auch er nehm
ihre gräßliche Stimmung nicht mit sich fort-
aber dafür — Himmel , es ging auch heute alles
schlecht — die kleine neu gekaufte , entzückend!
Strandkappe , die bis zum Augenblick verwegen
auf Hellas blonden Locken gethront hatte . Mit
einem kleinen Hops suchte sie das Weite an¬
schwamm nun erschreckt und verdutzt auf der un¬
ruhigen Ostsee. Gleich würde sie auch untergehen.

Ehe Hella noch etwas unternehmen konnte,
sprang da , immer zwei Stufen auf einmal neh¬
mend , ein junger Mann die kleine Treppe zum
Segelboot -Steg herunter und angelte .von hier
aus mit einem geschickten Griff seines Spazier-
stockes den Ausreißer wieder.

Das war nett von ihm . Aber was hatte sie die¬
ser junge Mann so vergnügt und offen anzu¬
lächeln ? Ihr eigenes Wort fiel Hella ein : Treib¬
haus für einen Flirt ! Pah — nicht für mich!
Es ist eine Unverschämtheit von dem junge»
Mann , mich so anzulächeln ! Hella war noch im¬
mer „ungelaunig " von vorhin.

„Sie haben eine große Heldentat vollbracht",
sagte sie daher spitz und ohne das Hütchen, das er
ihr hinreichte , zu nxhmen . Sein Lächeln wurde
um einen Schein Heller:

„So ! Na , wenn Sie nicht wollen — nun .wohl!"
Damit wandte er sich ab und warf die Mütze i»

einem kleinen Bogen wieder in das Wasser.
Hella war sprachlos . Na , so etwas ! Das war

frech . . .
„Ach bitte ", sagte sie dann und wurde plötzlich

sehr kleinlaut . „Ach bitte , seien Sie so freundlich
und holen Sie sie noch einmal ."

Der Fremde wandte sich um und sah ihr i»s
Gesicht. Er hatte klare , warme Augen , stellte
Hella fest. Jetzt neigte er stumm den Kopf , sträng
abermals die Stufen herunter und versuchteda-
gleiche Experiment noch einmal . Diesmal gelang
es trotz größter Bemühungen nicht . Als er end¬
lich unvollendeter Dinge wieder neben ihr stand,
sagte sie:

„Bitte , seien Sie mir nicht böse, daß ich vorhin
so wenig nett zu Ihnen war ." SchuldbewH-
seirr lag in ihren Worten.

„2a , wenn Sie mir beweisen könnten , daß Sie
in Wirklichkeit viel netter sind . . ." sagte n
und hatte wieder ein vergnügtes Lächeln !«
seinen Augen.

„Hm — dann bleibt nichts anderes übrig, ak
ein oder zwei Stunden neben mir auszuharren !'"

Nun — aus den zwei wurden ganze vier St»
den . Die beiden jungen Menschen liefen d»
Strand entlang , zwischen den Körben und Bim
gen hindurch — und spielten ein vergnügtes
Spiel mit den Wellen . Flüchtig dachte Helle
zwischendurch einmal an den langweiligen , unge¬
schickten Max Krause . Was hatte sie nun geg«
diesen eingetauscht ! Sie sah allmählich zu ihr»
Begleiter , auf . . . . er war so schrecklichsachlst
und ruhig . Und besaß dabei einen so trockener
Humor . . .

Endlich tanzten sie gemeinsam in der Strand¬
konditorei und wanderten auf der Strandpronu
nade.

„Was meinen Sie dazu, " sagte Hella ple
und unvermittelt , „ ich bin nämlich heute mitt»,
meinen Eltern durchgebrannt . . . !"

„Bitte lachen Sie nicht — ich auch !"
Hella nickte verständnisinnig.
„Bitte , ich fasse Sie jetzt unter und Sie

recht vertraut mit mir . Wir werden jetzt bald!'
meinen Eltern kommen . Die sollen nur seh»
daß ich — — andere Interessen habe , damit !>'
ihre unbegründeten Hoffnungen aufgeben"

„Gut, " erklärte er bereitwilligst und sie hangü
sich vergnügt ein . „Wir werden auch, wenn
mit meinen Eltern sprechen , „du " zueinand«
sagen , — nicht wahr !? "

Der junge Herr nickte gehorsam.
In diesem Augenblick sichtete Hella ihre Ntek

die ihr in Begleitung einer anderen FaniN
wahrscheinlich Krauses , entgegenkamen und M
nicht mehr weit entfernt waren.

„Sie — du — . . . es geht los ! Nun sGf
Sie mir noch schnell Ihren Namen , damit ich
vorstellen kann ."

„Gestatten Sie , gnädiges Fräulein - ^
Krause !"

Weder Hella noch Krauses , noch Papa
Mama Bernd versteinerten in diesem Augendd"
-aber es hätte Lei Gott nicht viel gefehlt
Mama Bernd sagte nur : „2a , unsere folg!-«!
Tochter !" und Mama Krause echote : „Nein,«
Ueberraschung von unserem Max !"

An allem aber war nur der Seewind, /
Ostsee und allenfalls - das kleine MM"
schuld. -

Heute findet Hella , daß sich „Hella Krause" ^
ganz gut anhört , sie möchte den Namen std-
falls nicht mehr tauschen . Asino Rilesel
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